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Die vorl ie ge nde un t ersuch ung {ur de im Dei t r a um zwis ch en Janua r

197 2 und riaL 1973 von i cha el Hr uch ,tt e l mu t ur-e esmann und lT e or g

~ ind als Arbeit zur YTüfung zum tlauptdiplom am ~ s y ch o l o g i s ch en

I n s ti t.u t der un i ver sit: "t n ei delber g du r chgeführt .

Während die empi r i s ch en Un t e r s uch !ngen von de n Aut oren zu sam-

men ausgeführt wurden ,arbeitete jeder weitgehend el bs t s tändig

bei er Auawer tung und der ver f'a s sung er einzelnen xap i, t e l. lJa

hi er a us gewi s s e un t er s chi ede i m St il un d im u bau der ~apit el

res ul tieren ,sind di e rame de _ Aut or er zu d en ' ei n zel n en bschni t ­

ten i m lP~altsver zeichni s a ngeoeben .

~u gro ßem lJank sind di e Autor en gegenüber Herrn lJipl .Psych .
Dr . br ens verpflic' tet , de r jederzeit bereitwi l l ig die . rb eit

bera tend un t e r s t ü t z t e und dafU vi e l Deit opfert .

we i t e rh i n danken di e Aut or en l:1e rrn lJr .Kra uch von de tl öt udi en­

gr uppe f ür Syst~mforschung~Heidelb erg ,für seine ~eratung s owie

her n lJipl .l'sych . 1' öb u s und n er r n 1:1 . va Ltel' (Kona t an z ) f ür i h re

h i l f e be i den. uswert ungsarbeit en .

Uhne ie f inanziel le un t e r s tü t zung des "Donnersbergkreis e","

und der verbands ge meind e i'~irchheimbol de wäre die lJur chf üh­

I' ng i eser Ar beit nicht möglic . ge wesen .
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EINL I I'Li 1. G

I m Fr ühj ahr 197 1 ver öf f en t l i ch t e di e "Do· n er s ber ga us ga be ll der

"Rh ei n-P f a l z "Zei t u__g die gemei nsamen vor- e t e TLu en de r liDU und

der Er e i en wähLer gruppe 1\irchhe i mbo la den zum .oau e i n es l!'r e\z ei t­

zent r ums . Di e St a dt Ki r chheimboland en -M i t t elpunkt eine r verbands­

geme i n de mi t 2 OUCJ Ei nwohner n - brauche a l s Er gänz ung od er als

E r sat~ i hres a lten !'r e ibad es ei n mod er nes a l l enba d und ein i ge

zu s ä t z l i ch e Einr i ch tlmgen zu r Hebun g ihres Fr eizei t -und Er hol ung s ­

we r t e , a r gumen t i e r t en di e eide n poli tis chen G-ruppen ."Teni g spät er

zog die SP nach mit de r ver öf f en t l i chung e i n e s Pl an es zumgl ei ­

ch en Tnema. .

Das Proj eKt Hallenba d+Fr e i ze i t zen t r um f and in eini gen '1' e ilen

der bevölke r ung gr oßes Interesse und die Un t ers ch i edl i chkei t

de r on z ep t i on en von C U/F G und 0PD f ühr t e zu i ne r lebhaften

Di ku s s ion in der ffent lic'_kei t . äh r end di e liDU/ .E'Wü- di e .e;r we i ­

t er ung des bisherigen .i!'re iba des i m I'Judenta l" du r ch e i n ha l Len­

ba d s Owie ver s ch i eden aude e ~inri ch tung en und dami t ein e k l ei ­

n er e , i nanziel l billigere ~ ösung an s t rebt e , war i e Konze pt i on

der SPD umf' s s ender und teure r . 0ie enthi el t die Schaf fun e i ne s

l!'r e i ze i t pa r ks mit einem o e e vor den 'l'or en d er Sta dt i m II Gut leut ­

bacht a .L' ' und den 1 eubau von l!'re i -und Hallenbad . I n d em dPD- l' l an

s pi e l t e di e ~äh e zum Gymnas 'um und di e nede tung e i ne s gr ößer en

J!'r e i ze i tparks für der Fremden ve rke' r und die Aus ba uf ähi gk e i t

des ~e länd e s f ür di e Zukunft ei e nO le .Die UDU/ PNG b TÜ.cks i ch­
t i gt i n i h r en uber le gunge mehr di e ei nges chr änkt e §inan z l age

der liemeinde und di e uit dem Fr ei ba d schon vor hand enen Ei n r i ch ­

tungen . Der Planung f ü r die nä e r e n d i e f ernere ~ukunft von

der ~PD s etzt e i e CDU/ flI G di e hr f or de r n i s s e d er üe genwart ent­

gegen .

Di e Er ör te r ung dieser versch iedenen Argum en t e i n der uffen t l i ch ­

ke i t f ühr te im Her bs t 1971 zu. r .lü l du ng e i er "Bür g e r i ni t i a t i ve

f ür e i~ ~Te i z e i t z en trum" in l\.irchh e i mbol a nde n dur ch einen Kreis

vonBü r ger n, di e an der _ ea lisie r ung des .l!'re ize i t.z en t i-urns interes­

s i ert wa.ren . Di e ü r ger ini t i at i v e etabli e r t e si ch , Ln .I ern sie sich
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user
Textfeld
Das Bild oben zeigt den Ausschnitt "Datenbank" des während der 
3. Bürgerversammlung zum Thema Freizeitzentrum organisierten 
Konflikts. (vgl. Kapitel 6).

Auf dem Bild Helmut Dreesmann (links) und Michael Bruch.
.
Foto: Lind



ein e ~atzung ga b ~nd der St~tus eine s einge t r a ge nen vere ins

annahm. Von n un an be s tritt die Bür ger ini t i a tive den gr öß ten

~eil der öf f en t l i ch en vi skus s i on ; s ie h i el t ver s ammlungen a b und

verschi ckte Rundb r i i efe an i h r e ~ e i lnehmer . a ch e i n i ger ~eit

kam di e ..öü r ge r i n i t ia i ve zu dem üchluß , da i3 di e -'-rmi t t l un g der

.e e dü r f'n i.s s e der Bevö l kerung _ " , 1' das Fr e i ze i tzen t r urn i n den

Mi t t elp kt geste ll t werd en üs s e .

An diese Pr obl ems t el lung sch~o ß s i ch di e gegenw~rti ge Ar b e i t an .
lJi e Aut or en sal en i n de r ~'r age " a s f ür ei _ J!'r ei ze i t zen t r um

wi l l die Bev ö Lker-ungr " un i n dem recht r ege s che i nenden b ev öl ­

ker- un gs ech o e i e gute Aus gangs bas i s für eine s oz i a l psJ' chol o­

gi sche ö tu d i e . ~rst e ub erle ungen gi ngen dahin , di e Aus gangs f r a ge
" 'la s woLLen die .d ür ger '( 11 mit ei ne r ne I'r agungaak t i on zu be arrr ­

wor t e. , j edoc wur de man ba ld a uf'm er-xs am auf die mi t ei n er ei n-

ac en ~rmitt lung der yüns c. e und Bedürfn isse ve r bunden en Pr o­

b l ema tik . E t a uch t e' die J!'ragen au f , was eigent l i c ermi tt e Lt e
Wüns che und .öe ü r f n i s s e bede t en und wel che .tI'unktion s i e i m

poli t i sch en Entscheidungsproze ha ben . Di e s ve r an aBt e die Au­

tor en , die un t er a ucnung der .iÜYls che und edürfniss e i n de gr ö­

ße ren ~ahmen de r ..öürgerpartizipation zu ste l len .Hierin l iegt
der Ausgangspunkt de vorliegenden Arb ei t .
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Aufbau der Studie
Die sich in einem relativ neuen Rahmen bewegende Problemstellung

erfordert zunächst eine Erarbei tung theoretisc~er Grundlagen ,.auf

der die empirischen Untersuchungen vorgenommen werden können.Ent­
sprechend gli~dert sich die Studie in einen t heoretischen Teil (A)

und einen empirischen Teil (H)

Fragestellung

A Theoretiscber Teil
1.Notwendigkeit der Part­

zipation

2.Möglichkeiten der Bür­
gerpartizipation

3.Freizeit

/) .1~i" he i mbfll anden und
nie ko muni kativen
sozialpsych.und öko l.
~edingungen für Parti­
zipation

B Empirischer Teil
5.Schema des empirischen

Vorgehens

6~Ablauf und Durchführung
der empirisch n Unters.

7.Ergebnisse zur Freizeit
aus der Bevölkerungsbefr.

8. Faktorenanalyse

~.Ergebnisse zur Kommuni­
kations s t~l.l.ktu.r

10.Ergebnisse zur Experten­
befragung

11.Ergebnisse zum org.Konfl.
12.Zusammenfassung Ztm Par­

tizipationsIDodell
13 ~Kritik der Studie

Be a r bei t ung der Frage nach
der Notwendigkeit der Parti­
zipation und ih~er Rolle in
der Gesellschaft
Umtersuchung verschiedener
Formen der BeteiliglAng der
Bürger an kommunal.Probl.und
die Br a r beitung eines neuen
Modells als Grundlage für
die Partiz ipat.auf komunaler
Ebene
Darstellung der Freizei tpro­
blematik als inhaltl.Aspekt
der Studie in Ausschnitten,
die für die Studie relevant
sind.
Dieser Abschnitt stellt den
Ubergang vom theoret.zuJ!l emp.
Teil dar mit einer Schilderwl
der kom.sozialpsych und ökol.
Aspekte,die re levant sind
fUr d.Durchf.des Part. modells

Schemati.sche Pl an ung der emp' l
Untersuchungen auf der Grund­
lage der theoret, Uber legu::l gei
Darstel lung der einzelnen
Phasen der Unters.wie Frage­
bogenkonstr.,Interviewerschu­
lung et c .

Kap. 7-9 werten die Ergebniss
der Bevölkerungsbefragung
aus.
Kap. 10-12 beschäftigen sich
mit den Ergebnissen der
übrigen Elemente des ~arti­

zipationsmodells.
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Fragestellung

Die Unzu.frif.!d9flheit über die Entwicklung der Städte in den ver­
gangenen d ahren ist weitverbreitet .Dä e Städte werden den ihnen zu­

kommenden lt'unktione.u J.mmer WeLll.ge.c gerecht und die Bedür-f'nf.eee

des Menschen,insbesondere das Bedürfnis nach Entspannung und Er­
holung,werden keineswegs optimal befriedigt.Dies zeigt,daß das
Verhäl tnis Planung/Umwelt ungelöst ist.Es mangelt besonders an

empirisch bewährten , theoretischen Konzepten und Methoden,die in
der Stadtplanung und beim Aufbc,u kommunaler Einrichtungen ange­
wandt werden könnten.Es besteht aber auch eine unzureichende
Kenntnis bestimmter Faktoren für lIge'WÜns ch t e gesellschaftliche

Mög.lichkeiten" (vgl.Nahrstädt, 1971) ,an denen man die Planung
orientieren könnte.ln zunehmenden Maße wird dabei nach Erkenntnis­
sen und Ergebntasen auf dem Gebiet der Freizeit verlangt.Zwax
lieet zur Freizeit eine Vielzahl von Büchern vor (Weber, 1963; ~~ t;~ 'i

Wittig 1964jStrzelewicz ~965;Blücher 19b2;Andrae 1970;Lüdtke,1972
u.a.),die es aber bis jetzt nur unzureichend ermöglichen,über­
greifende Konzepte zum Freizeitverhalten zu entwickeln,die em­
pirisch verankert sind und in die Planung einfließen können.

Bisherige Praxis im Städtebau zeichnet sich dadurch aus,daß es
auf der einen Seite Personen,Gruppen und Institutiontn gibt,die
planen - IIdie Planer" - und auf der anderen Seite diejenigen,fÜT
die ge plant wird - IIdie Beplanten" -.Eine Kommunikation zwischen

beiden ist selten und es existieren nur inadäquate Formen,in
denen diese verlaufen könnte.
"Umwe I tplanung stellt sich dar als ein t ecnnokra t ischer Entschei­
dungsmechanismus,der sich eher an Profitmaximierung ökonomischer
und machtpolitischer Kriterien orientiert als an den Wünschen
und Bedürfnissen der Bevölkerung"(Hoffmann,Patellis,1971)

Wir sehen in dem praktischen Ausschluß der Bevölkerung,der "Be­
plante~",von der Planung einen Grund für die Misere,zu der in
vielen Fällen die städtbauliche Entwicklung geführt hat.
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Eine Änderung der 'Situation,in Form einer Beteiligung der Bürger

an der kommunalen Planung,erfordert zunächst grundlegende Uber­
legungen zur Rolle der Beteiligung im gesellschaftlichen Rahmen.
In diesem Zusammenhang verstehen wir unter der Beteiligung der
Bevölkerung~den Einbezug der Bürger als einen aktiven gleichbe­
rechtigten Teil in den Planungs-und Entscheidungsprozeß.

Um ein Mitwirken der Bürger am Planungsprozeß zu verwirklichen,
ist eine geeignete Form zu fmnden,in der die Wünsche ,Bedürfnisse ,
Interessen und I~einungen der Bürger in die Flanung integriert

~

werden körmen.Hierzu entwickelte/H •Krauch das System "ORAKEL 11 ,

das eine Kommunikation zwischen allen ~e8ellschaftliche Gruppen
herstellt und insbesondere auch die Artikulation von Bedürfnissen
und Interessen auBerhalb der politisch gut organisierten und re­
präsentierten Einflußgruppen ermöglicht.Das ORAKEL bietet einen

guten Ansatz für die Bürgerpartizipation,ist abeF mrnzuformen und
zu verändern,um es praktikabler in seiner Durchführung zu machen
und aen Bürger noch mehr einzubeziehen.
In der Praxis besteht jedoch eine Schwierigkeit darin,daß nichts

über die Bedingungen und Voraussetzungen für die Anwendung von
einern Partizipatiünsmodell bekannt ist.Da insbesondere Kommuni­
katicn eine Voraussetzung für die Partizipation ist ,kommt der
Effassung ihrer Struktur eine besondere Bedeutung zu.Nicht weniger

be deu t san ist der sozialpsychologische und ökologische Rahmen

des Partizipationsmodells (vgl.ArgylejGoffmann;Barker,1968).Diese
Gesichtspunkte sind für die gegenwärtige Studie wichtigtals sie
stattfindet in einer pfälzischen Kleinstadt mit umliegenden Ge­
meinden,deren Struktur bezüglich Kommunika~ion und Bevölkerung

sehr spezifisch i s t . Es gilt also,nicht nur eine Form oder ein Mo­
dell de~ Partizipation zu untersuchen,das eine Beteiligung von
Bürgern zuläßt,sondern gleichzeitig auch die kommunikativen,
sozialpsychologiscnen und ökologischen Voraussetzungen dafür.

Die Güter mit der es gelingt,diese Bedingungen zu erfassen,bestimmt
gleichzeitig die Zuverlässigkeit und die Gültigkeit,mit der I

Folgerungen aus der Untersuchung des Partizipationsmodells gezoge~

werden können.Da die Methodik,die bisher zur Erfassung des sozial-
j

p8yc~ologischen und ökologischen Rahmens von der Wissenschaft
verwandt wurde,kompliziert und kaum praktikabel ist für eine Stu~ I
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die dieser Art,liegt hier ein wesentlic~es Problem.Das traditio­

nelle Vorgehen,soziographische Daten als Parameter für einen
Kommuni.kationsprozess anzuwenden und dami t eine Brücke zu schlagen
zwi.ach en Kommunikation und sozialer und ökologischer Umwelt, ist
unbefriedigend,da der statische Charakter der Daten dem dynami~

schen Prozess der Kommunikation nicht gerecht wird.Somit wäre einel
praktikable Kombination zwischen verschied Gnen Met hoden zu fin­
den,um sowohl die Untersuchung eines Modells als auch seiner Be­
dingungen zu er::'auben.

Der inhaltliche Aspekt ist durch den konkreten Gegenstand der

Untersuchung - Planung eines Freizeitzentrums - mit der Freizeit
gegeben.Dieser As pekt steht mit dem methodischen direkt in VerbinT
dung,da Partizipation als aktives politisches Verhalten der Be­
völkerung sich immer vollzieht an konkreten Situationen und

Problemzusanmenhängen.Ziel der PartiZipation in unserer Studie
ist es,daß erfahrbare gesel lschaftliche Bediggungen mit den ei­
genen Wünschen und Bedürfnissen der Bürger bezüglich der Freizeit
in Einklang gebracht werdent~Dem Argumen t,daß Bedürfnisse immer

schon das ~rodukt der bestehendeng~sellschaftlichenVerhältnisse
sind und aus diesem circulus vitiosus kein Entkommen sei ,muß
en tgegengehal ten wer<len, daß Bedürfnis ,Bedürfnisbefriedigung und
die EntWicklung von Bedürfnissen in einem di nlektischen Verhält­

nis stehen" (Hoffmann,Patellis,1971).Bezliglich der Freizeit geht
die 1ntwicklung dieses Verhältnisses von den praktischen Verhal­
ten und den konkreten Verhaltensmcglichkeiten in der Freizeit aus. 1

Diese beiden Momente zu erfassen,ist eine Aufgabe der Studie i I
und zwar in einer Weise,die es ermöglicht,Verbindulgen zu anderen

Studien herzustellen.Nur dadurch kann abgeschätzt werden,ob das
Freizeitverhalten und die damit zusammenhängenden Probleme eine
besondere Ausprägung in der Region Kirchheimbolanden haben,und
welche praktischen Konsequenzen zu ziehen sind für das Projekt

des Freizeitzentrums si n Kirchehimbolanden.

ZusammenfassuQg
Mit dem globalen Ziel der Studie - Untersuchung der Möglichkeit,
ein Freizeitzentrum un~er der Mitwirkung der Bevölkerung zu

,.
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panen - verbinden sich verschiedene Aspekte:

-wie ist eine Beteiligung der Bürger an d~r kommunalen Planung
im gesellschaftlichen R~~men zu sehen •

. -kann ein Modell entwickelt und realisiert weraen,das zum Ziel
hat,Bürger aktiv in die Planung einzubeziehen

-welche kommunikativen Strukturen existieren &ls Grundlage für
eine Bürgerpartizipation

-welche Voraussetzungen sozialpsychologischer und ökologischer
Art sind ge~eben für die Anwendung eines Partizipationsmodells

~

-wie ist das Verhalten der Bürger in der Freizeit in der Region
Kirchheimbolanden und in welcher Beziehung steht dies mit den
angebotene~ Möglichkeiten

-welche OriGntierungshilfen kann man gewinnen für den Bau eines

Freizeitzentru5s aus dem Verhalten,Bedürfnissen und Wünschen
der Bevölkerung zur Freizeit
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I n diesem bschni tt unt ersuchen ir einige l"ormen b i she r pr ak t i ­
zi er ~ er bürgerpar~i zipat i on . i r b eschränken un s da bei auf die
Mögl i chk ei t en der e t ei l i gung der nürger an er ~lanung und Ent ­
wickl ung von ko~ unalen vor ha b en und ~ro j ekt en , d a n ur d i ~ s e r h US ­
schnt t t f ü u sere I' eill r e levaBt ist . .,!!, s wi r d ve r such t ,das
c cne i tern der oisnerigen J:'artizipa~ions formen zu an alys i e r en , 1'~r i ­

t er i e f oor ei ne echte ..öÜ ger pa r t i zi pa t i on aufzu. ste l l en und in ,
llode l l zu erarbeiten ,das wie' in unserer untersuchung pr a k t i s ch
anwenden können .

2 . 1

Da s wesentlichste i erkJnal der Bürgerbete iligung an der J:' l an ung

und ~ t',.dcklnng in de Kommunen var in der ver gangenhe i t , daß s i e

ni ch " stat t and . v i e ~athausbürokrat i e erarbei tete ~ lanungen und
be eitete lSntwicklungenvo , di e der Bevölkernn i n n cd eLl. en od er

Ski zzen vorgestellt 1U en und "vom x . bis zum y . des 1"10nat s i r

Bauamt an - und einzusehen"waren .vem Bürger wur de dann znges t an­

oen , ingtiben zu machen über d er en ~ erecl tigung abe r wi ed e r die-
j eni ge.. entschieden , di e die .rLanung initiiert hatt en . Jü nga ben s .Lnd

bi her die einzige Form insti tutionali ie tel' '.l! e i l nahmemögl i c ke l t

von Dürgern an Planunge . be a UCl als nie t - i n s t i t u t i onal i s i er t e

lVI öglichkei t wur-den nur selten Bürgerve rsammlungen anb eraum t , a uf

den e . ~ntwieklungen dis utier t wurden ,und no ch viel s e l t ene r wur­

den daoei Abstimmungen vorgenom en ,die jedoch auch i n keiner

\. 'ei s e bindend waren .

llein zu. de 'ahlzeiten erachteten die .politiker es für no twen ­
di g !den Bürgern Vors t e l ~ungen und .P läne genauer zu er ör tern und

di e ver "tr etun D' ihrer Intere ss ~:Q._durch di~l i.:!~!? chen .i:' a r te i en
zu vers pr e chen, wa s mei ste s ni cht s a na er es a l s ei n e l eere .t'hr a s e

bli e b, da sieh daa ver s Dr ocl ene nach er ahl der Kon t r olle dur ch

i
di e a l l gemeine Gf en t l i ch kei t entzog .Den Ko muna lpa r lamen t a r i e r n

e i nen Vcr-wuz-f daraus zu ma chen , wär-e e.ber nicht gan z gerecht , da

LI el e r e I ;jt e l Wlg gegenüber d er .öüroKra t i e me i stens auch s ehr s chwa ch

ist .Dab e i darf da~~ ab e r a l ch n i ch t un er wähnt ble i be n ,da J3 der

h andlungs s pi e l r aum der Kommun en a ufgrund von fi nan z i el l en Abhän­

gigke i t en gege nü be r Bund und T änder n und a uch der i'li r t s ch a f t sehr
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1 I· ,

Bevc :UC8Y'".Elg das we i taus s chwä chste ij li eo. i n der Re i he vo n Ins tan­

28Y). ,d ic ko mmunaLe Ent wi ck l ung und 1'1 an ung be t rei ben . Dia echwac he

~os ition der Bür ger re s ul ti e r t ni cht zul etz t dara us,daß si e den

ins t an ze n ver e i n ze l t ge genüb ers tehen und i n i hr er l n di vidua l i ­

sierung ke i n n a ch t po t en t i.a I da rs t el l en . Ob be i Ei.rigab en oder Dür­

gervers amml ung en , es v ~ rlor sich di e 1 r af t der Bevöl ker ung i n ihrer

Vereinzel ung , di e n i ch t zu bea chten , zu umgehen/ der nUrokrat ie und

de r ver wa l t un g dann n i.cn t s chwer f i eL ,

ß i ne ~ehre dar aus is t i n den le~zten J a _ren mi t d en i mmer häufi -

1
ger oegr tinde ten Bü r ger i n i t i a t i ven gezoge wor de n .Eine größ er e

zuaanunengef'a .B'te , l!!i t ei ner Stimme s prechende An zahl '1 0 "1 bür ger n

konn t e von den Ra thä sern n i ch t so ~le i cht i gnor i er t werden ,und so

ha ben ~lirgerinitiativen häuf i g dazu be i getragen , ~n twi ckl ungen zu

be e i n f l us s en t vgl. uro ssmann , 1971 ) . 1011te man den Jjürgerini 't i.at l ver:
' edoch e i nen größ e r en 'telienwert in ei ner Bür gerpar ti z i pa t i on 2[1 ­

c r-dn en i wüz-d e man i hren () a rakt er ver kennen .Vi e ü be a us gr o ße ZU.h l

von ürge r i n i tiativen ist zu t and e geko en , um f1tißs tände auf zuhc­

ben , di e d en Bürger akt i eLl, bedr ängen , od er um bedrohlich e l~;n tw .i. c k ­

Lung en a uf zuhal t en . ; d emna ch sind s ie meistens eaktiv . J.n den

li' :' l l e , in d enen Bürgerini tia tiven akt i v zukünft i ge snt wi.ckLuugen

be ei n l uss en wo llen , wie e t wa di e ür ge r i n i t i htive f ür e i n ~ ' r e i­

zei t z errt r u ,n in 1\. i rchheimbolande , finde ich hä uf i g kommunale

Gr ößen wi e vere i nsv or s i tzende oder ~artei nktionär e i n i hr e r

Spi t ze , die di e ~ i e l e der Bürgeri n i t i ati ve f ür i hr pe r s önl i ch es

~ treb e n aus nut zen . Somi t ble i b t di e g' oBe Zahl de r lir ge r wi eder­

um i 1 Hi n t ergrund gegenüber ei n i ge n venigen , wobei s owi es o n i cLt

angeno. men werd en kann , daß eine .cür- ge r i n i t i ave _e i nen <,Jue r s clm i t t

der Bevölkerung um a ßt . va "'r ger i n i t i a t i ven zLdem auf dem Ver~~u­

en basi eren , "daßc.der St a a t b zw i di.e ko mmuna l e ver wa ltun g ,1.'! enn i hn en

rle~ il1 e der Bür ger nur mi t h i lrei ch end em ~ a chdru ck präs en t i er t

",:re:tden , s i ch be ei len \'l" ' rd , t.n..u . s t a t t zugeben " (Of f e , 197 1 ) , s che i nen

s i e un s nach i h r em gegen 'ärtigen Cha r a :ter f ür e i n e ~art i z i pati on

E~c; h \J ge e i gn e t . Tr ot zd em kör nen Bür ger ini tia t i ven e i l en wicht igen

~ e itrag l ei s t en fü r di e Pol itisier un g der ~e völkerung , d i e eine

~rundlag e bi ld e t f ür d i e nü rge r pa r t i zipa t i on .
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:~otwen6 i. ~s Vcrra~~ s s e t z ~~n~ en filr e ~n 8 ~artiz i Da tion
--------~--------~------~-------------------~-----

B li rg e ri~i ~ i a ~iv en, wi s auc~ den anderen bis he rigen Fo rmen de r

Bürgerb etei l i gung ,mange l t e s zWlachs t an e i ne r wes en t l i ch en

Vor a us setzung , di e zugl e i ch auc zu der s chwa chen ~os i t i on de r

Bürger gegenüb er d e ~ Bür ok r a t i e füh r t : I n f or ma tion über d i e mi t

der Planung un d Lntwi cklung zusammenhängenden As pekt e . Sol a nge de r

Bti r ge r a uf di e vom Ra t ha s ver t ei l t en l nforma t ione angewies en

i s t ,kann ein echte .t'ar tner s cha t un d nitbest immung an Pl anungen

ka um en t s t eh en . "Wer über .l:' l an lJ.n gswi ss en ve : f ügt , ve rfügt auch ü ber

r'l anung macht ( und umgekebr t ) und be s t i nnn't j was a l s Inte r es s e gi lt"

lHof f mann; Pa t el l i s , 1971) .Heut e besitzt di e Bürokr at i e s owohl Ma ch t
a l s alch . i ss en .Aber au ch wenn Informationen gegeb en wer de n , i s t
di e ~ransparenz de s -leges erforder l i ch ,auf dem di e I n f or ma tion

zu s t and e gek ommen i s t , um mi t i h v rbundene l n t er essen beurt ei- '

l en zu k önnen .nenn auch heute ch on i t es Taktik der Pl aner­

t ech nokr aten ,in e iner .fe ise zu i n ormieren , "daß di e .oetr offen en

es lerne , i h eigenes Problem a s er i ch t des .l:' laners zu s ehen"

(Hof '<"r annz atell i s , 1971 ) . ,
"Es i s t esser ,Kraf t zu investi eren ,uDl von vornhere in zu wer ben , zu
überzeuge und zu erre i chen , d" ß di e öffentlic~e r e inuno die ~rund­

lin i en eins ieht ,s e lbst Ur notwendig hä l t und s i e sich da nn a uch
selbst zu e i gen macht" ( Vogel , O ünche 1966 ) .

:::> ol che Ln or ma tio Ls eine ~' a.rc e und man ma ch t da i t d i e ~arti­

z i p, tinn zu einem Akk l ama t ions or g eil es unveränd er t l a ufenden

Planungsprozesses .
Das "a ß an lnformation und ~ranspa enz , da s a l s li-rund l age ra t i ona ­

l e r Entsc' eid l gen der tir ger verwi r .l icht wi r d , kann a l s Gra d­

mes s er gewer t e t i erden , wi ewei t ~artizipation der bü rge r mögl i ch

i s t und wiewei t s ie von der Bür ok rat i e und den po l i t i s c en I ns t an­
zen oev· 'n ch t wird . elche ~ rob ema tik aber mit de r I n f or ma t i on

v r bun den i s t , z ei gt K.J ut zlar lHa mbur g, 197u ) :
1I I n f or mat i on sb e s i tz e r sch eint gan z wie tie l dbe s i t z oder 'daf f enbe.:::- i "t
s i t z mi t Ma c~ t gekoppe l t . Info r mat ionsarmut bedeut e t wi e a nder e
A r.nu~ a uch uhnmach t un d Pr e i s gegeb ens e i n . .l!'ol gl i ch läßt s i ch be i
den iachtträger n aller Zeit en da s es t r et en beoba ch t en , i.it e r mög­
li ch s t v i ele I nforma t ions kanä l e zu ver f ügen, umgekehrt a ber mö gl i ch
s t wen i e , bzw.nur genau beme s s ene un d zurech t gemac ht e I n f oTIlation
a bzugeb en ,dami t d e r ~acht vo r tei l der He r rs chend en üb er d i e be ­
her r sch t e ~ ge wa_ r t bleib t . 11

Die Wei t er ga be von l nfor at ion er f or de r t Kom.mun ikatioYl skanä l e , di e

j eden erreich en .Auc 1 daran man§~lt e es den bi s h er i gen Formen de r
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f or-ma ti on der ffen t l i chke i t zugängl i ch ge macht wer den ka nn , i s t

die Li eitung . Dami t un t er l i eg t di e I nf orma t ion sve r br e i t ung ab e r

den r edaktione l en ~ronz ipi en und de r Auflagenh öhe des Bla t t e s . ~e r

iib er b esondere i nf or melle l n f or ma t i on s kanä l e ver f ügt , geni e ßt e i n

.t' r i v i l eg . Ni ch t zul e t z t deshalb i s t es nur eine k leine Zahl von

BU ger n , di e ~ingab en bei . en Behör den machen ,s i ch an Di skus s i on en

ode' Ak t i onen be te i ligt jes s ind me i s t ens di e j enigen ,di e an den

ü·ommun i ka t i onskanälen t e i lhab en .

In eine r fu~ktionierenden ~art i zipat i on s ol l a be r mit der Aommu­

nika ti ons s t r uk t ur ni cht nur I nfor ma t i on den Bürge r n zugängl i ch I

gemacht 1e r den , s onder n Imgek ehr t m ß a uch I nforma t ion den ~ ianen- I
den zu~ l i e ß en . Es muß ein permanenter gegense i tiger .us taus ch s tat~

f i n den , de r es er ögl i ch t , da ß s owoh l .p lane r wi e auch Bür ger zu

j ede r ~ e i t übereinand er informie rt s ind ,~onflikte 0. di r ek t em

Ko nt ak t ausgetragen und .Lösungen gefunden wer den k önn en .

Di e ommunikati on mi t ei nander und di e l n f or ma t i on übere i nan de r

hä ngt eng zusammen it der ~ ot ivation der Bürger a l s e i ne r wei­

t er en lichtigen voraus s e t zun f ür die .Partizipat ion . Es überras ch t

n ich t , daß das Des interes s e an ..t:lürgerforen und an an de ren li'ormen

er ~eteiligung an Kommu al pol i t i k so geri ng i st , wenn man b edenkt , 1

wi e gering die Hüc e dung i s t , ie a le ß e te i i gten darüber or i en­

t i e r t , wo sie i Planungs -und Ent ch e i dungs pr oze ß t ehen .wer den

b J r ge r ver s amml ungen a gehalt en , di e wUn s che und oC·or der lJ.ngen an da s

Ratl a us i ch t en , be s t eht di e Rückmeldung ent weder dari n ,da ß die

n er ück s i ch t i gun g der Forderungen va ge in . s sich t ge t e l l t wird ,

da ß mit t echn okratischen r gument en a bgewiegel t wird oder da ß

s c' l i chtweg kei e - ea kt i on e rf olgt . ~in e klar Ant ort über di e

ot.e Ll.ung de 1f'order un gen zum on z ep t des Rathaus es bekommt man
s e l t en . L __

Ander er i t i s t auch da s Ha t haus m~nchmal t a t sächlich da r an inte- I

r e s s i e r t , Hückm el dun gen . us d e ~ evcl k erung zu er ha lt en . Dann a be r ,

wenn die ~ lane r a us i h r em Ve r f ügu g s denken e in~al he r a us ko mm en ,
mange l t e an di rekten x ommun Lka tion s kanäl en un d es werden Um­

f r a ge be i e i nungsfor s ch un gsins t itut en in Au _t r a g gegeben , di e

Quan t i f i z i er t e Ei nhe i t en s cha f f en . beI' dies e kann dann wi ede r

j en s e i ts vo n j eder direkten Aus eina nde r se t zung mi t den bürge r n
verf'ü g t wer den . ies e .Praxi s Ls t s i eh er n i cht ange t an da zu , den
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Bürge r zu mo t i vi er en un d zu int ere ss i eren f ür eine r i t wi rkung . Die

and er en vie lf~ltigen As pek t e , di e s i c h mi t der Mot i va t i on ver bin­

den, wol l en wi r h i er n i c l t we i t er behandeln , da de r empiri sche ~ e i l

de r Arbe i t dem n i ch t ents pr e ch en k ennt e .

l ndi v i dua l i s i er ung , man gelnd nf ormat i on und r ans pa r en z , f eh l ende

Aommunikati ons kanä l e und d i e ger ing e Ilot i va t ion der bürge haben

wi r b i sh er a l s wesent l i che n e r kmaLe f ür da s Di l emma bi s . eri ger

nür ge r par t i z i pat i on erkann t nd gl e i chzeit i g i h r e gegen t e i l i ge

ve r änd er ung zur Voraus setzu g erhoben f ü r ei ne ech t e funk t i on i e ­

r end e nü r ger be t ei ligung . LJ"leife l os würde di e Er f ül l ung der n e­

di ngungen "' r s i ch no ch ke i ne rar ti zipat ion a usma ch en , denn es i s t

weGent l i ch , i n welchem _ahmen diese ~l em ent e zueinand er s t eh en und

we l che ~onsequenzen s i e haben .

I n de n l e t z t en J ahr en und besonders na c dem der Deut s ch e Bun des ­

t a g das ~täd tebauförderungsges e t z lS t Ba uFG) ' n d mi t ih di e 0 0 ­

zi a l pl anung b eschloss en hatte , ur de von meheren Kormnunen eine

Ar~ von ~art i zipati on praktiziert ,die abe r im Kern n i ch t and er em

di en t e , a l s mit der Be t ei l i gung de Bürger vor g faß t e Zi el e k on­

f l i ktfr ei zu realisi eren und di e Ver an t wor t ung für di e Folge l a s ­

t en der Pl anung br eiter zu s t r euen . l n Diskussion n und ~ lanungs ­

be i r ä t el wi rd der Bev ölker ng s ugge i e ' t ,sie k önne an der Planung

mitwirken . ~ · tins ehe und I n t er e s s en der Bürger werden a b er n i ch t

berücks i ch t i gt ode mi~ jj eh zwängen ents chuldigt " (vg . :::5 t ädt ebau­

wel t , 33 , 1972). Di es vor a l en macht deutl i ch :we l ehe ~o lge rungen

und l\.onsequenz en aus de m ge zoge wird , woran di e J 'ir ger mi t ge­
a r beitet h aben , en t s che i den di e j enigen , di e auch schon f r tih er en t ­

schi eden ha ben i v Dt e da obe _ ma ch en ja dccl 'Ha s ie woll en , "sag t e

uns ein e ~'rau i n l<.. i r dhhei mboland en , · nd s i e war s ic erl i ch n i cht

di e einzi ge ,di e das gedach t h ' t . Di es e pessimi s t i s che pol itis ch e
~ er sp ekt ive f ü r di e ~art i z ipati on soll t e j edoch nicht daran h i n ­

d ern , ~x eri ment e zu uut e n eh eu und Formen zu er pr oben , i n denen

ei n e ü r gerpar t izipa t ion ab lauf en könnte ,um so möglicher weise

eine bn t 'li ck lung e i n zul e i t en und nicht a uf den 'I'a g J,. wa r t en zu

müu sen , an dem Htir ge r pa r t i zi pa t i on von den pol i t is chen I n s t an zen

mögl i ch gemach t wird .
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2 . 3 Das S-,stem !I ( RA..KE.iJ "
-----~------------

...:lür die .o e t e i L t gung er J.J ürge r an .c Lanun g und .zr t wi.ckLung ent­

wi cxe 1 t e H. rauc h ein 1'1 0del l , da s wi r ot wa s gena u. er betrachten

',','0 'lLen , da ein ige Jbe r Legung en da r a us f' ii r uns von gr-und Le g end e r

b edeut ung s i nd :

l11Ja s Sys t em " 1!.1" (Organi s i ert e .t(epräsen t a t i ve ! rt ikul a t i on

Kr i t i s ch e r _ t ric kl ungs l ücken ) heb t s i ch vo dei bishe r zur An ­

wendung ko mmenden l' lanungs -und Pro no s eve r fanren a b , d i er adurch

ge kenn ze i chn e L sind , da ß bei dem Pr zeß der ßr s t el lung vo n l' r og­

nosen und l'rogrammen nur die laner , die Expe r ten und die organ i ­

sierten I n tere sengruppen beteiligt werden u. d di es e d i e ~n t ­

s ch ei du. g en übe r mögl iche Alternat iven tre l. f en , ohne da ß di es er
Entscheidungs _ro zeß durch di e ~ffen tlichke i t aus re i ch end {ontro l ­

liert wer den könnte" (SfS , 1971) . Das RAKE - geht davon aus , daß di e

wÜTI s chbark ei t und Realisierbarke i von Entwi cklungen r epräs en t a ­

t iv in ~ezug au f die gese lls chaftliche bedürfnislabe zu beur t ei ­
l en sind . Dies Auf ga be e forde rt a uch di e 'i nbe z i ehun g a l l e r ge­

s ellschaft l ichen ~ruppen bzw .der ffent l ichkei t in den l'ro nose­

und l an ul g s pr ozeß . Dement s pr e chend i s t es das uru dprin zi p von

ORAK , s i e h be i de r" Artik ula tion und Prognost izie ... ng wün s chb a r er'

~ntwicklungstrends nicht nur auf wi s s en s ch af t l i ch-techni sch e

~xper ten zu t ützen , son , ern darüber h i na us a lle Bete i ligt en und

b etroffenen und di e ~ ff ent li c ke i t zu be t e i l i gen " ( Sf S , 1972) . vi e s

wi r d e_r e i ch t durch di e I n teg a t i on er folgend en Methode n :

-~xpert enb e fragung

- Repr ä s en t a t i vbef r a gu! g

- o: gan i s i e r t e r ~onflikt

Die ~xpertenbe r a gung dient zur Gewinnung des planungs r e l evan t en
~xpertenwi ~ s ens . E s geht a ber wen i ge r da r um , einen ~ons n s us zwi ­

sch en den Exp ett en herbe ' zuf'üh r en , s ond er n i n ers te r lJini e darum,

alt erna t i ve 1 e i nu _gen u d ~ tW i ck l ulgsmögl i chkei t en aufzuzeigen

und t echnis ch-wi s s ens Cl af t l i ch e Rea l i s i erungs s chwi er igke i t en

h eraus zu s t ellen . Die durch e i e s ol che ~xpe rt enb e fragung gewon­

nen en Informat i onen werd en a l s Lnput f ür den s i ch ans ch l i eßenden

or gan i s ie r t en K. on f l ikt ve rwend e t .

ver ~onfl ikt wi r d s o ot gani sie r t , daß daran Vertreter a ller direkt

oder i ndi r ek t betro f f enen ue se l l s chaftsgruppen betei l i gt sind, die
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L_ i h r em Ber e i ch und Z U1' 'I er t.r- e t un g i hrer In t e r es s en über "aus

reichend en s a chver s t and und .l!'a chwissen il tKrf'a ch 1972 ) ver f üge n .
Di e s e r Per sonenkr e i s b eginnt zu s ~re i ten und ver s uch t dao e i , di e

gegeEs ätzl i cb en tit andpunk t e rn ög i c _st deut i ch heraus zu s t e l l en .

Ii Da s Zie l de s Konf l iKtes i s t zunä chs t di e Ar t i kulat i on von ne uen

Pr-obL emen , di e die lJ es ell s chaf t al s ganze od er ei nzeln e Gruppen

be t r ef f e , s owi e di e vur chl euch t ng von m i f est geword en en Hr ob l e- I
men , um in ei nem gemeinsamen Dernpro ~ess ~ ö sungsmöglichke i t en VOT ­

zuberei te tI SfS l 1972 ) . Jeder nürger hat d i e n ögL dc ke i t zur di r ek ­

t en Teilnahme , .ndem I' zu kon t z-o ver-e en Pr a gen l di e s i ch i m La uf e

der Diskussion ergeben baben , u t ellung nimmt . Der Hürger , der zu

Ha use die Dis kus s i on am ernseher mit verfolg , kann da nn s e D1e ~ e i ­

nung zu den gestellten na ch ei n em zu Beginn er üendung gel ernten

Schlüss el per Te l e f on i ttei l e , wobei e r auch bestimmt e ozial date

anzugeben 1 at .Die u einung en der Zus chauer werden per ~DV s of or t

a Lis gewertet und in die Diskussion eingegeben .Die diskutierenden

re i Lneh er d es or ganLs Ler- t en 1 onflikts mü sen ie Nei nungen und

Bewertung en der ~uschauer in i hrer Argument a t i on be r üc ks i cht i gen

und gegebnenf a Is .i nha Lt und Richtun ihrer lJi s kus s i o än :Ci:J. .

Li ur . b ernrüfung des "phone-ins " wird gle i ch ze i t ig di e Ivleinung

eines repräsentativenl~anels ' eingeholt und ausgewert et ,d . h .

eines ran el s , das i m . i nbl i ck au ~ ' ozi a l da t en vo r er- Ver an s ta.I t ung

ausgewählt und a ufge f ord er t wor den i s t , zu de Fr agen Bewertungen

abzu ge en und au ch direkt i _ di Di k ss ion verbal - ' 11e dings

auch n ur pe r Tele~Dn- einzugreifen .

Hei de r Dur ch f iillr ung des i n einem kleine r en ~ahmen ,etHa i n

einer KOLffiun e ,läßt rauch i e Re präs en tat ivi t ~ tsp rüfung durc e i n

~ane l weg und das ph one - in wir ersetzt durch Abs t immungen a uf

~ärtcben unt er den i m ~ aa a nwes enden ürgern .

Zur Kon t r ol l e der sachlichen orrekt'.e i t de r i n d er Di sk uss i on

verwendet en r guruen t e f ungiert ei~ e ' Da t enba k ~ D i e s e b es t eht a us

eini g en Fach1 e' t en , di e a usgerüst et i nd mi s or gf ä l t i g str uk t u­

ri e rten Un t erlagen , a rteikästen und a chs chlagewerRen . hr e uf ­

gab e i s t es ,einzugrei fen , erm von e i ~_ e r Sei t e sach l i c fa l s ch e

Argumente vor gebr a ch t wer den n di e s e zu be r i ch t igen .And er er s e i t s

können a uc h d i e Di skut i er enden die . Da t.enbank ' um I nf or mat i on en

zur Un t ermauer ung i hr er Ar aume . t e bi tt en .

Das ~ tr e i tge s p räch un d di e r l illluLgs a rb ei t en i m organ i s i e r t en Ko n-
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f l i k t ',,;e :r8e-::': 8. :1.5 0 au f z- e i e r l ei ei s e con 't r-o Ll Le r t . _; i nmal durch

die Datenb ank , die da s f ür da s j ewei l i g stri t t i ge ~roblem r e l e­

van t e Ni s s en i n di e Di s kus s i on e i n s pei s t , zwei t ens du r ch di e

Kon t r ol l e der te i lne~~enden vf f en t l i chke i t und des r ep r ä s en t a ­
t iven Pane l s , d eren ~ertu rt e i le und k r i t i s c e weinungs äuße r ungen

den o rgani s i e r t e~ Konfl i kt s t eue r n . vgl . Z l ID Or ake l Schaub i l d

2 . 1 und 2.2)

2 .4 _~~ ~~~_~~~~~~_~~_~~~_~~~~~~~~~~g_ ~ ~~~~_~~~~~~~~~~

_~~~ ~~~E~~~~~~~~~~ !!~

1 .r r-Lnzi p halt en wdr das S, s t ern " ORAKEL " für ei n e Hür ge rpa rt i z i ­

pation fü r anwendbar , me i ne n a ber , daß zum Tei l gewms se Ver än de r un ­

gen n otwend ig s i nd , um es zu einem f unktioni erend er I ns t r umen t de r

nürgerbetei l i gung zu machen und eine stärkere nerticksichti gung de r

von un s übe besprochen en und < I s no twend i g erae teten 'v or a uss e t ­

zungen z v er wi r k l i ch en .

Zunäc t hab e wir einen 'i nwand gegen die nur i m 0 1' anisiert en

~ onflikt s t attfinde nde Hevölkeru .gs b ef r a gung : da der or gani s i er t e

l\. onf l i kt ers t sta t"tfi nd an k nn , wenn ge.....ris s e berlegungen un d Vor ­

ba 'e i t ungen zu rlanung und l!in t wi cklung sta ttgefunden 11 b , ka illl
die Bedür f"n i slage der .eev öLker-ung ni ch t von Anfang "n al Grund­

l a ge de ~ lanung einbezogen we den . ~ tattde s sen kann s ie zu einem

päteren Zeitpun t nur noch n die bi sh e r s ch on gemachten uber -

Legung ez ingepaßt v/erde n . a ch t eilig dabei is t a uc , da ß a uß er

der Bevölkerung jede Interessengrupp e tiber die von i hr zu dem
Thema eingenommen e l:'osi t i on i m kl a r en i s t .Die os ition der Bür ge r

schä lt si ch erst i Laufe de s onfli ts ni t den e f ragun gen h e­

rau s und kann de ment pr eeh end i ebt von ft~fang an von al l en

b etei ligten a ls eine de r Grundlagen des ~ e sprächs mit einbe zogen

we r den . ri n e 1' r ennung der ..c;rmi ttlung der all geme inen n edür f n i s s e
und ~ e in .gen vom organi s i e r t e _ ~onflikt hal~en wi r dahe r für

unb edingt notwen ig . Eine :t:rmi t t l ung 0 1' d em or O"anis i e r t en Kon ­

fli k t bri ngt deI vorte "l mi t s i e . , da ß a ll e öeit en über die

Ha l t ung der ntir ge r i nf or mie r t s i nd ln d d i e s e nicht kur zf r i s t ig

a uf dem organisierte__ . onf l i k t i n t egr ie r t we rd en mu ß .

~ in wei t er e r ~i nwand gegen das ~ o d e l l li egt da r i n , da ß di e

I nfor mat i on de r ' ff en t liehk ei t s i ch nu r a uf den or gan i s i er t en

~ onflikt bes e r t · kt . Hi e t e t man der Bevöl ke r ung aber nur oder

Patricia
Schreibmaschinentext
- 18 -



hau ~ tsäc hl icn i 8 Ra hme n d ie s e r Ve r a n s t a l t ung ~rrformationen an , kan n

n i c h t e r wa r t e t v/ e r d en , daß si e op t i ma l v er a r b e it e t wir d un d ma n

i h ren ll i n t e r g r un d a u s reich end e r f a ß t . i r d i n ein e r r e l a tiv k ur z e n

~ e i t spann e v i e l ' De u es' v erl.it telt ,ist d e r j en i ge , d e r a u f z un ehmen

h a t , z u _ä c h s t da~i t b e s ch~ftigt , das ' Ne u e 'e i n zu o r dn en ,zu a ss i milie ­

r en un e< s omit g ehindert da ran , a k t i v i n d ie v i skus s i on ein z ugrei f en

De r r oz e ß d e s Verar e iten s bi s h i _ zu r Fähigke i t , da s ne u Ru f T

g en ommene z us a mmen mi t d en per s ön l i chen Hins t e llungen un d Wüns c h e n

a k tiv i n di e Disk t ss i on e i nzub r i n gel , v e r l ä uf t zwa r be i ilian ch en

re ch t s chnel l , da u ert a be r bei a n de r en länger . Da nü rgerpa r t i z i ­

pati on eine el i täre Angele en hei t s e i n so ll , ha t sie ue r a d e di e s

zu be r ü c sichtige , un d demna ch ollt ~ di e ~nformation z ei tl i ch

so verIDi tt ~ e lt we r d en , da ß e s jed em ~ürge mögl i ch i s t , s ie zu

üb e r de nk e un mi t s e i n e n .ln t e res 'e , . üns c h en u _d ~in st ellungen

a b z ustimmen un d d a raus eine ~o s ition z u eWi nnen , d i e e r i n der

Di s kus s i on ve r tre te kann .

}

Es ist zud em z e r ücksi ch ti g en ,daß da s , wo r üb er i n f ormi ert we r d en

s ol l - l! l a nun g und En t wi cklung- e i n fo r t ch r e i t en der Pr o z eß i s t ,

d em eine e i n ma l i ge I n f or ma t i on i eh t gereert wi rd . Da s pe rmanent e

Ei nbeziehen de r r r g e r wi r d ami t ni e t ge rä h r leis te t un d eb en-

soweni~ die ög l ich keit ,s i c h s t änd i G a n er ~ lanung b e te i l i gen

zu k önnen . Ei n e Zentrieru~ g der nformation a uf d en organ i s i e rt en

Kon f L; t kan n sich so . t hemmend a u swir en .

Da neben der Informatio_~vermitt lung d i e rte r a u s a r b e i t ung v on

~ n t er e s s enkonfl ikten , die Br a r b e i t un g v en ~ös n gen der Kon fl i k t e ,

ie Ermittlung d e ~ürgerwüns c. e und d i e b e r üc ksi c ht i g ung a l l e r

~ tand punkt e ufgab e d e s or gani s ierte. Konflik t s se in s ol l , s ch e i n t

un s die s e r zu üb e r l adEn und e s i s t zu b e zwe i f e l n , ob e r se i nen

unk t i on en i n d i e ser Fo rm g e re ch t \' erd en kann . Di es e r Zwei f e l wi r d

v e r s t ä r k t dur c h e i n ~xp e riment mit d em OR EL , da s H . r r a uch

( K. r a u ch , 197 2 ) s c h i l d e r t : b ei dem i n ei n er Bürg erve rsamml un g durch­

g e f ühr t e n organisi e r ten Konf l i kt z e i g t e s ieh , daß "n i c h t a lle

nü r g e r genü gend Ze i t un gu t en Wi lle . h a b en , s i ch de n Sp i e l r e g e l n

zu unterwe rfen .~r o tz ge s ch i ckt e r Bemüh un g en d es 10d e r a t or s gelang

es i hm i c h t , d i e Ste l l un gn a hmen d s ~lenu s zu r Di s ku s s i on über

das Au s fü l l en v on Kä r t ch en la.uf en zu l as s en . l i e .Lmeh r muß t e e r

mehr f a ch d em Dr uc k d es l' en ums TI ch geb en un d a u s d em or ga n i sierten

K.on f l i k t h e r a u s , zur of f en en Di s~us s i on üb e r g eh en ". Da s weis t a uf
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d ~ e ~ e fahre~ hi~ ,d~e en t s te ~l en, wenn de r organi s i er t e Kon f l i kt
-~-----=------------

zu or gani s i er t is t. Ei n er s ei t s f üh r t der s t r eng gep l ante Abl a uf

ent veder zur ~as sivität od er er pr ov ozi er0 un gewol l t e Aktivi tät ~

ande rers e i t s i s t ei n te c nokra t i s cn ge pl an t e r Ab l a uf not wend i g ,

um die vie len l"unkt i on en und Auf gaben zu erfUl l en . .rii n e -tjr l ei c!:,t e ­

r ung de s or gan i s i e r t en 1\.onf l i kt s um eini ge de r .. uf ga ben k billlt e

d e pos i t iven Eff ek t ha ben , den 1\. onf l i k t nic ht a s e i n rigi des

0ystem s t euer n zu müs s en .~ine Mögl i chk ei sehen wir - wie s ch on

ob en angedeu te t - dar i n , di e ~nforma ti on8weit ergab e we i t gehen d vor
d n or gani sie r t en h.onfl ikt zu l egen .fJbens o könn t e ei ne vor h e r

s t a t t f l ndende Befragungsakt i on i n der Bevölker lng üb er Wüns ch e ,

Mei n ungen und ~inst e llungen den organ i s i er t en Ko nf l i !t davon

ent l asten ,die s e hera us f i nden zu müss en .We i terh i n würde d i e Auf - _

h ebung de r zwanghaft en Trennun g zwische n nevölkerunK und .t' odi um----- -
r1 en Ablauf fü r alle .beteiligt en i nteres s ante r und er giebi ger mas.u - I

eh en . Wenn die Teilnehme de s .t'odiums nicht elitär diskuti eren ,und

gera d da s sol en sie j a li c .t ,is t e s ka um einzusehen , wa r um da s

~lenum ni cht a n der Diskus i on be t ei ligt wer den s o l l t e . ~s ist

zve i f els ohne wi ch t ig , daß uf de Podium be ond er engagie r t e

ver t ete all er üruppen ge gens e i t i g i hre ~ nter e s s enstandpunkt e

ver deut l i chen , ander er s e i t wü d ei ne offene Diskuss i on von ein­
ges ch r änk ter Da uer zu be timmte .t'has en den organi ~ie rt en ~onflikt

s i ch e r l i ch beleben .Ei nen positiven ~ffekt dU_ fte d' auch auf die

~ ot iva~ i on der .bürge r ha ben ,si ch zu be te iligen .~s wä r e e twas

weLt f r emd j anzunehm e: , da ß vi el e .bürge r si.c l dafür int er essieren , 1 1:

s i en a r t i und brav L: einen gepLant er Abl a uf einzure i hen und s i c h

nur tib er e ine kims tliche . r t un e i s e mitHilf e v os .ä r t c en

an der viskussion beteiligen zu dUrfen .

lo ch von eine nderen es i ch t spunkt ha l t en wi r ei ne ve r änd e r ung

des u notwend ig , e zu ei n em ~nstrumen t de r Bürger-
pa r tiz ipat i on zu ma chen : es dürf t e woh l ~aum der ~all s e i n, da ß. -
a l l e Bürge r an einem or gani s i e r t en .l\. on f lL t t e i l n ehmen .Auch bei

der Ei ns cha l t ung de r as sennedi en Jürd e es n ur ei n ~ e i l der He­
völker ung s e in . ~a a ber r a r t i zi pa t i on n i cht bes c r änk t b l e i ben s oll

a uf e i en Tei l und a l len zUIDin~e s t die cha nce geg eben werden sol l

\
ro i t zuwir k en , i s t e s no t 'Jen ig , allen .dürgern di e Br gebn i s s e d eß_

or gani s i ert en Konf likt s mi t zute i len . Da i t k Ölulte di e Di s kuss i on
I ~ t edel" in d ihi gesamt e Be v öLk erung- get r agen wer den und sich f ort­

errt wi ckeLn .Die s wür de die . ög L f.ch i .eL t eröff :aen , pe r Befr agung e i ne
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Rü ckm eL c un g Über die .~ ufnalune der Er gebn i s s e der jiir gebn i s s e des

organis iert en ~onflikts ein zuhol en und e i ne echt e Repr ä s en t a t i ­

vi t ätsprtif un g der e r a rb eite t en Lös ung en erl a ub en . Di e v on ~rauc h

erdacht en i f ekons t r ukt i on e zur ub erprüf un g d e r ~epräs en tat i ­

vi t ä t - da s ~anel- und all e:n da s Zi el , e i _e Repr ä s en t a t i vi t ä t i m

or ganis i erten . on f l i kt zu erre ich en , b e ru~ t aum der nnahme , da ß

die von d en Teilnehme r n am organisi ert en Kon f l i k t er a r be i t e t en

~ ösungen glei chze i t i g r epr äs en t a t i v s i nd I ür den jeni gen i e i l der

bev öl k er uno , der nicht t ei geno en ha t . Ohne diese Annahme wär e

da s 1:'ane l e iner ::>elbs tzweck . JJa aber mi t der ~ ei lnahme am organ i ­

s i erten Konflikt ein e s ozialpsych ologis ch e ,situat i on s s pe z i fi s ch e

dynami s che ~igenoe set z li ch'-ei t ve r bund en is t , der j ed er un t er l i egt ,
i s t zu be zweifeln ,daß di e Er ebn i s s e und .Lösungsmögl i chk e i t en

f ür di e gesamt e ~ evölkerung s t e e können .

Al s 1eitere ~egründung f ü r die angestr ebt e rtepräsent a t i vi tät s ol l

mi t ihr der r f ol g de s i m 0 ~E ab l a uf en de n ~ernpro z e ' ~e s ko n­

t r ol l i ert wer d en , 8 .LS tabe " ä ußer s t pr obl ema t i s ch , em uRAKE1 di e
- - - -- - --

Funk ti on eines ~ernprozess es zu zuor nen ,denn wer wollte def i nie -

r en i n eine l:' art iz ipati on sp oze s , wer was zu l ernen hat und

dann b eurte i len ,wer '.'ran n «« wi e gut gele rnt ha t .Di 1 ernps ycho­
l og ie zeigt die hie r mit verbun den e Problema"tik sehr deutli ch .

~in un s praktikabe l ers cheinende Mod ell eine r ~ürge r ryar t i z ipa­

tion enthäl t neben den zwei Gr un del ement en des uRAKE - Exper t en
bef r a oung und organisi ert er .Aon l i t - noc h di e evölkpr ~ngsb e ­

f r a gung un l nf or mation a ls ge sondefte ~lemente.

vi e I nf or ma t i on ist 0 zu g e en , aß s ie die gesamt e Jjev ölker ung

erre i ch t und i hr zu jede m z;e i t punkt eine Orient i erung üb er da s

~ lanungs ge sch eh en e mögli cht . Um e i _e vera r be i t ung un d ein uber den ­
ken der Infor ma t i on zu gewähr-L et e t ei , i s t zwi s chen i hr und den
anderen .r; l emen t en d es 10de l l s ei ne _zei tl i che Trenn ung nöt i g .

LJ U "b er den en wär-e da bei , ob ni cht mehr

l\. omnmni kation skaniil e e r s ch l os s en werden k önnen , au ßer der Li e i t un g ,
üb er di e I n f ormat i on an a Lä e ver bre i t et wer den kann . 'i ne ög­

l i chke i t bi e t e t sich dar i n , daß man Info r ma t ion s bl ä t t e r a us l egt an

~un~t en , d i e jeder a uf such t , wi e et wa Ges c läft e ,Ha l t es t e l l en , ua f e s

und ~as ts tätt en . Di es wär e bi l lig und einf a ch zu pr ak t i zi e r en . Üb er
<

j ed e Ver e.nd er ung i m P'Lan ur.g age a cheh en könnte auf die se vfe i s e die

Hevö l lcerung a chne Lt m d e i nf a ch i n f or mi er t we r-d en von denj enigen;
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az e 3 lCCl :ols.noJ t amt licL u.r t C. 2~ 1:l aL;~. :r_6 b cfae s en i A u f dems e lb en \'ieg

k örn te au ch Ln f or-ma ti on von der b evölke rung an di e j en Lgen ge~L 8.n­

gen ,die di e l anung du r cLf üh r en . Der Bürge r braucüt e da für nur

s e i ne 1'1e i nung auf'zus chr-e l be:_ und Ln _ästch en an d en g e118.11n ten

o t e Ll.e n ......... e r f en . So könnte be uem ein Kommun i ka t i o..s sy st .e ra er-et eLl t

wer den , da s b ev öLk e r ungsnah i s t und e s e r l a ub t , die an der .eL anung

Bet e i ligten i n unmitt elba ren t.on te. t zu br-Lngen i Df. e s es wür de

sich er l i ch d" e ~ot ivati on der Bevö ker ung v .~t ~rken , an der Pl a ­

nung und ~ntwi cklung te i l zunehmen .

l~ ach der erst en lnfo rmat ion r ann e i ne Bellö l ke r ungs b ef r a gung zu

dem ent s pr ech end en Gegen s tan vor genommen we r den , di e in kont r ol­

l ierte r ~'or üns che , Bedü r f n i s s e, ' i n s t el l ung en und r, einun gen r e"""

nrä s en t a t i v er faß t und di e Gru ndlage fü r weitere Dber l egun gen

s cha f f t .

Parallel da zu könnte e in e Exue r tenbefragung lau fe~ , d i e Wi s s en

und . enrrtn as s e von J!'ac h leuten über das ent s pr ech ende Pr obl em

gewinnt und auch von Vertretern best i mmter i n t ere s s engr uppen di e

Ausgang osi t i onen einholt .

Uber d ie rge nisse der Bevö l k e ung s befr agung und de-r Exper t en ­

bef r a gung ist einmal die vf f en tl i chke i t vor dem organisierten

h onf l i kt z inf or rnieren , zum an eren gehen die rgebniss e al s Gr und
l age i n den Kon f l ikt ein .

Der bl a uf de Or gan i si e r ten onflikts un t er s che i de t si ch i n so ­

f er n von dem lodeIl vo n 1 r a uc h , I v d i e l nforma ~ i on zum gr oßen
f'e i l schon vorh er gege ben i st , ' ° s wi cht i ge s pekt e der evöl ke­

r ungs n ei nung vor her r hog en wo r den sind un d di e Zuh ör er akt i v i n

d ie ui skus s i on eingreifen können . Ei e Repräs en t a t i vi tä t wird n i cht

unb ed i ng t anges t r e u't cwen n gä e i.ch s ie wüns ch enewert is t . j

Uber die i organ i s ierte _ 1\.onf l i kt gewonnenen .L ös ungs mögl i chke i ten
von rrob_emen und die kla r gewor denen In t eressens tandpunkte i s t
die Bevölker ng w äe ö er- um zu infor mi er e

Eine s i c h an s c hl i ~ß ende repräs en t a tive Bef ragung i n de r Bevöl­

ker ung beende t dann eine ~tappe des Pa r t i zi pat i ons pr oze s s es und

gibt 1\. l a r h eit da r üb er, we lche Wege i weitere: Pl anungs pr oz es s

anz us t~ eo en s i nd .

Di e ein ze l nen 'l emen t e ' I n f or mat i on-Bevöl ker un gs bef r a gung- E.s:per­

tenbefragung- or g2u i s i e r t er Konfl ikt-B evö lker ungsb e=rag~ng-

k örin en ve r-at audan wer d er als e i n "Pa r t i zi pa t i on s b l ock'°' ,der ent-
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sor-ecriend o.e r uänge des l:"'lanungs prozesses un d der da r i n a uftre ­

t enc en .er obLema t l kan mehr-ma Ls dur-ch g e.rüh r t wer den k ann ,

Wi r glauben , d amit ein p r a k t i \:a b l e s ' ode l l en t wic ke l t zu h a b en ,

das e i n e Bür gerb e t ei l i gu ,_g an der .r Lanung e r mögl i ch t und es zu ­

l äß t , da ß 'lüns cn e der Bevölkerung angemesse n in die Planung e in­

f l ießen .
~ l e ichz e i t ig ~ ehen wir abe r auc h , da ß dieses 10de l l un d s e i n e

~rakti zi erung noch keine ~artizip tion s chaff t ,sondern daß di es e

dav on abhängt , ob die pa l i - i :;, chen Instanzen einer Bürg erpar t i z i ­

pation den ilr angemes s en en .t'latz i m Ent s che idungspr ozes s ein­

r ä umen .
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Eine Umwo J t s t u d i e h ins i c h t l i c h d er k ommuna l en

E o mmu n ika t i oll i n d er Ve rba n d sg e me i n d e Kir c l:~.~ i;;l ­

bola nden .

h ufbaue n d a u f die r e l evant e n Au s f ü h r u ng e n i n d en Ka p i t e l n 1
und 2 s o l l e n i n d e n f o lgenden Ab s c h n i t t e nd t de r Da r s t e l l u ng
vo n Umwe Lt > u n d o k o L o.g i s c h e n Ap e k t e n d a s Ve rst ä ndni s u n d d .D i s ­
k u s s i o n der E r g e b n i s s e i m. empir~cben T e i l ( Ka p . 9 ) a u f die
s p e z i f i s c h e n Ge g e b enhe i t.e n d e s V-;:Geme i n d e:g e b i: e t s re l a t i -
v iert ,,' e r den . Da b e i be sc h r ä nke n ,.,ir u ns h i e r a u f: d ie Da r s t e l ­
l u n g s o l c h e r Er g e bn i s s e , d i e mit d e r kommunalen Ko mmu n i k a t i o n
in - e z i e h u n g s t e hen s F'tir' '·reit e r e I n f o r ma t i o n iib e r soziale,
wi r ts c h a f t l i c h e und o l i t i s c h e Fakten s ei a u f d en ~ nhang ver ­
,d e s e n . Be i d er ' ah l d e r .. oe r-s c hr- Lf t e n f ü r die f ol e n d e n Ab ­
sch n i t t we r d.e n w i.r- a u f eine b e g r-ü d et e Sy s t em a t d s i e r u n g v e r­
z i c n t e n und stat t de s s en einprägsame Stichwo rt e wä h Le n , Der
Be g r i f f d er "Kommuni l ation" wi.r- d hier i n e i ne m we d t e r e n Sinn e
ve rwan~ a l s die s i d e n Ka i t eln 1, 2 , 6 und 9 d er F a l l i s t .

I nf o r me l l e Ko l!llunika t ' o n

nt er diesen Üb e r b egr i f f "ro l l e n ,·.-ir eine eih e von Ort e n d er

v o r wi e g e n d i n formel l e n o mmu n i ka t i o n sub summieren .Di e Bi l ­

d ung der Un t e r ah s c hni te l e ite t sic h aus der j c ,-re il i g e n Jvle n ­

g e an Information h e r ,die dem \ u t o r zug äng lich ,-ra r , und hätt e

a u c l unt e r e inem a n d e r en Ges i c h t s p u n ct v o r g e n o mme n wo r-d e n k ön­

ne n • . e i t e r aben w i. r - dem Be g r i f f " i n f o r me l l" eine a nde r e al s

s o ns t übliche Ak z e n t u i e r ung .\o! i r h eben bes o n d e r s a uf di e d urch

(lln o n -in t e n t ional " z u s t and egekom me n e n) Ko n tak t e e rmö g l i c h te

Kommuni. lca t i. o n a b v we L d ie s e m. E . g r ö ß t e Bede u t ung f ür d ie in­

d i v i d u e l l e Be we r t u n g er v e r mi t te l t e n Inf o rma t i o n h insicht ­

l i c h i h r e r Glau b" ,riir d i g k ei t h at , was f ü r di e K o rnmuri i. lca tions-

partner c "ine - Vo r a u s s e t z u ng f ü r adäqua t e rtei l sb i l d u ng

d.ar s t e llt. Die s er H e i n w 1.g liegt j edo c h k e in e i nha .i t L f. c h e s _~on -

ze r t zug r u n d e ,sieht man vo n we rt v o ll e n An regung e n d u r c h die

Ar b e i t vo n BADURA ( 1 9 7 0 ) a b . \·Ti e es mi t de r Ver s o rgun g d e s Un­

t e rs u c hun g s g e b i e ts mit Orten der i nfo r me llen (I non- i n t e nt iona­

Lsn" ) Kom mu n i k a t i o n b estel l t ist , d a r über -vers u c h en 1·lir i m Ji' ol -

g enden z u ber i cht en .

4, .1. 1. GAST ST " T TE N

Di e Vers o r g u n g d e s VG- Ge biet es mit Gas t s t ~ t ten i s t hinsich t-
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l i c h i hrer Funkt i on a l s kon~unikat ions s t ift e nde r Ort unter-

s c h i eti l i c h e i n z u sc h ä tze n , j e n a c h d em man d i e S t a d t o d e r d i e

umliegenden Geme i n d e n b e t r a cht e t .Au ß e r d em Ort Be nnh a u s e n ( 1 1 3

Eimvohner ) ha t j ede Geme i n d e e i ne oder meh e r e Wi r t s c h a f t e n

mi t S tammt i s ch ,Skat r u n d en , e v t . egelbahn und e b e n r ä ume n . Fü r

Verein e o d e r v e r e i n s ä hnliche Gruppen s i n d sie die e i n z i g e n

) ijg l i c hl e i t en s i c h z t r e f f e n , fa lls ~ein Ve re i nsha u s vor h a n­

de n ist . Ilinsichtlic der Di f f ere n z i erung n a c h Be s u c h e r k a t e ­

gor i e gib t es i n tadt und La n d deut l i c h e Unt ers c h i e de . I n den

Dijr f e r n hängt d i e Zusammensetzun g der 1'l i r t s h a u s - -e s u c h e r we i t ­

ge he nd v on de r Ta g e s z e i t ab :während tagsüb e r in e r s t e r Li n i e

männl i c h e J u g e n d li c h e und Er-wa c h s e n e s i c h i Ga s t s t ä tt e n a uf­

ha l t e n , sind a bends b e s on d e r s um Wo c h e n e n d e f a s t a l le so z ia l e n

Gru pen darin z u f inden . Zur ü c k h a l tende r s i n a l lenfa l ls n eu

zugezo g ene Ei m..o hne r , die mit h öher em s o z i o - ö k on omi s c h e n Sta ­

t us e h e r uf Ga s t ä t t e n der n a h e gel e g e n en St äd t e aus.eichen .

I n d e r Stad t i r chheimb o - a n d n d a g e g e g e is t n e ben e i n e r p r o ­

g r e s siv e n En tleerung der ~hn eiete v on Gas t s t ätt en u nd dam i t

von 1ögl i c h k e i t e n , s i c info rme ll zu treffen und mi t eina n d e r

z k ommuni z i e ren , i n f o l g e d e r (odere e i n e m F e h l en e i n e r ) Be ­

bauungspoliti~ v o Seiten der St a t ein e be g innen e En t mi s c hun g

der Be s u c h e r s t r k tur d e r Ga s t s t ä t t e n z u b e obachten; Bildung

vo n I1Su bkukturen l1 und die Er s c hw r a n g der Konunu n i k a t i on i nn e ­

ha lb e r Geme i n d e s i n d egleit e rsc h einung e n die ses Pr ozes se s .

So g i bt e s Loka e , Ei s c a f es und Di s k o t e k e , d i e f a s t nur v on

.xa n gr u ppen ( I1 Ro c k e r ll
, a mer ilcanische IIGI I s !", Gymn a s i a s t en , J u g e n d ­

l iche vo n d e n umlie gende n Ge me ind e n ) b e s u ch t werden . Ve r t r e t e r

d e - lI o b e r e n Hi t t e l s c h i c h t " (v g l .SC IEUCF , 19 70 ) suc hen da ge gen

zuneru e n Ga s t stät ten a u ßerha b .e r Stad t ( " i 111 Grünen" ) a u f ,

di e mi t dem g e h obenen St and a rt a u c h g e h obene . P r e i s e b "e t e n .

l..:. .1 . 2 . -a c ' lb a r s c h a f t

Ge r a de für d i e :lnon - i n t e n t i o n a le ' I NÖ,g l i c h k e i t d e r I n t e r a k t i on

mi t ri t b ür-g er- n scheint der Be r e i c h d e r Na c hb a r s c ha f t; e i n 1....i c h ­

t i ...-; e r aum der k ommunikat i ven 2 r :fa hrung ( I1 Tr a t s c h e n " , l"P l a u s c h e n 11
1

11 "la t s c l e n " o d e r wi e ma n e s n enn e n ,·,i l1 ) . Al s Konununika t i on s -

ort e i m Be r e i c h de r Na c hba r s c h a f t s i n d vor allem zu nennen:
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Straße n ,

Plätze,

Pa t errefens t e r ,

Ki n de r s i elp l ä t z e ,

Gär t e n ,

Le b ensm i t t e lgesehä f t e ( IITant e -Emma - La d e n ll ) u .ä .

In d e n Dörfe rn i s t d i e k ommuni k a t i ons st ift e lld e F'unlct Lo n d e r

ob e n g e n a nnt e n Ort e n o c h weit g ehe n d e r hal t e n . Dies i s t es be­

s on d e r s wege n d e r au~a i s e der S t r a ß en z ü g e mi t i hr e n a n gr en ­

z e nde Einr i c h t ung e n "d e Ga rten z a u n , Eing al1gs t ür- e n I Ha u s - u n d Ho f ­

t " r e n ), lohnraumfenster i m t i e f g e l e g e n Pa t e r r e , Straße n e c ke u ,

ä h n lic h e s mehr I die e i.n.e . ehäuf t e I n t e r a k tion d e r An wo h rie r

e r mö g l i c le n , j a g e r a d e z u p r o v ozi e ren . Ni t d e r z un e hme n d e n Ver­

d i c h t u n g d es Ve rkehr s i~ d e r St a d t ( a ber a u c h ' n manchen Dör ­

fern ) und d e r dami v e r bund e n e n Un f a 1 - "m d A' ra s g e f a h r e n I rn i t

d e r überwiegenden Be wi r t s c h a f t u ng d e r at e r r e -Wo lmunge n in d e r

St a dtmi tte ,den zu enge n Ge h s t eigen und mi t d e r Ve r l e gu n g de r

Ha u s e ingänge ent we d e r a u f d i e (Rück- )S e i t e de r Ne u b a u t e n o d e r

hinter Sichtblenden CMa u e r we rk , Büs che u . f . ) wi rd d i e S t r a ß e

al s Le b ens raum d e r k ommuni kativ e n FWl k t i on we i tgehend bera u b t .

Be s onder s negativ ,~rirke n sic h e u er e Ha ßn ahme n d e r Sta d t v e r ­

wa L t u ng i m Bere i c h d e r Innens t a d t aus . S I) we r-d on s c h u t zwü r di g e

Al tbauten zugu n s t e n von ar <plä tze~ a b ge r 's s en ,womit die Ve r ­

k e hr s bela s t ung der Alt stadt i mmer n e r t rä g l i c h e r ,\, ' r d .

Ve r eil e

Ver e i ne , di e sich haupt s ä c h l i c h d er tlGese l l i gk e it ver s c hr i e b e n

haben ,gib t es u n s e r e n Wi s s e n s h e ut e n i c h t mehrCvg l . KI RCHHEI M­

BO AND E I ,1 968) im Ve r b a n d s g eme i nd'e - Geb i e t . J e d o c h dar f a n genom­

me n we r-d e n , d a ß n e b e n a nd e r e n Z j e Ls e t z u n .ge n die kommunika tive

Funk tion e i n e gr o ß e olle spielen.So konnte u.a. be i Sport­

v e r einen beobac htet "rerden I daß sich d ie T e i l n e h me r gr u pp e n

n a c h de n Ve r-a n s ta Lt u rrg e n Ln Ga s t s tä t ten zusamme nset z t e n u nd

d ort o f t ma ls mehr Ze it v e r b r a c h t e n als mit de~ eig e nt l ichen

An Laß der Zus a mmen.kurrf' ü s t ie in 4.8. noc h ~ e z e igt wo r-d a n wi r d I

s t e L e il die Ver ~ ine ein ,...-i c l-;.tige r "Hi r ku n ;:>:s b e r e i c h f ür loka le

Prominez aus Wi r t s c h a f t und Politik dar.Dies gib t Ve r e ins a n ­

g e h ör i g en die l'Iög l i chkei t außerh alb f orme l l e r Ka n ä le mit kom-
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mu n a l e n Fu n k tions trägern zu k ommuni z i e r e n , p o l i t i s ch r elevan ­

te I n f or la t i on e n zu e r h a l t en o der d en Inst anze n we g ab zukürzen.

An d e r e r s e i t s b i e t e t da s Te r e i n sle b en a ber ni cht nur eine Mö g ­

lichk e i t son d e r n auch ma nc I m eine n Zwa rrg zur Errt e r-a .k't Lo n vwa s

die p o l i t i s chen Ent s c h e i dung e n v om Ge me i n d e p a r l a men t weg in

die e r e i n e v erle g t u n d d a du r c h der öffe ntlic h e n Ko n t r o l l e ent­

z i e h t. funche Vere i ne me ine n g enüg e n d g e s e l l s c h a f t l i c h e n Dr u c k

aus ü b e n zu lcön n en , um P o l i t ike r z u r eilna hme an öff e nt l ichen

Veranst a l tungen drängen z u ~ önnen , um d a du r ch mehr ub l i z it ä t

z u er h a l t e n I wo b e i, d e r u t o r Aug e nzeug e wur- d e ).

4 . 1 . 4 . Sons t i g e r t e i nfo r me l ler Ko mmuni k a t i o n

Bei de n meist e n h i e r un t e r zu n ennend e n Or te s c h e int die En t ­

wi c k l u n g ( i n d e n kleinen Geme inden schwä c h e r a ls i . der St a d t )

dah i n zu führen , d a f Kommuni k a t i o n a ) e r s c h vre r t und i mme r

f o rme l l . r wi r d u n d b ) sich z u s ehe n d s auf so z i a l e n g t ms c hr e i b ­

b a r e Gr u p p e n beschrä nkt un d z wi. a c he n d en Gr up pe a b n immt . Dafür

g ib t e s ür d i e v e s c h.i e d e n e n Einr i c h tungen r eic hJ.i c h I n d i z i e n .

Einige dav on s o l l e n i m t o lgend b e i c ht e t we r ' e n :

So f allen i n den ~~~~~~:f~~~ ~ ~!:~~!~~ mi t zunehme n d er Selb s tb e ­

di enung räumliche u n d s i t u a t i v e l ont ext e für i n f ormel les ko m­

mu n i k a t i v e s Verh a l ten we g. Be isp i e l e f ü r solche o n t e "t e s i nd

die i n kleinen Läden a n zutr e f e n e geg ens:eiti.ge Be carmt l e i t

u n d Bekanntma chung (Kä u f e r '·...e r d e n mi t Na me n a n espr o c h e , sod a ß

Dr i t e i h n e rfa e n k ön n e n) ,die räuml i c h e Gedrä n g t h e i t , wo d u r c h

k ommunika tive ontakte a u c h ohne "tr i f t i g e n l l Gr u nd i n s o z i a l

a k z e p t i e rt e r 'le i s e I ö g lich ,..e r d e n , u n d d i e He t e r o g e n i t ä t d e r

' ä u f e r g r u p p e ,"Kodu rc h eine Ko u n Lka tion üb e r s o z i. a Le:.. Sc h i c h ­

t e n h i.nwe g zumindes t n ich t unmöglich g e ma c h t . '.'"i r d . Du r c h die

Diff e r enz i e u n g de s Wa r e n a n g ebo t s , d i e ' e r gr ö ß e r ung der Läden

u n d unte r s c h i e d li c h e Pr e i s n i v e a u s wi r d i n de n g r ö ß ere n Ge me i n ­

d e n i n steso n de r e i n. d e r St a dt d e r j e ,.".ei l i g e Kun d e nk r e i s Lmmez­

homo g e ner "i n s i c ht l i c h der soz i a len St r a t a , d e r sie entsta~en.

Di e s e r Prozeß wi r d durch wohngeo g r a p h i s c h e Au s d i f f e r e n z i e r un g

n a c h sozialen Ae rkma l e n ( a r m-reich, deutsch-ausli:indisch, einge­

sessen-zugezogen) unterstützt.

Be s o n d e r s d i e Funktionsdifferenzieru n g der Einrichtungen für

Sport und Sp i e l stellt nicht nur ein ök onomisches Problem_...... _------------
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dar (opt i ma le [ut z un.g , I n sfundh a l t u n g urrd verkehrsteclmi sc h e

Anb Ln durrg ) , sondern ,.... i r k t a u ch im S i nne e i ner Be -Sc hr ä nkung

K . 1 ... . • h d B .i L k 1 )d er ommuri i x a t a on Z l 'TlS C en er ov o e r ung .

Te nn a u c h d ie ~ ~~~~ ~ i m Zuge der Zus ali1tIle n f a s s u ng von Gr un d ­

und Ha u p t s c h u l e a n k ommu.n ika tj.ve n Fu nkt i on e n g e lo{onnen h a t ,

so s t eht dem die i nne re Di ff e r e n z i e r ung n a c h Le i s t un g skla s s e n

e n t ge gen. We n n d i e se Di f fe r enz i e r un g h i s icht l ich i h r e s p ä d a ­

g og i s chen We r t e s oc h ums t r i t t e n ist,so sc h ein t sie f ü r d i e

Nö g l i c hke i t der i n f o r me l l e n Yo mmtmi k a t i on e i n d e uti g a b t rä g ­

l i ch zu sein. Häufig auf Drä n g e n de r El t e r n b i l d e n die Sc h iller

Fr eu nde skre i s e i n n e r halb d e r Le i s t ungs gr u ppe n u n d s e l t e n ü b e r

d i es e Grenzen hin,.,e g . Ne i d und Über l egenheit s g e f ühle t un da s

i hr e da z u. Au c h bilde arc h i t e kton isc h e Me rlooa le de r S c h u l b a u ­

t e n - g e wo l l t 0 e ungewoll t - E s c hw e r n i s se für i nfo r me lle ~on-

.a k t e .

uc h i m ~~~~~~~ ~~~~_ ~~~~~~~ g ib t e s ne b e n d e r z u b e a cht e de n

1ilult i i>l ika t o r e n -Funl tio n ( v g l . LEWI , 1963) d e r be a mtet e n Amt s ­

i n h a er ein we i.t;e Berei c h d e r inf orme J. l e n Kommunika t i o n .

Zu nenncn s i nd i n s b e s on d e r e di c Ve r sammlun e n n a ch d e n o t t es­

d i e ns t en a n d e r Kirchentür o de r be i m " Fr ü h s c 10 p p e n " . un

d i e Veran s t a ltunge n der k o n f e s s i on e l l e n Geme inden mi t Po d i uln s ­

dis 1 ussionen und Au s spra ch n .Be i d e r eva n g e l i s c h e n Geme i n d e

s p i e l t d a s Pr e s by t e r i um h ins i c h tlich de r Ansan~lung an lo­

k a l e r Pr ominenz e ine ähnl i c he o lle wie die Ve r e i n e .

Sind ~a c hbar s c haft , Ga s t s t ä t t en , S tra ß en u . ä . u n d d i e dort statt­

f i n d e n d e Kommunik at i o n e l e r mit t e l b a r v on Be d e u t ung für e i ne

Pa r t i z i pa·t i on d e r Bü r g e r , so wo LLe n ,,,i r n un vers u c h e n, di e j e n i.g e..

ommu n i k at ionss t r u k t ure n i n de r Verband s 'e me i n d e Ki r chhe i m­

b o lan den ( kurz: VG Ki b o ) s ch' l d e r r,die vo n u nmi t t e l barem I n ter­

e s s e f ür d i e Di s k us s i on ü b e r e i n e Be t e i l i gung der Dü r g e r an

d er Po l i t i k und der Ve r-wa Lt u n g sind. Da b e i stützcn wi r u ns auf

Gespräche mi t Bürge r n u n d ertr e t e r n d e r Ö:ft'CD.t l J.che}l Ye r wa l ­

tun ,g;,auf Er f a ' n .lu g e -l mit Ra t s s it z u n g e n und d a s Studium der

Loka Lz e Ltun g (der ein eigener Abschni tt unt e n ge'....i dmet ist).

Bei der ge g e nsei tigen Ei n s c h ä t z ....m_ :~ vo n Bü r g e r n und Geme inde­

vertrete~!L_.haben , ·!"ir Lmme r- wie der Ar gumen t e gegen eine Parti­
zipation gehört,die in der Ha u p t s a c h e in gegenseitigen Vor-
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i,-iir fen de r a r t gipfelteH,daß einerseits t1die da oben sich

doc h n i c h t s s a gen La s s e n " u n.d andererseits in dem Vc r we i.a

auf lI da s De s i n teres se der Be v ö ll e run g I. Nit der Be s t a n d s a u f ­

nahme ' ....o l l e n w i.r- i nd e s nicht ü b e r di e Hi c h t igkei t der obi­

ge n Argument e be f inden ( d a r tili e r ble ib t i n Ka p . 9 e i niges zu

sa g e n ) ,son d e r n n u r I n t e r a k t i one n z wi s c h en Be v ö l k e r ung u nd

Po l it i k er beschreibe n .

Auße r i n d en o b e n b e s c h r iebenen Fä l l e n d e i.lforme ll en om­

munikation(Vere i n , Na chba r s c haf t ode r ä h n l i c h em) s p i elt s i c h

d i e Kommu n i k a t i on zwischen ürg e r und P o l i tiker ( h i e r synonym

mi t de r Spitze aas Ven....a l t ung , Ra ts fr a k tion und Par t e i e n ge­

br a uc t ) a u f e i n e r mehr r e s t r i n giert en We i s e un d f orme l l e n

We e n ab . Be sond ers s e i t Bi l d un g cler VG-Verwa l t un undd e r damit

v e r b und e n e n Auf l ö s ung der Geme i n dev .r "i.;a l t ung e n h a t s i e 1 nic h t

ur d ie g e o g r a p h i s c h e s o n d e r n auc h die " kommu n i {a t i v e" Di s ­

t a nz z ' ....is chen Bürger und Ve r wa l tun g vergröße r t . Ar t r äg e 1 ön­

n en nicht mehr "fa c e - t o - f a c e ll v e r mi t t e lt ,e r d e n ,son d ern sin d

s t a n d a r t i s i e r t e n For mu l a r e n a n z u pa s s e n ,dur c h la u f e n me hr In­

s t anz e ~ ,ver l i e r e n a n k ommunikat iver S ub s t a n z un r e duz ieren

d i e ~öglichl{e i t e n d e a rgwnent i v e n Vert eidigung . tTur mi t zeit ­

un d g e d a uf'wend Lg e n Ma ßn a hme n i st zu e r r e ic h TI , ' ....a s v or h e r

sc h e Ll, u nd p rä z i s e durc hführ ar ,·;ar . Üb e r die Vort e ile , d i e

für d ie e r-wa Ltun g u n g l e ich g r ö ß e r s i n d a l s f ü r die Bü rge r ,

i s t sc o n an e ror~ vie l v e r l a u t b a r t wo r d en , s o d a ß wir dara u f

n i c h t weiter eing e h e n \ o l l e

Du r c h d i e s t a r k e Ro l l e , d i e er Bürgermei s t e r in d er pfäl z i ­

s c h e n Geme i n d a ordnung ( v g l. Absc h n i tt 2 de r Be s c hr e ibung von

Ki r chh e i mb o l and e n i Anhan g ) ha t, un d dur c h d ie Be s c hne i du n g

de s En t s c h e i du ngs s p i e l r a urns du r c h Verordn u ngen d u r ch übe r g e ­

o r dn et e I n s t a n z en ( v l . e bda . ) s p ie l e n di e Pa r t e i en im Me i nu n g s ­

b i l d u n g s pr o z e ß n i c ht d i e dur ch d a s Grundg e s e t z v o r g e s e h e n e

ol l e . Für die me i s ten Pa r t e i mitgli e cte r s p i elen Par t eiv e r s a nun ­

lunge 1 e h er d i e Ro l l e v on r e i z e i t v e r a n s t al t u n g e n .Le d i g l i c h

Par te i- und. Fr akt i o n s v o r s t and versuch e n , Ei n fl u ß a uf d i e En t ­

sc h eid un g e n d e r Ve r-wa Lt.ung z u ne hmen . Nu r sie wor-d e n von Fall

üb e r Int e r n a d er Ver-wa Ltung i n f o rmi e r t . Vo n einer Mu Ltiplika­

t o r e n - :fu n lct i on kann h i n s i c h t l i ch r e l e v ant e r u n d rechtzeitiger

I n f or ma t i on v on Pa r t e i u n d Öffentli c hk e i t k eine Rede sein.

Da z u trägt nicht zuletzt d ie Ha~dhabung der Zulassung der Of-

Patricia
Schreibmaschinentext
- 31 - 



f e n t l ic hke it bei den Gemeind e r at s s it zu n gen b e i . Di e s e

wi.r- d in d e r Regel z u a lle n w.i c h t Lgen Purik t e n ausgeschlo s sen

und nur z u d e k l amat o r i s chen Ak t e n h ins i c htl i c h be s chlos s ener

Sa c h e n z u g e l a s s e n . In der Re ge l wa r-e n .: b e i Ra t s s i 't z u rrg e n zu

e rha l t cnde~ I nformat i o n e n nä chsten Ta g s f a s t vo l l s t ä n dig i n

de r Zeitung n a c h z u l e s e n . Au c h u n t e r e r h ebli c h e n r e rs t ä n dn i s ­

s c h wi e r i gk e i t e n le i de t ein Bürge r ,der e s sc h a f f t , e i ne _a t S­

s i t Zilll g z u b e s u c h en . Er hat da z u -e ine Mögl i chk e i t en , durc h Rü c k ­

fragen größeren Gewa.nri u s se inem Zuh ö r en z u be s chaff en . I hn

i r r i t i e r t das häuf ige e nnen von Pa r a g r a p h e n \ e r ordn ung en u n d

Dr u c k s a c h e n , d i e er n i e t v o r sich l i eg e n h a t ,.,i e d i e Ra t s mi t ­

glieder , da s Re d e n in 11 iir z e Ln" und da s 11 z n Fe n s t e r h i n aus ­

r e d e n " , we nn g e r d e ma l 1'1 " e de r et \....a s 11z u m . o h l e der Bii g e r

draußen" b ean tag t o d e r b e s c h l o ss e n we r-d e n so l l. Daß e s i h m e i ­

g entlich dabe i n i c ht v i e l besser g e h t a l s d e m ein fa c h e n Ra t s ­

mitglied ,tröste t i h n we n i g . Di e g er i nge Be s u c h s z a h l e n b e i Ra t s ­

sitzung en las s en s i c h m.E . größ tente ils a uf s o l c h e und ä hnJ.i c h e

a v c r s i v e Re i. z e L z ur- üc k f' ü h r- e n, Da ß dur ch e i n e "a t t r akt i vere " Ge­

sta ltun g der atssitzun gen sehr v i e l me h r ' ü r g er anz u l o cl en

sind , ze i g t die vom St a d t r a t e inberuf e n e Bü r g e r v ersamml u n g ( i n

unserem onte.t die 2 . l v gl . Zeitp l an i m .nhan g ) ,wo 50-70 Bürg e r

1 am e n u n d ü b e r Be l a nge ihrer tadt i cu t L r- t e n , Hi e r corrrrt e n

die P o l i t iker durc h g e z i e l t e Fr a g e n g e zwu nge n werden , i h r e _

" e xo t e r 'sch e n " ( v g l . DADUHA , 1972 ) Spra c hgebrauc h a u fzug eb e n , 1..UH

sich mi' Einwä n d en zu e r Sac h e a u s e i n a n d e r z u s e t z e n .

Vo n einer g enerell en Praxis de r ö f fe nt l i c h e Au s spr a c h e in An ­

s c h l u ß a n Ra t s s ti z u n g en mit de r !öglic hke i t , einen Ve r samm l un gs­

l ei t e r z u ,·;ä hle n und du r ch kriti s c h e Fr a g e die dur ch Fr akt i ons ­

disziplin st e r i l i s i e r t e At mo s ph ä r e b e i Ra t s s i t z unge n zu d ur c h ­

br e c h en , is t me i es Eraclct e n s e i n e stet ige Au s we i t u n g der b e i

Sitzun gen a nw e s e n d e Öf f en t l i chk e i t z u e r-v art en . So l a n g e in die­

ser Ri chtung kein e Sc ~ it t e von ~eit en d e r Po litik e r unt er n om­

me n we r d e n I f o.t:dcEt man gen a u d a s ,''i"a s mal eig e n t l i c h gar n icht

wi l l : das I n t e r e s s e d e r Öf f e n t l i c lu <e i t . Zu d i e s e m Pu n k t sind

in :ap . 8 u n d 9 e i n i ge i n ere ssan t e Er g e b n i s s e der Be völk erungs­

b efr a gung n a c h z u l e s e n ( b e s ollder s 9 . 4 . 4. )
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4.3.

Da s einzige Ma s s enrne d Lum mi t L c kaLe r' Bedeut u n g ist die !1 1~irch­

h e Lmbo La n d e ner-'!und i e 11 orme r-s be r g r-un d s c heu " de r Regional­

uas g a b e d er II RHEI ·PF LZII , e i n c r Ta g e s z e itung mi t Sitz und Ver­

l ag i n Ludwi g s h a fen a m Rh e i n ( Di e Zeit u n g b es i t z t i n fol g e Au f ­

k a uf v on unab h ängige n Lok a l b lätt e r n das l- onop o l i n de n meis t e n

p f ä l z i s chen eme i n de n un d Städten ) .Der Te i l ,de. sich innhal t ­

l i e h auf das Urrt e r-s uchungs g e b i.e t b e z i e h t , umf'a s s t i n der Re g e l

e i n e DI . 3 Se i t e .A edigiert wurde d i e s e Se it e zur Ze i t d e r Un ­

ters u chung v on e i n e r -qeclakt e u r in und e i n em Volun t är i n der Re ­

dak tionsaußenst lle ( i r chhe i mb o l and e n .

Zur Be s c hre i b ung der Ar t u n d ~"e i s e w i, e :ommunil\:a t i on dur ch i e ­

s e s e dium v e r mit t e l t wi.r-d j z Le hen \·: i r hier e i ne e Lge n e Au swe r-»

t un g z we Le r' w mp l e t t er Honn t s a u sgab e n der II Kir c h h e i mb o land e r

Rund s c aull h e r a n . Da sich d e r Ze i t r aum d e r Er h e bu ng der Da t en.

f ü r d i e Ge s a mt a rb e i t e " ':a ü ber ein J a h r e r s t rec k te . '. , wä h l t en

Kir d a f ii aus dem Sommer - u n d "i n t e r h a I j a h r j e •.;ei l s e i nen

}io n a t pe r Zufa l l a u s ,,'rü hre n d dene n d er Aut or d i e A s, .a b e n

d e r l~I ·PFALZ s a m elte u n d auf i hren IW1 alt h i n p r ü f t e . Di e

s o g e won re. St i c h pr ob e umfaßte 51 us gaben mit 11:81 Be i t r ä gen .

Ni c h t berücksi chtigt mi r d e n dab ei s ä nd i g ~. i ede rkehre n d e Na c h ­

r i cht en üb e r "inopr ogr a lme , Go t t e s d i e n s t e , ä r t z l ic h e r J o t d i e l1.s t

Na ch den rhebu n g e n ~aren e i A Vie r t el b i s e i n Dr i t el d e r Se i ­

t e n du c h Bi l dbeiträg , lcizz e n und I mpr e s s u m a n g e f ii l lt 1 ) . Von

de n Tex t b e iträgen stammt e n aus d e m Bereic h

Vereinsleben ü ber e i n Dr i t t e l ,

Kultur u n d Ki r che e i n we i, t e r e s Se c stel ,

i r t s c haft ( i n c l u s i ve Ann on c e n ) e i n Z,.;anz ig s t e l ~ )und aus

Po l i t i k u n d Ve r wa l t u g ein Sechs t e l.

De Re s t v erte i lt s ich auf - e r i c h t e üb e r

Un fä l le u n d Str a f t a t en , eh'ra ein Zehn t e l , und Na c h r-Lc h t e n mit

allgeme in öff en tlichem e l an g d

Les erb r i efe mi t e i n em f ün f tel d er Themen .

1) ....nm , : Fü r d e n l a i e n h a ft en Umga ng mit Te rm i n i t e c hriLci, aus der
Ze i t ung s1'Ii s s e n s c lla f t b i t te t d e r Au t o r 'um Na c h s a c h t ,

2) Anbi.: De r Gr o ß t e il d er Annon c en b e f i n det sich g e s o n dert auf an­
d ere n Sei te n der Ze i t ung .
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Di e Er g e b nis s e s i n d -noc hein mal in der Tab e l l e 4.1 u n t e n zu-

s a mme n g efa ß t und n a ch k l e i n e _ , mi t t e l g r o ß e . u n d g r o ß e Beiträge

g et r enn t auf ge f ühr t 0 Di e s e ufg l i e d e r ung erfolgt nach f o l,r;en­

den Kr i t e r i en :

Be z e iclnun~ :

I1 k l e i n e e i trä g "

eit r a g s umf a n g und Au fma c hun g :

:::: unt e r 60 c 12

" mi t t ler e Be i t r ä g e Jl :::: zw i s chen Go und 120 c m2 o d er k l e ine
Be it r ä g e mit gro ß e r Au f ma chung

11 roße Be i t r ä g e l1 :::: üb e r1 2 0 c m2 o d e r Be i t r ~l gc mi t gro-
ß er Au fm a chung , Bi l d e r , asten U.s.w.

Ei n e d iffe r enz ier e e Aufs chl ü s s elung de r Th e me n fin d e t s i c h

i n de r T a b e l l e li .2 .auf d e r nächs t en Se i t e .D i e Zu or d n u n g zu

den in Tab .4 . 1 auf g e f ühr t en ha t ego r i • erfo l ~t e me h r a us

Gr ünden de r b e r sicht a ls aus t he o r e t i sc h en Üb e l e gun gen he r -

aus .

Tab . : 4: . 1

Th e me n b e r e i c h :

nt ei l d e r T hernenb e r e i c h e an de n Be i t r a g s z a h l e n
z wei e r k omp l e tt e r Monat s a u sgaben d e s Loka l t ei l s
d e r t ill IIP F LZ ( i n %)

n t e il a n Be i t r ä gen ( a b s. = 48 1 ) :

al l e Be i t r ä ge große B. mitt l • . k l o
I

;Q

1. ie r ein s ].e b en 37 1,9 10,0 25,0
2. Po l i t i k u , Ve r-wa Lt u n g 16 4,5 5,5 6,2

3. Ku l t u r u .Ki r che n 16 1,7 4, 8 9,4

4 . Un fäl l e u .Straft a t e n 9 0,6 1 , .- 7,1

5 . \'!i r t s c h aft 5 1,0 3,5 2,1

6 . a l lg . e l a n g e u. e s e r -
b r i e f e 18 2,3 5,0 10,ll:

insg. 11,7 60,2

r unc ungs f eh l e r a d d i e r e n sich d i e We r t e n i c h t auf

Be i d e n gro ß e n Art i k e l n d ominie r e n die Themen aus Verwal­

t ung u nd P o l it i k des Kr e i s e s unQ d e r Stadt b z w . d e r VG .Die

mi t t e lgro ß en ü nd r e i n e n Be i t r ä g e umfa s s e n gr ~ß t e nt e i l s Be­

richte aus den Vereinen des Bereichs.Die relativ große Za h l
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v on Ber i c h t e n ü h e r " a l lgeme i n e Bela n ge" kommt u , a 0 du.rc I: e i n e

Ak tion der RHEL PFALZ-Re d a k t eu r i n " . NIST im F e b r u a r 1972 zu-

s t a n d a I mi t d e r die s e i t me hr e r en Ar i t L k e L n für Spe nde n zug uns ­

t e n e i n es inde r sp:iclpla t z e s .i.ni Ob da c h l o s e nqu a r t i e r der Stadt

wa r b , Im Ganz en g e s e h e n k a nn ma n d i e e i t r ä ge nich t a l s re p r ä­

sel1t;a tiv Ü - d i. e -- b eric 1ite-lls1·re r t ~n org ä n g e i n d er VG Ki b o an­

s e h e n. Or ga n isierte Indiv i du e n h ab en ein e e x t r e m h o h e Ch a n c e

a ls rTa chr i chtenob j ekt i n d en durc h die Ze i t ung v e r mi t te lt e n

ommu n i k a t i on s pr o z e ß e Ln z ug e h e n , Von di e s en w .i.a d e r-um sin d d i e

" Vo r s Lt. z e n deri " ,..esen t l i c h s t ä r k e r b e r-ti c k s i. c ht Lg t a Ls da s lI e i n ­

f a c h e Fu ßv o l k l1 .D i e s s chrän- t auch die Objekt i v i t ä t d e r nfor ­

mat i o_sübermitt l ung e i n , s ieht man vo n subjek~ iven Ent s t e l l u n ­

ge _ durch d en Be r · cht e r sta t te a b . l -i c h t abse en k ann man dab e i

aber v on der Stellung d e r c r i c h t e r s t a t te r , we n n die s e al s

f r eie itarbeiter tätig s i n . Di e s e s i n d häufig mi t h o c h g e s t e l l ­

t en Pe r s onen derjenigen Ve re ini gung e n identi s c h ,über die der

Artikel j e we i l s ericht e t . ., da ß durc h die. rtik 1 di e ic i -

n ung der ohne h i n Einflu ßr e i c b ere n n o c heinmal e i n e m br e "t ere n

u b l i kum zug ängl i c h gema c h t w e r-d e n , o hn e e g e nme i nun .e n u n d

and e r en S i c h tweise n die Ch a c e d er Ar i kula t i on z u l a sse •

De r Versuc h mi t ilfe e i n e s Le ser r i e - es v r ze r t e Dars te llun­

gen korregieren zu wolle , h a t i mmer di e u t or i t ät des re d i­

gierten Be i t r a g s ·e g e n sic h .

So b l e ibt~ gr o ß e n eile n d er Be v Bl k e r u n g , d i e ü b e r s p i t z t f or mu ­

l i e r t n u r -u l i s s e f ür d a s Kommun ikat ionsbedü r ni s ein i ger

1'fe n ige r sind , d e r Zu - , Un - o d e r S t raffa I , um a n d em He d i u m Ze i ­

t ung zu part izipie r e n . Eigentliche s Kommuni k a t i on s me d i u nt , d . h .

Rückkopplun~ e r mB z li chen de s te c hni s che s Hi l f s mi t t e l i s t e s n u r

für w e n d g e , Di e I-::ommun i k a t i on s par t n er e n t s t a mme n v e r mu t l i ch der

l ok a l e n "Führun s s c hi ch t 11 ( h o h 8S Einlw nune n , h ohe r-e Sc hu l Ji l -

d u n g u . ä . ) . ( Trr l . (a p . 9 ) .

Patricia
Schreibmaschinentext
- 35 - 



I •
~ .lJ: .

Viele F akten u n d Zahle n f ü r diese Ar b e i t '~urden d e m Gutacht e n

von F i s che r ent nomme n ( rg l . nhang : Üb e r Kirchh e i rnbo l a n den) . He i l

e s a u ß e r d e m zur P l a n u ng s v orbereitun g i m Un ter s u chun gsb e r e i c h

v o n d e r dama ligen ei s v e r i ....a 1 t u n g i n Au f t a g g e gebe n wurde, er-

s c h e i n t e s uns ge r a d e i m Zu s a mmenhan g mi t P a r t i z ipa t i o n und

o nununi. lca t Lo n ' ....ichtig g e n u g , z u s a mme n f a s s e n d u n d kri t i s c h , darü­

b e r z u b e r i c h t e n. Er g ä n z e n d z u d iese m Gu t a c h t e n für d i e gesam­

t e Bere i chsplanung hat FIS C ER 1 9 7 1 e i n Gu t a c h ten ü be r i e

" Re g i. o n a Le und k o mmun a Le En t w i ckl ungsplanung z u Fre i z e i t I • r­

bo Lurig s we s e n u n d remd e n v e r k e hr " a n g e f e r t i zt , ' -re l che u n s m

Zu s ammenhang mit d er Di s k u s s i o n um e i n z u b a u e n d e s Fr ei z e i t ­

zen t r um b e s chä ft i g t .

Der n t ers u c hung s r a u m e s ' e reic h s p l anu n g s g u t a c h t e n s w nf a ß t

den Jo r d t e i l de s früh e r e n Landkr e i s e s irc h h e i mb o landen , wel ­

e h e r s ic h z um g r-o ß e n T e i]_ mit d e r h e ut igen Ve r b a d s g ome i.nd e

de ckt ' v g l . Anhang : " e r I·~ ib o ) . De r a l s He r ausge b e r fungierend e

Landrat r rI CKLA s t r e i c h t "di e T a t s a c h e ( h erv o r ) I daß h ie r ­

b a s ier end auf pla n u n g s t h e o re t i s chen Üb e r l egunge n - qua n t i t a t ive :

Daten u n d k onkr et e F'a lc . e n ge geben we r -d e n , d i e a u ch i n der Pr a ­

x is Ve r vo ndurig fi de n könne n 0 er für u n s e r e co mmu.na Lpo La t i­

s c he Arb e i t i m es a mt e n ere i ch der Daseins v o r s o rg e -vo n e r he ­

blic h e r Be deutun~ s ind . ~i c ht n ebul ö s e Ide a lko n z e ptio n en h e l ­

f en ' .... i e t e r , s o ndern substan t i ier te P l a n ung s h i n 1r e i s e , d i e sich

a uc h r e a l i s i e o n L a s s o n s " ( v g l. V o r-wo r t; z F I S CfIE ,1 9 68).

De r S t el l e n we r t d e s Gu t a cht ens i m po l i t i s c h e n P l a n u l g s p r o z e ß

so l l durc h e i n i g e Zitat e u n d kr i t i s c h e Anm e r k ungen da zu er­

h e l l t we r-d e n , Be i d e r Eo r-mu Ld.e.r-un. g d e r Errtw .i.c k .Lurig s z Le Le

sc h l ießt sic h F I S C ~ dem von DITTRICH ( 1961) als Grundpri;nzip

f Ur e i l1 gese lls c ha ~t s po l it i s ches Le itb i l d e n t wickelt e n Slogan

an: 11 S o v ie l F r e i he i t , wi. e mö g l i c h , soviel sozia ler Aus gle ich

u n d Si c h e r he i t , w'i e l ö t i .; . " ( FIS CHEL ,1968,s.6). Eine Üb e r f ü h ­

r ung die s e s Le i t b ildes i n " 1con k r e t e Ford e r u ng e n der Ra u mo r ­

d n u n g spo l t i k ( ••• S.7) sieh t F ISCHER i m Bu n d e s r a u mo r d n ung s g e ­

set z ( BROG ) v e r-w.i r-kLi.c h t . Dieses s p r icht von " An gleichung der

Le b e n s b e d i.n g u n g e n in der Ge s a mt h e i t fl , r e g e l t di e F u nk t i o n der

" G.8mein de n mi t z e rrt r-e L ör-t Li.c h e z- B e d c u t u r...s " . so r gt SiC f l um eine

11 ;0'\11<::' -'-' ''' ; r: ht->Tlrl "" H ",vn 1 1\"'1'11 '-1 cr"' rl ; r . hT.P" l1l1el d;",. ~,,; ? T_c::. r h~ T+ 1 -; ("'hA
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und z we i Fr a u en z u samme n • .Au c h d i e Zu s ammen s e t zu g d i e s e r

Ve r s amml ung k ann durc h d i e Ergebnis s e e i n e r Ze t te lumf Ta ,g c

do lcumerrt d e r-t 'we r d e n :

Tab . : 4 . 4 Zusamme n s e t z ung d er 1 . Sitzung d , B üz-g e i n j. t i a ­
tive a m 1 2 .7 .7 1( Que llen : Befragun~ )

1 7 -1 9 J a hre a lt

2 0 - 2 9 J .

ALTER

3 0 - 39

40-49
5 0 - 5 9

60 J .

a l t

J . al t

J . alt

J . al t

n d älte r

:3
1

6

2

1

1

________ _____ ~~~_ ~ __ ~ 2 _

' ERUFE Diplom- Ch emi er 1

auin genieur 2

Pf a r r e r 1

Studienra t 2

Schüler ( Gymn . ) :3
Ha u sfr a u 2

g r a r i nge n i e 1

insg . 12
k e i n e A . 3

Innerha l b eines J a l r e s (v om 30. 6. 7 1 is zum 3 0 .6 . 7 2 ) h a b e n

aC .l Sitzung en e r Bü r g e r i n i t i a t i v e s t a t t g e f u n den , wo b e i di e

Te i l nehme r z a hl b i s z ur vor l e t z t e n Sit z ung(ar 2 .6 . 7 2) auf

10 Mä nne r und z Fei Fr auen s chrumpfte. Di e letzte Si t zu ng

de r . i . b i l d e t d a b e i i r s ofe r n e ine Au sna hme , a l s d i e s e z u ­

sammen mit den Aut or-o n d Le s e r- . .r b e i tal s rt o r ga n i s i ert e r :on -

f L'i.kt '! o r -ga n Ls Le .r -t , wuz-de u.rid a u f g r u n d d e r 've r b u n g i n d e r f ­

fent l i chlce it n o cheinmal c a , 5 0 Eim'rohner a ktivi erte ( a m 3 0 .6 . 72)

Dana ch i s t d i e Bürger ini t i a t i v e n i c h t mehr in rsche inu ng ge ­

tre t e n . fa s waren d i e Grün e f ür das Sc h eite rn der I ni t itia -

t i v e? 1>! • • wa r e n es n.e h r-e r-e Gr " id e , e inig e se i en thesena rtig

a u f g e f ü h r t :

1 . Nac h d e n -.va hlen zum VG- Ra t u 'nu der Bi l du n g neuer Ko a l i t i o ­
n e n a 1 der Spitze d e r St a d t und a u f VG -Eb e n e h a b e n sic h die
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n d Kirc h h e imbo l a n d e n als t a d or t voy-

( Fu ßnote s. ,Forse t z u n g:)
Erwe r bsp e r s onenan zahl , a m Or t a rb e i t ende Er we r b s p e r s on e n u nd
n i chtla n dwir t schaftl ich Be s c h ä f t igt e n z all .Vg l . F I SCr R , 1 9 6 8 . S . 9 2

Es w Lr- d e mp f oh len" , so fo gert F I SCHE " It d i e S't a n.d o r-t c h a n.c a n

i m ~'Tir t s cha ft s s chat t en d e .. eI r ei Ve r d i c h tungs r ä wne mehr als bis­

h er z u n u .t z.en !' , ab e r a u c h It i h r e n ei g e n e n . ohn-u n d Fr eize i t-

we r t; z u sich er " (v gl • • • • 5 . 1 91) . :7ie der Fr e i z e i b '1e r t z. B. zu

s i c her n s e i , e r h o f f t ma n . v e r g e b e s aus dem ob e n s c on e rwä hn­

t e n F r e i z e itgutacht en z u e r f a h r e n . Er s i e h t Fre ize i t i n d ies em

Gu t a c h t e a l s Ma r k t l ü c k e n d b e hand e l t f o lge r i c h t ig das Thema

Fr emc en v e r k ehr ( u c h d i e s war e i n e Au f t r a g s a r b e i t ) . E i n z i g d i e

F o lge e inrichtung en i m o z i a l - u d Ge s u n db e i t s we s e n we r-d e n er­

wä hrr t , Da z u f or de r e r 11 ein e g r ö ß e r e Sc hwi mmh a l l e ( St a n do r

I irchhe imbo landen ) u n d z we i -re i t e r e Campi n gplä tze COberl'li e s e 1.

u n d Damlefe l s ) • Kindergä r t en wer d e n für Kirc h he imb o l ande n ( be­

r eit s i m Ba u , d . Ve r f . ) , Da nne ... els u n d Bo land e n Cbe r eit s e r s t e l l t ) /

Ma r nhe i m (s chleppend i m Ba u ) emp f o l l e n ; e t wa 10 Pl ä t z e in Al ­

t e n h e i me n ( d a s inzwi s chen f ertig einger "cht et e l t enh c i m s t e ht

z ur Ze i t ,d e d e r l e e r ) un d 80 Plätze i n . It enpfle g ehe im en "rä­

r en cbenfa l s i n Zu k un t bereitzuste l en . lI ( ••• , ":. 2 05). I m

"leiteren we r d e n me izini s che Be t r e u ung , S c hwe s t e r-n s t a t L o e n

u .ä . zum Au s b a u e mp f oh l e . F ür lll tin d l i c h e ild un g s z entrcn

( Ge s c mt s ch u l e ) Il ,·re r r e n i'le i e r h of/Bo laüd e n J , 0 b er e i t s e i n e I n -

n a t s s chule b e s t e h t J

g e s chl ag en .

I i t Ausnahme d e s zagh a f t en / o r-s c h L a g s i n Ra c h't unz Ge s a mt s chu l e

s i n d i n d ie s e m Ka t a L o d e r En p fe h l u n g e n I-e ine Ei n r i c h t u n g e n

e r wä hn t , d i e nic h t s chon von d e n Kommunen s e l b st ins ' u g e ge -

f a ß t wor-d e n s i nd. Ohn e d en übr i g e n T e i l d e s i t a c ht e n s mi t

s e i n e r Vi e l z a h l a n · r h e bu n g e n , Ta b e l l e n u n d Vo r s c h l ä g e b e ­

g r ü n d e t ,,'" r d ige n z u k önnnen , k a n n von d e n h ie r h e rau sge g r i f ­

fe n e n Tei l e n b e a u p t e t ,~er eI en ,da ß v on i .nen k e ine I nno v a t i on

:für n e u e Lo s u nz e n k ommunal e r Pr obl eme geb o ten ,,,ird ( z . B . Kom-

mu ika t i on s z e n t ren wi e i n Dr on t e n / N'L , Er i'r&c h s e ie n b Lf.du ri: ' , Soz i a l -

s t atio ll ,Jugend- u nd Al t e n z e n t r e n ) 'Comrnu nity-School' ". )u. v. . J;1~. " •

Hi l I ma n öko n omis c h e Argume nte gelten L a s s c u , so ist die F ör­

derun g des Fr C!:ld e n v e r k e hr m.:: . n Lc h t di e einzig sinnvolle Ma ß ­
nahme auf dem Fr e i z e i t s e k t or . Di e Landflucht der Jugen d,die
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Ab wa n d e r- n g von q~fiziert en Ar b e i t s k r ä f t e n und di.e Di s o z i ­

ierun g de r Bev ö Llce r-u rig verur s ac h e n e r h e b l i c he vo Llcswi.r t s c h a f t>­

lie h e Ko s t e n vD vh s ', es w ä z-e m.E .gen u s.o s i nn. o L il, z u fragen ~ ?

welc he l- aßn a hm e n a u f d e m Fr e i z e i t s e k t or z .B . i n de r La g e ",ä ­

ren, be i a n g e me ssen em Aufwand zur Sen~ ung diese r t o s t e n b e i ­

zutra g e n.

~~~-~~~~~~~~~ ! ~~!~~~-~~~~~~~! ~~~!~~-~~~~~~~~~:

bo lande n e. ',T .

Teile d e r v o r l i e g e n d e n Ar b e i t ( Bür r-v e r -s a uunLun.g , o r g a n i s i e r ter

' onf likt I F r a g e b o g e nl<: o n s t r u k t f.o n ) s i n d i n e n ger Zu s a mme n a r b e i t

mi t ein e r Gr u p p e vo n Bü rge r n d er S tadt l i r c h h e imbo land e n ent ­

s t a n d e n , di e s i c h i m Ans c h l u ß an r i e 2 . Bürg e v e.r s a mmLu n.g zu

e i n er Biir g e r v e r s a mml ung z s a mme n g e s c l o s s e n h a b en .Dara s re­

s u l t i e r t e ma n c h ma l e i ne we c h s el s e it i g e elind e r n g ab e r a u c ll

Anre g u n g. Di Schi derung der Bür g e r in i t i a t i v e ( Icur-z r B v L , ) g l i e­

dert s i c h i m Folgenden in a) EntstehWlg und Ziele und b )Te i l ­

n e hme r s t r u k 't u r- ,

Entst elun g - nd Zie l e de r B. i . F - Z-Z Ki b o e . V.

Na c h d ern das Ko n z ept ein e s Fr e i z e i t z e n t r u ms i Gut l e u t ba c h t a l

sc o n zwe i J ahr e v o r d e r ö f f ent l i c h e n Di s k u s s i o n (März 1971)

v o n der SPD l 'irc hhe i mb o land en e n t wd c k e L't u n d i m St a dt r at vor­

getra en wo r-d e n "ra r ( o h n e o n s e q u.e n z e n , da di e S PD in der Op­

p o si t i on ' ....a r ) , g r i f f e n _d ie CDU-u . d Le Fr e i e 1vä h l e r g r u p p e Dr. Brand

re c h t z e it i g zum \lahlk amp f ( erband s !!: e mein d e vert r etung ) di e

Idee a u f u n d l egt e n i h rerseits e i n e n ."-.1 terna t i vvo r s c h l a g der

Öf f e nt l i c h k e i t vor. T r o t z Be d e n k e n ( Bo de n preisspelcula t ion! )

stieß n u n die S P D n a c h un d veröf fe n t lichte eb e n f a l ls ihr ~ n

Plan. (Beides i m Mä r z 71 ) 1 ) . !-1it e i n e r Br- L e f'wu.r-f s e n d ung an alle

Ha u s h a Lt e l u d s i e z u einer Bü r g e r v e r s a mml u n g , u m "Ihre Ans i.c h t

zu h ö r e n ~71 mit uns ••• zu diskut i e r e n I' ( Aus der Ei n l a d u n g ) .

Bei die s e r Versamml un g f o r d e rt e n e ini ge u.nter Beifall des Groß­

te ils der All le s e n d e n , e i n Bi~gerkommi t e e oder etwas ähnliches

zu gründen. Um cln e politisch ausgewogene~Zusammellsetzung eines
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so lc h e n Ko i t e e s zu c rreic hen , s o l l t e d i e Gr ün dung wa h r-en d

e i n e r v om g e s amten Stadtr a t e i n b e r u f en e n Bürgerv ersammlung

stattfinden .Dies e fand dann a u ch tatsäc hlich s t a t t (am 30 .

G. 1 97 1 ) I und zwa r' i n einem Saal iner Ga s t st ä tt e . An n ä h e r n d

s i e b z i g Ein woh e r nahmen daran te il .Als Gä s t e s pr a c h e n Dr .

K. FI SCHER a~s Ge s chäft sführ er d e r Pla n ungsgemins chaft We s t ­

pfalz d Re ierungs -Dir . . SC~lITT a l s Vertreter des z u ­

ständigen o z i a l mi n i st e r i ums i n a i n z . Di e si c h a n d i e .n­

spr a chen a n s c h l i e ß e n d e Di s ku s s i on e br c t e keine neu en

Er k e n n t n i s s e h i n s i c h t l i c h des St r e i t s um d e n Standort e ines

v on a l l e n Seite befürwort e ten r e ize i tze n t r t I s (vgl ,hi r zu

die RIE INPFALZ- lI :.': i r c h eim o lan den e r un s cha u " vom 3 . 7 . 7 1 ) .

Die b eabsichtigt e Gründung c a.ne Bürge i n i t i a t i ve e r i et a ­

bei beinah e z u r Fa r c e . Au f Vor s chlag e i n e s An we s a rrd e n wu.r d en

deren 1-1 i tgliede v on d er Ve rs a mmlun g" e wä h L t 1I , 0 bwohl man s i c h

e b e n f a l l s d a r üb e e i n i g .,..ar ,daß jed e r Interessierte an i hr

teilne en lcönnen s o l l te •

.u f eine r a nschließenden konst 'tuierende n Si t zung wurde ü b e r

Zi e l e u n d Or ga n i s a t i on s fo r m ' s k u t i e r . S i c i m baldigen Be ­

si tz h oher Sendenbeträge ,.;ü nen ents c hie man sich v e r a n t ­

wortungsb e ,' ~ßt für die For m d es e i n g t r a g e n e n Vere ins . Be ' de r

Z ' els e tzung va r ma r s i c h über Grundsätz l i che s s c hn e L'L e i n i g ,

n u r mi t d e n k onkrete Un t e r n e hmu n g e n g i n g e . anfangs s ehr

sc h l e p p e n d v ora . I mme r h i n, d e r _ n spr u ch e r B. i . wa h o ch g e ­

s t e c k t • . l s § 2 wur-d e e r in die Sa t z ung d e r B. L , a u f g en omme n :

"Ze ck u n d Ziel der BFF ( B. i. F - Z- Ze n t r u m Ki r c hhe i mb o l a n d e n )

i s t die S c aff'ung e i ne s n e u z e i t l i c h en li' r e i z eit z e n t r u ms i m

xa ume Kirchheimbo land e n . Sie w är-d d a z u 1 . Di e Blanu n g auf d e mo ­

k r a t i s c h e We i s e v o r b e r e i ten , 2. n a c h gee i gn e t e n Lö s ungen

s uc h e n un te r Be r ü c k s i c h t i gun g te c hni sc h e r un d f i n aziel l e r

Sa chz "ränge , 3 . d ie Be dürf n i s s e der Be v ö l k e r g ermi t t e l n , u n d

4,. d i e Öffentl i chke i t und d i e e n t s che i den d e n Gremi e n mö g l i c h s t

umfa s send i n f or mi e r en. Di e BF - v e r f o l g t a uss c h i eß l i c h u n d

u runi ttelbar g eme innüt z ige Zwe c k e v " ( Sa t z u n V a l 12 . 7 . 7 1 j v g l -.

auch, RfIEHJP s: LZ v om 1 9 . 7 . 7 ~ ) .

Um ü b e r den Hi n t e r g r und d e r Bi l du ng e r B . i. e t t ....a s aufz u h el ­

l en ,ha t d er Au t or währ end d e r 2 . Bürger vers a mml u n g (am 30 . 6. 7 1 )

e i ne k l e i n e Be f r a gu ng durc h ge f ührt, d er e n Er g e bn i s s e h ier kurz

dar~ este l lt ,~r den so l l e n. Von d e n aus ~e ~ebenen 70- 80 Fra~e -
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b ogen wur d e n 58 v o l l s t ä n d i g ausgefü l l t z u rüc kg e g eben u n d a u s ­

g e werte t . Dana c h hi e l t e n 4/ 5 d e _ An we s en d e n di e Bi l du n g e ine r

B. .i , f ür wün.sc h e n aw e r t; UD 1/5 für u nnöti g ho,enn ni c h t a n d e r s

a n g e g b e n , i mme r b e zoge n auf -'=5 8) . No c h e i n i g e me hr h i e l t en

d i e Disku s sion übe~ d a s Fr e i z e i t z e n t r um in d e r Öf f e n t l i c hke i t

f ii n o t .we nd i g , 5, für "überfl üssig und 9% für "s c hji d Li. c h !" ,

Al s Be g r ündu n g für di e No t we nd Lg k e Lf der Di s k u s s i on g a b e n

5 2 I~ a n ; " ,-re i l es a l l e Bü r g e r b etreffe 11 u n

12 r g a b en an , "we L Diskus sio n p r i n z ip i ell z ur De mokr a t i e

g e h ö r- e ! " ,

Die nwes enden wa.re r we d e r- reprä sen t a t i v für d i e Be v ö lkeru ng

n o c waren sie nach Pa r t e i e n p r o p o r z v e r t r e te . Wi r k önnen abe r

a nne hmen ,da ß f ast a l le k ommu na lpo l it i s c h 'nteress iert U D. in­

formi ert wa r D. . 0 s c h i e n es dem Aut or besonder s inte ressant ,

n a ch der ' r ä fere z der rrwe s e n d e n hins i cht li c h d e r Stand o r t ­

fr age zu fr a ge , un zwar vor u n n a Cl d e Di sku s sion .Leid e r

wurden naC l e r Dis (u s s i o n nur j o c h v o n e r Hälf t e z u d i e s e r

Fr age S t ellung be z oge n , s o daß nur n o c h 27 An t wor t e n ausge ­

we r t e t we r de n k onnten . Di e Ta . 4 . 2. gibt Au f s c h l u ß über da s

Erge n i s d e r Befr a gung .

Tab . 4 .2 Di e Stando r tfr age . (2 . Bürg e v e r s a mml u n g )

n te il d e r Befragten

Vo r s chlag der

1 . 5 D ( Gutle utbac ht a l )

2 .CD / G ( J u d e n t a l )

3 . 1ein em d e r beiden ' o r ­
s c h l ä g e

l1- . kein e Arrts ort

i n s , •

vor u n na c
d e r Dis k u s s i o

14 (2 4%) 10 ( 37%)

7 ( 12%) +)

7 ( 1 2%) +)

58 ( 10 0%) 27 ( 100%)

nm . :hierzu k ön n e n k e i n e
Teilne hme r v o r z e i t i g

ng e b e n gema c h ten we rde n , d a e i n i g e
g ingen .

i e :t-fe i n u ll cr en wa r e n zi e ml i c h s tab i l. Nu r eine r we c h e l t e ins

Lager des 1 .Y.o r s cblags und z we i i n d a s de s 2 . Vor s c h lag s .

Di e e n t s p r e c he n den _ g ebn i s s e aus d e r reprKs e n ta t i v en Be ­

:f1..~agUll~ s i n d i n Ka p . 9 Ab s c hriLtt 6. 1. z u f ind en . De r ver­

we n det e ' r a g ebo gen bef i n d e t Si C l i m An h a n g .
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Di e T e i l n ehmer s t r u k t u r d e r B . i .

--i e s c on er i c 1t e t, r k r u i e r ten s i c h i e me i s ten i t g l i e ­

d e r Bürg e r ini ia tive aus en Te i l n e hme rn d e r 2 . Bür g e r ver ­

salnmlung . Die Zu s ammens e t z ung die ser Te i lnehme r i st a us

de Ta b e l l e 4 . 3 unt en ersic h tlic h . Es ar e n in d e r t~erzah

Iä nne r- mi t t l e r en ' l t e r s , d i e e n t vre d e r b e a mt e t o d e r anges t el l t

war-e n ,

Zu s a mmens e tzung de r 2. Bürgerve r s a mml u n,?;

( ca .15 - 20 .mresendm verweigert en d . Befr a g u n g )
Nennunge n
abs . i n %

GESCHLECHT : lä nne 50 93 I

Fr a u e n 4 7 %
ein e • 4--------- -- - - - -- --------------

TE_. : 16-1 9 J .alt :3 5

2 0 -2 alt 1 2 I. .0

0 - 50 . a l t 3 l1: 61 %

51 J. u . ä l t e r 5 9 %
k ein e . 0----- - - - - - - - - - - - - - ------- - - - - -

BE~ U . ng e s t el l te 13 2 2 %

Be a mt e 17 2 9 %
Se l b s t s t iind i g e 10 17

Schüler , ausfrauen ,
cntner , u .a . 12 2 1 ~

Arbeiter :5 5 %
k ' fJ b '"' 5 ' 1=~_~~ _~~~ ~ _ ~~_______2____ _____

ZWlI Verg l e i ch :
Vo l k szä h l un g 7 1.·

14 %
4 %

8 "

Par t e ian ­
gehöri "'l e i t

n ei 38 72

ja 15 2 8 %
___________~~~~~ _~ ~ _ 2 _

keine • °---------- - - - - - - - - - - -- - - ------

Vorher p o l .

Veran t a l -

t ung e n b e-=

suc h t

o f t

ma n c hmal

r o c h n i e

29

23

6

40 %
1

Von d i e s e n T e ilnehme r 1~~rden 17 in o b e n be s c hr i eb e~o r Wei s e

i n d i e Bü r g e r i n i t i a t i v e " g e ' ....ählt l ! .Zu d e r k ons t i t u i e r e nd e n

S i -tzu n g a m 12 . 7 . 7 1 ( v g l . -:E I NP F: LZ v. 19. 7. 7 1 ) Immen 1 3 l,fä nne r
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und z we i Fr a u en z u samme n • .Au c h d i e Zu s ammen s e t zu g d i e s e r

Ve r s amml ung k ann durc h d i e Ergebnis s e e i n e r Ze t te lumf Ta ,g c

do lcumerrt d e r-t 'we r d e n :

Tab . : 4 . 4 Zusamme n s e t z ung d er 1 . Sitzung d , B üz-g e i n j. t i a ­
tive a m 1 2 .7 .7 1( Que llen : Befragun~ )

1 7 -1 9 J a hre a lt

2 0 - 2 9 J .

ALTER

3 0 - 39

40-49
5 0 - 5 9

60 J .

a l t

J . al t

J . alt

J . al t

n d älte r

:3
1

6

2

1

1

________ _____ ~~~_ ~ __ ~ 2 _

' ERUFE Diplom- Ch emi er 1

auin genieur 2

Pf a r r e r 1

Studienra t 2

Schüler ( Gymn . ) :3
Ha u sfr a u 2

g r a r i nge n i e 1

insg . 12
k e i n e A . 3

Innerha l b eines J a l r e s (v om 30. 6. 7 1 is zum 3 0 .6 . 7 2 ) h a b e n

aC .l Sitzung en e r Bü r g e r i n i t i a t i v e s t a t t g e f u n den , wo b e i di e

Te i l nehme r z a hl b i s z ur vor l e t z t e n Sit z ung(ar 2 .6 . 7 2) auf

10 Mä nne r und z Fei Fr auen s chrumpfte. Di e letzte Si t zu ng

de r . i . b i l d e t d a b e i i r s ofe r n e ine Au sna hme , a l s d i e s e z u ­

sammen mit den Aut or-o n d Le s e r- . .r b e i tal s rt o r ga n i s i ert e r :on -

f L'i.kt '! o r -ga n Ls Le .r -t , wuz-de u.rid a u f g r u n d d e r 've r b u n g i n d e r f ­

fent l i chlce it n o cheinmal c a , 5 0 Eim'rohner a ktivi erte ( a m 3 0 .6 . 72)

Dana ch i s t d i e Bürger ini t i a t i v e n i c h t mehr in rsche inu ng ge ­

tre t e n . fa s waren d i e Grün e f ür das Sc h eite rn der I ni t itia -

t i v e? 1>! • • wa r e n es n.e h r-e r-e Gr " id e , e inig e se i en thesena rtig

a u f g e f ü h r t :

1 . Nac h d e n -.va hlen zum VG- Ra t u 'nu der Bi l du n g neuer Ko a l i t i o ­
n e n a 1 der Spitze d e r St a d t und a u f VG -Eb e n e h a b e n sic h die
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[:

2 .

3 .

F r o n t en i m S t r e i t u m de n S t ando r t eines z u b a u e n.d e n ~ ~~' e i -

z e i, t z ent r u ms verl·;is c h t . SPD und e DU bilde t e n rrun die l· : {~ h~- ­

h e i t und wa r-e n ni c h t dar-a n i " tere ssi e r t , Ko n f l i l ;:t e i:l u s z u ­

t r a g e n .

I-a ch d en ';a h l e n ,,; a r d e r Enth u siasmu s ei e r Pa r t e i e n o h n e h Ln

v e rf l ogen, da s The ma e n t p u p pt e s i c h a ls ,"a h l l-;: a mp f s p el t. a ke L ,

De r Di sku ss i ons s t i J.. i nnerhaI d e r B . i . ...a r auf d e n Vo r ­

s i t z end en un d e i n p a a r c o u r a g i e r t e T e ilnehme r z u g esc hni t -

t e n u n d stieß b e s ond "'r s j üng e r e . Te iln ehme r und we n i g e r

e l oquente ürg er a b .

E s w-urde k e in. Ve~ s u c h g e ma c h t , den Te i lne lu~] e r ei s s y st e »

ma tis c h z u erwe i e r (auß er e' paa r a l l g e me i n e n Au f r fe n

i n d er Zei t u n g ) .

5 . Ein ige Teiln ehme r v e r s t a n d e n s i c h mehr a l s II Be o b ac h t e r

e ine s Exp e r ' me n t s " d e nn a l s a k tiv e Ges t a l t e r •

• Du e h d a s _ a c h ii c lce r de s ' o r s i t z e n d e n in d e n VG- " i'1 t , \-a r

die artei l i che l'. e u t r a l i t ä t d e s Vo r sitzelld en in Gefah r g n­

r a ten .

Zu d er Be u r t e i l u n g der Funktion der Bürgerinit i a t :i v e u ric e i ­

ni g e mmer-lcunze n zu d e r g erne ' n s am en J n strengun rre n z u s arume.n

mit d e n Aut oren , ürg e zur a r tizi nt ion z ve elfen ,fin­

den sich Ausführ un en i n Ka p i t e l 2 und 1 2 .
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5 . ~ch ema t ische r Pl a n de r empirisch en un t e r s uchung en ( Desig~

Der Plan f ür die empi r-L scl e: untersu cJ:.ung en ba ut i n wes en t l i ch en

auf de n berlegungen aus .a p . 2 a uf .Dort "l r d e t h e ore t i s ch ei n

Mode l l de r ~ürgerpart i z i pation entwi cke l t, des s en einz el n e ~l e ­

mente -~ ev ö lk e rungsb e fragung , ~xp e r t enb ef ragung, ü rgani s i e rt e r

K onfL dk t , Informa t i on- h i er ei n er empi r i s cr en un te r s uch u.ng zugäng­

l i ch g ema ch t werden so l len . Lr gän z t wi . das t'lod el l dur ch eine

ökol ogi s che sozialpsychologi s che ~egleitstud i e , um di e bes onde r en

Ver hä l t n i s s e in der Regi on Ki r chhe imboland en erfa s s en und die

~rgebn i s s e de r anderen Elemente mi t .i hnen zu s a mme hängeüd i n te r ­

pr e t i er en zu können .

ber ge or dn et es Ziel der empi r i s c: e · t ud i en is t eS,e i n 10de l l
zu liber pr üf en , da s es le i sten s oll , ünsche und ~edürfniss e de r

]evblkerung zu sammen mi t s a ch l ich qualifiz ierten . r gumenten a l s

Uri ent i er ung s gr undl a ge zu einem Teil der ko mmunal en ~lan nc ~u

ma ch en .

0ch ema t i s ch ließe s ic h der ..t' l an de empiri s chen Unters ·c hun l:'en

f olgend ermaßen da s te llen :

' r f a s s ung

ne ob' chtung
Be ..., ch r e i bung

ök ol og .

s ozia ps ych .

Verhä l t n i", s e

Lnd Heding .

i m un ter-
s chu ngsgeb.

der

~ e präsentat ivb e­

f r agung

Repr~s entat ivb e ­

f ragung

Er gebn i s s e , Fol ger ungen
I n t er pre t a t i onen

nefr agung von
.x )er ten
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Zi el der Hef ragung is t es , e i n klaf e ~ b i l d lib er das Freizei t ver­

ha lten d er Hev ölke rung ~ zw . de r v er s chied en en n evb l k er ungs gr uppen

zu gewinnen und Angaben zu e rhe. Lt en über d i e t ün 3 c ~~_ e , .:::;ins t e l lun ge n

un d Hedi ngung en zur ~rei zeit .Dw eber gi l t e S , di e St ellung ~es

n ef r ag t en i m kommunal en Ko un ikat ion sgeschehen zu er f a s sen ,se in e

Inf or mi er t h ei t üb er Kommunal politik und sei n l nt eresse dayan .

h i eraus s i n d später Rückschlüsse abzuleiten zu r Kommun i ka t i on s ­

str uk t ur und zur .öeurte i l ung von .t'ar tizipationsmögl i chkei ü m .

Um einen aus rei chend umfassenden uber bl i ck üb er die

Bevöl ke r ung und deren v ersch i eden e Gr-upp en zu e rha l t en , i s t e i n e

Re nr ä s entetivi t ä t der zu be f ragenden ljt i chprobe erfo r der l i ch .

Als Me tbod e ,die Repräsentat i vitlit zu erre i chen , wird das ges chi ch­

t ete ~ufallsverfahren f ür geeignet gehalten ( v crl . No e l l e~ eumann ,

1968 ) .

Va es nie t klar wa r , ob d ~ s Freizeitzentrum nur f ür Ki r chh e i m­

bolanden od er auch f " die Umgebung geplant wer den sol l te , i s t

neb en der Hev öl k e r ung Airchheimbolandens au ch die der uml i eg enden

ür t e in di e .l:3efrc:.gung e inzub e z i eb en . us mate ri ellen und pe r.s o1l 01 ­

len ~ründen wäre es a b e r nicht möglich gewes en , a lle 16 ur t e de r

vel'ban ds gern ei n de mi t e i n zube zi eh en und s o ist ei ne us fahl unt er

i h en zu treffen nach Gesichts .unkten der ttr öße und de r ~nt fe r­

nung von ~irch ei mbo l nd en als v or a us s i ch t l i cher Pl a t z eine s

Fr e i zeitzentru ,s .

Angesi chts der inhaltlich heterogenen Gegen tände de r nefra gu ng ,

wie ~·reizeitverhalt en ,.oedürfni sse und ün eh e zur b're i zei t , ze i t ­

liehe und mater ielle voraussetzungen ,Informie r th eit un s St el l un g

i m Kommuruke tü on sp r-oae ü . wi.r-d ke i n e inhe itl i cher ~1 0 du s für di e

Fr a gen i m fragebogen und für deren ~ean~1o t~ng ang estr eb t .Na ch

dem :P r i n zi p , maxi ma l e I nf ormat i on zu erhal ten und ei n e Verg .Le i ch­

b a r ke ä t z'....1. eh en ~ruppen und l n di vi uen h i ns i ch t l i ch b es t imnrt e r

Prag est el l ung en zu e rmögl i chen , s ol l en vers ch i eden e ean t wor t w: gs ­

mo di ! wi e Rat ing-Skal en , Alterna~ ivantworten und f r e i e An t wor t en

angewandt erde . l!'-'J.r f r e i e n t wor t en '..vi r d vor ges ehen , s ie s p ~.:.t er

zu 1:::a t e gor isi er en und e iner a t a t i e t .Lsche n u swer tung zu gäng l i ch

zu J:le. c ~ ~2n .
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u Gt h oden h er an zu zi eh en , d i e es er laube n ,Ver bi ndungen zwis ch en

zw ei und meh r Var i a bl en a uf zud ecken und zu ana Ly s i e r-en ,

um ~truktut em zwis c _en d en Va r iablen auf de ck en zu k 6nnen , is t

di e Techn i k de r Fak to r enana l se anzuwe_den .

5 .2 Di e b ef ragunG von =x pe r t en
---- --------Q-------~-----

4 ~ i ele s i n mi t de r bef r a gung anzus t r e ben :
: . Gewinn ung vo i ss en ,I nf or mation , Ansicht en nd vors chlägen zur

] 're i ze i t ges ta.It ung und zur Planung eines l!'r ei ze i t zen t r um s von

Fa chleuten vers chi edener Di s zi plinen , di e fü r das Th ema r el e ­

van t sind . m Gegensat z zu de r a us der ~ i t e ratur gewonn en en I n ­

i or ma t i on ,kommt der auf iese Wt;i s e gewormenen Inf ormati on e i n e

vi e l h öhere tel van z zu f ür di e zu bear eit ende Aufgabe , da si e

direkt auf dies e abgestimmv i s t .

2 .Un t er s uchun , wi ewe i t s i ch das gewonnene Expertenwi s s en i n d i e

Diskus s i on de r Bürger e inbringen ä ßt und mit e r bevö l ke ung s ­

me inung f Ur den ~lanungs ?rozeß i n t egri er t werd en kann ,

3 . Gewi nnung von fundierten _lternative , di e i m organ i s i erten Kon ­

flik t klarge a ch t un ausdiskut ier t wer den s oll en .

4. Kl a r he i t zu gewi nn en , z r Interes en l a ae best immt er Gr uppen .

Al s Bxperte gil t , we r I'ac kompet en t i t und Kl.ar'h e i t bes i t zt üb er

die mit s ei n em Fac_ v er bun den en I n t er es s en .
Die efr a gung kann mit Frag ebo gen ,al s di e ökon omi s ch s te Por m, vor ­

genommen werd en .

Di e Zah l der z efragen den nxpe r t en häng t zusamm en mi t den Di s ­

zi p l i n en , di e i n ei nem engen verhä l tnis zu dem Thema s t eh en .E ilr
unser e Studie wär en di e s :

So z i ol og i e ll ed i zin

rsychologie Ar ch i t ek ur

ädago gi k Kommun lp oli t i~

Vlei t er h i n s i nd ver t r eter vers c liede ner I n t er ess enverbände wi e

Ki r ch e , Ver ei n e , Qewe r ks ch af t zu bef r agen .

Aus j edem Gebi et s 0l l en mi nd es t ens 2 ~xp ert en ei nbe zogen wera en ,

um einen aus r ei ch enden Ub er b _i ck übe r das li s s en zu b ekommen un d
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zu erhalten .

~j.n€ Au swer t ung mf; r :B efra gung nach s t a t i s tis ch en l:' r i n z i pi en

wird n i cht angestrebt , da jeder Exper t e s eine a c disziplin als

b intergrund f ür di e Beantwor t tng der Fragen ne hmen soll , und

somi t zu s ehr v er-sch i e en er.ausgan gspos i t ione be s t ehen i ls.hee

sta t is t is ch e Auswer t un g würde de r pr i mä r en Funkt i on der Exp er -t en ­

be fra gung, Wi s s e! m d Ideen zu gewi nnen . ri.L ch t ger echt wer den.

5. 3

Iternati ven zu d en zu diskut ierenden

.:.r n dl a gen .

en Alternat i ven verb i n en , we r en klar -

Der organisierte K.onflik t is t nahh f olgen den .p r inzip ien zu ge­

sta l t en:

1 . l l e Bevölkerungsgruppe wer den gle i chge wichtig ver t r e t en .

2 .Jeder Anwesende greift akt i v i die Diskuss ion ei n .

3 . Ein Kommun i ka t i ons kr e is l a uf wi d en twi. ckeLt mi t Hückkop pel ungs ­

me chanismen ~ 0 daß jeder fe i lnehmer weiß ,wie seine Me i nung

ufgenommen wird und entspre c.en wieder i die Di s kuss ion ein ­

greifen kann .

4 . Es wi r d informiert über

Pr obl em e) und über deren
5 . 1nteress e , di e s i ch mi t

gema cht .

6 .~s fin e t ei ne Korrt olle de r .ui s ) u s i on sta tt , durch die s a ch li.ch

f a lsche Diskuss i onsbeiträge kor i giert werden .

Di e Di skus s i o is t fo lgende rmaßen au ~zubauen :

- Ei n f ode r ator ,d er s elber n i cht i n d i e Di sk uss i on e i ng r ei f t , ver ­

mi t tel t mü t Hi l f e von S chaub i l dern , ~nfo rmat i on s text en , nia s e t c
I n f or mat i on zu dem anstehe__den .t' unkt . Er ze igt dabe i we s en t Ldcne

l:'robl eme a uf , di e e s gil t , in der lJi kus s ion zu erör te r n ..ns chl.f e­

Bend wi r d e i ne ~ u r zb efragung unt e r d en Anwe s nden du r c1gef üh r t ,

wobei vorf or mul i erte Fr agen zu b eantwor t en s i nd .
- Auf dem .t' odi um di skutier en 6 P er s on en ,di e v er s ch i eden en evöl ­

k er un gsgruppe n angeh ör-en , l n t er s ch i edli che Tn t er-es s en ver tr et l'm

und aus r e i chenden Sachv ers a l d besi tzen .Ihre ~ ufgab e i s t es ,die

I n t er esenlagen der Gr up pen , di e sie ver t e t en, deut l i ch zu ma chen

und de r en ~u s ammenhang mi t den ver tre ten en St andpunkt en aufzu-
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viele Asp ek t e des anges chnittenen r ob l emD, da rins t ecken de Al t er ­

nat i ven und Lägli chk ei ~ en zur äs ung des Konflik t s zw ischen Al t er ­

nati ven zu er ör t ern .

- Di e ~rg ebnisse der K rzbefr a gung v er den i~ di e Diskus s i on d er

Yodi ums t e i lnehmer einge geb en und s ind von die sen zu b er ü cks i ch­

t i gen.
- Di e nwes en den i m Saal k ÖrL11 8 __ zu bes timmten Phasen mi t d i s kut j_e­

rer nd Fr agen stell en . So l che Pha s en s i n d je na ch Bedar i und

Läng e der Di skuss ion ei nzuschalten oder ~n das St r eiges pr ä ch a uf

dem Eodium anzuschließen .~!it einer s ol chen Phas e kann j ewei l s

ei e urzb efra gun g übe r Zet t e ve r bunden werden , wobei d i e zu

b ean t wor t en den ll'Tagen aus der Di skus s ion h er a us f ormuli ert und

a uf 0chaut afe l n für alle gu t ichtbar gemacht wer den . i e Befra­

gungsergebnisse fließßen s of ort i n di e Di skuss ' on e i n .

-~ine Datenbank , versorgt mit e inem umfas s ende n Katalog von Fakt en

zu d en zu diskuti erenden r obl emen , gr e i f t korrig i erend i n di e

Di s kus i o ir ,wenn f Iche Argu ent e vorgebra cht wer den . Si e

kann 4 ch von den Di sku s i onstei l nehmern als Informat i onsquel l e
i n Ans 0 .uc h genon en wer ~ en .

- Der Ablau der Diskuss ion so l l te eine eingehende Behandl ung des
Diskus sions punk t e s erlauben ,und ni ch t die Quan t i tät der in der

Di skus s i on beha nde lte". unkt e , sonde r n di e Zuf i ede nh e.i. t der

Te l Lrieh er über die berücks i c .t igung ihrer l'!e i n l ng s oll t e n a ßs t a b

f ÜT d en Erfolg sein .

- Wi e die i m 0aal ~~we senden sic na ch s oziogra ph 'schen Dat en zu­

samnJ6nsetzten , i t a us d en Angaben auf den Kurzfrageb öge n zu

en t nehmen .

5.4

Ln > ei ner zva t.en epz-äaent.a t Lv b e f' r-agur.g i s t zu er -f o r-sch en j wi e

die Ergebnis s e dea or gan i s i er ' en onflikts von der lresamtbevöl­

ker ung b eurteilt 'e r de n und we l che ' ei nugg s i e zu den ang es chni t ­

t en en ~ro bl eme l hat . Erge~zend dazu ist di e Einstellung zur Fr ei­

ze i t u d di e lnformatio üb er das .h'r eiz eitzentr um zu er f s s en , um

Ver änderungen gegenüb er der e r s ten ~evölkerungsbefragung be ur t ei ­
l en zu können .
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grundL a gc bild.e~:. kann i \ :. ::' ein a bs c l l i eß elldes Gut a cbt en, 1)z1,'.' .

d i e (j .r i e~ltierungshilfe J "'...i r di e: .: l a :r ung ,als Ges amt . r gebn i s de s

.rart.L z i.p at i on s pr oze s s :-:: 3 .

P a r a l l el zu al l en ~lem en ten des .t' a rt i zip2'. t ionspr oz es s es vc r Läu r t

e i n e Unt er suchun g der ökologischen un d sozialpsychol og i s ehen

b e di ngLmgen un d Verhä ltniss e f ür d i e Kommunikati on unQ § r eizei t ­

ges t a l t ung . Zwec k di e s e r Unte r s uchung ist es , i e in d en e i n ze l nen
Element en de s Eartäz ipati ons prozes e gewonnenen Er kenntn i s s e ein­

or dn en und i n Bezie ung zu e i nem Ges amt rahmen s et z en zu k önn en .

I n ~~lßhnung an Har k er (Ba rker , 1968 ) s ol l v ersuch t werden , ve r ­
s ch i eden e I s et t i ng s I und da s mit i hnen ve z-bund eri e Verha l t en zu

bepbachten, zu erfa ssen u d zu bese r eiben . lnsbe s ondere s ~nd sol ch e

' s e t t i ngs ' z be ücksic ltige , di e eine wesentliche ~edeu t ung fUr
di e s.ommun Ika t.t on und die J:l'r eizeitze i hab en : Ga t.s t ä t t en c ues ohäft o

V ere ine, N achbars chaft , Geme ind erat s s i tz ung en , ~ e i t ung . Da di e Auf ­

ste l l un g eine r ~y t e~atl . fü r di e br f ' s ung ur d Beoba cht ung

von s et t i ngs au ßerordent l i ch ze i t rauben i st ,is t ei ne Be s chrän ­

kun g notwendi g auf s ol ch e ~egebenhei ten , die wese t nl i ch s in d ~ fti r

das V e rs t e~ J d er e pi r i s chen aten .
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r..,'" .
De r 1.ei t r a um f ü r d i e nte r-s u cb ung , von d e r ~Tageb o genkons t r uk t i cn

zu r ß evölkerungsb ef~agung a l s er tem Schr itt bi s zum ~nds de r

.au swe r t un g , ers t r eckt e s i.c n übe r den Ze i t rau m von Febr uar 1972

b i s J a n uar 197 3 . Vor Be ginn d e r Un 't e r-sucnung wurd e j edo ch Gchon

inten s ive oral' e i t geL eLs t e t i En dies e r Ze it :lur d en Gr'un dge dariken

zum .t'a r ti zipa t i on s IJodel l en t vi c ke I t und Kont akt e f ü r d es s en Rea ­

l i s ierun g g eknüpf t . Der da ma l i g e Sta ""t s s e kr e t L. T' i m lJun de s mi n i s t e ­

r i um, I';:T Wohnun gs -und St ä dtebau , r..arl liavens , un d d er ub er bü r ge r ­

me i s ter von Ludwigshafen z e i t en s i eb an em N9d e.l l ehar a k t e r de r

s t u dl. e i n t e r e s s i e r t und s te l l ten Iinanzielle un t er-e t üt .zun g i n A tlS ­

s ich t . Da s 3 . ~'erllsehprogr mm de s Südwe s tfunks war b ere it, d en or -

gani ~ i erte onfliKt i m Fer s ehen zu lib e rtrag~ n .

Somi t wa zun äch s t i 1 ussich t enommen worden , ie unters uch un g

i n groß em ~til durchzuführen , d . __. umfas sende Befr agungen und e i n en

vo m en1sehen übert a g en en , or ga n i s i e r t en Konfl ikt rn ' t akt i v e r

b e t eil igung de r ::Seher . De S' F ma chte b e i s päteren LTe spr ä c.hen

j e d oc s eine Zus age r üc kgi:m gi g wegen d e s Einsa t ze s de r Ube r t a :-...:'.

gl,).ng swa g en f ür d i e ulymp i s chen ::s p i e l e und konnt e n ur eine n f ür

uns n i e t akzeptablen 1'ern in zur ve r f ügung s t e l l en . Di e ]'i nan zi e­

r un g v e r s i e f s chließli ch eben 0 nega~iv ,da die b ea b e ~t ung der

ll'o r schungsant :cäge s ie h solange hinzo g , daß die Ar b e i t an d er

urrt e r-aucn ung n i ch t 1; ' ger auf einer unsi cher:en ~'inanzi e rLmgs­

gr und l a g e v e i t er ge f " r t werd en konn te u.nd d e r Ant r ag zu r u ck ge zo­

gen wur'd e . 's wur d e dann ein d en e r s on el l en und mate r i ellen Vor ­

a us s e tzun g en entsp· e chende s ~inimalproo a mm a ufg e st ellt , d es s en

sch ema ~ i s cher Plan i m vorig en apitRl b e schr ieben wor den is t .

Di e rbeit an de r ons t~ukti on URS

Pr a g ebc g en s zur e rs t en Be vö .Lker-urigs b ef'r-agung konn t e s o er-st i m

l!' ebrua r 1972 b eg'innen , Der f e r t i ge l!'r ageb ogen l a g i m Apr i l vor.

ms cn Lt e ßend wu r-d e b i s End e !'la i d i e Befr a gung durchg ef üh r t .

~m Apri l b ewillig t e d er ~re i s tag de s ~on ­

n ersbergk r eises und d e r St a dtrat von _\.irc li he i mbülanc1e n j ewe l I.s

50 0 , -v 1 , d i e e s mö l i eh ma ehte n , d i e Defragu~g mi t Int e ~vi ew e rn
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ir: Ze ; -::;1''::,,'.;,;'1 _ p1'i l - lla i '.' u r '~~e eb en f a l l s di e Exper t enbe f r agung

i. ·.;' T8üge I "n. r t . .•n s ch Lt e eend wur de mi t d er vor cer e t tung de s 01' -

gani s i e r t en Konfl i kts ~ e gonnen , d er am 3u . J un i s t at t f and . Vie

Vor be r ei t ungen wur-den zunä h s t mi t de r "Hür ger i n i t iative 1!'r e i -

zeL 't zen t r-um " g e t r of f en , späte r " r d en V O i hr ab er ohne Abs p r a ch e

Ver änder ung en an de r terminl i cnen und i ha l t l i ch en ~lanung vor ­

ge n ommen ,di e es uns nicht mcglich macht en ,d en von un s ur sprüng­
l i ch i nt endi er t en Abl au f e i n zu :lten .

we gen de r veränder gen des organi siert en onf lik t s und wegen

veränder ung en der ko mmualpoliti s chen Situa t i on - der ~eme i de r at

h att e s ich ohne die B e t e i Ld.gung der .oür ge r au f ei n en l\.ornpr omi ß

ge ei nigt - und a uch au s finanzi ellen ~ linden m _ßt e die für da s

Pa r t iz ipationsmodell wi chtige Befragung B2 gan z entfa l l en .

b i s J anua r 1973 wurden die Daten aus gewer te t ,

wa s wegen de . ufwendig_ei t zu größten Teil an e l ek t r on i s ch en

Hechne'n durchgeführt \'Iur de . lJabe i waren n s da s lte chen zen t r um

Hei de l ber g , das I n s t i t ut f ür Hochenergiephys ik i n Hei del berg und

da s Rech enzentrum d er univer si t ä t K. onstan z von gr oß I' h i l f e .

6 . 1

be i der Entwicklung des Fragebogens ei s eten die t udien von

~ \ I:D nd von anh: rd sowie Un tersuch' ng en zur .l!'rei zei t i n

eon erg und 1''rie erichshafen ur i errt i e rur gshilfe vgl . EI'1J\ I D, 1970;

H anhard ,1964;~eo _berg , 197 1 ; S c : illi~g,1972 ) .

lJi e _ons t r ktion des ~ragebogens durcllief meher e ~has en : a u s den

genannten tudie , a us de ~ i t er t ur ' , a s Ge s pr ächen mi t der Be­

v öl ker ung v on i rchhe i mb olanden un Q a us derr dort igen Dokalpr ess e

wurd e zunlchst eine vorform entwickelt . Dies e wurde i n :Diskus s i onen
i mmer wie er veränder t und s ch l ie ßlich e i n er or un t ers uchung
un t er-wor f' en vuar-an an s chl ie ßend wur de einige ..I!'or lJ uli erung s ände­

r ung en f ür d i e Endform vor genomm en . Der endgültige .I!' r a geb ogen

gliec'ie r t e s i ch i n . Tei l e : I n f or ma t ion , Erhebm .g zur .I!'r ei ze i t , ß T­

fas s lli~g de s I nfor. at i ons s t ande s , s ozi ogra ph i s ch e Da t en .

Der I n f or mat i onsteil ~ urd e au f e i ne Se i t e bes chränkt , um di e Ge­

duld de r J:l e f ragt e_ ' n i ch t zu a r g zu s t r a pa zLer'en . ß r en t h i e l t i n

a ller Kür ze d i e wi ch t igs t el I n f or ma t ioner über da s Fr e i zei t zen­

trum und üb er di e ~ögl ichke iten de s Befr a gten , an der ~ lanung
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te 11 z un e nme n . ~rg s_r.:. z enö s l n =ol':;i3. t ä c r, ge.b QCT 1 ::1t e rv t ewer !. mundL'i eh

vo rwe g , um di e Atmos phä r e zwi s che n }!'rage r und Be f r a gt em zu lo ck er n.

Der Befr a gungstei l b eginnt mi t den l'T ei­

zai t be s chä f t i g ngen . ' ir macht en lns h i er be i die ~rfahrung von

Bl ücl'le r zunut z e , " da ß mang~ l s l:Se 'u Etbe i t s e i t ens de r Befragten

~'rei z e i t p~ änomene oanz grundsät z i ch n i cht mi t Hi l f e von offenen

Fr a gen zu k l ä r en v er sucht 'ie den s oLl t e v l vgL vo Lilcher 'i 966; . '.','i r
s t e l l t en ~inen ~atalog von 27 ]'reizeitakt i vitä ten zu r _uswa hl , de r

a l l e vo uns i m Ee fragul_gsgebi e t r eg i strierten Fre i ze i t bes chäf t i ­

gungen en th i el t und außerdem mit in and er en ~ tud ien erfra gt en

.H'r ei ze i tbes chäftigungen s o a bge s timmt v-rar , da ß e i n s pä t ere r Ver ­

gl ei ch mögli ch wurde . ~unächst . ur de auf ei l' 6- unk te ~kala

er ragt ,wie gern man die ei n ze i nen Bes chäftigungen ausübt . l m

~ e gens ~ t z zu Hanhar , der nur nach der l i e bs t en Fr ei zeitbe s chä f t i ­

gu g f r ag t , s ch i en uns dies e s Vorgehen angemessener , um die rela t i ­

ve Beliebthei t ,in terindi viduel1 wi e i n t r aindi vi duell ,b est i mmt er

Akti vitäten fe tste llen zu könne . Di Frage" i e ge r n .. .. 11 mach t

e ine Ana yse der Di skrepanzen möglich zwis chen der Hel iebhe i t

von Beschäftigungen und de r Häufigkeit ,mit er sie auag eübt

wer den, wona ch ansch1ie. end gefragt wurde .~ei dieser Fr~ge zogen

wi r es vor , di e einzelnen l1äufi akeitskategorien mit festen Begr i f ­
f en zu ve i n e \ i e II t ä gl i ch ll oder" mehrrn' 1s in der och e ' ,um

nich t ,wi e i n de r ~ 11 -~ tud i e, e s den Hefragte l zu üb erla ssen , s el ­

bs t einzus chätz en ,was ' s elten :oft 'ode ' häuf i g l i s t .

Um Angaben zu mögli chen Entwi cklungste den zen i n den Fr ei ze i t ­

bes chä fti u.ngen zu erhalten , wurde ergänzend zur Häufigke i t ge­
f r agt , we lch e e ' chäftigungen der Hefragt e noc h häufiger und no ch

meh- usüb en möchte .

Di e f elgend en r a ge oeschäft i gten s i c h mi t ~ ed ingungen f Ur di e

Frei ze i tgestaltun u und mit Vors chlägen f ü r di e Fre i zeitpl anung .

!"rage 7 erfa ßt di e ze i t l i c :.en Be t.ngung en, und zwa r d i e f r i zur

1 erf ügung s t e e id e Zei t . 1. e1 t sp ' nnen f' ü r halbf'reie Tä t i gkei t en ,

wi e Es s en od e r I, a s ch en etc , -laren v orh er ab zuzehen t vgl . Duma zed i e r ,

1960 ) . hs wur de eine Grobeinteilung na ch 30-Mi nut en - Abschn i t t en

f ü r Vo rmi t t a gs , ra dhmi t t a gs und _ bends an ler k t a g en , ::>ams t a gen

und t5 onntagen . G- enauer e _nga oen wa r en einmal nicht zu ervrar t en

\ vs l. Rut en f r an z, 196 ) , und zum az deren k,_ID e s un s darauf an , di e

grö ßer en Z ei tr~ume zu er mi t t e l n ,in d nen mögl i c he r we i s e ein
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Di e r ä u lic he Au f teilu::._g der l" r ei z ei t ak t i vi tä~en wu r d e in den

~Irag en 12 , 14, -i5 e r f a ßt , um Auf's chLuß zu gewi nnen , vro man rr- eLz e i t

verb r i ng t od er ver br ng en würde .

Das Bedürf n i s und d ~e b er e its cha f t zu s ozia l em ß ontak t ist oine~

f ü r die Planu ng eine s Fr ei ze i t zen rum s außeror dent l i ch wi cnt i ge

~ omponen t e . uf dies en ompl ex r i ch t en sich di rage "13 , 16 ,1 7 ,

18, 19, 2u vgl . Schil l ~ng , 1 9 7 2 ) .

Di e liegion ~ i rcthe imbo landen wei t e i ne hohe Zah l von Pendl er n
auf , üb er de r en s pezielle Bed i ng n gen f'ü r d i e ~'r eiz e i t wen.i.g

beka nn t i s t .Um Aufs chlüs~e darüb er zu erha lt en , s c i en un s ein e

Er fa s sung de ~age des Arb ei t spl a t zes , des s ozi al en ~on takt e s am

Ar bei t s plat z un d d i e Ar t der rb !i: i t wes en t l i ch, JJi e ~'Tagen 22 bis

26 beschä fti en ich mi t di esem Pr ob l em.

lJi e Eins te l lt ngen und die allgemei n e Grundb b. l t ung zur 1!'r e i z ei t

und zum ~au de ~ Fr eize i tzentrums wurden in den dBn ~ ragen 3U,

31a , 3 1b und 32 rfaBt .Die darau gewonnenen Daten s ollten au ch

al s ver hl e i chswer t e zu der zie i t en Bevb kerungs befragu g fung i e re~

die dann a ber n i cht st t tfinden kOlnte .

I n f or mi er t h e i t über die I~ommunalpol itik und uber di e Fl a ung des

l"re i ze i t zent rums wur de in den Fr' ge n 35-4 1 b ehand el t . l nf or mi e r t­
heit wur de dabe i erfaBt über die ~e~~tnis der a r te i zughö r igk e i t

ei igel' omrn nalpolitiker .nier \laI' di e usgang basi s f ür a l l e

befrag~en re lativ gle i ch , da di e ~ oli t ike r zum - ah l kampf von den

rart eien der ff en tl i chkeit vor ge s t e l l t worden wa r en . lJi e l!lr age

nach de r t er Ln f or ma t i ons bes .haf f ung wu r de ge s t e l l t , um Auf ­

schlüss e übe Komffiun ika tionsmer male zu erha l ten .

De Fragenkat alog lur de abges chlossen mi t Fr ag en zu r Per s on und

den häus l i ch en Verhä l tnissen .
I ns ges amt dauer e d i e B e ~ ragung zwi ehen 4u und 70 i n ut en .Wie
s i ch zeigt e , wur de di es e .Länge nur i 1 wen i.gen ~'ällen a l s negat i v

empf und en . .iJ i e s i s t wohl a uch auf die Aufl ock erung de s l!'l'agenka t a ='.)1

l og s dLrch di e verschiedenen Themen und die a bwech s e l n en

li'Ta ge-und Bean t wor t ungsmodi zur Ückzuf üh r en , u.nd auch da r a uf , da ß

die Befr ugt en den Ka t a l og selb er a us f ül l en ko nn t en , wobe i der

Interviewer ledi glic h zu a ' s i s t i er en und ,we~n n öt i g , zu e r kl ären

ha tt e .

Um mögl i ch e he~~ungen der Be f ragt en gegenüb er der Be fragung zu
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~re i ze it z ent rum benh tzt wü r de .

Di e r~ umlic he _uf t e i l u_g der tr e i z ei takt ivi t~~ en wurd e in den

~ragen 12, 1/ , 15 erfa ßt , um Auf s ch luß zu ge wi nnen,wo man l'reizeit

v er b r i ngt oder verbrngen würd e .

Das Hedü r fn i s und di e .e er e ä t s c) aft Z L s oz i a em x on t.ak t L 3t c i.ne.,

für di e Pl anung e ine s Freize i t z en r u s a.uß e r ord ent l i ch wi cn t i ge

1\ omponente .. uf dies en ompl ex r i ch t en s i ch d i e Fr a g en 13 , 16 , '! 7,

18,1 9, 2u ( gl . chi l ling, 1972 ) .

Iri e hegion 1\irch e i mbo l a nden wei s t; eine ho ne Zah l von Pa n dl.er-n

a uf , üb e r der p e zLe Ll e e i gungen f ü r d i e 1!'reize i t wen i g

b eka nn t ist . Um Auf s chlüsse darüber zu er ha t en , s ch i en uns ei n e

Er fa s s un g der ~age de s Arb ei t splatze s , de s s ozi a l en Kon tak t e s am

Arb e i t s i La t z und d ie Ar t d e r'b e i t wea errt Li. ch vId. e r'Tagen 22 bi s

26 beschä tigen si ch mi t diesem Pr ob l em.

Vi e Eins te l l un gen und die al lgemei ne Grundha. l t ung zu r r're Lze i t

und zum Hau de s Fre i ze i t zent r ums wurden i n den dan ~ ragen 3v ,
31a, 3 1b und 32 erfaßt .Die dara u gewonnenen Daten s ollte au ch

al s ver gleichswe r te zu der zweit en Bevö lke rung bef r a gung fUllg i ere~

di e dann a b er nicht s t tfi nd en konnt e .

I n f or mi er t h e 't über die ~ ommunalpol i i k nd über die lanung des

.l!'re i ze · tz entrums wur de i n den r a gen 35- 41 b ehand el t . l n f or rn i er t­

heit wur de dab ei e r faB t über di e Kenntni s der Part e izughörigke i t

ei n i ger Komm nalpo l i t iker .n i.e r wc.. r ie , usgan g basi s f ür a l l e

bef rag&en r e l ativ gle ich ,da die ~ oli t ik er zum' abl ka mpf von d en

r a r-t e I en der uffen tli chkeit vo r ge te Ilt worden ware . . Die li'r age

nach der. r t der I n f or ma t i ons b es cha f f ung wur de ge s t e l l t , um Au f ­

schlüss e übe r Kom unikation smer kmale zu er halten .

Der Fragenkat a l o wurd e a bgesch los s en mi t r a gen zur Per s on und

den häusl i c . en Verhäl t ni ssen .

I n s ges amt dauerte di e Bef r agung zwi s che. 4u und 70 1i n ut en .Wi e

s i c zeigt e , wur de di ese ~änge nur in wenig en ~\äll eß a l s Rega t i v

empf und en. Di e s is t wonl a uch auf die Auf l ockerung des .bTagenka t a =;)

l ogs durc ~ die ve r sch i edenen Themen und die abwe ch s e lnden

.l!'rage- un d Beantwortungsmod i zurückzuf üh r en , und auch dar a uf , da ß

di e ef rcgten den Ka t a l og se l b er a us f ü l l en ko rm t en ,wob e i der

I n t e r v i ewe r l ed i gl i c h zu assistieren und , werm nöt i g , zu e r kl ären

la t t e .

Um mö gl i ch e n emnung en der Be f r a g t en gegenüb er der Befragun g zu

Patricia
Schreibmaschinentext
- 53 - 



r ed uziere n , un d um ni e t mi t va s chm.i t t eIwe r-b ern v .I'we ch s e l t zu

word en , wurde 14 Tage vor der Bef'r-a gung an die zu bef r ag end en

l' e r s onen e i n Rundbr i ef mi t I nfor ma t ion en und der Ankimdi gung des

Interviews vers e i ekt . usät z _i eh wur de i n der . eg i ona l ze i t un g a uf

die Befragung aufmerksam gemach~ und den I n t ervi ewe r n eine .;:Jnp f eh­

l ung vom Bürgerme iste r d er r bands geme i nde mitgegeben .

6 . 2

Di e uns von der ötadt und e ~re i s Ki r ehhe i mb landen zur Verfü­

gung ges t ellten 100 ,-Dh ermögli chten eS , die Befra gung mi t I n te r ­

v i ewer n du r chzuführen . ine ~Tagebogenaktion per 'os t , a l s Al t er ­

na t i ve zu einer direkten Befragung ,hätt e na ch allen Er fahr ung en

(vgl .Noel l e Jeumann ,1968 ) nu eine ger i ng e Rück laufquo t e gehab t ,

gr öß ere Ver ze r r ungen geg enüber de rtep räsent a t i v i vät ge r a cht

und ei n nicht optimales ve tändnis der He r a ten egenüber der

ge samten kt ion sichergestellt .
Da s :rhema 11Fre ' zei tzentrum"'fl a r im Gemeinschaftskundeunter r i cht

der ob ersn Klassen des Gymnasium bes pr oc h en wor'den und a uf gr o­

ße s n t er es s e bei den Schü l er n gesto ßen . Wi r hielten deshal b diese

Gruppe fü besonders gee igne t , I n t ervi ews durchzu Uhren LIDd wa r­
ben i n den l a s s en mi t einer Darste lung unse re r untersuchung ,

an d er Befr gung teil zunehme n . Außerdem v er öf f en t l i ch t en wi r

einen Aufruf in der Reg i onalzeitung f ür a lle interessierten , a k t i v

an der Be f ragung te ilzunehmen . .1 8 n r eiz wurde i t e i ne r rärni e
von 3,-m pro i nt ervi ew aewor ben .

s s t el l t en s i ch 20 Personen al ~ I tervi ewer z r Ver f ügung, di e

i n zvle i Schulun s e t a ppen i t i hre r uf gabe vertraut gema ch t

wur den . ln der s r s t en Etappe wur de da s ~ro j ekt ~r e i ze i t z en t rum

und da s von un s geplante Ear t izipa i ons mod el l d i skut i er t . l n der
zwe i t en :.:; i t zun g kamen pra tisch e Prob leme d er Bef r a gung zur

:.:>praehe und di e Beantwo rtung des ogens wurde ge übt .B es onde r s

bes proch en wur de dabei di e Rol l e , di e d er Int e r view er ge genüber
dem Bef r agt en einzun ehmen hat un d di e Phase des ers t en Kontak t s ,

a l s o i e ne gr üß ungswor t e und da s einle i tende informierende ~e­

s pr ä eh .

J eder In ter v i ewer e r h i e I t en uf t r a g , bei 10, il'1.ID vorgeg eben en

Adresen, Befrs.gungen du rd l zuf ühren.Das erga b, un te r Hin zurechnung
der Au t or en , 3G ver t ei l te Zi e ladres s en .
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Bei den Angab en , di e wi r zu den Zi e l per s onen oe saßen ,wa r auch das

Geburt s datum. 1ndem wi r di e Jra ge na ch dem ebensal t e r mi t i n den

i r a gebogen a ufnahm en , a t t en v i r ein wi r ksomes ~ i t t e l , d i e I n t er ­

vi ewer zu kontro l l i eren ,ob sie die Befr agun tatsächl ich dur ch­
ge f ührt hatt en . .r;s ergaben i c h s p ä t er bei der sachp z-üf'ung i n

1 1 }'äl l en Unstimmi gk ei t en , wor au fh in di e s e ~'Tageb ögen aus ges ch i e­

de n wurd en .

L. un ä ch s t legten wir ~ ac Gr öße und Ent ~ ernung 6 Gemeinden f e s t , i n

den en , n eb en l<...irchh eimbolan en ,Befragungen vo r gen ommen werden

s ol l t en . (vgl . Anh- ng) .In den 7 Orten benutzten wir dann die Ei n­

wohn er ka r t e i en und zo gen .J.i er a us die dressen . ln Ki r chhe i mbol anden

wur de j ede 24 . arte re istriert Lmd in den a nder en urten j ede

12 . art e . .uf den art en ' a r der a me ve r mer kt ,d i e Ad r e s ..... e Lmd da

liebuttsdatum. usges ch i eden wur den P er sonen unte r 14 J ah en und

üb er7 5.Ins gesa mt wurde a f diese Wei s e 3UO d re~n ermi t tel t ,wobe i J

ei n -:.ll!ri :t:t:e } in r r chh eimbol anden und die ander e i n den uml ie gend en

6 Geme i n en ermittelt wur de .

1m G n zen konnten 158 verwertbare Ln t er vi ews gewonnen wer den , l n
Tab e l l e 6 . 1 s i nd die soziographi s chen Daten der Gesamtpopmlati on ,

de tichprobe lAn d der erhaltenen 1n t e r vi ews auf gef ühr t .

v i e hoh e us f a l l quot e gegenüber de r beabsic t igten ~ahl von

3v ü l n t er vi ews vurd e vo n uns auf olgende liründ e zuri1.ckge f ühr t :
- t r ot z der Schul ung handelte es s i ch be i den Ln t e r-vdewe nUll

ungeüb t e ~ersonen ,di e e s Z . b . s i che r l i c h nicht s cha ffen konnt en ,

Uw i l l i ge zum Mi t machen zu überr eden .

- JJ i e Hefragung wur-de i m 'rüh j a hr durchge führt , z iner z e i t, i n

der viele mi t d em nes ellen i hres ck ers oder mit dem großen

Ha usput z beschäft i gt w r en . .l.nsbes on dere bei r endl ern ,di e na ch

~' e i e rab end di e ~art enarbe ~ t ver r i c l te t en , e r s chwer t e dies di e ne­

f r agun g .
- Ver wei ge r ung en kamen häufig vor, da "nan s owieso k ei n e Mi n ut e

.B'r e i ze i -"h ab e . Auße r ungen dies er Ar t wa r en h ä u f i g zu h ör en in den

umliegenden ~emeinden von K Lr-chh eu nb oLan den , 8i e s t eh en in Lri-.

k lang mi t den wLr t .s cha f t j i cnen un d s ozia l en Ver hä l t ni s s en in der

x egI on , die zu den s ch wä ch s t en Gebi e t en i n de r Bund es r epubl i k

gehört .
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Zusammens e t zun g der Grundgesamt hei t ,der St i chpr obe

und de r er ha l t en en ~n t ervi ews zur He vö l k er ungs b efragurg

.t n s g e s a m t \ a b s )

o

-r undges amt hei t 1)
15 580

1 ,0

s t i eLp r ob e
) 0

10

er h . I nt er v .
158

100

Ant eil d er ... ( )

länn er 4 7 , 8 49 54
Frauen 52 , 2 51 46

Bewohne r in . . . ~o )

Lb o-u.ari d 64 , 6 61 5EJ

l\. i "0 0 - 8 t a el t 35, 4 39 42

ltersgru 1pen (?b)

15- 17 9 , 10 11

18 -2u 14 ,8 1 8

21- 4 28 ,8 35 43

l~5 -5 9 16 , ~
r 24

6u- '4 6 . 16 5,
65- 74 9 , 9 9

1) D:e gahl en übe die Grundge amthei t s ind en t h ommen . us den
l-1. n g b en des titatistischen L and e s am es, ba d EIDs , zur '/ oLk e'zäh Lung

197 .
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- Vi el e verwe i g erungen dur d en e ~~a s o ~e gründ e~ : ' ~a s brauch en wi r

ein j;'1'e ize i t zen 't r unrrwar brauchen er s t e inma l ein e r i cn t i.g e

bchule ,dami t die ~ind e r n i cht SCLon um 6 uh r mor.gens a ufs t ehen

müss en , um de n BUs zu e r r e i ch en 1' . Ta t s ä ch l i ch i s t die ~chul G truk­

tur i _ dem un t er suchu _gsge bi e t a uße r orde t l i ch schlecht,s o da ß

di e ..Iü nwän de du r cha us zu ve r s t eh en s i nd .

- vi el e wi e s en dar a uf h i n , be s nders in den um l i egend en Gemei nden ,
da ß s i e in der Fre i ze i t genügend Beschäft i gungen hä t t en und k ei n

Fre ize i tzen t r um brauchten .Da s i s~ nicht ver wunder l i cn , denn die

b et ä t i gungsmögl i chk iten un di e Anknüp un gspunk t e f ür s ozi a l e

l\. onta __te sind in en Dör fern natur gemäß vi e l größe r a l s i n der

' t a dt .

- ' n der e nann t en als li-rund fü r i hre verweiger ung, da ß ' di e da oben

doch machen ,\'las sie wollen" .

Aus den 169 gemacht en interviews mußten 11 a usge s chieden werd en ,

da d i e Kon t ol l e ze i e t e , daß di e Da ten mögl i che r Nei s e f i ngi er t

waren .

Ei n e a chbef ragung zur ljer e inigung de du 'ch d i e u fä l l e aufg e­

t r e t en en ver ze r r ungen ko nn t e nich t s t a t t f i nden , da di e LJ eit dr"H­

gt~ und ie Vorarbeit en f ür den or gani s ierten Konf l i k t ge l ei s t et

we en mußt e .

6. 4

Um einen ber b l ick üb er das L.s s en und d i e Vors e t Läge von Fa ch­

l euten aus versch i ede n en Gebi eten z~r lanlng des Fr ei ze i t zen ­

t rums und z allgemeinen . s pe t en der l'T ei ze i t ges t al t ung zu er­

ha lte , s t ell t en wir einen J!Ta geb o en auf umi tins ges amt 16 rr'a geri .
Er gl i edert e ich in 2 ei le :

I m er s ten scnn i t t wur d e das Pa r t i zi pa t i onsmodel l da r ges t e l l t

ni t eine r .tJ r läuterung der J!'unk t i on de n Exper t en bef r a gung . Da zu

wur den di e so z i a l en ,wi r t s cha f t l i chen , kommu:._a l pol i t i s c i e ri und di.e ,

die Frei ze i t bet r ef f enden verhältni s s e i m Gebiet irchheimb ol and en

dar ges te l lt. Di ese I n f or ma t i on sollte es den Bef ragt en e r mbgl ichen ,

sich ein Bi l d von d en Gegebenh ei t en i n de r Region zu ma ch en , f ür

di e da s Fre i z ei t zen tru i gebaut werden s ollte.

Der Be f ragung s te i l , a l s zwe i t er Abschni tt, wurde so entwor f en , da ß
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j eder Bef r agt e zu jeder .l!'r a ge s t l l ung n ehmen konn t e v Bs wurd e

ve r mi ed'en , f ij.r Exp er t en aus vers ch i ed en en .l!'a chgeb i e t en unt er ­

s ch i edli che ~rag en zu s t el l e~ , da n i cht kl a r ab geg r en z t wer den

konnte , wer zu welchen Fr agen bes onders kompetent is t .Außerdem

bo t s i ch s o d i e 1" og ichkeit , zu ei ne r ~Tage ve r s ch ieden e An s i ch ­

t en auf dem h int ergrund ve r s chieden er ~ac gebie t e her a us zufind en .

Di e ~ragen r ichteten s i el auf di e f ol ­
genden h.omplexe :.Planungsge i ch t s punkt e für e i n rei ze i t z ent r um

l Fr a gen J , 4 ,5 ,9 ,1 1a ,1 3J , allgemeine . s pekte der ~rei zei t l Fr a gen
3 , 8 , 9 , 11 , 15) , :::5 pe zi e e robleme der .l!'re izeitgestaltung i n K.i r:trh~

he inbolanden l lt'ra gen 2 ,10 ,1 2 , 14 , 16) und Planungsbetei i gung der

Bürger l Fr a gen 6 , 7 ) .
~'ür di e eantwortung de j!'ragen 1 ,4 ,5 ,7 , 12, 14, \'1 (; l' en 6-l" unk t e­

Ska l en ver wendet , vi es sollte nich t als ~rundlage für ei ne s t a ­

t i st ische Auswertung di ene , ondern die Blantwortung erle i ch t er n

und ökonomis ieren und auch ermöglichen , die freien Antwo r ten

be s s er in die ind ividuelle rioritätenliste des B antworters

ei n er nen zu können .

VOI ' de r ~rstellung der .nd f'o rm de j!'ragebogens wurden ei nige

I n 't e r-vi.ewe mit e i neo vorform gemach t . ur i.e e e zeigte die .l:'rakt ika ­

b i l i t ä t de vorgehens und machte nur wenige ver ä nder ungen er ­

forderlich .

Aus den ~ebieten l"sychologie ,;)oziologie , .l:'ädagogik ,fled izin , r ch i ­

te tur und om unalpoliti· wurden jeweils 2 ~xperten befrag t .

Zusätzlic wurd en Interviews gemac~t bei 8 ~lirgermeistern von
U r ten , a.ie zur ver bands gemei nd e t-_ irchh eirnbolanden n-eh ören .

vi e Befragungen wurden von deI Au t or en vo r genomm en . Es wurd e

da bei ve r s ucht , neb en deo Beantwor ung der ~'ragen , in Ges prächen

über die e i nze l nen ~hemen er änzende Informa t ion zu erha l t en .

I m Durchs chni tt dau er t e ei n .oefragungsgespr":ch 45 lYJ. i n ut en

6.5

unmitt el ba nach den efragun gen wurde mit der Vorger e i ~ung des

organi sie r t en ~onflikts be gonne
t ine ~robausw e rt l ng e r ga ei_en er s t en Über bl i ck tibe r di e ~r­

gebn i s s e der Hevö l kerungsbefr gurrg und der Exper t enbef r ' gung .

Aus die s e r ürienti e ung und aus de r ~ntwi cklung der öff en t l i ch en

Diskussion schien en der nürgerin i tia t i ve und un s 3 ihemenk r e i s e

Patricia
Schreibmaschinentext
- 58 - 



'oe d e u. :' s c.I.:1 z -",:, se .ir. , und i·l ::.r ot8 11 "eS Te oi.e s e i n den Vor d er gund der

V o r~ e r e i t ung fü r d en orga ni si ert en _onf l i k t:

.:-1.. • •8011 das l!T e i ze i t zent r nm f ü r r egi ona len od er auch f ür üb er ­

re gi on~l en ~ e brauch epl an t wer en?

B. Ist die P l anung und Real i s ierung eines J:I'rei zei t z ent r ums an zu ­

s t r eben ode r zun ächst nur ei es tl a l l enbade s ~ S oll di es a bhängig

od er unabhängig on ei n em Frei ze i tz ent ru geplant we r-d en­

O.Welchen Standor t s oll ein Frei zei t z ent rum und ei n Ha l l enba d

haben':'

Bes onder s zu di esen Punk t en wurde dann i nf or ma t i on sma t er i a l ge­

sammel t , e i n 'akten ka t alog f ür die Dat.anbank zueammenge s t e Ll t und

informations texte vo rbereitet (vgl .dazu Anhang ) .
Di e organisatorisch e vorbe r ei t ung der ve r an s t a l t ung erfo lgte zu­

s ammen mi t der 'Bürgerinitiati ve reizei t zen t r um" , ras einige

~chwie i gke i t en mit sich br ch te .Die ~ürgerinitiative hatt e zum

Teil andere Vorste l l unge n vom Ablauf der Di skus s i on un de und

s t i mmt e ers t s pät unse rem on zept des organ i ier t en ~_ onflikts zu .

:s wa ' nicht zu üb e sel en , aß dab ei die kommunalpol i t i s chen Am­

bition en einiger f ühr en de vert r et e der ~ürgerinitiative ei n e

Rolle s pi el ten . Di s pä te Einigung übe r das Konz ~pt nd der un­
gün s tige , yon de r ~ürgerinitiative f es t ges e t z t e ~ermin mach t e

es unmögLi ch , r edht ze i t i g r.xper t en f ür di e .eod äume d i ekus s t on e i Ll ­

zuladen . uomit mußte da s d tre itges pr äc h wegfa l len .

Al s odera t or konnt e ein i n Di s uss i onen er fa r ener , vo l a ll en
üeite i n ~i c . eimbo anden akzepti r e ~farre r gewonnen we r den .

Durc~) den wegf a l des ~odiumsgesprächs kam i hm a l l erdings weniger

di e Funktion des n od er-at or-s zu ...a l s eines Diskussions lei te rs .

Da ie Blsverbindung~ zu en e i nz el n en ur t en de ' verbandsgemei nde

sehr schlech t waren , wurde von uns eine uslinie organi s ier t , di e
kos t enl os b enutz t werden konnte .

~ u de r Verans t altung e r s chi enen 47 ~ e rs onen l vgl . ~ap . 1 1 ) .

Na ch eine r .1!i i nl ei t ung durch den l'lode r a t or , de r die e gel n und den

ver lauf der Ver an s t altung er k l ä r t e , wur e von e inem d e r Au t or en

al l gemei n e , a uf die Diskuss ion vor b6re it end e i nfor mat ion g e g eo en , l~
I

di e aus den be i de n ~ efrao Lgs ak t i on en gewon en worden war .

Tab e l l en un Dat en , i ~ ei nem over head- r o j e t or f ür a l l e s i ch t­

ba r gema ch t , verans cha ul i ch t en di e lnformat i on .~um e r s t en Di skus ­

s i on s punkt wur de dann s pe zi e l _e inf or mat i on gegeben . va das
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Anwes end en .Nac t einer 3/ 4 ~ tund e, c.. ls s i c h ke i ne neuen As pek t e

mehr ergab en, vert ei 1 t en 6 !1 el f e r .!!Ta ge ze t t el zu de m di s kut i er t en

~unkt , samme l ten si e e i n und wer t e t en s i e sofor t a us . Di e 3rgeb­

ni s s e wurden dann ohne Ver zug wieder i n di e Diskus s ion eingege ben .

na da s Er gebni s di e schon i n s chon i n der Diskussion deut l i ch

gewor den e Tende n z bestärkt e , korm t e di e .Dehand lu~ g de s er st en

.t'lmkt es abge s ch los s en wer der •

n i e Kurzb ef r a gung l i eß sic: gut i n en b l auf in t egi er en und

s t e l l t e ein e v e ent liche St ör Ul.g da r .Da s Auswe r t en mi tHilf e

von St r ichlisten und Er ozentre c ln un g en vol l zog s i c h sehr s chn e l l

un d er wi es s i ch al s prakt i kabel. Di e r gebn i s :::> e wur den j ewei l s lBi t

dem ~ o j ekto r für alle s i ch t bar gemacht lnd er l äu t ert .

I n ents pr ech ender veise wurde n d ie an dere n i s kus s i ons punk te

behan del t : a uf einleitend e I n f or ma tion f olg t e di e Diskuss i on , in

der gegen ~de eine Lurzbefragung mi t Erge bn isrückmeldung statt -~ ' L

f an d .

Die Da t enbank, di e von de n 3 utoren gefUh t wurde , brauch t e nur

inma l be r i ch t i gend e i n r ei f en und wurde auch nur: einmal a l s

~ llf ormati onsquelle von den Di skussionsteilnehmern i n ns pr uch

genommen .

Di e ge samt e Vera staltung ~urde s c' r i f t lich oro tokolli er t und

mi t ei n em 1'onbandger ät aufgenommen .n i e . ua wer t ung un d Ana l ys e

i nd et si ch i n Kap . 11 .

6 .6 Inf o rmati ollswei t er~abe- - - - - - - - - - - - - - - - -Q - - -

Di von s ur s prüng l i ch geplante nformat i onswei tergab e übe r

Zet t e l i n Ges chäft en Cafes ,Gas t s t ät t en und an a l t es te l len konnt e

nich t dur c~ ge filllr t wer den auf grund von mange l nden or ganisatori ­

sch en Vor aus s e t zung e . ~ omi t e fo gt e di e Infor ma t i on s ver br e i t ung

an di e ev öl ke r ung übe r tiundb ri e f e , ~ e itung und i m organ i s i er t en
Konf likt :

- 14 Tage vor der Bevö l ker ungs bef r agung er hielt j ede ~ieloer s on

e i n Runds chrei be n mi t In f or ma t i on u__d der All' .ündi gung des .!..nter­

views .

- d er ers te Tei l d es l'Tagebo gen s eLt hie l t I n f or 's.ti on en zu r J?l anung
des Fr e i zei t z entru 1 s . z usä t zLi c h hat ten die I n t e r vi e-.'l e r mün d L äch

I n f orma t i on zu geben .

- i n der RegioncL zei tung wur de meher e rua l e info rmi er t üb er die
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"" ,
or;c.~;:nGl 0rten

~o~flikt i n der Z e i tu~g ve r öf fe n t l i ch t .

- auf d em or ga n i s ie r t en .on f Ll k twr r d en ausfüh r l i che I n f or n.e.t i on en

tib e r di e ·evölke r ngs b e frag ~g , d i e ~xp er t enb efragung und deren

~rg ebni s s e gegeben .

- da s Resultat des or gani s i e r t en onflikt s wurd e in d e r 60itung

v e r öf'fen t Lä.c h t ,

~ v gl . da z u '.nhang)

6. 7

Vi e uswertung wurde i n 2 .t'h a s e vorgenommen :ein~_gI' obe us we r ­

tung ' pe r Hand I diente zur ersten urienti erung üb er die l'Jrge bni s :58

und zu r Vorbereitung des organi si e t en Konf l L. '-' , die fe iner e und

di fferenz1ertere Au swe ' t un g ':I U r d e na ch Be endi.gung all er en p i r i ­

sehen unter u chu .g e n be gon nen .

Gen a u e j ngabe . zu derr F ethod e finden sich i n den r gebrü k a pit c.l.n
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8. Die Faktorenanalyse

Die Faktorenanalys e war geplant worden,um Strukturen und Verbindun­
gen erkennen zu können,die zwischen den in der Bevölkerungsbefra­
gung gewonnenen Daten zur ?reizeit,zur Informierteheit und zu
Boziographischen Merkmalen bestehen,um die Spezifität dieser Struk­
turen für ~irchReimbolanden feststellen und Vergleiche mit anderen
Studien anstellen zu können.

Statistiache Analysen,die nur eine oder zwei Variablen anal~rsieren

oder in L;usammenhang mit eLnande r- bringen ,haben den Nach teil, innere

tJusa.mmenhänge komplexer Verhaltensgebilde aufzulösen . .uie Anwendung
solcher statistischer Methoden in fas$ allen bisher zur Freizeit
gemachten Untersuchungen hat demnach auch mehr die Mannigfaltigkeit

und Verzweigung des Freizeitlebens deutlich gemacht,als liber~rei­

fende Strukturen und Zusammenhänge aufgewiesen.Nach Burton (Burton,
1968)nehmen jedoch Hensehen wahrscheinlich an verschiedenen Akti­
vitäten innerhalb einer vorgegebenen Gruppe von Tätigkeiten teil
und nicht an sehr verzweieten Einzelaktivit~ten.Nicht jeder be­

treibt alles,sondern die Freizeit eines Menschen ist zumeist ein

in sich harmonisches,aufeinander abgestimmtes Strukturgebil~e.ln

der ElI'lNID-Studie von 1968 konnte für die Bevölkerung des Ruhrge­
bietes die Struktur des ~reizeitverh~ltensmit 13 Faktoren be­

schrieben werden.ln ähnlicher Weise versuchen wir,die Struktur des

Freizeitlebens in Kirchheimbolanden herauszufi~den.Als Technik,

die Strukturen aufzudec~en,velwendeten wir die Faktorenanalys8
nach der Hauptkomponentenm8t~ode (Hotelling,1933;Fruchter 1954;
Harman 1960 j 1ienert 196 i; Lawley&l1axwell , 1963 , ) .

8.1 N,€' !;1l00is_che Erläuterung_en,

Anschaulich könnte man sich den Vorgang der Hauptkomponentenme­
thode so klar machen:die Neßwerte li~gen in einem Variablenraum
(bei 2 Variablen in einem 2-dillensionalen Raum).Sind die Varia­
blen normal verteilt,bilden die rießwertpunkte in den ursprünglichen
Variablenachsen zJ' z? einen el~iptischen Punkteschwarm, dessen J!'orm
von der Enge des Rorrelativen ~u3ammenhanges abhängt . Bei der .
Hauptachsenlösung werden die Achsen z1 und z2 so rotiert,daß die
neuen Achsen u 1 u~d u? wieder orthogonal zue!nander stehen und die
Varianz der I'1eJjli1'e:tte auf der Eaup tache e ein Haximum wird. Die
restliche Variation wird wiederum maximal auf die zwei te Achse
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abgebildet.Bei einer größeren Anzahl korrelierter Merkmale
"extrahiert" man so viele Achsen,bzw.Faktoren,bis die Hinzunahme
weiterer Achsen keine nennenswerte Varianzaufklänung leistet.
Jeder dieser Achsen i~t ein "~igenwert zugeordnet'l,der in seiner
Größe der j ewei.La aufgeklärten l\'lerkmalsvarianz entspricht. Der
korrespondierende Eigenvektor enthält die Gewichte der ~erkmale

auf der jeweiligen Achse,entspricht also den Faktorenladungen
(nach Ahrens,1970)

o Gegenüber der in der ~lNID-8tudie verwendeten Centroid-Methode
U bi et et die Hauptkomponentenmethode den Vorteil,daß keine Hypo­

thesen über die VIerte gemacht zu werden brauchen (LawLey & Max--well,1963).Dies kommt unserem L'.iel entgeben,aus einer Anzahl von

recht heterogenen Variablen Strukturen aufzudecken.

Unser Ansatz ..für di e Faktorenanalyse unterscheidet sich von der
El.\'IN I D- St udi e ausßerclem dadnrch,daß wir neben den ~'reizeitbeschäf­

tigu.ngen auch noch andere Var-Lab Len einbeziehen ~ \'fir gehen dabei

von der Armahme aus,daß Freizeitverhalten nicht isoliert vorkommt, I

sondern Verbindungen bestehen zur Einstel~ung gegenüber der Frei- i
z e i t, zur lnformierthei t und zu I~ e rl-tma ~ E:n · ~d er persönlichen Umgebung.

Insgesamt wurden in die Faktorenanalyse :

53 Variablen einbezogen.uie sind in Tabelle 8.1 aufgeführt. I

Hei den Variablen zur Freizeitbeschäftigung l
haben wir ~icht die Daten zur Häufigkeit der Ausübung bestimmter
Aktivitäten in die Faktorenanalyse aufgenommen,sondern dj.e Angaben,
wie gern jemand eine be Jtimmte Aktivität ausübt.Das geschah,weil

die Häufigkeit der Ausübung an vielfältige äußere Bedingungen

und Voraussetzung en geknüpft ist, die in Kap. 7 anaLys Ler t werden.
Die Angaben zu den persönlichen Präferenzen können jedoch rela-
tiv frei betrachtet werden von den konkreten äußeren Bedingungen

und sind damit von größerer Rel evanz ,wenn es darum geht,Strukturen
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der Freizeitbeschäftigungen aufzudecken,dieru_s Grientierung fitr

die zukünftige Planung dienen können.

Da die Ausgangs~aten v~~schied8nes Skalenniveau besaßen,mußte

eine Umformung vorgenommen werden, da in di e Faktorenanalys e nur­

Daten eines Typs eingehen ~önnen.Die Daten zur Freize itbeschäfti­

gur:g wurden im Frageboggn z.B. mit e iner 6-runkte-Skala gewennen,

während sich beim Geschlecht nur 2 Antwor~kategorien ergeben.Die

Umformung geschah dut'ch die Didhotomisieru.ng aller Variablen,die

mehr als 2 Kategorein bes ~ßen.Bei den Freizeitbeschäftigungen

wurden die Skaleriposi tionen 1-3 zue amme nge f'aß t und mi t einer

2 codiert und die Positioneen 4-6 bekamen eine 1 als Kennziffer

für die Verrechnu.r. g. (vg L. Anhang zur Dt cho t om'l s t.e r ung )

Zwischen den dichotomisierten Variablen 'wU:,d ij dann der Phi-Koe.f­

fizient als Naß des Zusammenhanges der Variablen er rechnet.Die

Korrelatioijsmatrix ist i n Tabelle 8.2 dargestellt.

Auf der Grundlage der Korrelationsmatrix wurde dde iiauptkom ponen­

tenanalyse gerech~et.Aus der unrotierten Faktorenmatrix von 52
Fakt ur en twur den dann durch Rotationpukzessive Faktoren gewonnen,

die jeweils die größtmögliche Vari~nz unter den Variablen auf­

kl ären.Der erste Schritt bei der lotation be st eht also darin,eine

Dime nsion s o in den Raum zu legen,daß sie möglic~st viel Varianz

a~lärt.Danaah wird eine zweite,orthogQnal zu de r ersten stehende

Dimension hinzugenommen und rotiert,bis sie aus der ilbriggebli.ebe­

nen Varianz mögl i ch s t viel aufk l ärt. I i e s er Weise wird die

Proaedur fortgefUhrt,wobe i jeweils das Prinzip gilt, mit der An­

zahl der Dimensionen maximal vi e l Varianz· ufzuklären . Ein rnathe­

matisches K1'i t er i ltL'l, weLche s anzeig t, wieviel Faktoren die im

RA um verstreuten Variablen optimal erklären gibt es nicht.

FUr unsere Zw eLoke ergab die E· ·k l ä r ung der Variablenvarianzen

durch ~Faktoren die beste Lös ung . Es iat kritisch zu vermer~en,

da ß die s e Lös un g insgesamt nur 497;~ de r Ges amtvarianz der Varia­

blen erkl ärt. Bei Hi n zunahme wei terer Faktoren erhöh t sich die

aufgeklärte Va r i a n z ab er' je'....eils nur unwesentlich ( vgJ..Anhang).

Aus Tabelle 8.3 sind die Varianzanteile der 53 V2riablen,die ,1

durch die 10 F~ktorer. aufeeklärt werden,ersichtlich,Bei manchen

ist das h 2 recht niedrigidas bedeutet,daß die Faktoren die

Varianzen der Va-

1-
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Tabelle 5.1 ~ i s t e der in die Faktorenanalyse eingegebenen

Variablen mit Angabe der Codieru~g und der Richtung

Var~able

1

2

3

Bezeichnung

Lesen von Sachbüchern

Lesen von Romanen

Unterhaltungssendungen im Radio
oder TV

Informationssendungen im Radio
oder TV

5 Gartenarbeit und Tierzucht

6 Basteln und Reparieren

7 Nadelarbeit

8 Musizieren

9 f.1alen

10 Keramik

11 Laienspiel

12 Fortbildung

13 aktiver Sport

1~ passiver Sport

15 Spiele wie Schach,Skat, Quartett

16 geselliges Beisammensein mit
Freunden und Bekannten

17 an Diskussionen teilnehmen

18 Tanzparties besuchen

19 ins Kino gehen

20 Theater,Konzerte

21 Museen,Ausstellungen besuchen

22 im Verein,Club oder Arbeitekreis
betätigen

23 im Haushalt mithelfen

24 wandern

25 spazierengehen
26 schwimmen

27 zuschauen wenn andere spielen,
aus dem Fenster schauen

Codierung

gern?2 weniger gern=1

28

29
30
31

Suchen Sie Gleichgesinnte für
ein Hobby?

Haben si~ Langeweile

Alleinesein in der Freizeit

mit Freunden und Bekannten
zusammen sein in der Freizeit

ja=2
nein=2

gern =2

gern =2

nein=1

ja=1
weniger gern=1

weniger gern=1
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nein=1

nein= 1

unter 95 = 1

zu Hauae =1

weniger ger n=1

unter .0=1
weniger =1

ja=2

über 0 =2

mehr=2

gern=2

ja=2

über ~ =2

woanders =~

machen =2

=1

lieber eine Arbeitszeitverkürzung =~

lieber eine Lohnerhöhung =1
bei mehr Zeit, fUr Freizei tinteressen mehr Zeit aufwenden =2
bei mehr Zeit,sich vermehrt i.c _ i _ " ' :: - Familie , Garten

oder Nebenverdiendst wid =1
Del mehr Geld,rnehr %als ~ davon für Freizeit ausgeben =2
bei mehr Geld,weniger % davon für Freizeit ausgeben =1

gehört vom Bau des Freizeitzentrums ja=2 nein=1

Eürgerinitiative Freizeitzentrum
beljannt
Information über Kommunalpolitik
interessiert an Kommuna LpoLt tik

mit der Familie in der
Freizeit zusammensein
mit Freunden und Bekannten
treffen
gern neue Bekanntschaften
der 3ekanntenkreis genügt
Clubzugehörigkeit
EinkOlmnen

Alter 14-30 Jahre =2
30-70 Jahre =1

Alter 31-50 Jahre =2
jünger als 31 u,älter 50 =1
Alter älter als 50 J.=2

jünger als 50 ~1

wird ein eigenen Zimmer besessen ja=2 nein=1
Personen unter 14 Jahren im Haushalt , keine =1 eineu.mehr=2
Umgebun~ des Hauses schöner =2 weniser schön=2
Wie gefällt das Freizeitanesbot in
der Region besser=2 schlechter=1
Standort für das Freizeitzentrwm Gutleutbachtal=2

Judental =1
51

45

40

41

39

34

38

-4.2

43

44

33

47
48
49
50

32

35
36
37

52

53

männlich=1 weiblich=2
Wohnort in Kirchheimbolanden =2

ni chtin ß.irchehirIlbolanden =1
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.23

.26
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23.30.23 -26
20.25.25-36.20

-34
.67

-24
.26 -32

-20

-25
.37 -37

-23-26.39 -27

.21

.43
-21

-31 .30 -21 .21

-35

-29

.30
.20 -24

-20.24
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.35.32-22.24
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-33 .23
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-26
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- ,-

Var.
1 -07 -06 -07 -47 .18 -17 · 13 ~' -.:.27 -25 -09 0.383
2 -00 .42 -27 - 07 .03 .22 • 16 • 14 .10 -04 0.352
3 -05 .og -65 -07 -i3 . 12 .06 .08 -06 -04 0.487
~ .08 -25 .03 -67 -06 -12 -01 -02 -19 • 11 0.5804-
5 .14- .05 -07 -06 -08 -55 . 17 .03 -08 -19 0.428
6 .33 .29 -21 -16 .22 .05 .0 1 -28 -13 .08 0.4-23
7 .17 .83 -01 .03 .02 -03 .01 -01 .01 .02 0.737
8 .56 .20 .10 -03 .13 -07 -01 .02 -02 .11 0.421
9 .52 -02 -00 .08 .07 .06 .06 -14 -11 • 11 0.349

10 .50 -07 -14 -07 " 9 . 06 .13 •o~- -19 -02 0.372..
11 .56 .04- .08 -05 -04 . 0 1 -11 .10 · .. 6 -15 0.403
12 .34 -27 -02 -45 -27 .OB -30 -06 -02 -01 0.514
13 .53 -05 -16 -27 -24 · 13 -15 -07 · 14 · 16 0.545
14 -11 -18 -18 .02 -62 -0 1 .09 .01 -21 -07 0.519
15 .14 • 11 -19 -14 -26 . 07 .01 .12 -33 .12 0.329
16 -04 .06 -70 .00 -02 -16 -01 .01 .06 .07 0.525
17 .33 -09 -05 -56 -03 .24 .00 .05 -07 .09 0.514
18 .37 .15 -07 .01 -28 .40 .07 -12 .02 .24 0.495
19 .17 .32 -06 -02 -37 .40 .09 -12 .26 .';27 0.54-4
20 .49 .28 .06 -25 -08 -01 -11 .02 -16 -11 0.463
21 .13 -03 -17 -42 -17 -26 .03 -17 -09 -05 0.387
22 .50 -39 -45 -15 -14- -04 .16 · 17 .21 -22 0.619
23 -05 .53 -08 .20 -17 -11 -10 .26 -08 -03 0.488
24- .36 .15 -12 -15 -23 -18 .18 -19 .03 .23 0.406
25 · 17 .29 -21 -04 -34 -10 .24 -00 .12 .00 0.419
26 .50 -19 · 14 -07 -20 .03 -25 -22 -00 .10 0.507
27 -03 .38 -07 -05 -52 -20 -00 -19 · 18 -00 0.4-57
28 .29 -15 -21 .13 • 10 .08 • 19 -20 -27 .35 0.473
29 -04 o ~ · 12 -02 -31 -08 · 13 .13 -06 -10 0.376- .,)

30 · 15 .23 .38 -23 .24 -20 -01 .20 -03 -22 0.469, 31 • 15 .08 - ~2 .04 .03 .01 .28 -43 .02 -11 0.335
32 -07 . 12 -42 .10 .02 -53 -24- .03 .10 .04 0.526
33 · 10 -22 -10 .52 -15 · -13 .09 .02 -16 -06 0.452
34 .34 .06 .25 • 11 -25 .24 • 11 -21 -19 .03 0.4504-
35 .30 -22 .00 .05 -29 -18 .34 · 13 -10 .09 0.489
36 .10 -32 - 05 -08 .03 -14- -45 .03 -22 -12 0.413
37 -H? -06 · 3 -U5 -16 -06 -08 -50 -05 .05 0.331
38 .06 -07 .05 .02 .01 · 15 r,g -58 .02 -02 0.389-v
39 .13 -01 -02 -18 .03 · 13 -19 -56 -01 -08 0.43340 • 18 -02 -10 .12 .07 -07 -28 -06 -67 -04 0.536
41 .01 .07 .02 -14 -00 -16 -08 -04 -62 .20 0.552
42 .06 -20 .21 -15 -14 -18 .02 .18 -52 -05 0.472
43 .02 -14 -12 7~ -03 -40 • 11 -01 -35 -14 0.-4-25-.)1

44 .23 -02 -06 .07 -07 .82 -02 -05 -1~ -00 0.763
45 .11 -08 .08 -06 .08 -60 .01 -03 -02 .63 0.804-
46 -39 . 12 -02 -02 -00 -25 .01 .02 -11 -72 0.783
47 -10 -07 • 14 -11 -05 .. 3 • 19 -20 -56 -30 0.563
48 -13 .06 -07 -14 -04- .20 .00 · 17 -11 .68 0.594
49 -08 -02 -12 -06 .03 -18 .55 .08 -22 -04 0.398
50 -26 -O~ -27 -09 -10 -24 .58 -04 .20 .06 0.467
51 .07 .04- -01 -20 -02 .08 .22 .26 .04 -00 0.198
52 -01 .78 .00 .09 .10 .06 .02 .~8 • 14 -02 0.671
53 -06 -03 -13 -10 .06 -14- -63 -17 -17 .=..93 0.531

Vari ::.;, 7.46:65 4 .. 74 4.00 4.12 6.60 3.82 3.52 4.57 3.86anz-
auflärung pro Faktor

Kumulierte Varianzaufklärung: 49.35
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Tabelle 8.4 Ub er~i cht üb er 10 Faktoren und ihre h öchsten Ladungen
1.. .__ •

Var. FAKTOR I Var. FAKTOR 11

8 f'lusizieren .56 7 :Nadelarbeit .83
9 J.I:ialen .52 23 Hausarbeit .52

10 Keramik .50 52 weiblich .78
11 Laienspiel .56 2 Romane .42

13 aktiver Sport .52 22 im Verein betät-39
26 Schwimmen .52 27 Zuschauen .38
20 Theater .49
46 Alter unter 50 .39
22 im Verein betät •. 39

18 Tanzparties .37

314- neue Bekann t s nh-
aften machen .35

12 Fortbildu;~g .3+
17 Diskussionen .33

FAKTOR 111 FAKTOR IV
16 geselliges Bei- 4. Inform~tionssendungen

sammensein .69 im Radio+TV .67
3 Unterhaltungsser:- 17 Diskussionen 056

dungen t.. Radio'+TV. 65 33 Zu Hause treffen mit
22 im Verein betätigen.45 Freunden u.Bekannten .52

30 Alleinesein in der 1 Sachbücher .~7

Freizeit -37 12 Fortbildung .45
32 mit der Falllilie " ,- 21 Museen,Austellungen! , •

zusammensein . 42 besuchen .42

FAKTOR V FAKTOR VI
14- passiver Sport .62 44 Alter unter 30 .82
27 Zuschauen .52 5 keine Gartenarbeit .55
19 Kino .37 29 Langeweile ,48
25 Spazieren .35 18 Tanzparties .40

32 mit d~r Familie zusam-
mensein -53

19 Kino .40
+3 Kommunalpolitik inter-

essiert -~O

"'MW___ :::;:a_aw

Die Richtung der Variablen wurde,wenn möglich,so gelegt,daß
.aie Ladungszahlen positiv wurden
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FAKTOR VII
49 schönere Umgebung des

Hauses .55
50 besser zufrieden mit

dem Freizeitangebot .58

53 nicht in Kirchheimbo-
l anden wohnen .63

36 Einko L.men unter ~ .4-5
35 Clubzugehörigkeit -43

FAKTOR VIII

~7 eher Arbeitszeitver­
kürzung als mehr Lohn .50

38 mehr Zeit für FZ-inte-
ressen aufwenden .58

39 mehr %des Geldes für
FZ-interessen ausgeben .56

31 gern mit Freunden und
Bekannten zusammensein .43

41

42

43

FAKTOR IX
Bürgerinitiative be-
kannt .67

gehört vom Ba u des Frei
zeitzentruffis .62
informiert über Kommu-
nalpolitik .53
an Kou~unalpolitik

interessiert .35

FAKTOR X

45 Alter zwischen 30-50 .63
48 Personen unter 14 J.im

Haushalt .68
28 Suchen vo~ Gleichge­

sinnten für ein Hobby .35
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Tabelle 8 -.4 Anschaul i ch e Darstellung der 10 Faktoren

I X XVIVIv

n o r ta a ons aen •
Di s kus s i onel
Tref f en s uha us e
Sachb Ucher
10 ". i.i bi l (l llng c=J

~1 lts ~ eIl

n er a ungs sen .
ges ell.Beis a mmens.
i m Verein betäte
mit der Familie
nicht a l leines ei n

I

a e ar el
weiblich
Haushalt
Romane

ieb. Ar be i t s z l t ver
kürzung a l s . ahn
mehr Geld für Fz-int
mehr Zeit f.Fz.
mit Freund. u.Bek.

nlc l n 1 0 wo n ,
zufr.m.Fz-angebot
schönere Umgeb ng
Einkommen unter ~
keine Cluban .

paSS lver
Zuschauen
Kino
g-pazi eren~e~h:i,1eJ-}n~ _
mer ün'=€ er
keine Gartenar b.
JJangewei l e
Tanz a r t i es

ur gerl nl . e nn
gehört vom Baa d.
Freizeitzentrums
Informiert üb.Korono
interessiert a •
Ko mmunal ol i t i k

Musizieren
r·1alen
Kerqmik
Laienspiel
aktiver Sport
Schwimmen
Theater
wandern
neue Menschen ken­
nenlernen
Alter unt er 50

.A er 3 •

Pers. u,1J i.Raus
Gl ei ch ues . s uchen

starke Ladungen~ (über. 50)
ausgeprägte Ladungen (.40-. 49)
vorhandene Ladungen (..·35-·.59)
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riablennur unzureichend erklären. Trotz dieser Nachteile wurde die

Lösung mit 10 Faktoren als optimal angesehen,da sie psychologisch
sinnvoll zu interpretieren iat und plausible Zusammenhänge auf­
weist.Zudem bleiben bei einer größeren Anzahl von Faktoren die
Grundkonstellationen dieser DÖSung bestehen.

Bei den Ergebrdssen der iaktorenanalyse ist vor allem zu berück­
sichtigen,daß sie nichts eigenst~ndiges darstellen,sondern nur

eine NöglicIü::ei t der iJrdnung VO~l Daten dur-c n gew i.e s e formale
m~thematische Prinzipien.

8.2 Die Faktoren

aktiver Sport
Theater

Schwimmen

:iJaienspiel

aktiver Sport

Theater
Schwimmen

.27

.34

.33

.31

.32

.31

.38

Nusizi~ren

Malen
Laienspiel
aktiver Sport

aktiver Sport

Faktor 1

Der Fak:t;or zeigt hohe Ladungen auf den Variablen "JYIusizieren~ "Ma­

len", "Ker-amLk'", "LaLenapLe L'' ,Theater und Konzert" sowie "aktiver
Sport" und"Schwimmen ll

• Han ist musisch orientiert,widmat sich dem
kulturellen Leben und betreibt auch Spo tt.Weiter mittelhoge La­
dungen auf "Fortbildungl1,"Diskussionenll und "Tanzparties ll , l eg en

nahe,daB es sich hier um einen recht vielseitigen Typus der ak­
tiven Freizeitgestaltung handelt.Die Ladung auf der Altersvariable
"jünger als 50 11 zeigt,daß die in diesem Fakt or aufgeführten Tä­

tieheiten aher im jüngeren Lebensalter ausgeübt werden.

Ein Blick auf die Kor.relationsmatrix macht uns das Zust~ndekommen

des Faktors deutlicher.Die höchsten Korrelationen der Variablen
sind folgende:

Nusizieren

Nusizieren

Zwischen den Variablen,die die höchsten Ladungen auf dem Faktor
hagen besteht eine inmi~e,allseitigekorrelative Verflechtung.

Der von uns gefundene Faktor verteilt sich

in der Faktorenanalyse der ~llliID-Untersuchungauf 3 Faktoren.
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Laienspielen,Malen und Musizieren gruppieren sich in einem Faktor

zusammen,Schwimmen und i:lport in einem anderen und Theaterbesuch
findet sich in einem Fakto r der "Klas vischen Unterhal tung"wieder.

I

zusammen mit Konzertbesuc~.Die Aufgliederung der Beschäftigungen
auf verschiedene Faktoren könnte man vorsichtig so interpretieren,

daß bei der Bevölkerung des Ruhrgebietes eine stärkere Entmischung
und Spezialisierung in den Freizeitbeschäftigungen eingetreten ist,
während bei der kleinstädtischen und dörflic~e~ Bevölkerung der
Region Kirchheinbolanden eine vielseitiger~und breiteres Freizeit­
bewußtsein vorhanden ist.Es ist hier aber auch zu berücksichtigen,

daß die im Raum Ki r chhei mbol anden gehotenen Nögl i chk ei t en eine
Spezialisi~rung nicht zulassen.
Die Unterschiede zur Bevölkerung des RUhrgebiets mögen zum Teil
auf me t hodi s chen Ursachen beruhen, jedoch kann für Kirchheimbolanden
festgehal ten werden, daß eine ReLhe.rvon Verbindungen bestehen
zwischen den in diesem Fakt or zusam enge faßten Variablen.

Faktor 2

Der zweite Faktor greift mit den Kernvariablen IIHaushalt ll,"weiblich

und "Nadelarb eit" einen Bereich heraus,dern die sogenannte Haus­
frau zugerechnet werden kann.Er ist charakterisiert durch seine

Geschlechtsspezifität und bestätigt die traditionelle Zuteilung
des Hauahaltsbereiches zur Frau und die Nadelarbeit als eine
weibliche Beschäftigung.Weiterhin d~ckt sieser Faktor deutlich
andere I-lerkm 113 auf, die mi t geschlechtsspezif:i.scher Erziehung

und der Zuteilung bestimmter Tätiglcei t s -und Lebensbereiche einher­
gehen: eine negative Ladung auf der Variablen"Betatigung im Verein fl I

zeigt, daß Frauen weniger dazu neigen, sich zu. organLat er-en , und die
mittlere Ladung auf "Zuschauen" weist auf die weitverbreitete passi

Haltung der Frauen hin,mit der die mittlere Ladung auf "Lesen von
Romanen" gut in Einklang zu bringen ist.(vgl.dazu Lehr, 1965;Maccoby
1966).
Die korrelativen Zltsammenhänge der Variablen verdeutl ichen das
durch den Faktor geschaffene Bild:

Nadelarbeit .27 Theater
Nadelarbeit .45 Haushalt
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ZuschauE:ln

weiblich

~e8en von Romanen
Informationssendungen

Fa rtbildur:g
mit Freunden und Bekannten
zusallillensein
Schwimmen

l1a.de l a r bei t

-20

.25

.43

weiblich
weiblich

weiblich
weiblich

Haushalt

Nadelarbei t

Haushalt
Lesen von Roma

n en .28

.26

-29
-24
-24

Der Faktor lmd die Korrelationen geben uns e2n~ge Aufschlüsse
zur Freizeit von Hausfrauen,über die bisher wenig bekannt ist.
3war liegen zahlreic~e Beobachtungen vor,aber mit dem Faktor
bietet sich ein Ansatz zu einer systematischen Erfassung der

Freizeit von Hausfrauen.
Uberraschend stark trj.tt di e negative Verbindung zwd s cheri "weiblich

und "Informaticnssendungen" und IIPortbildu'ng"hervor • Sie steht
aber in Einklang mit den Ergebnissen von Schmitz-Scherzer,der

ebenso herausfand,daß Frauen mehr Illustrierte und Romane lesen
(vgl. Schroi tz-Scherzer, 1972) . Die negativen Verbindu:, g en swLachen

"weiblich" und II ger n mit Freunden und Bekannten zusammensein"
sowie mi t tt SchwLnrnen ll runden das Bild ab von Frauen, die im h,~~us­

lichen Bereich ihre Aufgaben sehen und anderen Beschäftigungen
recht unbedarft gegenüberstehen.

Die Frage muß unbeantwortet bleiben,ob der Faktor hier so ausge­
prägt auftri tt,weil Möglicherweise die Emanzi pa t ion der Frau in
der ländlichen Gegend weniger Fortschritte gemacht ha t .

Faktor 3
Entsprechend der hohen Ladungen körmte man dem Faktor die Bezeich­
nung "Fröhliche GeSielligkeitllgeben.Nan pflegt alle Formen der

Geselligkcit,das informelle Beisammensein mit 3ekannten,das Teil­
nehmen am Vereinsleben und auch das Zusammensein mit der Familie o

Auch an der Geselligkeit,dic über d~s Fernsehen und das Radio ver­
mi ttel t wird ,nimmt man gern teil. ~'ll e ine ist man nicht gerne
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Die Korrelationen der Variablen:

Unterhaltungssendungen .22
Unterhal~~ngssendungen .34
Bet~tigung im Verein .30
G8:rn" mi 't der Fami:l.i e
zusammensein .29
Unterhaltungasendur.gen .22
geselliges Beisammensein

.22

Betätigen im Verein ­
Geselliges Beisammensein
Zugehörigkeit zu ei~em VAr0in

Alter über 3 0

Spiel

Betätigen im Verein
mit der Familie zusams
sein -21 Tanzparties

Die Korrelationen bringen noch die plausible Verbindung zwischen
"Unterhaltungssendur.gen"und" Spiel': die s ich in die anderen Zusammen­
hänge gut einfügt .Bs errte teht daraLt ein Netz von Bez i.ehungen

zwischen vielfältigen Gesellsungsformen.
Die peilsi t ivG Ko r-reLat Lon zwischen 11gern mit der Familie zuaammen­

sein" und"Alter über 30" weist darauf hin,daß der Faktor,aber ins­
besondere die Variable " •. mi t der Familie .. " den schon etwas
Ält~ren zuzu or dn en ist.Die n egative Korrelation zwischen " .. mit

der Familie •• l1 und "Tanzparties",wobei letztere wiederum positiv
korreliert mit "Alter unter 30",bestätigt den Zusammenhang.

Faktor 4
Der Faktor wird bestim::nt duch die hohen Ladungen auf 11 Informa tiona- I
a ondungen" I; an Dd.akuss Lonen tei lnehmen" un d 11 zuha use treffen" .Nan
ist interessiert an Di ngen, die in der ;;'/e l t pa s s i e f en und infi!'Jr- I

miert sich d~rliber,das Interesse ist breit und umf a ß auch den
Besuc 11 von Iviuseen und Ausstellungen .11an ist aktiv und engagiert
sich,indem man Sachbücher liest,sich fortbildet und diskutiert.
Dazu trifft man sich überwie gend zu Hause.Die Interkorrelati.::men

geben weiteren Aufschluß liber den Faktor:

Lesen von Sachbüchern
Lesen vo n Sachb üchern

Infonn~tionsseadungen

Informationssendungen

Informationssendu.ngen

.23 an Kommunalpolitik intere s siert

.28 Informationssendangen

.30 an Diskuss ionen teilner~en

. 31 Kus een besuchen

~27 zu Hause treffen
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Informatienssendungen

Informationssendungen

Fortbildung

Fortbildung

Diskussionen

Diskussione n .-': ':

Diskussionen

Diskussionen

Informationss endur.g e n

.30

.29

.38

.31

.26

.32

.27

.25
-21

informiert über Ko~~unalpolitik

männl.Geschlecht

aktlilver Sport

Diskussionen

Tanzparties

im Verein betätigen

Schwimmen

jünger als 50

Na d el a r bei t

Die Korrelationen zwigen eine enge Verwobenheit der Variablen

"Informationssendung enn-"Diskussionenll-Fortbildung".Sie zeigen

andererseits auch,daß jede Variable noch eine Anzahl von Korre­
lationen mit ande ren Variablen hat,die nicht auf dem Faktor

r-e-präsen tiert sind .Hierbei Le t zu bedenken , daß der Faktor aus

dem Netz von Bezügen zwischen den Variablen nur eine Konstellation I

zeigt, und zvl2.Y' die, die am meisten Varianz auf'k ärt , das h e i.ß t die

Verbindungen zwischen den auf diesem Faktor zusammengefaßten Va­

riablen ist in der Realität relativ am engsten.Andere Konstellatio­

nen sind aber durc ' aus · denkbar.

Der Faktor und die Korrelationen wJilisen uns a uf e i n breites

SpektruJi von I.!ltereseen unQ Tätigkeiten h i n . We s ent l i oh dabei ist,

daß die Aufnahme von Information durch Sendl gen i Fernsehen oder

Radio,durch Sachbücher, durch Fortbildung oder durch den Besuch

von Museen verbunden ist mit einer aktiven Haltung~die sich deut­

lich wroerspiegel t in d e:r Ueigung , an Df.ak u a s i.onen teilzunehmen, im

Intere s s e an Kommunalpolitik und j,n der Beteiligung am Vereinsle­

ben.Die aktive Haltung bezieht sich aber nicht all~in a u..f den

geistigen Bereich,sondern wird. ergänat durch körperliche Aktivi­

täten im Sport,Schwimmen une Tanzen.

Die Korrelationen zwischen IlInformationssendungen" und "männlich tt

sowie zwischen tt Info r -nationSH endunßen" und "Nadelarbei tU deuten

wieder auf die ge8c~lechtsspezifischeProblematik hin,die wir zu

Faktor 2 beeor-oche n ha b en .

Die Korrelation der Altervariable "'jünger als 50" zeigt, daß die

ältere Generation vreniger gern diBkutiert,a~dererseitsmacht das

Fehlen einer illtersvariable auf dem Faktor deutlich,daß die zu

sammengefaßte Variablenkonstellation unabhängig vom Alter zu
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sehen ist.

Die EplliID-Faktorenanalyse rechnet die von uns gefundene Variablen­
kons~lation einem Faktor "moderne Bild~r~1l zu,auf de m die Va­
riablen '1 sich weI t er-bi Lden" , 11 '3.n:3prucl1svolle Büch er lesen" und
"sich über Politik und Kul t u r l eben informierenIl hoch laden.Man

kann also eine recht gute übereinstimmung feststellen.

Faktor 5

Der Faktor umfaßt e1n1ge Aspekte der passiven Freizeitgestaltung;

Zuschauen,Kino und. Sportveranstaltungen nsellen.Als aktive Kom­
ponente kommt Spazieren@;ehen hinzu.
Die Interkorrelati 0nen d er Var i ablen sind folgende:

passiver Sport .23 Langeweile
Kino .26 zuschauen

Kino -26 Interesse an Kommunalpolitik

Kino -23 informiert über Kommuna l pol i t i k

Kino .24 Alleinesein in der Freizeit

Kino .30 jün~er als 30 Jahre

Kino .27 aktiver Sport

K i.n c .42 Tanzparties

Spazieren .25 wandern

Die Korr eLat l en "passiver Spo r t" mit "Larigewe i.Le" verstärkt den

pas s Iven eh arakt er des Faktors.

Bei den zahlreic~en Interkorr~lationen der Variable "ins Kino
gehenl! fällt jedoch auf,daß sich einmal damit passive,unengagierte

Haltungen und Tätigkeiten damit verbinden wie zuschauen,wenig

informi ert und interessiert an Kom~unalpolitik und gern alleinesein
i~ der Fr e i ze i t zum anderen aber auch aktive Tätigkeiten wie I
Tanzpartiee und aktiver Sport.Aus diesen Verbindungen greift der
Faktor 5 offensichtlicb die mehr passiven heraus.

Faktor 6

In diesem Faktor ist "Alter unter 30" die höchstladende Variable"

Diese Al t er s gr uppe arbe i t e t weniger gern im Garten,kennt das Ge­

f~~l der ~angeweile,geht gern zu Tanzparties und ins Kino,ist
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aber an Kommunalpolitik weniger interessiert.
Während die Variable lIKino" in 'Fa kt or 5 als Teil der passiven Frei­
zeitgestaltung 8ingezogen wurde,bildet sie in Faktor 6 einen
;~spekt des j ugendLi.chen Freizeitverhaltens .Der Pakt or zeigt daneben
als weitere Charakteristiken jagendlicher Freizeitgestaltung die

Langeweile und die komm nalpolitisone Desinteressiertheit .1etzteres
bestätigt viele:in dieser Richtung gemachte Erfahrungen,zu denen
auch die relativ geringe ah l be t e i l i gung der jüngeren Biirger ge­

hörtT~ Die Langeweile kann man als Hinweis verstehen,daß für d~esen

Typ der jugendlichen Freizeitgest~ltung nich t genügend Möglich­

keiten geboten werden in Kirchheimbolanden und Umgebung.Ebenso
mag man die Langeweile aber auch in Zusammenhang bringen mit der
jugendlichen Phase d er Pers önlichkeiteentwicklung
Eine gut e Inte r pretationsmöglichkeit bietet Faktor 6 auch,wenn man

ihn i n umgekehrter Ri cht ung batrachtet.Der Faktor würde dann aus­
s ag en , daß Personen über 30 Li.cb e r i m Garten arbei ten,mehr an der
Kommunalpolitik interessiert sind,li~er mit der Familie zusammen­
sind und wenig er La ngewei l e verspüren,jeoch ni ch t so gerne tanzen

und ins Ki no e eh en .
Betrachtet man diese Interpretation mit der vor herigen, tri tt r- ec.rt
d eut 1i ch zutage, daß die Zugehörigkei t zu einer 1.1tersgruppe und
das Ausüben beat i.m ert e r Tätigkeiten anderen Tätigkeiten und Einstel­

l nngendirekt entgegensteht.Während die Ält~ren mit der Familie
geru zu~am.men sind und sich der Gartenarbeit widIDen,haben die
Jüngeren eine Abneigung dagegen und zeigen eine Vorliebe für Be­
schäftigungen,d ie im öffentlichen Bereich stattfinden.
Diese Unterscllei dung kann als bedeutsam betr&.chtet werden für die

planung eines Freizeitzentrums.
Die ElvlNID-Faktorenanalyse bringt ebenfalls "Kino" mit "Tanzen"
zusammen, ergänzt r i es e beiden Variablen aber noch mit t1Musik
hörenlt.lnsgesamt wird der Faitor dann ale amüsierfreudiges Frei­
zeitleben bezeichnet.

Die In~erkorrelationen der auf unserem Faktor zusammengefaßten
Variablen sind folgende:
Gartenarbeit .36 Alter über 30

Tanzparties .42 Kino

Tanzparties .29 wandern
Tanzparties .39 Alter unter 30
Kino .26 zuschaue~~
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Langeweile .26

Langeweile .35
gern mit der Fa-
milie zusammen .29
an Kommunalpolitik
interessiert .37

an Kommunalpolitik desin~eressiert

jünger als 30

älter als 30

älter als 30

Alter zwisc hen 30 und 50

nicht in Kirchheimbolc.nden wohnen

gehört vom Bau des Freizeitzentrums
in Kirchheimboalanden wohnen

.22

Faktor 7
Zunächst mutet der Faktor etwas seltsam an,da er recht hetero gene

Variablen zusammenbringt.Die Interkorrelationen machen das Zustan­
de hommen des Faktors deutlicher:
Clubangebörigkei t .24 nich t in Kirchheimbolanden wohn en

Clubangehörigkeit .20 Alter zwichen 30 und 50

Clubangehörigkett .• 30 im Verein betätigen
höheres Einkommen
als ~ .27
höheres Einkommen .24

zufrieden mit dem
.b1reizeitangebo t in
der Region .23
Schönere Umgebung
des Wohnhauses

Der Faktor beschreibt somit folgende Variablenkonstel lation:
nicht in Kirchheimbolanden wohnen :geht einher mit niedrigerem
Einkommen,mit einer als schön- bezeichneten Umgebung des Wohn­
hauses,mit einer größeren Zufriedenheit mit dem Freizeitangebot
in der Region und mit der Tendenz,eher einem Club anzugehören.

Der Faktor und die Korrelationen weisen auf
mehrere Aspekte hin:
-wie auch in der Untersuchung zur Struktur der Region Kircbheim­
bolanden festgestellt wurde (vgl.Fischer,1968),zeigt sich hier,
daß in der Umgebung Kirchheimbolandens das Einkommen geringer ist

als in der Stadt.
-die mittlere Altersgruppe zwischen 30 und 50 jahren ist eher mit

dem Freizeitangebot in der Region zufrieden.Das mag damit zu­
sammenhängen,daß diese Gruppe auch eher bereit ist,sich einem

Verein anzuschließen und in ihm aktiv zu . s ei n .
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Lesen von Romanen

bei mehr Geld,einen höheren
An*eil davon für Fz ausgeben

-die Tendenz,sich einem Yer ei n anzuschließen ist in der Umgebung
größer als in der Stadt, eventuell als Folge mangelnder anderwei­

tiger Betätigungsmöglicr~eitenJdiein der Stadt geboten werden.
-die 1\'lens ch en in der Umgebung Kirchheimbolandens finden die Umge'bune

ihF€S Wohnhauses schöner als die Stadtbewohner

Faktor 8

1/ Der Faktor bringt die Einstellung y~ Aspekten der Freizeit zusam-
I 'men.Man würde rieber eine Verkürzung der Ar bei t s zei t haben

als LohnerhGhung,man würde bei einer Verlängerung der Freizeit
mehr Zeit für Freizeitinteressen aufwenden und wenn man mehr Geld
bekäme,würde man einen höheren Prozentsatz davon für Freizett in­
teressen ausgeben.Diese Einstellungen verbinden sich damit,daß man I

gerne mit Freunden und Bekannten zusammen ist.Die korrelative
Verbindung der Variablen untere~nand er wie auch mit anderen Va­
riablen ist shhwach:
lieber Ar be i t s zei t ver kür zung
als Lohnerhöhung .33
gern mit Freunden und Bekannten
zusammensein .22

lieber Arbeitszeitverkürzung
als Lohnerhöhung .22

lieber Arbeitszeitverkürzung .24
als Lohnerhöhung

l d:(~ber Arbei tszei t verk.... .25

gehört vom Bau des Freizeit­
zentrums

Bürgerinitiative bekannt

an Kommunalpolitik interessiert

Den interessanten Zusammenhang zwischen der Einstellung zur

Freizeit und KOIDillunalpolitiBcher lnter6~ertheit und dem ~issen mm
die Hürgerini tiative wollen wir im näcns tan .tfaktor besprechen.

Unsere Erwartung,daßeine Verbindung be­
steht zwischen der Einstellung zur ~'reizeit und gewissen Freizeit­

beschäftigungen kann dieser Faktor nicht bestätigen.Die Einstellun­
gen bleiben relativ ismliert für sich,d.h. die Verbindungen
zwischen den Einstellungen und anderen Freizeitvariablen ist mehr
zufällig und folgt keiner Systematik.Es bedürfte weiterer Untersu­

chungen,ob diese Ergenis zuruckzuführen ist auf methodische Eigen­
arten unserer Studie.
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Einkommen über ~

Bürgerinitistive bekannt

über Kommunalpol.inform.
l ~eber Arbeitszeitver­
kürzung als Lohnerhöhung

lieber Arbeitszeitver­
kürzung als Lohnerhöhung
über KOIDlfiunalpolitik info
an Kommunalpol. inte r ess.
Informationssendungen
Gartenarbeit
Gartenarbeit

an KommunalPOl.intereSSie i
Alter über 30

S2chbücher

Informationssendungen
vom Bau des Freizeit­
zentrums @ehört.

tt

.25

.35

.32

.23

.20

.25

.30

.33

.23

.23

.20
.25

Bürgerinitiative bekannt

Bürgerinitiative bekannt
Bürgerinitiative bekanmt
Bürgerinitiative bekannt

Bürgerinitiative bekannt
Informiert über ~ommunalpolitik

Informiert über KOmWunalpolitik
an Kommunalpolitik interessiert
an Kommunalpolitik interessiert
an Kommunalpolitik interessiert
in Kirehheimbolanden wohnen
an K.ommunelpol i t ik .i nteressiert

Faktor 9
Faktor 9 zeigt ein-en Zusammenhang auf zwischen kommunalpoliti­
schem Engagement und der Informiertheit über d ~e Dinge,die ~it

dem Freizeitzentrum zusammenhängen.Wer kommunalpolitisch inte­
ressiert und informiert ist,weiß eher,daß ein Freizeitzentrum

gebaut werden soll und daß eine Bürgerinitiative existiert.
Zahlreiche Inter~orI'elationen weisen uns aber auf weitere inte­
resaante Verbindungen mit Variablen hin,die nicht auf dem Faktor
repräsentiert sind,
gehört v.om Bau des Freizeitzentrums .27

gehärt vom Bau des Freizeitzentrums .37
geh ört vom Bau des Freiezttzentrums .35
gehört vom Bau des Freizeitzentrums .27

Der enge Zusammenhang zWischen KommQDalpblitik und dem Freizeit­
zentrum wird durch die Korrelationen bestärkt.Hinzu kOtlmen aber
noch Korrelationen zwischen dem Wissen um den Bau des Freizeit­
zentrums und höherem Einkommen und dem Wohnort Kirchheimbolanden.
Das weist äarauf hin,daß die Diskussion um das Freizei t zentrum

mehr in Kifchheimbolanden aktuell ist und dort von denen geführt
wird,die besser verdienen.
Die schwachen Korrelationen zwischen der Einstellung,eher eine

Arbeitszeitverkürzung ailis eine 10hnerhöhung ha ben zu wollen und
a~m~Wis§en um das Freizeitzentrum sowie kommunalpolitischer

Interessiertheit und dem Wissen um das Freizeitzentrummacht
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eine weitere T~ndenz deutlich:Leute,die eine positive Einstellung

zur ffreizeit haben,wissen eher von dem Bau des ~re i z e i t z ent rums

und der 3ürgerinitiative j eine positive Einste llung zur .~"lreizeit

ist häufiger mit kommunalpolitiscber Interessiertheit verBunden.
Man könnte hieraus die Fr age ableiten,ob kommunalpolitishhes In­
teresse, da~ wiederum verbunden ist uä t dem Besen von Sachbüchern

und de~ Sehen und Hören von Informationssendungen,generell ver­
bunäen ist mi;g einem Be s t Lmm t en Bewußtsein gegenüber der li'reizei t.
Nach der Gruppierung,die der Faktor vornimmt,kann man die Frage
alle rdings noch nicht beantworten.
Ebenso bedUrfte der Einfluß des Alters auf diese Zusammenhänge

weiterer Untersuchu~gen.hach den vorliegenden Kor r el a t i onen können
wir ledigiliech die Aussage machen,daß ko ~unalpol it i s che Interes­
siertheit mit höherem Alter einhergeht.Weiterhin können wir über

die redht altersspezifische Variable "Gartenarbeit" schließen,

daß auch die Bekanntheit des Freizei tzentru:ns und der Bürge rini ti­
ative zusammenhängt mit höherem Alter.
Fü xl ein e detaillierte Amalyse dieser Variablen verwei8en wir auf

das foleende Kapitel.

Festzuhalten bleibt,daß der Faktor das Wissen um das Fre1zeitzen­
trum zusammenbringt mit kornauna'l poLä tischer Engagi erthei t , Diese
Verbind~~g le~t nahe,daß da2 Interesse für das Freizeitzentrum
me nr eine Sache von kommunalpolitisch Intereesierten ist und

weniger eine Grurldlage hat bei der übr i gen Bevölkerang.

Faktor 10

Alter zwischen 30 und 50
Kinder unter 14 im Haushalt
Basteln

.30

.36

.25

Auf diesem Faktor werd.en di e Variablen "Suchen sie Gl ei chges i nnt e

f ür ein Hobby" ,Alter zwischen 30 und 50" und "Per eonen unter
14 jahren im Hausha l, t;" zuaammengef'ühr t . Bei Henschen der mittleren
Altersgruppetdie Kinder haben,asteht eher ein Hedürfnis,Kontakt
mit Leut en aufzunehmen,die gleiche ~nteressen haben.
Suchen von Gleic'[~gesinnten für
ein Hpbby
Alter zwischen 30 und 50
Suchen von Gleichgesinnten

Die Korrelationen weisen darauf hin ,daß 1euteßie gern basteln

eher Gleichgesinnte für ein Hobby suchen.
Dies würde die Diskrepanz erklär0n,die mit dem im nächsten Kapitel
. .; -
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zitierten Ergebnis auftaucht , daJ3 eine negative Beziehung besteht
zwischen den Variablen Hdlter zwischen 30 und 50" und li?<Iachen sie

gern neue Eekanntschaftenll.Das ~Jrde bedeuten,daß man in der
mi ttleren _ Itersgruppe recht zufrieden ist nit dem Beianntenkreis,
daß jedoch diefenigen,die gerr-e oasteln eher gerne jemanden kennen­
lernen würden,mit dem sie ein Hobby ausüben können.

n Man könnte si ch die Faktorenanalyse so vorstellen,daß die Faktoren
'1/ d' . , 'l../)d' . d ' . 1 kuz Le f ö R t 'ltJ.e J.n eJ.ne reJ. J.mensJ.ona en, ug e ormJ.gen aum ver -e~ en-Ausgangsvariablen orten.Jede Variable erhält einen ~ert auf dem

Faktor,der die Lage der Variablen im Raum zu dem Faktor beschreib t.

Um den Vergelich zwischen 2 Faktoren durchfuhren zu können, be- I
nö tigt man a l s Betrachtungsebene einen Schnitt durch die Achsen der
beiden Fakturen.Die Schaubilder 8.1 bis 8.14 zeigen solche Schnit­
te,wobei der Schnittpunkt zwischen Ordinate und Abszisse den Mit­

telpunkt des kugelförmigen Raums angibt.
Di e Sdhnitte veranschaulichen r-ec rr t gut die Interpretationen zu
den Faktoren und geben uns vor allem Aufschluß über die Zusammen­
hänge von Variablengruppen in zweidimensionalen Raum,der aufge­
spannt wird durch die zu vergleichenden Faktoren:

Die Sch~übilder 8.1-8.4,8.12 und 8.14 stellen deutlich dar,wie
eng der Zusammenbang ist zwischen den Variablen"Laienspiel':Malen ll

tl Ko erarük" , 11aktiver Sport", Schwimmen" und 11T:ileater" •Diese Variablen
gruppieren sich eng zusammen und bilden einen Block.Aus imn weicht
Itaktiver Sport" etwas aus im Vergleich mit Faktor IV (Bild 8.2),
d.h. aktiver Sport hängt sowohl mit den in Faktor I als auch mit
den in Faktor IV zusammengefaßten Variablen zusammen.ln diesem
Vergleich wird nach eine weitere Uberschneidung de~tlich,die sich

daraus ergibt,daß"Fortbildung" und "Diskussionen" auf beiden
Faktoren laden. Dagegen haben das "lJesen von Sachbüchern" und
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Schaubild 8.1

-FRK r a« I

Schaubild 8.2
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FflKTOR. I

Sc haubi ld 8.3

Pli T Rj

Schaubild 8.4
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FRlrT6 ii

Scha ubi ld 8 . 5

FI/lr "ii-
Schaubild 8.6
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FRI<TDR iii
Schaubild 8.7

Schaubild 8.8
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' f/~"h

Patricia
Schreibmaschinentext
- 92- 



FRkTDIl iY

FRn'lf U

Schaubild 8.9

drö,f "'"1 ß«'" ,14./ Fl.t

/ ~ ' ~.l1rd

Schaubild 8 .10
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8. 1'1Schaubild
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Schaubild 8.1~
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FRkr,~ V1i-
Schaubild 8.1 }
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-'RitT A fl.!.!1

SchaubiJ.d 8. 15
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"Infonnationssendungen" wenig mit Faktor I gemeinsam.

Bild 8.1 zeigt,daß die Variable "i~ Vereinbetätigen" den Faktoren
I und 111 beinahe gleichrangig zuko unnt . Ebenso hat die Variable
"neue r1enschen kennenlernen" eine Beziehung zum Faktor III,was
plausibel ist ,da es in Faktor 111 um Geselligkeitsformen geht.

Dagegen werden die Variablen "geselliges Beisammensein lt und "mit
der Familie gern zuaammenee än" von Faktor I kaum geteilt.

Bild 8.3 stellt dar,daß die Einstellung zur l!'reizeit wenig gemein- I
sam hat mit den Variablen des FaktorI. Eine geringe Annäherung er- ", I
gibt sich lediglich durch die Variable "neue Hensehen kennenlernen"l
und "gern mit Freunden und Bekannten zusammensein\' I

Bild 8.4 verdeutlic~t,daß"Tanzparties" nicht nur auf Faktor I

eine mittelhohe Ladung hat, sondern auch auf Fakttor VI.Damit er­
gibt sich in der Mitte der Fläche,die durch die beiden ~~ktoren

aufgespannt wird,praktisch eine neue Gruppierung mit den Varia­
blen "Tanzpartiee ll,"Diskussionen","wandern" und "neue Henschen
kennenlernenll,die aber möglicherweise eine Scheingruppierang

auf diesem Bild ist,da über die Verteilung der Variablen im
dreidimansionalen Raum nichts bekarillt ist.

Bild 8.5 und 8.6 veranschaulichen unsere Interpretation zu Faktor
II.ver geschlechtsspezifisch geprägte Faktor 11 hängt relativ

eng zusammen mi t dem als "passive Freizeitgestaltung" charakte­
risierten FaktoD V,dagegen lidgen Faktor 11 und Faktor IX {Bild
8.6),in dem es um kommunalpolitische Engagiertheit und Hissen
über das Freizeitzentrum geht,weit auseinander.

Der Abstand in Fakto r 11 zwischen"lfadelarbei tu ,"weibliches Geschl."
und"Hausarbeit" mag aus der Fragefprm im Fragebogen resultieren.
Dort wurde gefragt, "wie gern••. " man etwas tut.Es ist anzunehmen,
daß eine Reihe von Hausfralen dieser Tätigkeit nicht so eindeutig
positiv ge genüberstanden,woraus dann die schwache Ladung auf dem

Faktur zustande kommt.
Aus Bild 8.6 ist weiterhin ersichtlich,wie eng die beiden Variablen
zum Wissen um das Freizeitzentrum und die Bür ger i ni t i a t i ve zu­
s~mmenliegen.Durch sie wird Faktor IX am stärksten geprägt.

Bild BQ? zeigt,daß es im Faktor III,bei dem Vergleich mit Faktor
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VIII,zwei eng zusammenliegende Gruppen gibt. IIGeselliges Beisammen­

sein" und Unterhaltungasendungen" liegen eng zusammen,prägen den
IJaktor 111 und haben wenig mit Faktor VII ·zu tun,während diebeiden
Variablen "nicht gern alleinesein" undllim Verein betä.tigen" dem
Faktor VIII näher l~egen.In diesem Faktor sind es jedoch wiederum
nur zwei Variablen,die etwas mehr Verbindung zu dem Faktor 111

haben,närnlich "gern mit Freunden und Bekannten zusammensein" und
11eie.ber eine Arbei tszei tverkürzur:.g als Lohnerhöhung". Die Variablen
"mehr Zei t für die Freiz,~it" und "bei mehr Geld, einen höheren An­
teil davon für die li1reizei t ausgeben" prägen den Faktor VIII und

sind nur ihm zu eigen.Dies verdeutlicht unsere vorterige Interpre­
tation, daß die EinstelllA.ng zur Freizei t nur wenig mit anderen
Freizeitvariablen zu tun hat.

Das Verhältnis zwischen dem Faktor IV,der die Imoderne Bildung'

erfaßt,und anderen Faktoren wird in den Bildern 8.8-8.10 darge­
stellt.Interessant iat die Veränderung der Variablen "~ortbildung"

,t1JJiskussionen" uIldll I n fortllationssendungen" im Verhältn is zu den
anderen Faktoren. IIDisku3sionenlt hat relativ viel mit }i'aktor VI

aber nur '.venig mit den Faktoren I X und VIII zu tun. rI Fortbildung"
Läd t wenig auf Faltor VI und IX, mehr aber auf VII'~Informations­
sendungen" hat kaum eine Beziehung zu de n Ei ns t el l ungs va r i abl en
in Faktor VIII,wohl aber zu den Faktoren IX und VI.
Weiterhin ist aus Bild 8.8 ersichtlich,daß die Variablen des Faktor
VI säch i~ Vergleich mit Faktor IV eng zusammengliedern und mit
diesem wenig gemein haben.

Zwischen Fa ~tor IV und Faktor IX wird über die Variable "an Kommu­

nalpchli tik interessiert" eine Verbin dung ge scha rf'en (Bild 8.9).

Diese Variable ist praktisch beiden Faktoren zuzuordnen.Es wird
aber auch deutlic:t,daß zwischen der Interessiertheit und der In­
formierthei t über Kommunalpolitik in Bezug auf Pak t or IV eine
größere Diskrepanz besteht.Es gehört also zur 'modernen Bildung' ,

sich füf Kommunalpolitik zu interessieren,aber eine gleichzeitige
Informierteheit ist damit nicht verbunden.

Bilä 8.10zei~t,daß die Einetellungsvariablen zur Freizeit auch mit

Faktor IV relativ wenig gemeinsam haben.ßin klciner,aber wesent-
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licher Unterschied fäililt a~f,wenn man Bild 8.10 mit 8.7 vergleicht:

dort zeigt von den .winstellt.mgsvariablen "lieoer eine Arbei tazei t­

verkürzung als eine Lohnerhöhung" eine engere Verbindung zum Ge­

sel1ig : ~eitsfaktor III.Im Verglei~h mit dem Faktor der 'modernen
Bilaung' lädt jedoch die Variable "bei mehr Geld,mehr davon für die

Freizei t ausgeben" höher auf dem ..Faktor. Geselligkei t tendiert also

eher dazu,sich mit Arbeitszeitverkürzungen zu verbmnden,während

'moderne Bildung' mehr dazu tendiert,mehr Geld für die Freizeit
auszugeben.

Ein erstaunlich veriindertes Aussehen zeigt Faktor VI in Bild 8.11.

Während dieser im Vergleich mit Faktor IV sich en g zusam~en8chloß,

ist er hier weit· ausgefächert und zeigt, daß eine enge Verbindung

besteht zwischen verschied ·.:.nen Variablen der beiden Faktoren. "Lan­

geweile",Tanzparties" und "Kino" haben eine höhere Ladung auf bei":'
den Faktoren und bilden eine Gruppe für sich,die sowohl etwas mit ,

dem als "passive l!'reizei töestal tung" beschrie-benen Faktor V als

auch mit dem Faktor VI zu tun hat.

Vergleic /lt man Faktor VI nocheinrnal mit Fe.ktor I · z e i.gt sich in

Gegensatz zu dem vorherißen Vergleich,daß Langeweile nur noch

auf Faktor VI lädt und nichts mit Faktor I zu tun hat.
Dagegen erreicht die Variable ""~lter unter 30" einen höheren Wert

auf :B\aktor I; dieser wird aber i mmer noch besser dur-ch die Variable

"Alter un t er 50" bezüglich des Al t er s beschrieben,d.h.die in

Faktor I zuaammengefaBten Va r i a bl en hängen zusammen mit dem

Altersbereich bis zu 50 jahren und nicht nur bis zu 30.Dagegen

beziehen sich die im Faktor Vi zusammengeiaßten Variablen mehr

auf das Alter unter 30 Jahren.

Bild 8.14 mac~deutlich,daß auch die Freizeitbeschäfti~ungenvon
Faktor I nur in einem schwachen Zusa.mmenhang stehen mit dem

Wissen um die Din~e des Freizeitzentrums.

Bild 8.15 veranschaulicht, wie wenig das 'i/iss en um das Freizeit­
zentrum mit einer positiven ~instellung gegenüber der Freizeit zu

tun hat ,
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8.4 Zusammenfass~g

Die Faktorenanalyse bestätigte unsere eingangs gemachte Annahme,
daß die Verhaltensweisen in der Freizeit nicht zufällig miteinan­

der vorkonMen,sondern gew~sse Strukturen vestehen.

T~lir fanden eng zusammenliegende Blocks von Tätigkeiten für das

musische,kulturelle und sportliche Freizeitleben,für Geselligkeit,
für die passive Freizeitgestaltung und die moderne ~ildung.Es

stellten si eh I'-1erkraale des Freizeitlebens von Hausfrauen,Jugendli­

chen und Älte~en heraus.

ObwohI es relativ feste Blocks von Freizeitbeschäftigungen' gibt, .
kann ten wir die Hyp othes e aufstellen, daß in der Region Kirchheim­
bolanden die Fre i ze i t ges t a l t ung relativ 'natürlich' abläuft und

weniger spezialisiert und entmisch~ ist als bei einer großstädt i­

schen Bevölkerung.Die Feststellung fUr das RUhrgebiet,lldaß scharf
vOBeinander getrennte Blindel von Freizei~gebieten den Shhluß
nahelegen, dai3 die i n t egr a t i ve 1'lirkung der Fraizei t problematisch 1

iet,und daß r el a t iv kleine Gruppen von InterRssenorientierungen i

eher zu settiererhaften als zu gesellschafts integrierten Verhaltens

und Denkweisen flihren",können wir fhr die Region Kirchheimbolanden I
nicht best~tigen.

\'lir fanden, daß ein enger Zusammenh ng b e s teht zwt.s chen kommunal­

politischer Engag i er t h ei t und Informiertheit über di:l.s Freizeit­

zentrum, äh8r :1li a B kein solcher Zusammenhang bestellt zwischen

Freizeitbeschäftigunßen und der Inrormiertheit über das Freizeit­
zentrum.
Die Hereinnahme von soziographischen Herkmalen und Daten zur

Einstellung und Inf ormiertheit in die Falctorenanalyse erwies sich
als fruohtbar ', da eine Reihe von Verbindu.ngen aufge ze i gt werden
konnten.Dabei muß betont werden,daB wir die Faktorenanalyse recht
grob angewandt haben,um eine allgemeine Strukturieru!1g und Orien­

tierung in den viälfältigen Daten zu schaffen. Die feinere und

differenziertere Analyse wird in den anderen K~piteln vorgenommen.
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9· Emp i r i s c h e ~~r gebni s s e zur I\:oi~lrlUni:::~3 tiousstruktur_

Dieses Ka p i tel e n t häl t ein e Dar stellung und Dti s lcu s s Lo n der Er g e "!J ­
-nisse d e r repräsentativen Be v ö l l<:: e rung s b e f r a g u n g j) Lns owc Lt sie
l.U1.S Hd. n we i. s e auf P a r a me t e r de r KO lllmu n i k a t i o n s st r u k t u r in der- Vc r­
bandssemein de --=!:,r chhe i bolanden (l-urz: VG Ki - b o ) p- eb c :,'l . Im ~ ,."e ­
sentl i c h e n i nt e res s i e r e n uns d a b e i Var i a b l e h Lris Lc h t L'i.c h b e s t e>­
h e n d e r und z u e r pro b end e r Hö g l i c hke i t e n z ur P a r t L z i.pa t Lo n v Dd.e
h i e r z u g r u n de l i eg e n d e n Ko n z e p t e l eit e n sic h a u s d e n Ka p i t e l n 1
u n d 2 hc r-v Aus i hne soll e n im "'olg e n d e n Var i a b l e n k o n s t r-ni.o r-t
u n d a ls o p eratio n a le De f init i onen f e st <r e l e g t we rden . l.cntrale He ..:
g r i ff e der i n d i e s e m Kapi t e l a bgeh.., nd e l te n Ana l y s e s i n d : " Trrt.e r -«
e s se an Kommunalpo l i t i ~ " , "Info rmierthe i t ll üb e r Kom . -Po l i t i k b zw ,
P l a n u n g u n d Di skk u s i o n h i n si c h t lic e ine s F r e'- z e i t z e n t r u ms , 1.1'r:c]
I Ka n a l mo dali t ät " Ci n fo r mi e r t dur c h d i e Lo al z e i t u..ng v e r s u s Be <: a J
t e u n d Be k annt e ) .De r i e r hin a u s b e h a n de ln '\ i d e n mögLi. c h e n .,> in ­
f l u ß v o n s o z i a J.e n u n d lco mmu n i.ka t L o n s s t r-u k 'tu e l l e n Va r j ab Lo n a rrf
d ie Be svo rzugun~ b e s t immt e r i n d e r Öf ' e n t l i c h ' e i t kon.t r ove r ~ bp.­
u r t e i lter Al t erna t i ve n Cinsbes o n dere de r " Sta n d o r t ll e i n e s Freizeit
zent rums ) .

9.1.1. S ta t i s t i s c h e 1'1o d e l l e z u Au s w r- t un d e r Un t e r suc lruug

Die Da r ste l l u n g und Int e r p ret a t ion

stUt z t s i c h a uf zwe i s t a t i s t i s c h e

ente ' s u c h ungser,scbn issc,

Ho d e J. l e :

a ) a uf e i n e f akt o r ie l l e Analy s e v on 53 Vari a blen (vgl . Ka p. P) und

b ) a u f d i e An a l y s e v o u s s chnitten der d u r c l d i e Dat e n eb i l d c ­

ten Ko n t i g enz s trukt ur mi t Hi l f e de r 1 1 11. '- u n d Zwe i e benen a n a l y s e
~ ~~

I n d i e s e Ana l y s e g ehen 1 1 6 d e r 21 5) e r h obe n e n Va r ia b l e n ein,

l e t zt e r e s Mo d e l l so l l h i e r näh e r be s c h r i e b e we ren .

Da e s sic h be i d e r Befragun~ u m e i n F e lde xpe r iment han del t und

d ie meis t e n Var i a blen i n qu a l i t a t i v e r Au s p r ä g u n g v o r-L 'i.eg c n , h 2bcn

,-ir u ns dem explorato~ i s c hen Ch a r a k t e r d e r g e s am ten S t u d i e e n t ­

s p r e c hen d a u f e ine lon t ige n z a n a l ys e b e s c h r- ä .nkt , Einen mo t h o dis c h a ri

R i g o r ismu s halten 1'l'i r b e i dem j e t z i g e n S t a nd d e r Theorienb il ­

d u n g n i c h t f ür a n g e me s s e n , a u c 1 we nn w.i r- dabe i Ge a h r ] a u f e n , hin­

sic h t l i c h d e r Hy p ot h e s e n a b u n d z u fa l s c h e En t s c h e L durig e n zu -trc f.:

f' e n . Be i d er Vi e l z ahl der ü b erprü f t e n ... e ziehu n g e n zW'i s c h e n d e n

Var i a blen mü s s e n wi r ohnehin b e i e i n e m f estgele g t e n S i g n i f ikanz ­

n i v e f.\lu von 5% g ena u diesen P r o z ent s a t z an s i g n ifikanten Er g e b n i s­

sen erwa rt e n, a uch we n n in Wi r k l i c h k e i t ü be r h a upt keine De z i e h u n g

existiert.

Zur ü berprüfun g der st a t ist ische n Abhäng i gl~e i t von zwe i, Var iab ­

len haben wi r d e n CI-II2-Tes t n a c h P EARSOI'; LV h e r ang e z o ge n . \'Te n.n es

.nd.c ht er:for derlich wa r , ,'re ge n der Dar- st e L 'lurr g von nicht l i nearen
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3ezie11ungen einzelller uiehrwertiger Var~abl e ll, Kontigenztabellen.

höh erer Or dn ung zu repro duz i eren , ha b en '·...ir di e Va r-La b Le n mi t

nte hr-wor t Lg e r- erk malsausprägu n g i m Nedi a n dichotomis iert Cfalls

die Da t e n i n e i n e angr e i h e g ebr a c h t we r d en k o n nten ) b z w. zu

Gru p pen zus a mme n g e faßth...e rrri n ur ·"a t e g o r i a l s k a l e n n i v e a u v-or l a g ) .

Da es uns bei Vierfe l deran a l y sen i n jedem Fa l l s i.n rrvo Ll. e r s c h i en ,

die Eichtung de s t a ti s t i s c re n Abhängigk e i t a n z u g e b en, lra b on wir

eine statistisch s i g n i fikant n a ch oben a bweic h e n d e Zel l - Be s e t z ung

in der von lin ks-oben n a c h rechts-unten v erlau f enden Di a g on a l e n

als llpositive b h äng i g lce i t " definieri?) d fol gendermaßen k e n n t ­

lich gemacht:

positiver I n e g a t i v e r
Zusammenhang

Sign ifi kanz-Niv eau:

+

++

0, 1%:

fast s i gn i f i k.:
( 10%)

+++

bhän!.!iglcei t 11 z i.L t ellt-
T""-". ~ "'l ~ '''': _' _ _ .... .........

Für d i e Be r c hnu n g e ine s aße s für den s t a t i stisc h e n Zu s a mme n ­

hang wu r d e der v o n HA YS ( 19 G3 ) 6) vo r .e s c h Laze n e n PHI -Ko e f f i z i e n t

( Cr a mer's stastic) tib e r n o me n :

9
d a be i ist CHI - ident i sch mi t der Tes t v a riab l e oben

L = d i e k l e i n s t e. n z a l1 von Sp a l t en b z w.
Zei l e n

N = die Za hl der An t wo r t e n CI n d i v idu e n ) ins
g e s a mt 2

2 P (P'i , BI,;:)
PHI = ( d e r Definition nach) ~ · ~ ·p ( Ai ) P ( J~ - l

Fu ßno te n :
1) Arun.:Für die Durc h f ührungs- u n d Er h e b un g s me t h o d e n v g l.Kap.5 und

6 •
2 ) Arun . : Eine Reihe von Vari a b len muß t e d e s h a lb a u s s c h e i d e n , we i.L

wir im Na c rh .l n e Ln f e s t s te l l t en , d a ß d ie Items zwe Ld e u t Lg
a u f z u f a s s e n wa r e n . An d e r e Va r ia len lag e n z u r Ze it der Au s ­
\\Tertun g auf Gr u n d de r Ln.zwisc hen eingeschränkt en Fra g e s t eJ.­
lung außer h a l b des u nmitte l b a ren Interesses(v",1. Ya p.5, b
u nf 12).

3 ) Anm. :Eine Liste der Variablen und der dazugehörigen 'Irrt e r-v Lew­
fragen findet sich im An han g •

4) Vgl.:I~\YS,19G31S.5 89 IX .
.6) VgL, : 11 ,S. G06 f.; Binen anderen Ko e f f i z i e n t en. , insbesonden

für polytome Va r i a b l en schlagen GUI LF ORD ( 1 9 6 5 ) und KUIZ
(1973)vor:den Kon t i g e n z k o e f f i z i en t e n C~ = tHI 2 , 1

( )2 •C.E-1I2 +N·
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Ne b e n der beschriebenen b Lva r-La t o n ~lcthode der Bestimmun.',; eines

Punkt-Vierfelder-}~ocffizient'en l'....erden wir g o g e b e n e n Ca Ll s d i o

Nehrebenenanalyse nach LAZARSFELü(1946) anwenden (vsl.bicrzu auch

OPP, 1970, und KRIZ, 1973 ,S. 262 f.). Dieses Verfahren dient ZU1' i\on­

trolle von statistischen Abhängigkeiten durcll die suksc~sivc Kon­

frontation von alternativen Hypothesen.Dabei wird bei der Uh0.:'­

prüfung von Abhängigkeiten zwischen zwei Varinblen eine Testvu­

riable eingeführt und dadurch deren Effekt kon.s t c rrt g e h a Lten:

Bleibt dabei die ursprüngliche Abhängigl;;:ei t (nähe und Si~nifik,'JlZ

der Korrelation)erhalteJ) ,so wird die u r-s p r-üng Li.c h a k z e p u ä e r-t c

Hypothese durch das neue Ergebnis bestätigt.Oie wiederho]te Ein­

führung von Te8tvariablen kann somit den ßestätigungsgrad einer

Hypothese erhöhen.

Hebt sich durch Einführung der Testvariable die vorher bestehende

Korrelation auf,so ist anzunehmen,daß jene für die Korrelation

ausschlaggebend war und eine vorschnelle ZurUckweisun~ der Xull­

hypothese bzw, einn I ökologischen Trugschluß I 'Zur Folge h[~ttc,wür­

de keine Mehrebenenanalyse durchgeführt werden.

Nach I~YS(1963) ist die Interpretation des PHI-Koe~fizienten

hinsichtlich der Vorhersage nur schwer in dem Sinne zu leisten,

wie dies mit deIn Koeffizienten der Produkt-Momentkorrelation m~g­

lieh ist(Determfuationskoeffizient).Deshalb w~rden wir die Reduk­

tion der Vorhersage-Unsicherheit mit HiLfe des lIindex of predie­

tive a s s o c La t Lo nv f vo n GOOUlv1.ANN und KHUSK8L,1954,zitiert in Il.AYS,

1963,5.608) berechnen.Er wird mit ILambda-U I oder einfaell 'Lambd~

(vgl.KRIZ,1973.S.235) bezeichnet:

~ max , f i-e - ma x , f.k
Lambda = = ~ i Je

N - ma x , f J.~
k

dabei ist f'ic =die beobachtete IJüuf"igkeit in Zelle
(Ai,ßk)

max.f~= die größte Hüufikeit in Zeile Ai

max.fJf die größte Spaltensumme (Bk).
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2 1..1. ":.:.1.I!l . :5 ) : j::iil_- o i, e u o e r' die ~~o e .f :f i z i ent en gemachten .::..rmahme n u nd
bez ü gl i c h der Voraus s e t z u n g e n uzid Ei g e n s c h a f t e n , l'iieder ­
s prech e n s i ch K~YS u nd GUI LF ORD . Wi r e n t s c h ie de n uns
f ür d ie Ve r s i on vo n HAYS ,na c h d e r PH I a ber n i c h t Ca, u n ­
a bhä n gig vo n d er Gr ö ß e der Ko n t igenz t a f e l d e n We r~ ~ 1 1

erreicht u nd PHI durchaus f ür p o l yt om e Va ria b len b e­
rec h n e t ' .....e r den k ann ( e ntgegen d en Au s f ü h r u n g e n von KRI Z ,
1973,5.232). Dies g e s c h a h aus z wei Grü n den:a)sc he i n t
uns GUI LF ORD's Da r le g u n g mat h em a tisch n i c h t s t i c h h a l ­
tig,wohin g e g e n d ie HAYS ' c h e Ve r sio n ü b e r prü f b ar is t u n d
b ) g i l t b e i p o l y t ome n Va r i a b l e n für PHI b e z ü gl i ch d e r
Ve r g l e i cbarl-e i t d a s g l e i che "ri e f ü r Cd:> 1 s o d a ß KRI Z I s
E i m .,ä l1.d e a no Lo g b a.r-iicIcs Lc h t L g t werd e n k o n n t e n .

Opera t i o n a le Def i n it ion e i n i ge r z e t r a l e r Begr i f f e

Für die De f i n i fu d e r von uns ven·re n d e t e n Be g r i f f e st ehe n e i n e

Vi e l z ahl von Ind i k a to r e n z u r Ve r f ügu n g 1 unt e r denen b e s t immt e a us -I

zuwä h e n , rein i illk ür l i c h ers c he int , s o l a n ge k e ine p a u sib len Kri ~

te r i e n für e i n e S e lekti o n a n sre e b en we r-d e n k ö riri e n vDa ma n d u r c h

eine operat i o n ale De f i n it i o n 'V d as Problem n u r scheinbar um g e ht,

wo LLe n ,'Ti r v e rsu chen , s ie d u r c h s o Lc re Var i a l e n zu erset z e n , di e

den von OP P ( 1 9 7 0 , S . 1 3 0 u n d 1 3 5 ff . ) g e f or le r t e n <:'r i t e r i e n de r 'Ko rr­

sistenz und der 'P r ä z i s i o n g enü e n .

9.1.2.1 II I n t e r e ss e a n lCo mmu n a l p o l i t i - rt 2l

Von d e m e r s ten 'I' e Ll, de s Begr i ff e s (" I n t e r esse" ) k a nn hins i c h t lic h

der P r äz i s i o n a n g e n o mme n we r-d e n , daß d i e s e Fo r d eru n we i t g e h e n d

e rfüllt i s t . Um s i c h e r zu g e h e n , d a ß a uc h v e r s t a n d e n , rde , was u n­

ter llKo mmu n a l o l i t i l- 1I zu verstehen i st, hab e n ""ir s c h o n i n e r vor­

ange g a n g e n Fr a e ( v gl . Fra g e b og e n ,im n h a n g ) formu l iert:

liDer k l e ine u sf l u g in die Geme i n d e po l i tik soll fo r t g e s e t zt "-"erden
mit d e r F r age : 11

Nun i st II I n t e r esse rt eher gra duell a us g e p r ngt als d i c h o t o m. Hä u f i g

1'Ter d e n a d v e rb i a l e Bes t i mmu n g e n h i n z u g e f ü g t , u m korrespond i erende

E i n s t e l lun g e n a u s z u d r ü c k e n . Um e i ne onsi st e n t e u n d h i n r e i c h e n d.

d i.f' f' e r-e n z Ler t e Azrt .wo r -tmc g L i. c hlce Lt z uzulas s e n ha b e n 1or1r ein e 6­

Punkte-Slcale für die Selbsteinschä:t.zung _ v o r g e ge b e ( 11 s e hr inter­

ess i e r -(!1.'::1 b i s II g a r nicht i n t e r es s i e r t " =: 6 ) . Da a h e r Be z u g s r a h me n

d e r An.t.wo r-t e n u n d d i e Ab s t ä n d e z wi. s c h e n d e n P unk t e n indi vi d u ell

var±ieren h a b e n wi r die Er g e b n i s s e nachträglic h für die Auswer­

t u n g d.m liedia n dichotornisiert (eine I\1ittel-'rertbildun g dur c h e ine

ar i t h met r isch e P r-o z e d t r h ä t t e I ::'l.te r v a l l s k a l e n n i \re a u vor-au.s g e s e t zü
I

1) Vgl.:OPP,1970, S.130j KA~~AH&LO~ ENZEN,1967; EINFELLNER , 1 9 6 5 ; Fujli~1

k o l l eg Päd . P s y c h . Bd . 8 , s . 61 .
2) An m.: Be g r i f' fe we r-d e n i [[l \·J~ i t e !-en . ip. : _!:::fiihrung s z~ ~ c hen . g e3 e t z t ~

u m Ver,..a c h s Ltmz ma t o e n ~Ia rlao len z u verr~l[->lQen _n"l p~ p W P 'l" -
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9 . 1 . 2. 2. H I D.IoTmie].-t:he j . t ü ber K ornnruna Lp o 1 i t .i k "

r e i d a r o p erat ional e n De f i nito n d e s Be g r i f f e s d e r I! Informierthe i ~

kO El1t e n ",ir e i n i g e n S c lIvi e r i g ke i ten II 'fie s i e o be n a u f g et r e t e n s i n d

d adurc h aus d e m l e g g eheu l daß wir den Be g r i f f z wei f ac h d ef ini er~

1. De!'. : T N ' OT-U- I ERTS E I IT s e i die subj e ktiv e Ln.s c h ä t z u g d e s Be f r ag -
t en , o b er ü b er be s t i mm t e k o mmunalpo li t i s c he Topo i inf or ­
mi e r t s e i. f wo b e L zw-e i a lct. u e L l. e T h em e n a u s g e wä h .L t; wur-d e n j vgl.,
Frag e~ 3 5 i nhang ) . I

I

2. De !' . : I NF ORl ' ,\ TIONS STAl'm b e z ü g L äc h Kommuria Lp o L d, t i k so l l d e r ob­
j e k tiv f e s t s t e llb a r e \ i ss e nss t a n d h i n s i c h t l i c h e Qn e r kom­
mun a l p o l i t i s c h r e l e v a n t e n S a c hver l a l t es s e i n ( h i erbe i b e ­
s t e h t d i e Aufg a be d a r i nle i n i ge der b eka~y e st en Ko mmu n a l ­
p o l it i ke r r i c t i g i h r e r P a r t e i z u zuo r d n e n jvg J. • F r a g e 3 9
i m n.ha n g )

\Hr lcörme n d a v o n a u s g e h e n I daß der INFORNAT I O TS S TAND 1\"en i g e r Ge­

f ä l l i g k e i t s a n t l'lo r t e n und g r ö ß e r e Ve r g l e ic h a r k e i t z wi s c h e n d e n

I n d i v i d u en z u l ä ß t al s d i e Var i a bl e I · OIDU ERTS E I N . i e qua l i t a t i v e

Unt e r sc h e i dun g ( o b j e t iv ve r s u s sub i o k t Lv ) e r l a u b t d arü b e r i n a u s I
e i nige i n t e r e s s a n te Ve r l ei c h e d e r em p ir i s c len Da± en .

9.1.2.3. I1 I n formi e rtheit ü ) e r F r e i ze it z e n trum ll

Die se r Bc g r i f , a u s f ü hr l ic h e r w i.e d e r-g e g e b e n d u.r- c h v L n f'or -m Le r t .he Lt

übe r d i e P l anun und Di s k u s s i o n b e z ü lich e i n e s z u b a u e n den F re i -

z e i t z e n tru tn, s t eht o h n e ~l'i~ ifel ·z.u d e m vo r a us g e g ang ene n Be g r i f f d er

k o m. - p o l i t i s c h e n " Tri f' o r-mi, r t h e i t" i n z wo Lf a c h e r- \1e i s e i n Be z i e ­

hung : a ) e r Ls t s o wo h l e i n S p e z i a l f a l l d e s e r st e n I als auc h b h :i e

wir s e h e n 1 .e r' d en , 1 s ä c h l i c h I b e z o g e n , ' ....o d u rc er s ic h v o n der per­

son ifizi e r e d e n F r age s t e l l u n g ( vgl . 2. De f i n i t i o n ) i nha l t ic ~ a b­

heb t . s n a l o g z u o b i g e m Be g r Lf' f' d e finie r e n \.,-i r a u e h 11En f' o r-mLe r t h e df"

i n z w e Lf a c h e r- .re i s e :

3. De f. : I 1TFOIDfIERTS E I T s e i die s u b jek t i ve ." i sc h ä t z u n g, ü b e r ii,:' -: L'
b es t i mmt e r-a g e b e zügl i c h d e m Fr e i z e i t z e n t r d lcurz : F - Z- Z )
i n f o r mi e r t s e i ( ' ''-0 b e i g e f' r-a gt wu.r d e , 0 b da s F - Z - Z b z w , d i e I
Bü r g e r i nit i a :t i v e F- Z- Z e.V. beka nnt s e i ) .

4. Def.: I NF ORJ;- .T I ONS ST. ND bezü g lich F - Z - Z ist h i e r b ei d e f Ln i. t. Lo n a -'
g e mä ß de r Gr a d l i n d e m Ar g um e n t e zur Di sku s s i o n den b e iden l
Ha u p t k o n t r a h ent e n (Ko a l i t i o n versus Oppo s i t i on i m S t a d trat )
r ic h t i g z u g e o r d n et w e r-d e n konnt e n. ( Vg l. F r a g e 38 i m AnL a ng )
Be i d e r Au swah L d e r I t e ms 'wur-d e n nur so lche 'he r-a n g e z .o g e n ,
d i e d u rc h Ve r ö f f e n t lic hun ,\.; in d e r Lo k a l ze itun g und d urch
häu f i g e Er wä h n u n g i n Bü r g e r v e r s a mml u n g e n als öffentlich
z u g ä n g lich ange s e h e n werden l o n n t e n .

1I1(0 1Tl uni kat ions-Ka nalmodalit ät\l

Di e vorb e findl ichel1. De f i n i tionen der !!Kanall:lO (~alit ,:itrr I die so l·~o r.; ­

p l e x wie une i nheitl ich s i n d(vgl. GR.O\UNANN , 1 972,S.111 f .) , h abcn
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für das Int e r v i ew muzu set zen versucht:

5.Def. : GE d TE NEUE 3EY ""TI'-T SCI-1 FTE:K NACHEN ( Fr a g e 16), VERE IITS ZUGE ­
n ÖRI GKE I T ( 1 8 ) , u n d L T DEn. FRE I ZE I T GERN N I T DER FAl\iILIE/
I,nT FREUNDEN UND BEKANNTEN ZUS fHEN SE I N ( 1 3 ) iV"e r d e n als
po tentiell k o mmun ika t i o n s f örd e r n d hin s i c h t l i c h der Ver­
mittlung von k om. - p oli t i s c h releva n t e n I nfor mationen an­
gesehen. Diese Va r i a b l e n s i n d uns p ezifi s c h M i niert,da sie
i n er s t e r Li ie im Zusamme n h a n g mi t dem Fr e i z e i t g u t a c h t e n
(vgl. l a p.3 u nd 7) k onst r u i ert l~rden.

6. Def. : E i n e Ge g e n ü bers te llu n g von "na t ü rl i che 11 Ka n ä l e n und tech­
nischm Ka ria Le n wur-d e o p e ration a l i n d i ' rage um g e s e t z t ,
' ' ''Toher hatt e n S i e vom F r e i z e i t z e n t r n g e h ör t ? " . Di e Va r i a ­
b l e n trag e n e n tsp r ech e nd d en Ant wo r t mö g li c h k e i t e n d i e
Be z e i c h n u n g BEKA~ !TE und ZE I TUNG . ( Vg l. Frage 41 )

IHT .... RES S E _ N r m· IUNA L OLITIK

Bevor i~Tir i m Fo l g e n d e n d i e ..... r g e b n i s s e der Un t e r s u c u rig h ins i c h t - '

lich d e r Varia-b l e 11 TE .E SS E AN KOM. - P OL I T I dis cu t f .o r-e n , s o l l a u f I

d i e Be g l e i t um s t ä n d e d e r Be f r a g u ng h Lri g e wd e s e n we r-d e n s H'i.e r-b e i,

spielt e s m.E. i n s b e sonder e e i n e o l l e , daß u r e twa 9 1% d e r Zi e l j
I

p erson e n für d ie u.swe.r -tu n .g z u r Ve r f ü gung s t a n d e n . S i e h t man a Ls I
Ur sach e v o n II h ö h ere r Gewa Lt 11 e i n ma l ab , so l e ib t de r Verd a c h t ,

daß u n t er i e n Ve r-we i.g e e r n p r o z en ua l we Lt me h r " wen .i g Lrrt e r-e s »

s i e rte l l e r s on e n waren a l s e s de r Ge samt p o p u lat i o n e n t s p r ech e n

wür-d e , Da aus mu ß e i n e s tarke Ve rz e r run g d e St i ch robe h i n sic h t ­

l i c h d i e s e r Var i a b l e n g e s c h l o s s e n we r' e n,w'il l ma n da f ür TIe p r ä s e n­

tat ivität fo r d e r n.

Di e s e r b s c h n i t t e han del t i m '.le s e nt l i c h e n drei Ka t ego r i e n von

Bezi e h ung e n z u e ini g e n a n d e r e n Va riab l e n d e r Un t e r s u c h u ng . IJ:JTE - !

ES SE h N KOM. - OLI T I { i n Abh ä ng i g k e i t 1.von demo g r a p h i s c h e n , Vari­

ablen,2.von Zeit-,Ein ste l lun g s- und Umwe L't var-dab Le n u rrd 3.von

den genannten Variablen unte r E i n füh r u n g von ':'ostvariahlen.

I NTERESSE N KOM.-POLI T I K und demographische Variablen

Sehr deutliche Be z i.ehurrg e n zeig en sich bC::3o:nc~eTszum Alter der

Be:fragten. · ei Ke n n t n i s des Alters reduziert sich der Vorhersage­

fehler um 17%. Der umge~-;:ehrte Schluß von I NTEHE SS E auf das Alte r

reduziert ve:ci..~l gert sich die lTnsicherhei t dagegen nur unwe s e rrt «

lich(5%) .Die Stärke des Zusammenhangs zeigt sich a urs e r-dern in der

Höhe des PHI - Ko e f f i z i e n t s ( =O , 3 4 8 + ) . Wi e die folgende Tab e l l e zag~

I
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sin d die ebe n g e n a n n t e n Ke rmwe r-t-e für sieben Altersstufen b e r o ch­

ne t,sodaß wir ei~ relat iv detaj~iertes Bi l d von der Be z i e h u n g e r ­

h.a L't e n I d i.e K e nriwe r-t e s i nd desha lb a u ch nicht mit denen aus der

Vierfelderanalyse g e wonnen e n we r t en v e r g l e i c h b a r ) V.

Tab.9.1. I NTERESSE AN xox, - POLI TI K und .LTER ( i n %)

ALTE :
14-1 73 . 18- 243 .

I NTE ESSE N
K Q1I1. - P OLITI K

we.interess i ert: 20 2 1 19 . 12 15 9
(N=91) =1 0 0%

inte r e s siert 6 6 16 27 25 13
( .J= 66) =1 0 0%

ALTE ( Forts.)

65J. und ä lter PHI = 0,348 (alpha(5 %)

we.interessi e rt:

interessiert
7

Noch deutlicher ~ommt d i e s e . ~hängigke it ( PHI=0 , 3 6 ~ , alpha l %)bei

e i n e r Zus a mme n fas s ung d e r Dat e n zu dre i .. l:ters r u p i e r u g e n zum

Vorsdhein{vgl.Ta b. l , An h a n g '. i e G uppi erun~en e n t s preche n

e l ation zwd s ch.e n I NTE ,ES SE u n d d e m Me r-Icma L II mfum,JDie os it ive Ko

hier ci u n g e f ä h r jenen,die in der F a l t oren a n a l y s e v e r we n d et ,~r­

d e n t v g L c Kaj . 8 ) .

l i e h " wur- d e s c h on i n 1 a p , 8 be r i c h t e t • Hi n z u z u f üg e n wä r e , daß sich

i nun r h i n 29% d e r be :fr ag e n we i.b Li.c ne n Ei m 'lo hn e r n als eher inter­

e s s i e r t e Ln s c h ä t z e n t Punk't e 1-3) c .. "' :

Zu d em i n t e r e s s a nt e n Erg ebn i s be z üg lic h d e r Beziehun g zwi s c h e n

1 1TT ES S u n d a mi l i en- STAND ( PHI =O, 300) , im b i d ie ledigen sich I
als Il i nt eress i erter" einschät z en als die ve r he ira t et e n Be f r a g t e n "

I
sei a n dieser St e l l e auch das Er g e bn i s nach Hinz u f ü g en der Test-

variablen GESCt~E CHT a n geführt:

Tab.: 9.2. A - KOM. - POLI T I K urid STAND , Te stvar. : GESCI-IL~~CHT

Va r- L a b L a :
Au s p r ä gung :
(N=

IIiTE ,E S SE AN KON. -POLITIi~

we.inter./ interessiert
91 / 66 )

Variable: ST .t\.ND
Ausprägu.ng: led i g

ver h. 0,300 + +

Testvar: GES CHLECHT mä~h~l . 0,330 ++
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Das E i nko mmen ,-~Ecl d i . e ;:'..J"lzaI11 d.e r mi n der j ä h r ige I'=iTlcle r (u:;:J.t • l l.!: J • )

in d e r F a mi l i e h a b e n nach uns e r e n Zahlen cb ens oi~eni g ~influß a u f

Selbsteinschätzung ( Tl TER ES SE ) ~';ie der H'o h n o r t .

Somi t k a rm die Hypothese a u f'g e s t e Ll, t we r- d e n , daß sich die Be wo h n e r

der VG···Ki-bo. (unter der . .n n ahme, daß die Daten repräS e l1.ta:tiv für

die F o p u l a t i o n sind) 'ü -r; z urre hru e ri d e n Alter e h e r k o mmu n a lpo l i t i s ch

als;Jintc ressiert ll einschätzen und dies auch in Abhäng ig}~c it zu

dem Verheiratetsein ste h t.

Eine Abhängigke i t zu d e r werkt a gs( v g l.Tab.: ) , s a ms t a g s

sammenhänge we n i. g , "Ver e i n s a n g e hö r i g " s i n d z

u n d sonnt a g s zur Ve r f ü g ung s t e h e nde n " f r e i e n Ze i t ll k o n nt e nicht

b ele g t ...·,erde n . Da ß d ennoc h ein Eff e ld bes t e ht, z eig t sich bei d er

E inf ü h r u n von 'I' e s t ver-Lab Le n fwf.e ALTER , GES CHL CHT u.s.w.} ..Um

den Umfang der Arb e i t n i c h t ü b e r Ha ß en zu e r N'e i t e rn , h a b e n w'ir

~uf eine aus f ü r l i c h e Di s k u s s i o n dieser Erge b n i s s e v e r z ichtet

(vg l.hierzu jedoch den 4 b s c h n i t t 9.4.).

I
I

I NTE ' S S E AT KOM. - PO L I T IK und einige Var i ablen der Ei nJ

I
s te l l u n g u n d Umwe l t

Di e \ e n n auch g e r i nge p o s i t i v e Ko r r e l a t i on z u der Vere i ns g e h ör i g-!

l\:e i t verwundert a u f d e m Hd.rrt e r-zr-urid d e r i n Ka n . 8 ge f u nde n e n Zu- I
- I
eist Mämn e r u n d et-

I

was ä l t e r e P e r s one n . Ni t d i e s en Var i a b l e n wi e d erwn k o r r e l i ert da s I

I NTERESSE b z w v d i. e S e lbste ins chä t zun e il s o lches zu b e s i t z e n , wo ­

mi.t; dieser S a c h v e r h a l t m. E . h i nr e i c h e nd e r-k L ä.rt ist !V'r l .Ta b . 2))

I n ä .hnLf.c h e r- 'le i s e müß t e es a u c h mög l i c h se i n, d e n Zu s a mme n h a n g

z~i s chen I NTER ES SE u n d dem Be s i t z e i n e s EIG~NE} ZIMME S ( v g l .

T a b . ~ i ln Anhang ) .

GER1-..'E IN DER DI S KOT HEr sic h a ufz u h a l t e n ( v g l . Fr age 1 4, i m An h a n g )

k o r r e l i e r t .n e ga t d v mi t I NT ER ,S S E AN KO}ilviUNALP OL I TK ( P I-lI = O , 255 --), I

g anz ü b e r e i n s timme n d mi t d er ~nt s:prechende 11. Be z i e h ung des I NTER-- I
I

ESS ~'; S zur Beli ebtheit des Ki n o b e s u c h s ( P HI=O, 320 --) (vg I. • Tab. ,I
unten und Frag e 2,im Anh a n g ) .

Die Bez~ung zeigt sich je~'leils besonders und ausschließlich

b e i jüng eren Be f r a g t e n ( unt e r 34 J.)( Vg l.Ta b. ,im Anh a n g ) .

Di e fol ge n de Tabelle ü b e r die eziehung des INTEP~SSES zu d e n

ßÜl.s t e l luug e n z u ausge wählten Fr e i z e i t b e s c h a ä f t i g ung e n ] z e i g t h ö- I

h e r e PHI - 1Ve r t e al s jene , die i n die Pak 't o r- e n e n a Lys e ( Ka p. 8) • Das ist

da r a u f z ur-ück z u .f'ühz- e n , daß l'iir zur deutlicheren Demonstration der

Dat e n die Po lytomie beibehalren babe n.(Vgl.Tab. , i~Anhang)

1 ) Anm. : I n der Re g e l sind diese P·I- \'l e r t e größe r , wobei die Ua h r -
scheinlichkeit,ein sign. Ergebnis zu erh a lten kleiner wi r d .
~'?~~L'~f 'i l1:t _ansIe r s kenntlic h gemacht, h arid a Lt e s sich um I
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Cl'a. ';) . : 9.:3. L -'TERESSE ).- '.~ I~OI·~. -?OLr~ I K und Fl-"(EIZEITBESCHi.FT IGUI·TC
( ~instellun2;) .Stär ce des Zusammenha n g s ( P HI ).

A-Vari a b I.e : F REI ZEI TBESCHÄFTI GUNG(Eilcstellu:n.g)
Au s p r ä gung : sehr gern ! sehr ungern
Ko d i.e r-urrg : 1 bis 6

B­
Variable:

INTERES S E A: I

LOH . - POLI T I K

Ausprägung: . t1;.;e.111 er.
interesse

Variable:

PHI = 0, 337 +

GARTENARBEIT

0,30 1 +

f INOBESUC'

0 , 3 2 0

LESEr VON SACHBÜCHERN

0,308 -I-

GESELLI G S BEISAl'· l1ENSEI!I

0,301 +

HUSET]}fBE SUC i

o,){18 +

,

I

I

Die hie r in. Ers c h e inung t r e t e n d e n Va r i a b len las sen sich wi.e d e r- >

f i n de n in den Fa k t o r e n I , I I I , I V, VI und I ~ ( Kap . 8 ). Ob ige Relatio­

n e n ( Ta b .9.3)ze i g e 11 unab h ä n g i g von d e r Va ria blenstruk tur,die die

Resultate der Fa k t oren a n a l y s e beeinflußten, i.;elche Eins t e llungen

(zu den Freizeitbeschäftigun g en) mit der Selbsteinschätzung,kom. J

politisch inter'ss~ert zu sein zusan menh ä n g en: positive Ei n s t e l ­

lung zur I n f o r ma t i o n s g ewi n nu n g aus Radio, Fernsehen und Sa c h b ü ­

chern u n d mit Ei n s c hrä nku n g aus dem Besuch von Mu s e e n . Wi ewe i t

G.ESELLI GSS BEI SANMENSE I l (bzw. eine positive Einstellung hierzu)

in der ~bs i cht , Informat ionen zu gewinnen und sich kom~-po litisch

a uf dem a ufenden zu halten, "eher gerne " getan ~'rird läßt sich

aus den ob i.g e n Da t e n n ur s c hwer' schlie ßen. I
Über die Er g e b n i s s e der Fa k t or en a na l y s e h i nausgehend,die aus tecb:

nischen Gründen auf eine Ein~ e zi ehung der tatsächlichen Au s ü b u n g

der Freizeitbeschäfti~ungen verzichtet hat,sin d in der Tab.9. 4

unten die entsprechenden Beziehungen des INTEP~S SES zu jenen dar­

g e s t e l l t . Si e ,~erden a nschließend mit obigen Daten verglichen.
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T·a b.:9.~. E':TERESS E Ar': Km l . - POLITr - und AUSÜB:U:Nß,-:von a tl"sge ·- ::.:": :,:; ­
~'rähl t e n FREIZEITBESCH~' FTI Gm'TGEN ( Häufi,gk e i t in %)

Vari a b le FREIZEITBES CHÄFTI GUNG ( Au.s üb tm.g) ;' r.: I

Au s p rägung : fast 2-3x fast j . f a s t j. s e Lte- n i e
tägl.w~ ch. fa c h e - onat ner

Ko d i ar-urrg 1 2 3 4 5 6

I NFORVariable

1I

11

(vgl. Frage 2. [1:'1
im Anllang)

we , interes. :(tOG~ 5 6 29 8 3 3 1

i nt e r e s s i e r t : 29 28 17 9 13 3
~~!=~~2g~~!! _

" p;ra <Te •Variable : DISK SS I ONEN TE ILNEm,m N (Vgt...:.. l'7 1 am

L1 Anhang)(100%=)9 26 17 26 18
( 100 /0= ) 1 3 14 8 45 2 9

PHI=0 , 3 27 +-------------------------- -------------------

Var i a b l e:
INTERESSE AN
xox, -POLI TI K

VO 1 1 10 53 35

~~ ! =~ ~ g § ~ _ ± _ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

29

(Vg l.Frage 2 . 2 0 , i m
An h a n g )

27ooo

: _THEATERBESUCH '

I

I.
I

Var i a b l e : GI"RTENAR8EIT (v'gL , Fr age 2.5, im lnh)!

44 20 15 1 1 1 9

2 6 14 12 5 24 19
__!=~ ~ ~Z 2 _ ± _

Variable

\1

11

1I

Va r iable : ' I NOBESUCH {Vg l. <' r age 2.19,im Anhan.:rg
11 0 1 3 12 50 33
Il

?)1 1 15 2 3 3 30
PHI =0 , 2 8 6 -

'!)Arun . : Ei g e n t l i c h hät te h i e r a s Iry p e r-g e o i i e t r-Ls c he Hod e l l a n ge -
wa rid t we r-d e n müs s e n ( v g L , KRI Z , 1973, S . 171 ) I da di e Voraus set- ,
zurig e n f ür d i e An we n du n g d e s C 1 2 - No d e l l s nicht e rfüllt st.nd'
Da r a u f wur de ab e r v e r z i c hte t,da die Variablen hier n u r von
marginale r Be d e u t ung s i n d .

2) Anru.: die Tabelle ist im Anhang zu finden
3 ) Anm.: die Fre:i.zeitbeschäftigungen,die in diesem Kapitel zu den

zentralen Variablen in Be z i e h u n g gesetzt ,qe rden,sind im
He s e n t l i c h en nach i h r e r lco mmu n t k a t Lvan Funkt ion, ihrem
iuog Ld c hen Erklän "rert f ür I n t er e s s e und En f or-mo r-m Le r-t.he i.'t I

bezügl{ch kon~wlalpolitischer Theme n und ihrem ezug den
der, Arb e i t vora u s g egan gen Ub e r- l e g u n$e n aus g ewä h Lt wo r-de n ' 1
Aus n a hme:GARTENARBE-IT . Hierbe i l a g eine Ei n b e z i e h u n g nahe,
nac hdem die Varia b l e in nicht erwarteter We i s e in der Fa~

torenanalyse zusammen mi t I ITTERESS E AN KOH.-POLITIK hoch I
korre.lierte.
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Zusa mmenfassung

Ein Vergleich der Tabellen 9.3 ~~d 9. 4 ergibt vier Arten

ziehungen zwischen dem INTERES SE an Korn.-Politik und den ausge­

wählten Freizeitbeschäftigungen:

1. Es besteht l-cein Zusammenhang 7:;·· i s c h en I NTERESSE und F.Z.-B'Et­

schäftigung 1

2. Es besteht ein korrelativer Zusammer::.hang(sign ifikant auf dem

5>,:-Niveau) zwä a c hen I NTERESSE und einer posi tiven Ei n s t e l l Ul1..?;. ZUI

~ber nicht ein er häufigeren Ausübung von) der Freizeitbesch8f-

t i gW1.g ,

3. Es besteht ein k o r r . Zu s a mmen han g zwischen I NTERESSE und der

häufi~en AusübungVvon(aber n i c h t p o s i t i v e n Ei n s t e l l ung zu)der

Fr e i z e i t b e s c häft i gun g u n d

Li. I NTERESSE l-to r r e l i e r t s owo h ü mit einer posit ive r e n Ei n s t e l l u n g;

zu als auc h e in~r h äufigeren Au s üb w lg der F . Z . Besc h ä f t i gu n g .

Unter Auskl ammer un g der 1. Kategorie sind d i~se Be z i e h ung e n in j
der fol g e nde n Ta b e l l e ( 9 . 5 ) darg est l l t , wo b e i L änlcs die Beziehun- ,

gen darg e stellt,die unter Punkt 2. beschrieben sind und rechts

die u nter Punkt 3. besc hriebenen.Die letzten drei Variab l e n der I

F.Z. Beschä fti.gung(unten in de r Ta b e l l e ) zeigen den unter Pu nk t Il.1

beschriebenen Sa c h ve r h a l t auf.

Tab.:9.5. I NTERESS E AN KOM . - POLI TI Y u d Ei n s tel lun g und Au s iiburig
e i n i g er Varia b l e n de r F .Z. Bes c häft i~ung ( PHI i S ign.ni~

I
A-Va r i a ble: I NT · S S E A KOM. - POLITI K

Au s p r ä gung : we , int. /interes. //1.,e . i n t. /int cresl
Kod i e r un g : 4- 6 /1-3 // 4- 6 /1-3

B­
Va r i a b l e :
Fr e i z e i t b e s c hä f t i gung : Einst e l l ung zu//Ausübung von •••
Au s p r ä gu n g :
sehrgern-sehr unger n I/unter °- über °
2. LESEN VON SACH­

BÜCHERN

GESELLIGES BEI ­
SAMHENSEL ·

NUSEEl'I BESUCHEN

3. THEATERBESUCH

DISKUSS IO ~ EN

0,308 +

0,301 +

O,'u8 ++

~ n o s .

TI.S.

TI.s.

n.s.

TI.S.

0,261 +

0,327 +

4. INFO~ TI O_·SSEi:DUNGE~·I

G RTENARBEI T

YI NOBESUCH

0,337 ++

0,301 +

0,320

0,321 ++

0,279 +

0.286 -
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Eine vorläufige I~terpretation d~eser Erge bn i s se v e r s u c h e n

wir in fo l g ender ~ei s e :

I. Ei n e a n Kom . -Po l i t i~ i n t e r e s s i e r te P e r s o n ist männlichen
Geschlechts u nd e her ti b er 30 Ja~re alt,

I I . h a t ein e i.g e n.e s Zim:::er und gehört einem Verein an,

1 1 1 . zeigt eher als a l~dcre eine positive Einstellung zu Akti­

vitäten, von denen er sich einen Informationsgewinn ver­

spricht ( Lesen vo n Sachbü c h e r n , gesel liges Beisa mmen­

sein, ~Iuseumsbesuch, Informationssen d u n gen j

IV. n i mmt s i gn i fi kant häufiger an Diskuss i.o rie n teil, ohne

p o s i t i v e r dazu e ingestellt z u se i n als a ndere,

V~ g e h ör t vermutlich einer Bevölk e rungsgru p pe an, die
1 )

T'he a terbesuch bevorzugt und Ki n o ab J.eh nt. G~u·t a rra r-b e L t

sch e i n t g emä ß e i n e r Fitne ß _1 d c olog i e auc h i n h o hem Maß e

aus gefü hrt zu wer d e n

VI . u nd er i s t p o l i t i s c h infor~icrt und a k t i v , wie d i e s im

Fa k t o r e nmo d e l l als Fa k tor "9" (v~l. Ka p.8) h y o t he t isch

postuliert ist.

Sachverhalte

Wi e schon aus Ta b e l l e ersichtlich- u n d er-

f a hr un g sge mä ß zu e r-wa r t en "rar - b e s t e h t zwischen I TER_

ESSE an und I .!. I OIDL TIO TSSTAND bezüg l ich K o mmu n a L p o L atik

e i n signifik a nter Zus a mm e n h a n g; wie er i n d i r ek t auch

dur c h den Fak t or 1t911 zur Geltung kommt:

Tabelle 9.6 Fakt or " 9" (vgl. lenp . 8)

Variablen:

43 Kom.Pol. interessiert

42 Informiert üb. Kom.Pol.

l11 von Bürg e r ini tia t i ve gehört

42 von Freizeit-Z. g e h ö r t

r VF 11.
2

.35

.53

.67

.62

1) Arun v ; Eine Be z ä e huzig z 1'1 . II sich gern i m Gar t e n a u f h a I ten ll

(vgl. ) und den Va r iab l e n I _TERESSE u . INFOPJ~~TIONSSTAN~

bes t eht dagegen nicht. ( Vg l . Ta b . , i m An h ang ) . v gl. hier-,
zu auch SP I EGEL v om und ZBI~magaz in vom 20. 4. 73: über
Phänomen der Gartenarbeit.
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D~e Stärke des statistischen Zusammenhangs bzw. die Repräsen-

tativität des Er g e bn i s s e s dürfen als unter_ bZI~. überschätzt

angesehen werden, da "r~r annehmen müs s e n , daß bei der Au.swa.h.L

der Stichprobe hinsichtlich des Ne r kma l s INTE ESSE ein s e Lek ­

tiver Fak~or nicht a usgeschlossen >~erden ko nnte. 1) Als Kon­

tingenzen dargestellt, ergj.bt sich fo l g e n des Bi l d :

Tabelle 9.7 I NTERESSE an KOH. - POLI TI K und I NF OID'l . STAND
bezUgl. KüM. - POL TIK

A-Variable:
Ausprägung:

I NFORMAT I ONSST ND
we n i.g
i n f o r m.

%

üb. KOH. - POL1TI K
i n f or -
mi e r t

%

B-Variable:

I NTERESSE an wenig i n t e r - 61 38 100 %=
KOH. - POLI TI K essiert ( N =91)

int e r e s s i e r t 38 62 100 %( N 66) ==::

PHI = 0,230 ++

Gegeben unsere Stich probe, erg ibt sich be i enntnis der B-Vari­

able 2) eine ' e d u k t i on des Vorhers a g e f e h l ers von 21% , wenn w~r
den INFOffi1ATIONSSTAr-.TD v or h ers a g e n "To l len . Be i Ve r t a u schun g von

beka nnter u nd vo r h erz u s a g e n d er Va r i a b le e r g ben sich 9% Fehler­

re duktion (vgl. Ab s c h n , 9.1.1.). Da s Au s ma ß e r b h ängi gkei t

dürfte h öh e r l i ege n , we rm a l l e Zielp ers onen u n s e r e r Un t e r s u c ht ng

sich an der Be f r a gung b e t e il~gt hätt en.

9.3.1. !.FORNATIONSST ND b e z ü g l . Kom s e- Po L'i t Lk und einige d emo;

gr aph i s c h e Vari a b l e n .

Die tendenz~ell g l eichen s t at ist~schen Abhnngigkeiten wie zwi­

schen Interesse a n Kooununa lpo l i t i k und demographischen Variablen

lassen sieb auch für die Inf o r mi er t h e i t finden. Die in der Ta -

belle (im . n hang) dargestellten Er g ebn i s s e zeigen jedoch

eine wesentlich s c h wä c he r-a Abb ä n.g Lgke Lt: nur ALTER und GESCHLECHT

1) Anm.: Nan Icarm annehmen, daß unter den "wen i.g Ent ez-e s s Le r t en!'

d i.e "Verweigerer1t über proportional vertreten s i.nd ,

2) Anm , : :<'ie schon in den vora n g e gangenen Ta b e l l e n v e r-won.dcn ,,,,,ir
d~e Te r min i A- u n d B- Va r i ab l e , a nstelle von Il abh~nsige

u.ltuna bh ängige Var~ableJl.
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,'reisen eine s i gni fikante E.6r l-e l a tiol":. mit I NFOH:MI ERTHEI T a uf.

Fü r die Arrtwor-t auf die Fr age , ob Fr e i z e i tze n t r um b zw , (zum

Vergle ich:) beabsichtigter ~eub au des Stadthauses oder der

Hauptschule bekannt seien, konnte nur noch das Al t e r ( jüngere

Personen s ind w e n i.g e r' i n f o r mi e r t ) und dies nur im F'a Ll, e der Be­

kann t h e i t des bea bs ichtigten Neuba .us des Stadthauses als in

signifikanter Ab h ä ng i gk e i t zur I NFO I E . THEI T steh end ri.ac h g c >

" d 1)wa e s en ,,·er e n ,

9.3.2. INFOR}lATI ONSSTAND über KOM . - POL . und Variab~en der

Ei n st e llun g u nd Umwe L't ,

Für das I r i terium Ve r eins a n g ehör i gk i t läßt sich eine ä 'hn L äc h

starke p o t i t i v e Abh ä n g i g k e it wi e i n Ta b . Interesse an

Kom. - Po l i t i k mi t d e m I NFOm1ATI ONSST \ ND bezü 1 . KOM.- POL. s i gn i-
2)

f i ka n t n a ch ve i s e n . (vgl. Ta b e l l e i nha n g ) .

Für d i e Ei n s t ellu n g s v a r i a b l e " Ge rne n e u e Bekannt s c haf t e mache n "

e r g i bt s i c h a u s tms e r en Da t e n n abh ä n g i gke i t v on INF O 1ATIONS­

STf. ND . enno ch is t ein e Abhäng i gke i t denl~bar . Ei n e 11y po t h ese

kön n t e ja lau t e n : " Je e h er e ine P e r s o n be re it i s t , n eu e Be lca n n t ­

scha f t e n zu ma c hen , de s t o gr öß er i s t die 'Ja hr s c h e i n l i c h1l::e i t,

daß er " b e r ~om . - o l it ische Sa chverha l t e i n f o r mi ert i s t " . In

d iesem Zus a nune n h a n g l ä g e d i e Ver mu t ung n a h e , d a ß d i e h ypo t h e t i s c h l
I

für wa h r- gehaltene Abh ä n gigke i t v on and er e n Be z i e hu n g e n z wisc h e n

den Va ri a b le 1 k ompen s i e r t ,~ird ( z.B. vom ALTE ,3) da wir wissen,

daß mit z u ehme n dem Al t e r d i e Be r e i t s c h a f t , ' n e u e Be k a n n t s c h a f t en

zu ma c h e n , abn i mmt . Um dies e Fra g e z u e nt sche "d en, f ü h ren wi r

die Te s t v a r i a bl e ALTER ein u n d ü b e r pr ü f e n nochma l s o b i g e Hy p o ­

these.

Ta b e l le 9.8.

B-Var i a ble:

INFOHNAT IOll'SST N b e z ü g L , xon, - P OL. und NEUE
BEK NNT S CHAFT EN MA CHEN , TE ST.-VAR .: ALTE , ( PHI)

A-Var i a b l e : INFO~ ~N.-STAND b e z üg L, KOM. - POL .
Au s p r ä gu n g : wenig i n f o r mier t / inf or mi er t

N ' U I BE AITNT ­
S CI-lAFT E N l.fA.CHEN

Testvariable:

ALTER

Fußn ote 1 - 3 s~

- 1 4:- 3 ~ Jahre

-35 J . 'u , ä l t e r

n ä c h s t e Sei te

0,008 n.s.

0,006 n.s.

0,073 n.s.

Patricia
Schreibmaschinentext
- 114 - 



:'Jie Cl."L' .S Tab. 9.85> ersichtlich, k onnte die Hypo t he s e a uc h durch

~illführung der Testvaribale ALTER nicht b e s t ä t i g t ,~erden.

9.3.3. Zusa mmenf assung

Der INfO~'~TI ONSST ND bezü gl i c h KO}1. - POLITIK steht nach diesen

Untersuchungsergebnissen in positiver Be z i e hung ( alpha 5% ) zu

1. INTERESS~ a n KOpl . - POL . , h i e r b e i aber nur be i Befragten mit

den Ne r kma l e n "toreiblich", llhöhere Sc h u lb i l dung ", "über 35J'I,,
und " St a d t b e 'l°rohner" ( vgL, k\b s c hn . 9.4.4. Interpretat a on ) •

2. d em Me r-krna L " mä rm Lf.c h" ( alpha 1%),

3. der Verein s zug ehör i gkeit u n d

4. dem INFO~1IERTSEIN ü b e r a n d e r e kom.-pol. Themen ( a l p ha 1%).

Vgl. hierzu Tab. , im Anhang.

l) VgJ..: h i e r z u die Fr a g e 35,im An ha n g , und die Tabel le
2)Anm.: Eine Berechn u n g weiterer Kon t i g e n z k o e f f i z i e ll t e n auf Grund

d e r vorlie ge n den Dat e n s t eht noch aus • . us z eit- und arbeits
techn isc h e n Gr ünd e n k onnt e n diese jedoch n i cht me h r in die
.•rbeitau fgeno mmen w e r d e n ,

3) f..nm. : Von d en l l.l: - 2 4 - J ä hr i g en gab e n 80% a n , g e r ne neue e lcanntschaf.
ten z u. mach e n . Be i den ü b e r 41.:: - J ä h r i g e n sind es nur noch
1_2~'L Vg l. a uc h Sc haubildq.]l ,S. . Die Er g ebn i s s e sind über
alle Da t en ermit telt auf dem l-%-r iveau signifikant.
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I l-lFOIU·L:"TIONSST./u -D bezügl i c h d er Di sku ss i on um ein gc­
pIäütes-FREIZEITZENT-üM-----------------------------
~----------------------

Im folgenden wollen wir diese Var i able dort , wo keine Gefahr de r

Verwechslung besteht, kur z E ·IFOffi.1ATIONSSTA TD b e z ii.gL, F. Z. ZENTHUr·-I

nennen.Davon zu unterscheiden ist,wie in 9.1.2. ausge f ührt,das

I I FOR tI ERTSEI üb e r d as F . Z . ZENTRu~ , erfaßt durch die Fragen 35

und ~ 1 d es Fr a g e b o g e n s (vgl.Anhan g):

Frage 35: " Ha b e n Sie vom Bau eines Fr e i z e i t z e n t r ums gehört?lI
( An t wo r- t.mö g Li.c hka f t : ~.. e i n / J a. )

Frage 4 1 : " ~'lo her hab e n Si e vom t"r e i z e i tzen t r um .l?;eh 6r t ? 11

( Antw.möglicW(eit: lheute ztm e rstemnal' u.an d e re)

Mi t diesen Fr a g e n h a t t e n wir e i ne Mö g l i c h k e i t die Kon sistenz der

Va r iablen I NFOID·iI ERTSEI N b e zügl . F . Z . Ze n t r um a bzuschätzen. ifä h r e n d

22% d e r e f r a g t e n angaben ,noch nicht vom F-Z-Z g e h ör t zu habe~

g a b e n nur 13% a n , h e u t e zum erstenmal davon gehört zU baben.Diese

Di f fe r enz k a nn z wei Ursachen h a b e n , e i nmal i n d e r i n kQlS i s t e n He i se

i n d e r di e Be f r a g ten g e a n t lvor t e t habe n, und zum a n d e r n in d e r Um­

fo rmun g d e r r age . eid e s konnte nic h t kont r o l lie r t we r d e n u n d

r e lativ i e r t di e Ve r l ä s s l i c hkeit u n d d a mi t auc h die Gül t i gk e i t

der Gesa mt e n o hwer t e d e r Un e rsuch u n ( Vg l. -a 8) I da sich dies

in eine r Vermin eru n g d e r mö g l i c h e n orr elat i on s l<:o effi z i e n ten

nieder s c h läg t . Der l-.re i t e r e n V e r-r-e c hrru nz d e r Va r i a b l e n l e g e n 1'."ir

d i e Da t e n a u s Fr a qe 35 zugr u n d e, d a die s e weni g e r i ndi r ekt i s t

und 1lI . • die Ve r h ä ltn i ss e r eal is t i s cher wi. e d e r-g i, t ,

Ein e Geg enüb e r s te llu ng vo n I N ' O I ERTSEI N und IIFORI' TI ONSSTAND

b e z ü gl . F - Z- Z e r g i bt e i n e n sinnv o llen empir i s chen Be z u g z u d e r

unter 9.1. 2. 3. vorg e n ommen De f i n i t i on d e s Be g r iffe s " I n f ormiert- I

heit über F-Z-Z" als z w e ä g e t r ennt e Variablen und der Rel-ation

zwi.s c he n den b e i d e n Va r i a b l en . Von. e n " we n Lg be z ü gl.F-Z- Z infor -

mierten" e f r a gt e n g a b e n ..3/ 4: an , d a s F - Z- Z sei ä.hrie n b e ka.nrrt ,

Die lJ::, 5% 11Informi e r t en" ,die a n g a b e n , ihne n sei das Freizeitzen'':''

t r um i c h t b e kanrr t v mü s s e n i11. i!,. mit e ine m ' ate faktor' erklärt

we r-de n ,

Tab.;9.10 IKFO~~TIO iS STAND und I N ORMI ERTSEI J bezü g l .F- Z-Z

A-Var iable
Au s prä gung
Ko d i e r un g
(1,:=

I~~OR" TIo rS STAND

....e n i g inform.
o

115

bezü~lich li' -Z- Z
/ info r miert
/ 1-6
/ 4:5 )

B-Variable;
I I'TF'OPJ rlI ERTSEI N
üb. F - Z - ZENTRT.Jl'-i

Au s p r ä gung :

Nein

Ja
27, 7 %
72, 3 %

PHI =
O,25 5+-H-l
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des Zusamme n h a n g s z wi. s c h e n d c n .Vari a b Lcn a u f e i n a ls !!zuf ällig il

z u i n t erpretierendes Er g e b n i s . 1'lo d u r c h di e g e o g.r a p h .t s c he Di s­

tanz als Le t z L ä.ch 1'rir k s ame Var iab l e übrig b le i l)t.

Tab:9.11 n ' OR :AT I Ol. S STA i\TJ) b e z ü g l . F - Z - Z und EINKOHJvIEi'·: , T e s t ­
v a r i ab 1 e ; ' WHNORT

A-Var i a ble: I NF o m ' T I Ol'TS STAr D be z .P - Z- Z
Aus p r ä gung: ,~-ell.ig inf. / i n f o r mi e j": t

IJ-
Va r i a b le:
EINKOI"~1EN unt.12oo.-

über1 2oo.-
0,15 9 +

Te stva r i able:

iolOHNOHT 'Land'

'Stadt'

0,039 n.s.

0,105 li.S.

I~ FOR}~TIO TS S T !D b ezü g l F - Z - Z u n d e i n i g e E i n s t e l l u n s ­

wld Umwe l t v a r i a b l e n

Di e E i n s t e l l ung GE :N'E r'EUE .:..JEKJ :NNT S CHA ' T E_T Z l' A. CHEN lw r r e l i e rt

zu I NF OID1i\.T I ONS STAND e b e n s o we n i.g wi e i m F a l l e e r (al·i . - P OL I T I ' •

( Vg l. Tab . : - ~< 5 , i m . n hang1) .An d e rs als i n j e n e m F a l l z e i g t auch

der Ums t a n d , e inem Ver e i n anz u ge h ö r e n, k e i n en Zu s a mme n h ang zum I 1'J ­

F ORNA1' I ONS S T AND b e z ü g l i c h des - Z- Z ••Il T ' HES S E an Kü H . - POLI T I K

u nd II~F . - ST. ND korreliere n mi t . I =0 ,21 6 ++ •

Ein f ührung einige r Testvar iablen

lfende n '''i r u ns rrun e i n i gen interessa.r t e n s p e k t e n d er Bez iehu n g

z,·r:l.sche: ·· INP ORHATI ONSST AND b e zügl . F- Z-Z und de r Selbst e insch ä tz­

lD~g, ; ! l;:om.-politisch Lrrt e r-e s s Le r t;" zu sein,zu.Gera d e we g e n d e r

Alters- un~ Ge s c h l e c htsbezoge n h ei t der S e l b steinsc h ätzu n g muß~ 3

d i e Frage gestellt "erden,ob die durch d ie Daten a n g e zei g t e Be ­

ziehung in dieser Hi n s i c h t Be s o n d e r h e i t e n ze i~en . In d e r Tabe l le

9.12 a u f der nächste n Seite die Korrelationen ( P HI-Koe ffi zient)

dargestellt,einmal für d ie gesamte Stichprobe und zum andern f ür

einige Teilstichprob en( geteilt nach ALTER ,GESCHLECHT , WOHNORT ,EIN­

lCOMI-ffi N u n d SCHULBILDm~G).

1 )Amu. : Die ui s kus sion wa r , s o we Lt; s ie ö:ffe~t.li~h ~e :f.~l:n-t '~LlJ;: de z um
Z e ituunkt d e r Be f r a g u n g g ena u e a n Jan r "al ..: !I. Jj l S dah.i.n 01"'­
s c hi e 11.p.n 28 7,P;i:11TlO"!O:::l"r+-i l '.<>1 'urid ..., K;:J/"l:i () !,("\I-i '7t> 'n
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TOd.b 0 : 9 • 12 I :t\7 0 IDiAT I ONSSTAIID b e z üg L , F- Z-Z und INTEH.ESS ~ AI'~

Km,'. - P OLI T I K , l-Iehreb e n e nanalyse, PH I - \'!e r t e

A- Ya r i a b l e
Au s p r ä g u n g
Ko d i e r ng

I NF ORHATIONS STAl\l bezügl. F-Z-Zentrum
wenig inf./informiert

o / 1-6

B-Variable:
INTERESSE AN
xo», -POLITIK

Testvar i able:

ALTER

G.ESCHLECHT

WOHNORT

E I NKOMHEN

SCHULBILDUNG

J ~usyrägUJ.J.g :

1<lenig inter.

interessiert

Teilstich p r obe:

llunt e r '::.3 4 .Jahr-e "

"über 35 J a hr e Il

" mä rmLf.c h"

lI we i b l i c h "

"Land'!

"Stadt l '

"unter 1200.,-11

Ilü b er 1200.-"

IIVo 1 1;:s sch u l e 11

II h öh. S c hulabschlußIl

0,216 ++

0, 210 (+)

O,2 1}9 +

0,110 (+)

0,290 +

0, :1.58 (+)

0,249 +

0, 1 80 ("~) "

0 , 3 0 2 + .. .

0,150 (+)

0,351 +

1,Ta s ist von der Bezie h u n g z wd. s c h e n Ii\Tf OI{1IiAT IO NS STA ND be z ü g l. F-Z­

Ze n t r um und d em 11 .rr t e r-e s s d' a n Ko m. - P o l i t i k tibr- f.g g e b Lf.e b c n ?

Zun äch s t s e h e n wi r a us den Da t e n , daß di e se Be z ehurig i nne r h alb

de r verschie d e nen sozialen S t r a t a d u rchaus untersc h ied l i ch ge­

sta l t e t i s t . · e s o n de r s deutl ich z e i g t siel dies bei de r Kons t a n t ­

h a l t u n g von GE CliLECHT , S CHULBI LDUi 'G , \VOHNORT und EINI\Ol-1MEN . Ge mä ß

d e n in Ta b e l l e 9.12 beric h teten Ergebnissen können wi r nun for­

mu li e r e n:

I NTERESS E a n KOM. - POLIT I K k o r r e l i e r t mit d em INFO~~TIONSSTAND

bezüglich dem FREIZEITZENTRUN signifikant(alpba~5%)in den Teil­

populationen mit den erk ma l e n "we Lb Ld c b '! , lIStadtbewo~-nlQrll, "hö­

he r e Sc hu.Lb d Ld u ri g!", " Ed.n.kommen über Di'f 1200. _11 und näl t e r a l s

35 Jahrell.In diesen Da t e n steckt darü ber hinaus eine weitere

Varia b l e, n ämlich di.e " Karia Lmo de Ld,t ät 11 ( v g L, Ab s c hnLt t 9.5. 1. 5. ) •

Führen wir n u n I NTERE SSE AN KO ,1. - ... OLI T IK als Tes tvaria bl e ein,

s o z e i g t sich i n de r Beziehung zum BES CHÄFT I GUNGSBERE I CH ein un- I
erwarteter Eff ekt . E i n e b is dah i n u nen tde c kt e Abh ä n g i g k e i t zwisch~

en U "FORNAT I ONSST.n.ND un.d BE SCH.Ä.FT I GGS . - BERE ICH ze i gt sich nach

Au f t eilung der S t i c hpr ob e i n "wen.i. g Ln't e r-e s s Ler t; e " u n d "Inter-
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eS5~ertel'. ~ährend unter den b e i eIner Be h Br d e Beschä ftigte n

f'a s t al le " I n f ormi e r t e n " i n der Gr up e de r " Trrt or-e s s i.e r-t e n!' auf­

t<l uchen und alle "we n .i.g Inf o rmiert e n 11 in d e r Gr u p p e der'l".....cnig

I1'it ere s s i e rt e n ll zu fin den s i. n d , ve r kehrt s Lc h d a s Verhäl t n i s

bei d en i n Ha rid we r-k und Ind u s trie Be s c h ä f t Lg t e n g e r a d e z u um ~ in

der Gr u p e d e r " I n t e r e s s ie r t e n " s i nd ve r -::.ältn ismä ß i g ,'{e nig e}:,

I! I n f o rmier t e I! zu f i n d e n u , s. vr, • I n he iden Be s c h ä f t igu n g s b e r e i ­

c h e n k e hr e n s ich die ~ b we Lc hurnr e n vom Er l·;ar t ung s i·;er t so u m, claß

sich die Ef f e k t e ge g e nsei t i g a ufhe b e n .

INFO~~TIO SSTA~ b e z ü g l . F - Z- Z w l d BESC~~FTIGUNGS

BERE I CHE , T e stvari a b le : INTERESSE AN KOI'_. - P OL I T I K

- Var i able: BE S CHÄFT I GUNGS BEREIC
Au s p r äguno : e h ö r d e Harid w vu , La nd- u . Ha n d e l S o n st

I n d u s t r i e F o r s t w . u. Ba n k.

-Variable:

INF OID1AT I Ol S ­
T AND b e z . F -Z- Z

( !=113 )
'\ e ! i nfo r m.
Lrr f'o r-mi.e r- t
( N= li l!)

%
1 1 , 5
17,5

%
3 5, 6
1*0 , 0

%
9 , 6

12,5

%
7,7
7,5

%
3 5 , 6
2 2 , 5

i n t e r e s s i e r t

16 , 7'+ 30 , 3 6 , 1 9 ,1 37, 9
0,0 68 , 7+ 6,3 18, 8 6, 3

2,6 '-1:4,7+ 15,3 ' 5 , 8 31 , 6
29,2+ 20 , 8 16,7 0,0 3 3 ,3

we , interes .

Te stva ~ iab l e: T e i l s t . p r o b e :

I NT ERE SSE

' 0 1. - P OLI T J.. K

Ko r r e l a t i on : PHI = 0,137 n.s.
für T ei l s t i c .1.p r o b e :

" we v Errt e r-e s s Le .r- t e " PHI =0 , 3 6 9 (alpha~'5';/~)

" I rite r e ssierte 11 PHI =O ,434 (alpha~ 5%)

Da s Schaubild 9.1. f ü hr t z urück zu d e r Fragestellung i n Abschnit t

9 , 4 .1 . ( s i ehe n ä c h s t e Se ite). Es z eigt die Be z i e h u n g z wi s che n I ­

FOR} T IO NSSTAh bezü g l. F -Z-Z u n d d e r z ur ! e r f ü g u n g stehenden

" fr ei e n Ze i t " ( v g l . F r a g e 7 , i m . .nhang ) . Au f der Or d i n a t e ist je,·reils

die relative Hä u f i g k e i t d e r Ind~viduen abg e tra ~en , d i e einen über­

durchsc hnittlichen h o h e n Ti: F OHNAT I 01!S ST_ :ND hat ten . Di :.c. Da t e n sind

n a ch überdurchsc hnittlicher II f r e i e n Zei t ll und unterd.schnittl.

Hfreien Zeit ll auf der Ab s z i s s e g r u p rt u nd nac h ü n t e r s t i c h p r o b e

unterteilt aufge füh r t.Die Er g e b n i s s e der Analyse werden unter

9.4. l.::. di.s]~uL iert und in eine zusD..rnmen&assende Inte r pretation

integrier-t.
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                 "freien Zeit" innerhalb verschiedener sozialer Strata (vgl. Vor-
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Zusammenfassung der Ergeb nisse zu

:":iltel'es s e an K om , -Politik und Informie rthei t 'üb e r

F-Z-ZentrU!~l und Korn . - Fo li t i k

Im Mittelp un kt des Absc hnitts 9. 4 standen r a g e n , d i e mi t der

Vend.rklichun g vo n Pa.r -t.ri. z i.pa t Lo n i n essentiell e m Zus a mmen ­

han g stehen. Ne b en d e m mo t i v a t i onalen As p e k t des I NTERESSES an

Kom.- -o l i t i k,wofü r wir nur Daten d e r Selb s t e i n s chät zung vor­

l iegen hab en 1 sp i e~ vor allem d er Gr a d de r I n f o rmier the i t und

e i n i g e , d iese be din"enden Variablen e ine \ i c h t i ge ~ o l l e b e i

d e r Di s k u s s i on um ein Einb e z i e h en d e r Be v ö lker un.g in P l a n u n s ­

e t s c h e i.dun .ge n s Uf.r- k onnt e n e i n e Vi e l z a h l v on Be z i e h un g e n z\.,i­

sehen d e r Inf o r mi e r thei t b ezüg • Kom . - Po l i t i k al gemein b z w.

b e z ü g l i ch d e r k o n lcr- e t e n P l anungs a b s i c h t F - Z- Ze n t r um un d ve r­

s c h ie dener s o z i a l e r ' a r i ab l e n b zw. Eins t e llungen s v a r iabl en f i n ­

den 1die es u n s e r l a u b e n , Au s s a g e n ü er d i e Strukt ur de r Kommu ­

nikation i n d e r VG-Ki r chhe imbolanden z um Ze i t un k t d er Da t e n -

e r-h a bu n .z z u ma c h e • \'l i r k önne n d i e s e wi e fo g t z u s a mme n f a s s e n :

1. Di e Se lb s e ins chä tzung , an K o m , -Pol· t i - 'int e r e s s i e rt zu sein "

Ico r r-e iert 111 i t ' mä n n l i c h '
' üb e r 35 J a hre alt '
' h öh e r e r S c hu.Lb i ldung "

we nn 'La n d b e ,,,"o hn er'
' p o s. Einst~ llung zu·
informi e rend e r Tät i ~ ­

keit '
' Th e a t e r b e s u c h, Garten­
arbe it ' u n d

' Di s k us s i on en'

PHI= O, 2 5 7 ++
PHI=O , 2 9 l1 +++

PHI=O, 2 0 3 +

2. De r I NFO.. T ONSSTAlrD b e z ii g L vKoms Po Li.t Llc k or r e l i e r t mit

'm ä nnl i c h '
' b ä h . Sc hu l bild u n g'

--cre insangeh~r igke i t'

PHI =O, 16 9 +
PHI=0 11 94 +

3. Der I l'fFORMATI O TSSTA m b ezü g l . d e r Dri s k u s s i.on um ein zu bau­

e n des F-Z-Zentrum k orr e l i e r t mi t

(Forts.siehe n.S.)

PHI=O, 2 3 2
PHI=O, 3 63

' mä nnl ich'
'St a dtbewoh n er'
"ho c h e s E i nkommen ' ,

we nri "lco m , - pol. interessiert'
' weni g frei er Ze i t we r k t a g s ' ,

, 'renE "m ärm L'i.c h I

'viel freie Zeit ~amstagsl,

wenD 'üb.55 Jahre alt'
11 'Stadtbewohner '
" ' kom.-pol. interessiert'

'viel f r e i e Zeit son ntags',
"renn ";.reiblich I

++
+++
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(- ' v i e l fre ie Ze it son n tags ' , )
1,~enn I S't a d t b e wo hne r- I

" "kom s p o L , i nt ere s s i e rt '

4. Das I XTERESSE a n :;.(om. - Po l i t i ] ~ korrelie r t d a r ü b e r h i n a u s mi t

'korn . -po litis c h informi ert' · PHI =Qy 2 30 ++

wo nn 'Stadtbe"rohner' P HI =O, 40 :l ++
we nri "we L b L f. c h I PI-II=O, 3 5 0 ++
,..enn 'älter als ' 55 J. I PHI=O , 2 17 +
we rm 'hohes _ Ei n k omme n ' PHI=O, l1 01 ++

, i n s i c h t l i c h F-Z-Z i n formi ert' PH1 =0, 2 16++

we n n ' we i b l ich' PHI =O , 2 90 ++
,..e nn I Stad t b e "Tohn e r ' PHI=O , 2 5 7 +
w enn I ält e r als 3 5 J. I PH1=O , 2 l l: 9 +
""·e n n I h ohe s _ Einkomme n I PHI =O, 30 2 +
we n n ' h ijh. Sc h u l bildung' PHI=O , 3 5 1 +

- 'von Stadtha u s ge h~rt' PHI=O , 2 1 9 ++

wenri "wc L b Lf. c h I PHI =O, 2 90 ++
w e n.n ' Stadt b ev:ohner I PH1 =O, 282 +
wenn 'j ün g er als 3 4 J.' PH1=O, 3 5 9 ++. .

- ' v on eub a u d e r Schu l e geh~rt ' PH1=O, 1 6 G +
we n n ' Land b e woh ner' PHI =O, 2 80 ++
we nn ' jün ge r a l s 34 J.' PHI =O, 3 0 4 ++
'..e nn "w e Lb Ld.ch ' PHI=O , 1 98 ( + )

- 'von F-Z- Zent r um ge hijrt '

'von Bürg erinitiative g e h ijr t '

w e rm "we Lb i ch '
wenn I männl . e h I

we nri I t a d t bewoh n e r I

Ke nn I La n db e ,,,o hne r '

we nn ' ä l t e r a l s 3 5 J.'

- ' dur c h die ZEITUNG inforrn . t

1-:e11.n " ....eibl i c h I

we n n ' Sta d t b e woh ner'

PHI =O, 10 3 s ,

PHI = , 3 05 ++ +

PHI=0 , 3 6 ++
HI =0 , 2 62 +

PHI= 0 , 280 +
PHI=0 , 3 6 2 ++

PHI =0 , 3 26 ++

PHI=O, 1 7 1 +

PHI= O, 2 6 5 +
PHI= 0 , 2 3 ß +

5. Der I -FO 1ATI 0 1TSST. D bezü g l.F-Z- Ze nt r u m k o r r e l i e rt we L't e r'

mit - ' k om. - po li t i s c h i n formi e rt ' PHI=O, 1 90 +

we rrn "hö h , Sc hulb ildu n g '

- ' v on Stad t haus g e h ör t '

w e nri "hö h , Sch u .Lb i Ldunc '

PHI =O, 55 0 ++

1 =0 , 1 40 ( + )

PHI =O , '±3 9 ++

- ' v on F-Z- Ze n t r um g e h ör t ' PHI =O, 2 5 9 ++

wenn ' kom.-Po l. interesiert'PH1 =O, 3 6 1. ++
we n n I VoLlcaacbaLab s c hLuß ' PHI=O, 2ö 2 ++

- lvon Bürge r i n i t i a t i v e gehBrt ' PHI =O, 2 4 4++

we n n 'kom.-pol.interes. I

we nn 'Volksschulabschluß'
PHI =O, 3 1 1 ++
PHI =0 , 20 1 ++
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9 . Lk. 4 . 2 Ver s u ch e i ne r Inte r pretation de r Er g e b n i s s e

Au f d en er s t en BJ.i c k sc he i n t e s s Ot a l s se ien I NTERESSE und I N­

F RHATI ONSSTAl"'JD Ange l e g e n h e i t de r ~1änner . Di e s e s Ne r-k ma L ko r r e ­

l i e r t e durc h we g mit o b i g e n Va r i a b l en( Da s Al t e r s i elt e nur b e i

de r Se l b s t e i n s c h ä t z ung , kom. -po li t i s c h i ntere ss i e r t zu sein , e i n e

ol lel De r Eff ekt l ä ß t si c h j e d o c h dur c h Kons t ant ha lt e n ~we i l s

e i n e r Va r i ab l e n t e i l wei s e a u f k l ä r e n Hal t e n ~'l ir z . B . d e n INFOR­

MATIONSSTAND be z ü gl. de s F - Z- Zent rum s k ons t a n t , s o v e rs c hwi n d e t

d e r Zu s a mmen h a n g zw.i s c h e n GESCHLECHT uric I NTERESSE . So z eig t

si c h d e nn s c h lie ß l i ch 'nur ! n o c h z wi s c h e n I FOIATIO TSSTA ND

u n d ' mä nnl ic h I e i n Zusammenh a n g und d ie s aus s c hl i eßli. c h b e i.

de n j e n i g e n , d i e sic l1 a l s kom.-p ol i t i s c h weni g int e r e ssiert be­

z e i c h n e t e n ! Di e s s t e h t i n v ol l e m Einkl a ng mi t d e r Tat s a c h e ,

da ß sich e i n h o h e r ko r r e l t i v e r Zu dammenhang z wi sc hen INTE ES ­

~ E un d I FORMAT1 0 NSSTA1TD be z ügl . F - Z- Z u n d b e z ü g l . Korn , - Po l . nur

b e i Fr a u e n z e i.g t vD vh , mit a n d e r e n ' o r t e n , d'aß I,1änn e r t a t säch ­

l i c h h insic htl i c h k om . - o l ' t i s c h e r Th eme n ' i ~ormi ert e r ' s ' n d ,

a b e r d ies n i cht e i n em I TE 'ESSE daran zu s c hr e i b e n , wä h r e n e ' i n­

f o r mi e r te ' Fraue n di e s e h e r t u n . Di e s gi l t i m b r i g e n für d en In~

f ormiert h e it ' be z ü g i c h al l e r von uns a b efr ag t e n Th e men .

Hi n s i c h t l i c h es erf a ß t en I FO~ 1'10 SSTANDE ga b es n o c h

,e iter e Gr uppi e r ung e n t b e i d e n en ein ü berdur c hs c hni t t l . L- S t and

mi t d em bezeu g ten I n t e r e s s e a n Com. - Po l . k or r e l ier e n : ' S t a d t­

b e ,.,rohncr ' , r ü b er 35 J a h r e a l t ' und ' Ei nl-omrne n über 120 0 . - "urid

mi t Eins chränku n g ' Be f r a g te mi t h Ö1 .Sc hulab s c hlu ß ' .Die se Te il ­

s t i c h p r o b e n s chein e n hin sic h t l ic h d er Ka u s a l a t t r i b u i c r u n g für

e i n g e h o b e n e s i s s e auf e i nen Ne nn e r g e b r a c h t we r d e n zu k ön ­

n en : me hr o d e r we n i g e '~Ti s s en wi.r-d i mpl izi t mi t me h r ode r we n i. >­

g er I n t e r e s s e b g r ünde t .

Dr e i we it e r e Er g e b n i s s e s i n d no c h h e r v o r z u h e b en :

a) 1n d e r Gr u p p e d er jen i g e n mit h öh . Schulabschlu ß h äng e n die

1nf ormier theit üb er d a s t - Z-Z _it der übe r (om. Pol i t i k se h r

e n g zus a mmen (v gl . Pu n k t 5 i n 9 . 4 . 4 . 1 . ) . Di e Va r i a b l e SCffiJLBI L­

D -NG sche i n t s omi t e i n e z e n t r a le Yommunikat i ons svar ~ ab l e zu

se i n , d ie d i r e k t o d e r i n direkt z u me hr tüb e r b l i c v erhi l f t .

b ) Di e g l e i c h e Va riab l e - d ie s s c h eint m• •1"ur i o s - t r ä g t zu -'Vi ­

d e r s pr ü c hen i n d e n Dat e n b e i , i n d em be i Kon s tan t s e t zu n g die­

s e r Va ria b l e i nnerh a l b d er Grup e ' h öh. Sc h u l a bschluß I die

Ko r r e l a t i o 1 z w.i.s c h e n I NF . - ST........ND b e z ü g l . F - Z- Z u nd d e m INF.­

SEI N üb e r das F- Z- Z fa s t vö l l i g versc hwindet .
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c Lü i e j e n.i.g e n j d i.e schon üb e r' a n d e re J-:: om. -po l i t i s c h e Themen hin­

reichend informiert waren,waren eher tiber das F-Z-Z infor­

miert oder es wa.r- Lhrren e h e r zu Gehör g e kommen als den '"e­

n i g e r i n fo r miert e n . Be i Kennt n i s d e r Var i a blen n ,:FOPJ.IIERTSE I N

ü b .F -Z- Z bzw .INFO~f . - STfu~D b e z ü g l . F - Z- Z re du z iert s i c h d e r

Vorhersag e f e h l e r h i ns i c h t l i c h der Va r i abl e I NFOR}l. - STAND be­

zügl. Kom.-Pol i t i k u m 20% b z wv u m 2 "'% . I m umg eke hr t e n Fa l l e

k onnte be i Kenntni s d e r Be z i e h ung kein Ge,,,in n a n Vor her­

sag e s i che rhe i t h i n sich tlich d e r I n formier t h ei t üb e r d a s F­

Z- Ze n t r um v e r ze i c hnet ",'erden . Da r a u s könn e n wi r d ie The s e

a b l e it e n , d a ß s c h on i n formi e r t e P e r s on e n ein e g r ö ße r e Ch a nce

ha b en , üb e r we i tere Sa c h v erha l t e i n f ormi e r t z u werd e n .

Für d i e s e d r ei Er g e b n i s s e :"'un d d. t he sen h a f ten I nterpre t a t i on gi l t

d a s gle i c he wi, e f ür d ie g anz e Unter s u c hu ng : Es wur d e n e i.n i. g e in­

t e r e s s a n t e Bezieh un g en zw i s che n d e n Va ria b le n a u f g e s pürt,e ine

a n aly t i sche Ka u s a l a n a l y s e müßte erst noch -we nn mög l i c h mi t

v e r b e ss e r t e n 1e ß i n s t r u me n t e n - ange s te llt werde n .
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~~~~~~~~~!~~~~~~~~~~~_~~_~ !~f~~~~~~~~~~~_e~~~~~~~~

~~~~~~~~~~~!~~~_~~_~~0~~~~~~~!~!~~~

In diesem Ab s c hnL tt sollen a ) al l g emein relevante Erge bn i s s e der

Bevö llceru n g s b e f r a gung und dere n n a lys e d a r g e stell t 1·;re r d e n , so­

weit d i e s e z u d e n in..Abschnitt 4.5. (ökologische As p ekte der Komrrru>

nalen Kommuni k a t i on )b e r i c h t e t en Beobachtungen in Be zi.e hun g zu

brin g en sind und b ) darüber h i naus am Beispiel des Info r mations

bezugs h i n s i c h t l i c h der Disk u ssion um das F-Z-Zentrum z.~ei wich­

tige 1:' ommunLlca t.Lons Icariä Le analysiert~, vre Lc h e im Zu samme nhang mit

der Pa r t i z i p a t i on hinsicht l ich i h rer tec hn ischen As p e k t e von ei­

niger e deu t u n g s i nd •

9.5.1. Emp i r i s c h e Er g e b n i s s e zu:" ökolo g i sche J.\sp e lcte der Kom­

muna len Kommu n i k a t i on

Von d e n e r ' rag t e n E ins t e l lun ~en und Verha l t e n s we i s e n s t e h e n Vari­

ablen a u s sechs Be r e i c h e n in dir e k t e m Be z u g zur I"o rrunu n i k a t i on s -

s t r-uktuz- :

1. o e t ä tigu n g im Ver e i n (v g l. Fr a g e 2.22 und 18 , i mAn h a n g )

2. Info r ma t i onss endungen a nse hen ode r a n h ör e n (Frage 2. 4 , i lllAnha ng)

3.Gese l l i g es Be i s a mmense i n (Fr a g e 2. 1 6 ,im Anhang )

ir. An Di s :cu s s i onen te i l nehme n ( Fra ge 2 . 17 ,im Anhang )

5. Tre f f a u ß e r h a l b d e r e i, e n.e n i'Toh n u n g (Frage 15, i m An h a n g )

6.Gerne Ln t s Lokal g ehe n ( Fr a g e 1l.!;.8 W 1. 1 /.9 ,im Anhang )

Für e i n i ge d i e s e r Be r e i c h e stehen uns Var-L a b Le n s01-7O b1 zur Aus­

übunos h äuf igke it als auch z u r Ei n s tellun z ur Verfü gu n g . i e Da r ­

s t e l l ung ü b e r s c hneide t s ic h aus eins e h b a ren Gr ünden mi t d e r , d i e

in d e n Ka p i t e l n 7 u n d 8 ~eg eben wi r d . I m fo l g en d en we r d e n d e r Voll l

st ä n digkeit h a l ber auch d i e s e Er gebni s s e noch ein mal ang e f üh r t .

Be t ä tigw 1.g i m Ve r e i n

Ins g e s a mt gehören nach eigene n An g e b e n etwa 50% der Be f r a g t e n

I

I
. I

e:L-

nem Vere i n a n. Diese Zabl k Olw t n i c h t z u l e t zt durc h den relativ

hohe n An t e il von J u gen dlichen und jungen Erwachsenen zustan d e,.,

die in Spo r t v e r e i n e n organisiert s i n d un~ die Mitgliedschaft oft

auch in d er b e r u f s - u nd altersbedin,s;t en Passivität beibehalten.

Eine Gegenüberstellung der Altersverteilun g der Ve r e i n s mi t g l i e d e r

und der der Ni c h t rn i tglieder e rga b einen Koz-r-e La-t i.orrv vo n ~:?ET = O , 380

(alpha~1%). Vgl.hierzu Tab. 9.18 unten~

l) Einfügung: •.• werden,
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Ta b . : <J . 1 § lLTld ALTE:- ( Hä ufike i t en i..n~~.~

I - Va r i a le : ~LTER

Ausprägung : l ~-1 7JJ18 - 2 ~Jj.25 -3 4J /)5 -44J ~5 - 5 4J . /

B- Va r i a b l e :
VE ' I NSANGEHÖ­
RI GKEl T Ne Ln (100%=) 4 , 0 10,7 20 ;0 25 , 3

Ja 1 9,8 16,0 13,6

( Fo rtsetzung:) ALTER
55-64J./ 65J.u. älter

Ja

17,3 8 , 0

3 , 7

Ein so hoher . .nte i l a n Ve r e i n smitgl i ede r n ist jedoch k ri tisch z u

be trac hten. E't wa 7 2 % der Befragten g a b e n auf d i e Fr age , wie o f t

s ie sich i m Ve r e i n betätig en, -e n t wor t , d i e s s e l t ener al s ein

ma l i m Mo rra t b zx.... . ü b e r haup t n i c h t z t un ( 2 3 i b Z1'T. 49 %) .Ist die

Zeit f ür ein e a ktiv e Be t ä t i gu ng i Te e i n vor ü b e r, so i st i n n er ­

ha l b d e r Ve rein e ohn e h in lca um Ra f ür d ie ewan d e Lt. e Aus gang s ­

l a g e (b eson d e r s f ür das Au s ü b e n e ' n e r S ortart) d e s Ni t "li e d s : d i c

Vors t n d s arb e i t l i e t fes t i n e Ha n d ein i g e r e n i g e r , d i e dan

o f t gl e i c h z e i t i g i n mehre r en Vorständen s Lnze n I v 1 .Be f r a gu n g i n

d e r 3. ür-g e r-ve r-a a mmLung , Kap ' t el 11).

nne r u r-d Fr a u e n s c h e i nen n a c h den Er g e ni s s en der De f r a u n g

zu g l eic h en Te ilen i n Ve r e i n e n v ertr e t en z u s e i n , o b gle i cl d i e

Be l ::ä:> t h e i t der Be t ä t i gu n g i m Vere i n n e g a t i v n i t c e m Me r-IcmaL t~.,reib- I

Ld.c h " korrelie r t (vgl. Fa ktor 1 1 des Fa l<torenmod e l l s in Ka p . 8 ) .

Au ß e r d e n s i n d in d en ländl i c h en e me i n d en r e lat i v me hr e f r agt e

Mitg l i e d e r i n Ve r e i n e n a ls i n der St a d t ( PHI =O, 3 1 4 ++ ). Vg l. Ka p.7.

9.5.1.2. I n f orma tion s s e n dun g en i n Rad i o und F e r s e h e l

Me h r a l s 2/ 3 d e r Be f r a g t e n sc ha l t e n mindest e ns 2-3 wB c hen t J.i c h

Iadi o oder Fer nse h e n e i n, wn s ich z u i nformi e r en . De r gl e i c h e Ant eil

a n e f rag ten ga b I a n d i e s g en a u so ol t oder ö f t er zu t un, illTI sich

Unt e r h a l t.urig s s e n durrg e n a nzu s e h en o d e r -hören.I.:etzt e r e s w i .r-d a b e r

1 ie ' er g ema cht . Be i - sendu n g e n gaben 8 9% a n ,die s e h er g e rn( Ska l en

we r t.e : 1 - 3 ) z u t un, bei I - s end u n g en wa r-e n e s noch 7 8 %. In diesem

Zus a mmen h a ng zu verm~~ken iJi,daß die~ B~ li ebthe it von Info r ma t ­

ionssendungen häufi g mi t e r hBhter Kri t i k b e r e i t s c h a f t z u Fr a g e n I

des Fre ize i tange~o ts ( vs l . Fr age 5,im Anha ng) e i nhergeh t; PHI=O,28 3J
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Gesellige s Be i s a mme n s e i n

Die Bel:i:btheit von g e s e l l~1? .' .s t e h t in statistisch gesicherter Ab­

hä n g f.g.ke Lt zum Schu.La b s c h Luß ' Volksschule'. Be f r a g t e mit höherem

Schulabschluß neigen weniger z u.; rtgeselligem Beisammensein.

PHI = 0,260 +

9 . 5 . 1 . 4 . 1'n Di skus s i o n e n t ei l n e hm en

Ähnl i ch wie bei 11Informationsse. ldungen " ~ :..k:o~rr e l i er t auch die Be­

liebtheit von "an Di s kus s i on e n teiln e hm e n ll mit einer kritischeren

E i n s t e l lung zu dem Fr e i z e i t a n g e b o t : PHI =O, 2 90 + .Ins gesamt ist

diese Freizeitbesch ä f tig Lm g bei uns e re n Ge f r a g t e n etwas 1,eni~er

belie b t als 11g e s e l l ig e s Be Ls amm e n.s e Ln!' ( 66,5 % versus 81,0 % I die

a n g aben, dies 'e he r' g e r n I zu tun1l) •

Be merkensw·ert ersc heint dabei, d a ß 52 % angab en, se l t en oder nie

an Dd s k u s s f.orie n teil z une hmen.

Treff außerha l b der eig e n e n o hnung

I i e r b e i sol l t e n d i e j e n i g e n erm ' t t e l t werden, d i e s i c h üb e r wi e g e n d

außerhalb der e i g e n e n l\TOhnung mi t Freu n d e n o d e r Be k a nnt e n ver­

a b re den , u m a b s c h ät z e n zu k önn en , we Lc hon E i n f l uß e i n . st a r-k r e r

Contakt mit ' n atura l s e t t i ngs ' auße r h a l b d e r Privatsp h ä r e h a t .

E i n e na l y s e b l e i b t e i n e r Üb era r b e i t ung de s vor l i e gen d e n Da t e n ­

mater i a l s vor b cha l ten. En<lähne n s:t"..ert i s t vorerst u r der Anteil

a n b ej~henden Arrt wc r -t e n (= 5 0 %) u n d d i e Al t e r s a b h ä l i fT ce Lt : j ü n g ere

Be f r a g t e gaben dieses Ve r h a l t e n häuf i g e r an als äl t e r e ( PHI =O,22C

++).(Vgl.Fra e 15 ,irn i n h a n g ) .

9 . 5 . 1 . 6 . In I s Lokal gehen

In \ s Lo k a l lcarin man a u s d e n verschiedensten Gründen gehen.. l'.'ir

h a b e n uns bei der Er f r a g u n g der ~:ri.ülde a u f zwei be s c hr- ä ri lct .Diese

zeigen schon besonders deutlich,welchem Funltionswa ndel die Gast~

stätt e durch die Verstädterung unterliegt. i'lä hr e n d die Be f r a g t e n

d e r länd l ichen Ui:1ge bun v o n i r c h h e i mb o l a n d en noch überwi e g end

in I s Lo lca J, g e h e n t U1:1 gesellig er De tät igUtLg (K egeln oder Skat )nachJ

z ugehen, sehen die ·.$ t a d t b e "tm h n e r z u 3/11 in de r Cc a s t s t ä t t e nur nocb

ein Dic!lstleistu::lg sbe tr ieb t wo ma n ~ E s s e n und Tr i n 2::e n I bestellen

l:c:mn.(vg:':' . Fra g e 14.8 und 14.9~i.m rrha rig ) ;

1 )kern. : Die 6- Pu n k teskala wur-d e zwischen :3 und 4 d i. c h o t oraf.e i.e r t
und die Au s p r ä g u n g e n mit 'eher g e rn i ( 1- 3 ) und ' e h e r uugeny
(4-6) bezeichnet.
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T<:4 b . : 9 .1 9

1.':,.. - Var i a b l e : GERN IN ' S LOK.~L GEHET' ...
zun ESSEN u .TRI HKEN j Zill· KEGELN o d ,

SKAT SP I ELEN

I r SGES l\1T : 35 (von :l.5 8)
( =100%)

2 9 (von1 58)
(= 1 00 i~ )

B­
Va ria b le :

TO INORT Ki.b o e- Le n d :1.6
Ik5 ; ~

Kib o - St a d t 19
55 %

2 2
75%

7
2 5 , ~

Me hr -f'a c hn.en rrung e n war-eri mö zLi.c h ,

9 . 5 . 1 . 7. Ge r ne neue e lca nn t s cha ft en mac h e n

Ei n f. a ß für d i e _ u g e s c h l o s s e nhe i t un d a mi t ü d i c Ch a nce,neue

Innovat i one n a ufzun e h emn und z u v e r a r b e ite n , is t die Be r e i t s c h a f t

neue Bekannt s c ha f t e n z u ma chen. Insge s a mt ga b en 60 % der Be f r a g t en '
an, ' g e r ne neue Be k ann t s c h aft e n z u ma c h e n , wo b e i es k e i n e sign i -

fi kanten Un t e schiede z wis c h e n d e n Geschlech t e r n gab. Be s s e r als

jeder Ko e f i z i e n t d e r l i n earen Kor elation , z c i g t das f o lgend e

Sc a u b i l d d i e \ bhä ngig ce i t zw i s c h e n d e r Be r e i t s c 1a f ~ ! g e rne neu e

Be kan n tsch a f t e n z u ma c h e n ' d dem Alter der e fragten (Sc haub~ld I

9 . 1 ) . '.u f d e r Or d i n a t e s i n d die re l a t i v en Hä u f i g l e i t e n d e r . e n ­

n u n g e n f ür d i e au e r A s z i s s e a etra ~enen Al t ers g r u ppe n e i n ­

ge tragen~ Zur Ke n~icbmac hung d er dar g e s t el l t e St i chpr obe ( I n s g e ­

samt , Männer w 1d Fr a u e n ) s i n d die e n t s pre c h e n d e n u nlct e un t e r e i n an­

d e r v e rbund e n . Ei n e s t a t i s t i s c h g e s L c re r-t a Abwe L c hurrg v om Er wa r -

ekennze i chnet.
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Ob die Bereitschaft ,neue Be k a nnt s cha f t e n zu machen sich tat-

sächlich lvie oben angenon~en auf die Diffusion von Innovation

bzw , dd.:e Auf'riahme von Ln.f'o r-mat Lo n s ausl'lirkt,mu.ß für die " Infor­

mierthei t 11 bezüglich des F-Z-Zentru ms diffe:;.-enziert b e arrt.wor t e t

werden. _Jinerseits korreliert die Be r e i t s c h a f t relativ hoch mit

den Varia blen des I NFORHI ERTSEINS ü b e r F-Z-Z und üb e r Bü r g e r i n i ­

tiative ( PHI=569 +++ bzw. PHI=0,25 4 ~ ) in der Gruppe der 'über

55-Jährig en. ,anderseits korreliert sie nicht mit dem I NFOR­

}~TIO TSSTAND bezügl.F-Z-Z (vgl.Tab.9.20 unten).

Tab.: 9.20 GER1~E I EUE BEKANNTS CHAFTE N :HACHEN und " Tn f'o r-mi.er-t>.
heit " b e z ü g l i c h F- Z -Z (I or r e l a t i on e n , PHI-Wert,..;:e;..:)__

A-Variab len : I~ FORMIE TS EIP
über F - Z- Z

Ausprti~unh Dein/ia

NF Oill TIO~~S S'l'A1 ID

J . i bezügl. F -Z - Z
we , inf ./Lnf'or-m ,

B-Variable:

GERI E NEUE BEKANNT- nein
S CHAFT EN HACHEN j a 0,135 0, 12 6 O,o lJ:o

Testvariable: Te i l stichprobe:

ALTER unter :;l} J. 0,112 0,149 0, 0 20

ü b e r 35 J. 0,369+++ 0,23lr + 0,°97

G.ESCHLECHT mä n n l i ch 0,071 0,120 0,075

we L b Li. c h 0,172 0,132 0,°3°

llKana l modalität": ZEI TUNG v e r s u s BEI . l\'NTE

Nach dem kur-ze n Uberblick üaer die ,.,en±ge r spezifischen Variablen'

u n d einiger Konnektionen mit d en z e nt ralen Var.n'ol en dieses Ka -

pi t e l s wollen wir w:i e d:O..L _ d cm KommunH s::a t i OEs 3 0 s c l1e h e n bezüglich

der Diskussion mn das zu bauende Fr e i z e i t z e n t r u m : mehr Beachtung

a ch e nlcen , e lche I::o tnmunikationskanäle wa r-e n f ür die Vermittlung

von Information b e z ü g l i c h d e s F-Z-~s relevant und in welcher We i ~

se sind sie b e z ü g l i c h der " I n f o r rn i e r t h e i t 11 in den verschiedenen

sozialen Strata ' ....irksam?
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In einer Geme inde VOl l . d er Gr ö ß e von Kirchheimbolanden oder gar

der ganzen Verbandsgemeinde dürfte es unmöglich sein, we s errt Lti c h.e

kommunalpolitische Inn o v a r i o n e n durch 'face-to-face'-Kommunika­

tionzu vermitteln}Technische' l'':e d i e n 'iib e r-n.e hme n die Ühertragung

und Verteilung von Information und }1e i n u n g . Um zu erfahren,welche

Bedeutung verschiedene Me d .i. e n i n dem Fa l l der Disku.ssion um das

F-Z-Z z u m Zei tp''Ul:.~':.t d e r Un t e r s u chu n g h a t t e n , gaben wir auf die

Frage "Woher haben S i e vom Freizeitzentrum gehört?" (vr;l.Frage l±1,1
im An h a n g ) vier An wo r-t.e n vor.Die ur t.wo r t e n u nd die Häufigkeit

de r Ne n n u n g e n sind der folgenden T a b e l l e zu entn e h men.

Tab.: 9.21 " Ka n almoda l i t ä t"und I n f o r m<'l t i o n über das F-Z-Z---
Frage: "\'bher haben Sie vom Fr e iz e it z ent r ~ l :'1 ,'";e>ört'?'1

Arrtwo r t e n : l'T--
1)

%,-

AUS DE ZE I TUNG 107 69%
DU CH 2J 8 5%D.FERNSEHEN

VON BEKANNTEN3) 61 39%
DU CH BÜRGERVER- 17 11%
SAl- fr.lLUNG

1 ) Anm. : hier war e n N e hr-f'a c harr t wo r-t e n mö g l ich
2) Arun. :in d e r Ze i t vo r d e r B e t'r-a g u n g wur- d e e inmal k ur-z i n d e r

Ab e n ds c h a u d e s F e r n s e h c n s ( SWF-}fa inz )über d a s F- Z- Z und
die Bürg e r i n i t i a t i v e beri c h t e t .

:3 )Anm. : die Arr t wo r t im Fr a g ebogen l a ut e t : " v o n Be k a nnt e und Ver­
wa ndt e n". S i e wur de h i e r aus F la t z e r s a r-n.l s ge l ür-z t ,

Wegen a e r ge r i n g e n Be s e t z ng d e r a n d e r e n Ya t ego r i e n , wo l l e n wir

UJ.1 S im l e i t e r e n auf d i e Ko mmunikati o n s k a n äle ZEITU1~G und B" KANNT E

beschr ä nlcen und d iese als e ~~ emplarisch f ü r die Unt e r s c h e i d w l g in

technische Me d i.en und " n atürlic h e " Ie d i e n ein f ü hren.

Von den 1i9 auf diese beid e n Va r i a b l e n entfallenden r enn u n g e n

läßt sich leicht e i n Üb e r b l i cl::: -j,ber das Ve.rhä Lt.n.i s zwf.s c he n d i.e »

sen Variablen konstruieren, indem wir die Antworten in ein Vier­

felderschema übertra~en.Danachhaben sich 30% der B e fr a~t en

gleichermaßen aus der ZEIT Ur G und durc h BE~~NNTE informiert.

Über 50% haben sich ausschließlich aus der ZEI T UNG
V und fast

20% durch BEKA.l.'JN~E:Ü informiert.20 Befragt c ( = 1 3 ~·~ } ha t t en angegeben,

llheute zum e r s t e nmaL!' vom F-Z-Z gehört zu haben, sodaß 5 Befragte

übrigbleiben,die sich ausschließlich durch das F ERNSE HE N b z w . d i e

BÜRGERVERS:' :r· lLUl G informiert hc:. ')en!vgl.Tab. 9.22 unten).

1 ) Arun. : Die geringe An z a h l v o n Na n rru n rro n andere ICommuiü_k.ka::1äle
ist in dieser Zahl e nth alten. irä.ltt a b s r- TInr nnl.,rA .<::c>n-j-l; ... h
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Tab.; 9 . 22 ~ ~ ICanalmodalitä t 11 BEK.l\.1"'-1r'J'r :~ ve rsus ZE I TUNG
:~~---

I nfo r mi e r t aus ZZITUNG

I nfor miert durch
BEKANNTE

Nein

Ne i n / Ja

68

Ja 61

22 107 129 (=100%)

9.5.2.1. \V-OHNORT und " K aria Lmo de Ltt ä t "

Daß der \'lO _lNORT ( Land vs , Stadt) Ein flu ß auf d i e " Tn f'o r-nri.e r-the i.'t 11

bezüglich d es 1- 2- 2 hat,d.h .daß geographische As p e kte d e r sozia­

len Di ffu s i on wirl-::s a m we r-d e n , k onnt e s c hori i n Ab s c h n i tt 9 . 4: . ge­

zeig t l,erd e n . Di e ü b e r d ie I ana l mo d a l i t ä t vorliegend e n Da t e n le­

ge n j edoc li. n a h e I d a ß sich die En t f e r n u n, s var i a b le \'lOHNORT nur

d ann nag at i v auf die I n f o rm i e r t h e i t a u swd r-k 't , wenri d as "Me d i um ZE I ­

T UNG in den Üb ermit t e l u n g s p r o z e ß inv o l v i e r t ist. I

T'a b v : 9.23 '''OHNORT und "Ka n a l mo cta l i tät 11

Ka n a l v a r iabl e n :

WOHNORT
La n d
S t a d t

2EITlJNG
n e i n / j a

0,207 ++

BEKANNT '
n e i n / j a

0,002 n.s.

GES CHLE CHT und 1I ana l moda l i t ät II

Die Hy p o t h e s e , (ta ß die Einheziehung best Lmmt e r' Z e( ien zur Ve .rllli t t­

lung d r I n f orma t i o n be z ü g l . i n den n a ch Ge s chle c h t llnterteiltcn

Populationen g le i. c h sei, konnte nicht l\Tiede r l e g t i\yerden.

ALTER u.rrd TK a'na Lmo d a Ld t.a t "

Auch ein Ei n f l u ß der Var.· LT~E auf die Bevorzu gung der einen oder

der anderen Kanalvar:ic: b Len ~ ~01"'-nte nicht gefunden \..o r-de n ,
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E I:NYOt-j}~EK und 1l:~analmoda~Lität 11

Während d i e Ka n almo d a l i t ä t ZEI TUNG nicht (jedenfalls

nicht mit h i nreichender Hahrscheinlickeit) vom E I NKOHNEN der

Be f r a g t e n abhängt (was sich al l e r dings bei ande rer \va h l der Dicho ­

tomisierung auch änd e r n kann ) , s teht der Ka n a l BEKA:N~TE in rela­

tiv gu.t gesicherter . b h äng igk e i t z um E I JE m -'iEN :

Tab.: 9.24 EI~""KOj\1NE"'" u nd " Karia Lmo d e Lri tät 11 ( P HI-Hert)

Ka l1.a l v a r i a b l e :

ZEITUNG
ne in/ j a

B-VariabIe:
E INI<'0I, r,!-- ~t . 1 2o o 0t 1 11·7 n . s .

ub.120o

BEKJ\.1'1""NT E
n e i n / j a

0,230 ++

An d Le se r- S t e l le wo Ll.en w'i r mi t del- An a l y s e e t wa s tie ~e r in die

Be z i e hungen z w Ls c hen d e n Daten e i d r ingen , nac h d e m l ,,ri r u n.s mit

e i n i g e n f ür d i e uft e i l u n g d e r Gesamts t i c h p ro b e i n F r age Ico rnme n»

den Var i a b l e n o b e n scho n ve r traut g ma c h t h aben . Hierbe i stoße n

' ....ir g l e i ch auf ein paa r i nt eressan te Be z i ehunge n , i teressant I

we LL s i e aus d e r K enrrtn i s d e r lok a l e n ' e r h ä l t n iss e z u e r-wa r t e n

war e n: De r Be z u g v on I n f o r ma t i on ü b er d a s F -Z-Z ü b er BEKAF JT E 1

h ä n gt n u r dann von höherem EINKOlv1l'fEN a b I we nn es sich um P e r s o n.e : . 1

mit den Ne r ale n ' mä nnlich' und ' S t a dt bewo h n e r ' hanclelt . Jlii t an­

d e r en Wo r t e n , für Nänn e r in d e r S t a d t z a hl t e s s i c h b es o n d e r s

aus t e i n h ö he r-e a EI:NKONI>fEN zu haben, wenn es d a r um g e h t , außer der

ZEITU G n o c a der e i nsbeson d e re p er sönlich e Que l l e n der I n f o r ­

mat i o n zu hab e n ' v I . T a b . ß , i m An hangV .

SC HULBI LDm rG und " Ka rra Lmo d a Ld, t ät 1I

Hinweis:SCHULBI LDUNG wurde erfragt als lIHö c h s t e r b ish e erreichter

Sch 'uLab s c h Luß " bzw·. ll a J.s mome ntan a nges t reb ter Schulabschlußl! (vgL,

F r a g e ~7,im Anh a n g ) . Um annäh e rnd gleiche a n d verteilu n g e n in den

untersuchten \.o l1. t i g e n z t a f e l n z u e r h alt e n : wu r-de diese Variable in

die Aus prä g ungen "Volksschul ""Abschluß (Vol1<ss.)l! und IIhöhere

SchuLb ä Ld 'un.g ( Iio h , Sc h , ) 11 dic o t orn i. s d.e r -u ,

Als Er g e b n i s e i ne r I n b e z i e h u n g s e t zung _ von 1I}~ana lmo da l ität 11 und

S.CHU,,-,BI LDUNG gibt e s- eine gutgesich erte Ab h ä n gigkeit d e s Ka n als

ZEITUNG von der höh e r e n SC h LBI LDUr G d e s llEmpfä n gers ll(aber h i c h t

vom Ka.n a L r, BEICi NNTE ) . Dies sch eint b e ma z-Ice n s we r-t ins ofern be ide

Ka l1.almoda li t äten hoch mi t dem IUF'ORNA.TI ONSST~ l'W b e z ü g l i c h F - Z-Z

Patricia
Schreibmaschinentext
- 132 - 



korre lie r en ( f ür ZEITUNG i st PHI=O ,322 ~ ~ + i für BEKANNTE i s t '

PHI =O , 2 3 9 ++ ). Uie SCHULBILDUNG kor re l i e r t andererseits mit dem

I NFOID1 TI ONSSTAND nich t ,auch nicht mit dem INFOp~nERTSEIN über

das F-Z - Z (PHI=O,076 n.s. bzw. =0,084).

Dies heißt,daß aus v e r s c h i e d en e n Gründen,die wir hier nur andeu­

t en b zw . a uf we l che ,·,'ir in Ka n , 11: auf mer ks a m mac.h e n k ön n e n , der

Ge ha lt ill.d d e r Stil der Lok a l zeitung da z u beiträgt, d a ß eine re­

.Ia tiv k l .e i.ne Sc hicht hinsic ht lic h lcommu n a l p o l i tischer Sachver­

~ ß lt e von der Ze i t u n g p r ofiti ert , i n d em er s i e informationsgewin ­

nen~ n u t z en kann . De r w~ i taus größere Teil d e r Bev 6 l k e r u n g fin­

det nu r g er i ngen Zu gang zu. de r dur-c h die ZEI TUNG ve r mitte lten

Inf orma t i o n o d e r b e s c lrrä n kt sich a u f p e r s ön l i c h e Be z i e h u n g e n

b e t ref f e n d e I n f o r ma t i on e n . i n e Ve r al g e me i n e r u n g die se~ T 1e s e

sollte j edoc h , darau f s e i hinzm ..-e i s e n , rn i t ve r bes s e r ten u n d um­

f a ngr eic h e r en Meßinstrument e n weiter üb e r prüft 1ferden.

Tab.: 9 .25 SCHULBI LDUNG u n d " Ka n a l mo d a l i t ä t :1 ( HI - ie r t e )

Ka n a l v a r i a b l e :

>- Va r i a b l e :

SCHULBI LDUNG

ZEITUNG
ne i n / j a

Vo l k 55 . ° 278
h öh eSch. ' +++

BEKANNTE
ne i n / j a

0 , 0 3 8 n . s .

Im a hmen d i e s e r Un t e r s u chu n g lass e n sich j e doc h o b i g e Be z i e h u n g ­

en a uch we i t e r analy sieren , i n d e m wir j e n e i n Te i lstic hp r o b c n

unte r suche n, wn Übe r l age r ung e n d u r c h a n dere Bezie h u n g en nach

Möglic h k e it a u f z u d ec ken. Dabei ze i g t s ich,daß die oben g e n a n n t e n

Abhängigkeiten auf we i b l i che e fr a g t e in n o c h st ä rkere m Ma ße

z u t r e f f e n ( tendenzi e l l , a b e r n i c ht ~i~nifikant sogar auc h für den

:Ka n a l BEKAl\lN'l'E ) , ebenso aüf di e unter 34- J ä hrig e n und d~ Land-

b ewo hn.e r ,

Ta b . : 9 . 2. 6 SCHIJIB LDUNG und lIKana l mod a l i t ä t ll ;

Te s tvariabl en : G~ SCHLECHT ,ALTER u nd WOrmORT ( PHI = )

Ka n alvar i a b l e n :

B-Variable;

SCHULBI LDUNG

Testva riable:
GESCHLECHT

ZEITUNG
n e i n / j a

ma zmL , : 0, 222 +

weibI.: 0, 33 8 ++

BEK;' Nl'TTE
n e i n / j a

0,003 n . s .

0,115 (-)
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Tab. 9.26 (Forstsetzun g)

ZE I'.eUNG B2KANNT E

ALTER

1iOHN ­
ORT

unt.3'± J.:

üb. 35J.:

Ki-bo,Land:

Stadt:

0,291 +

0,219 +

0,294 +

0,194 (+)

O,OL14: n v s ,

0,030 nys.

0,0[1:8 n v s ,

0,018 n.s.

9.5.2.6. I NTERESS E an Kom. - Po l i t i k und "Kanalmodalität l1

Aus dem oben gesagten und der Kcnn t n i s , da ß 'männlich' und

'über 35 Jahre alt' positiv mit dem I TERESSE an YOO1 . - Po l i t i k

korrelieren läßt sich die Hy p o t h e s e ab l e i t e n , daß auch das

I NTERESSE sich p o s i t i v auf den Informat i o nsbezug durc h die

ZEI TUNG auswirkt. Wir f a nden auch i n d e r Tat ä hn l i c h e e z i e ­

h unge n wie z~ i schen Sc h u l bi ldung u n d Ka n a mo d a l i t ä t . Di e

Hy p o t h e s e . k on n t e bes t ä tig t we r-d e n , wenng Le Lc h die orrela t i on

nicht sehr aus g e räg t ist( P HI=O, 1 60 + ) . ZWIl \:a n a l BEK1 NNTE be­

steht auch h i e r ke ine Abhäng i g e i t ( PHI= 0 ,0 45 n.s.) . Di e Be ­

ziehun g Z1'risc hen d e m Ka n a l ZEI TUNG und d em I Tl'ER.,-, SSE an Kom. ­

Po l i t i k ist n u r i n d e r we i b l i chen Teilst i c hp robe und z w u Un -

t e r s c h Lod z SCHULBI LDUNG e h er bei S't a d t b ewo hrre r' ( PHI =O, 238 +)

und bei den ält e r e n ( ü b . 3 5 J.)( PHI =O,166 fast 5 . ) zu f i n d e n .

St a r k ver e i n f a c h end h e i ß t d a s , d a ß sich -durc h die ZEI TUNG - in­

fo r mierte Befr a g te d a nn e her das Pr ä d i ka t 11 interes s i e rt" zu ­

sch reiben, we nn sie aus St i c h p r ob e n mi t d e n Me r lcma l e n ' ,ve i nlich',

IStadthewohner' und ' älter a ls 35 J.' st a mmen.Dies d e c k t sich

vo l l mi t d e n Er g e bn i s s e n der Ana l y s e von d e r De z i e hu n g zwi-

schen I~WORMATIO SSTAN b z ü g l . F -Z- Z und INTERESSE an Kom. -Po l i ­

tik, soda ß "ri r d 'f.e s en Ef f e ld n i c h t auf die Ka n a l mo d a l i t ä t ZEI ­

TUFG zurückführen k o rma n sondern auf den Grad de r I n f or mi e r t ­

heit.Dieser Ei m'la n d berührt nicht die erste Hypothese.

Tab. 9.27 I NTERESSE an Kom. - Po l i t i k und " Kana lmodal ität ll

Kanalvario.blen:

B- Va r i a b l e :
I NTE ES SE a n
EOM . -POLITIK

ZEI TUNG
Ne i n / J a

"re.inter.
0 \160 +intere s . -<-

BEKANNTE
Ne i n / J a

0,olf5 n.s.

(Forts.siehe n.Seite)
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Tab , 9 . 27

Testvariable:

(F'o r-t s e t z u n .g- )

ZTi;ITUNG BEKAJl.TNTE

WOHNORT Land:

Stadt:

0,119 (+)

0,2 3 8 +

l) Anm. : HierfÜT l ieg en k e i n e Be echnungen

GESCHLECHT männlic h : ,004 n . s .

weib l ich: 0 , 2 65 +

ALTE

EINKOMNEl-

unt.34 J. : O,o 6li 1"1 . 5 ....

über35 J • : 0,166 (+)

unt.12oo.-t 0,105 (+)

ü b . 1 2o o . - : 0,1 56 ( + )

0,0 4 4 n . s .

C,t35 (+)

0,156 (+)

0, 006 n , s ,

0, 0 4 9 n , s ,

0,004 n.s.

vor.

9.5.2.7. I NFO U1AU'IONSST ' ND be z üg l . F -Z-Z und fI \.a n a l mo d a l i t ä t "

Hä n g e n das I !': ' ORMIE TS EIN ü er da s F- Z-Zentr um von d e n Nenn­

u n g e n ,es durch die ZEI TUNG erfa h r e n zu haben,in ( e r Ge samt ­

stichprobe i n h oh e m ) aße a b( PHI = 0 , 5 64 +++),so z e i t sich f ü r

de n Zu s amme n h a n g zwischen I rlFORMATI ONSSTArTD b e z iig L vI' - Z- Z und

d e m Ka na l ZEITUNG e i n mi t t l e r e r Co r r e 1a t i on s k o e f f i z i e n t von

PHI= 0, 3 2 6 +++ • Es ble i b t zu b e r i e hten ,daß sich d i e Stä r k e

de s Zus a mme n h a 'ng s f ü r d i e "Vo Lk a s c h ülte r-!' r h öh -E (,PHI =O, 3 1~ 2 +++) t

wä h r-end sich d e n .J e f r a g t cll mit "hüher er Sc hu l b i l du n g" der I:a ­
n a 1 BEKANNTE a ls Qu e l l e detaillierter Ke n n t.l i s s e übe r das F-Z-

Ze n t r um ersch l i e ßt. .u e h diese Er~cbni s s e s e i en als H'i.nwe Ls e

f ü r e iLe p lanmä ß i g e Er u i e r ung der Be zi e h un en zwisc h e n den

Variablen zu verstehen.

Tab.: 9. 2 INFO o1ft.TI ONSSTAITD b ezügl. F -Z- Z undll I~analmodali tä: 1I

Kana l v a r i a b l e n :

B-Variable:
I NFORMATI ONS- we.inf.
STA~~ bez.F-Z-Z i nfor m.

Testvariable:

ZEI TUNG
Ne i n / J a

0 , 32 6 + + +

BEKANNT -,
Ne i n /Ja

0,225 ++ ( N=113)
( N= ~~)

SCHULBI LDU -G Volkss.: 0,342 +++

h ö h, Sch , : 0\247 O,lt15 +

1 )Anm. :Wegen Un t e r b e s e t z ung der Ze l l e n wurde die Si gn :L :Ci lw l1.z
des Ergebnisses mi t dem bypergeometrischen Testmodell
herech net (v~1 . KRIZ.1g7~. S . 171 f. ) .
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TE außerdem für Mä nne r und die älteren Befragten eine überra­

gende Bedeutung ( PHI=O,267+bzw. =0,375+++) hinsichtlich ihres

Kenntnisstandes. Die Vo t i v e für die "Benutzung 1ldes K a n a Ls

BEKANNTE s i n..d u .• a:-. mi t z we i, de r von uns ej.n g e f ührten Variablen

fes t .s te l l bar: GE NE NEUE BEKAl';NTSCHAFTEN ~:IACHE korrelie r.t po­

sitiv mi t "durc h BEKA.!. J1 TE vom F - Z- Z g e h ör t " ( PHI =O, 2 2 6++ ) und

die ZUFRIEDE~lliE IT mi t dem F e i z e i t ang e b o t n ega t i v ( PHI=O,223--).

9.5.2.8. Zu s a mm e n f assu n g

Die ob e n darg~ stel lten Da t e n lassen s i ch t h e s e n - ha f t wie folgt

z u s a mmen f as s en :

1.In d en v om En t s t ehung s b e r e i c h d e r Inf orma t i onen bezü g lich

F -Z-Z \'re i t e r e n t f e r n t e n Ge b ie t en ( Land) s p iel t die ZEITUNG

e i n e we s e n t l i c h e Ro l l e für d ie soz i a l e Diffus i on d e r In­

f or ma tion .

2. I nne r ha l der Gru p p e n " l ....e i b l i c h e 11 , I1 j ü n ger e I1 u nd lI a u f dem

Land wo hrien d e n " Be f r a g t e . ' h ä n g t die Ro l l e d e r ZEIT NG bei

de r Ve r mi t t lun g von Informat i on (bezügl. I _ Z - Z ) s t a r k von

e i n e r höhe r e n Sc h u l b i l d un g a b .

3. I nnerha l b d e r b e i d e n l e t z t e n Gruppen (ll we i J. . lI u . " j ün e r " )

t r ä g t di e ZEI TUNG üb e r d i e s w'esentl ' e h z um I t--TFO lAT I ONSSTAND

b e z ü g l. d es F - Z-Zentrwns bei.

4. Di e Ch a nce aus d i e ser Que l l e (über die ZEITUNG) auc h ü b e r an­

dere k om . -po l i t i s c h e Themen I n f orma t i on e n zu bez i ehen i st

s e hr h o c h ( PHI =O, 3 2 2 jvg l . Ta b . im. Anh angV . Für d e n Ka n a l

BEKANNTE be s t e h t k e i n Zus ammenhang zwa s c h e n I NFORMIE TSEIN

üba F- Z- Z u n d d e m 11 ' Om·fATI Or-SSTAND b e z iigL , KOl.l . - Pol .

4.Der- Ka nal BEKAN .TE wi r d e her v on d ene n mi t h öh erem EINKO~ffiN

1lbenutzt 11. Di e s lco nrrt e f ür 1'1ä nne r und S 't a d t be wohn e r- b e s s e r ge­

- 7.e igt werd e n a l s f ür Fra u en u n d Lan db ewolrn e r ,

6. Der Kanal BEKANNT E h ä ngt im Gege n s a t z zu dem Kana l ZEI TUl\'G

von . dem Be dür f n is . - I NEUE BEK.Al~NTSCHAFTEN zu ma c h en, und einer

kri tischen Ei n s te l l un · z um Fr e i z e i t 2 l1.g e h o t in dem ß e r c i c .>]

der Ve r ba nds g e me ind e Kir c h h e i mb o l a n d e n ab.

7.Das I NTERESSE a n l om. - Po l i t i k spielt bei de~ Ka n a l mo d a l i t ä t

Lns o f e r-n.ve Lne ,ol l e, a ls sich die l! i :n eie r Stadt wohne n.de n.l''und

die " w'e i b l i c h e n l ' Be f r a g t e n als"eher Lnt e r-e s s Le r-t;" bezeichne-

ten,wenn sie sich aus der ZEITUNG über das F-Z-Zentr~~ in­
formierten.
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9.6. Die ·te i n u n g s b i l du n g

'ac hdem das u n t e r s chi e d l i c h e Be din gung sgefüge für die die

I n f ormation b e z ü g l i c h des F-Z- Ze n t n .uns vermi t telnden Ka nä Le

ZEITU 1G und BEKANNTE ein g e end darg estellt w~de,wollen wir

uns i n halt l ichen Pro b l e m en z u we n d e n , I nfor mat i on I per s e ' b i Lde t;

ein Be z ugs s y s t em d e r Erfor s c h ung von Vor a u s s e t z u n g e n u n d }1ö g ­

lic hk eiten d e r Pa r t i z i p a t i on .Ein we i t e r e r As p e k t mu ß d e r In­

halt des sen sein ,wa s v e r mi t t e l t l~ird ,in s b e son d e r e die I on­

se qu en z e n aus d e r Ve rm i t t lung von Info r ma t i on . I m r.li t te l u nkt

die s e s b s chni t t e s soll de sha lb d i e Me L rru .ng a b L L d u.n.g ex e mpl i ­

f i zi e rt a n d er Kon t r ov erse um d en STANDORT des Freize i t z e n t r u ms

ste h e n. Hierb e i e rde n wi r unter s u chen , we Lc h e Rolle d e r Gr a d

der INFORHIERTHEIT be züg l . d e s F - Z- Z s p ie l t und we Lc he J\ b h ä n g i g ­

k e i t en z u a ndere n r elevant e n Va r i a b l e n be s t e h t .

Der z we Lt e Te il d e s s c hnitt s b e handelt d i e An t wor t e n d e r Be ":,,

f r a gt e n h i n s i c h t l i c h i hrer "Krit i k " a m Fr e i z e i tan g e bot , ihren

" Prä fe r enz e n" b e zügl i c h Lo hn u n d a . b e it s fr e i e r Ze it un d ihre n

"Vorsc h l ä g e n" für die Au s g e sta ltu n g des Fr e i z e i t angebo t s .

9.6.1. Die Stan dor t f r a e

La g e, Gr ö ße u n d vorb e f i n dlic h e Ei i c h t un g e n der b eiden bis

zum Ze i t p u n <: t d e r Be f r agung wic h tig s t en zur Dis k u s s i o n ste­

hende n Stando r t e f ü r e i n zu b a u e n d e s Fr e i z e itze n t rum d ien -

t e n den b i s a hin i m fe i n u n g s s t r e i t li e g e n d en a r te i e rJ.. a ls

Ha uptqu e l l en d er r gu me n t a t i on. Di e Bürg e r me i s t e r k o a l i t i o n

p l ä d i e r t e für das I Judental ' im Nor d e . de r Stad t ,1'lcil d or.t;

schon ein Fr e i bad vorhan d e n se i , von pr i v a t e r Se~t e ein mo d e r ­

n e r Ca mp i n g p l a t z mi t Re i t pa r c ou r s Co d e r ä h nl i c h em ) u n d ein

Hi n i g o l f p l a t z a n g e le g t we r-d e n wü r-d e , d e r S t a n d or t " r~ndgeschütz­

ter sei, der St ad t d o r t vergle~chsweise me hr Bo d en f l ä c h e schon

gehBre als a m ande r e n Standort. Wesentlich waren~also 1.Er­

wägunge n der Spa r s a mk e i t u nd de r kurzfristi6 reali.sierbaren

Fertigste l l u n g des Fr e i z e it z ent rum s . Di e St a d t sollte sich nach

d i.e s cr.i Plan nur an den Kos t e n d er Er s c h l i e ßung bete i ligen und

den Bau eines :a lle n b a d es t r a g e n . Die Oppos ition i m St a d t r a't

wo Ll, te neben e i nem Ne uba u des Fr e i b a d s ä.m ' G.utleutbachtal 1 im
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Süden d e r Stadt, einem ange:;li'ederter::. Ha l l en b a d , der Zulassun.s

von '_irivatinitiative' urid einem Icur-zf'r-Ls t i.g möglichem Beginn

der Realisierun~ vor allem zwei Di n g e : 1.Ausbaufähigkeit zu

Freizeitpar k mi t städtebnulicher Funkt i on als IIgrüne Lunge ll

und zentraler Ort für e i.n lIGroß-Kirchheimbola nden," und 2 .räum-

liehe Nä h e ZWTI Gynm a s Lum , d a s sie i n ihre n P l ä n e n zu e i.n e r - Ge-

s amt schule oder zwni ndest Zur.l Sc hu l zentrum ausgebaut sahen.

Die Struktur dieser b e i d e n Standortvorschläge legt m.E. eine

psychologisch und p o l it i s c h be deutsa me Hypo t h e s e ü be r d i e

En t s c h e i dung d e r Bevölkeru n g ( ,'-re n n d i e s e darü ber befragt '''erden

"!ü r d e )na h e : Ka nn es sein., da ß s ich die b e i d e n ' La g er' d ar i n

u ntersc heid e n, d a ß derjenige, d er besser übe r die Sachver h a l te

b z w, die Ar gume r t e i n f or mier t ist, sich f ü r d e n "\'lei t s i ch t i ge r e n ll

P l a n ent s c h e i d e t , l'Tä hre n d sich de r weni g e r gut infor mi e r t e

Bü r g e r eher an de n l a n h ä l t , d e r g r ö ß t e Spar s amke i t i n den

Vorde r grun d sc h i e b t ? Na c h den bev o r z u genden Ne n n unge n für das

Gu t leutba chtal ( d e n ll wei tsic h t i g e r e n " Vor s c h Lag , w i, e ,\-"ir i h n g en .arurc

h a b en ) zu ur t e i l e n , scheint di e Opposition mit ~hren Argwllc n -

t en weit me hr Bür er überzeug t z u 1a b en , a l s e s dem An t e i l ihrer

Anh ä n g e r unte r de r Be v ö l k e r ung ent s prä che( v g l. Ta b 9.2 9 und Ab-

sc hn itt ü b e r die polit isc h e n Ve r h ä l t is se in ~i - o;im Anh a n g ).

Auch haben s ic i n d e n Bürger v e r sarnm l u ngen , ,.,0 wi r l a ut e r 1com. ­

polit isch i nteressierte und I n f o rmi e r t e Bür g e r ve r mut e! durf­

t e n, d u .rc hwe g d i e Hä l f t e b i s Dreivi e r t e l der Anwe s e n .de n f ür das

' Gutleut b ac h t a l ' a u s g e s prochen(vgl.Tab. 9.29 unt en).

Er g e b n i s d e r or r. e lationsa n a l y s e :

Die Nu l l h y p o t h e s e , d a ß sich d i e 11i sich tlich des F-Z - Z ' b e s s e r In­

fo r mier t e n "i n '. der En t s che idung f ür den 'vreitsicht i geren I Vor­

schla g von: denl ~eni gerI Informiert en nicht u n t e r s che i d e TI , k onnt e

nicht wi d e r l e gt werden. Au ch n a c h ~rennung de r Stich probe nac h

ALTER , GESCHLECHT, \WHl!ORT , SCHULBILDUNG und I NTERESSE a n KON. -POL.

konnte die !u l l - Hy p o t h e s e nic h t ' \Ti d e r l e g t ' -re r-d e n I v g L, Tab .
--<0

im Anhang ; und Tab . 9. 2;;9:.. unt e n) •

Für das Nichteintre f fe n einer Be s t ä t i gung für unsere Ananhme

gibt es sicher mehrere Er k l ä r ungen . <inige sollen ge Har nt werden,

wn Ansatzpunkte f ü r e i n e we i t e r e Er f o r s c h u n g des Problems zu

geben: 1. In der F'r- a g e s t e L'l. u n g 1YUTde nicht beriicksichtigt I wel­

chen poli±ischen S't e LLe n we r-t die gesamte Di s k u ss i on über das

F-Z-Z in der Öf f e n t l i ck e i t hatte(vgl.Kap.1 2) j 2. Die Hypo­

~hese trifft tatsächlich nicht zu ; und 3. Es hängt mehr davon

ab,,~elche Information bekan nt ist (und glaubhaft ist) und welche
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nicht , als von der ~enge der Informationen be z ü g l i c h des zu

beurteilenden SachVer!lalt s (1'..-as zu prüfen wä.r e , aber hier aus

Zeitgründen nur gefordert werden kann).

Tab.: 9.29 STA~~ORT des F-Z-Z , Wahlen i n %
Standortvariablen ~

GUTLEUTBACHTAL J UDErTTAL

Erhebung der Da t en:

2 • . ür~erversai11mlung

1 . Befr a U11.g : ( [= 4 l1: )

2 . Be fr a gung: ( ' =2 7 )

(in%)

68 %
63 %

(in '}6 )

37 %

landere Vor­
s c h läge ,k.A.
( N= )

3.Bür~erversammlung

1. Befra gung:( N=37) 62 %
2. Be fr a gun : ( N=27f) 56 %

lep r ä sentativbefra gu n g
(N=156) 62,2 %

44 %

37,8 %

1' = 8
N= 1. 1

N= 1

l) Aruu.: Di e ses ' r g eb n i s "i s t n u r beding t mi t d e n and e r e n v e r g l eich­
b ar,da sich d i e Alternat i v e n nach d e r Di skus s i o n h-äh­
r e n d d e r 3. Blirgerversammlung ä n d e r t e n (v g l . Ka p. l 1 ) .

STA DO T - Wah l in Abhä n g igk e i t vom IN I O l ~~TIONS ­

STAND bezligl .de s F-Z- .tentrums ( PHI - W'ert)

Stan d or t v a r i a b l e :

Gut l e u t b.ta l / J u d ental
B- Va r i a b l e :
INFO~~TIONSSTAND be z üg l .
F 7 Z t we .inf .

- LJ- e n "r wn
i n f o r m. 0 ,07 2 n.s.

STANDORT - La :!"!. l und demogra h i s c h e Variablen

Die kontroversen Meinun g e n bezüglich des STANDORTS für ein zu

bauendes Freizeitzentrum gingen zum Zeitpu~ct der Be f r a g u n g quer

durch alle Altersgru9pieru n g en,Geschlechts- und Einkommensver­

teilungen und zei6ten auch keine Korrelation mit der~reichten

bzw.gerade angestrebten Schulabscbluß (vgl.Tab.9.31 unten).

Einzig der "lOHNORT der Befragten .ze i.g t e gesicherte ";-,-enn auch

schwache Korrelation mit d e r ~'T~JiJ. d e s Standortes: Laridb ewohne r
bevorzugen deD Standort'Gutleutbachtal'.
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'Pab.: 9.31 STAFD0l1T-1vahl und d e mogr-a.ph Ls c he Va r i a b l en

Va ria b l e : STÄNDORT
Ausprägun,!2:: GUTLEUTB . - / J UDENTAL

B-Vari~ble: (N= 98 I 59
GESCHLECHT mäl1.nl. 0,068 n.s.weibl.

ALT ER unt.34 J.
0,°72 n , s ,

üb e r35 J.

EI NKO!'-1HEN unt.120o.- 0,07 13 11.8.üb. 1200.-

1'lOHNORT Land 0,164 +Stadt

STANDORT- 1'la h l in Abh ä n g igke i t von 11 Kana L!' , "Kritik"
und I NTERESSE an Korn . - Pol i t i k

Im Anschluß an die ein gangs diskut i erte Hy p o t h e s e zeigen sich

hins ichtlich der Beziehu n g zwd s c hen 11I n f o r mi e r t h e i t 11 und der

STANDORT-\I/ahl i n t e r e s s a n t e Aspekte ,l-renn wir d en die 11 .n :fo r ­

miertl ei t " v e r mi tteln den Ka n a l näher ans e h en. \yä hr e n d die Äu­

ßerungen ,vom ' - Z- Z durch die ZEITUNG g ~ hört zu haben , n i c h t

mit der Ent s c h e i dung f ür den einen o d e r a n d e r e n STANDORT kor­

r e l i e r e n , entsc h ied e s i c h diej e n i g en, d i e durc h BEKANNTE über

das F- Z-Z g eh ör t h ab en,üb erzufällig h äuf i e r f ür da s 'Gutleut­

bachtal'( PHI =O,20 2 + ) .

In der Stadt Ki r c h eimbolanden wa r außerdem zu beobac hten,daß

sich di e j e n i g en,die sic h für den S t a n d or t 'Gutleutbach t al' aus­

sprachen, h äufiger als ' kom.-pol i t isch interessiert l beze ichneten.

( PHI=O,212 +).Diese eziehung konnte weder in der Gesamtstieh­

probe noch in den n d e r e n Teilstichproben n a ch,re wi e s en werden
I;- -t

( v 'gL , Ta b . 9...'t-e)~ iB'i ARhan g ) ..

I n einer Beziehung jedoch ~-.-ird das INTER ' SSE KOM . -POL . auch

von Be d e u t u n g ,da n n nähmI i ch , we n n eine Variable cl8r Kr i t i k in

Zu s a mme nha n g zur STA TDORT -hTa h l gebracht '\drG..:Jie Meinung,daß

EI NRICHTUNGE r AUSS ER HAUS fehl en,um die Freizeit sinnvoll aus­

zunutzen (vgl.Frage 5.7 ,im Anh a n g ) ,korreliert positiv mit

e iner Bevo r z u.vg des Standorts 'Gutleu t bach t a l l ( PH =0, :1.66 +) und

dies je -st ö.rl~er,desto 1 interessierter I sich die Befragten ein­

schätzten(vgl.Tah. 9,JfO). Ül in:h:mg).

Für eine a nde r e Va r i a b l e der r i t i k a m Fr e i z e i t a n g e b o t , d e r

ZUFRI EDENJIEI T l-iIT DE:M- FREI ZEI TANGEBOT (vg L .. Frage 53, im Anhang),

aber scheint diese Be z i e h ung nicht zu gelten(vgl.Tab.32 unten).
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rj" ",) • !1- dra o , y "l (J

( ·-·orts . )
: STA=TD O:;'T"'i' R ..GE .i n .-.b n 2 ngi ,;:) : e i t VOX1. v o .r s c h i . e d e non Var:i-·
a b l e n (Me hreb e n e nana l v s e; PHI , a l pha )

Va r i a b l e : 11St a n d o r t f r a g e 11

Au s p r ä gung : JT DENTAL/GUTLEUTB ~TAL

( N= 59 / 98 )
-- -------------- --- ~--- ------- ---- - - - --- --- - ---------- - - - - - - - - - -

Var i a 1 e : ~ usprägung: (N=158 ) PHI = ~ ~g~~~~~~ ~~= _ .--- - ------------ - -- - - - - - - - ----- - - - - - ------- - ------ -

"roHNORT La n d 92
0 , 164

sta d t 66

Te stvar . :

I1 Int eress e . . La n d ( 92 0 , 257an we , a rrt er , s t a d t
Kommun a l p o l . 11 . t Land ( 66J.l1. e r e s . St ad t 0 , 0 2 n .s .

1 )EINKo:t-fME T unt .12o o . ­
üb. 1 2 0 o . -

( 1 1 0 )
( l 5 ) 0 ,07 8 n. s.

FREIZEIT - EIl - Nein 77 0, 166GE J AUS- Ja 78 +HI CHTU
SEn HAUS FEHLE T

Te s t v a r . :

Il I n teres s e . Ne i n ( 92 0 , 10 5 ( +)a n 1\Te. ~nter ' :ra--

K o mmurr a Lp o L , I Ne in ( 66 Co
1
23 4 ~int ere s . Ja

G 'SCHLECH'l männl .
we i.b L ,

( 85 )
( 7 3 ) 0, 0 8 n.s.

ALTER 2 1 - 59 J . (
1 5 - 2 0 ; 6 0 u .ält e r ( ~ ~ ~ ( Te n d enz n e g . Ab h ä n g k . ) n . s .

Kana l mo d a l i t ä t
ZEITU TG Te i n ( 48 )

0, 0 80 ( - )Ja ( 1 1 0 )

BEl NTTE Te i n 61 )
0, 20 2J a 96 ) +

GERN N~UE BEKANNT ­
SCHAFTE N MACI-IEN

e i n
Ja

(
(

6 5 )
93 )

0, 0 5 7 n . s .

ZUF I EDEN m I T IIT
FR 'IZ TA NGE BOT

w·e . zufr i e den ( 37 )
z u f r i e d e n ( 12 1 ) 0, 0 7 7 n . s .

1 ) Anm , :Die E i n f ühr g d e r h i e r ü b l i c he n Te s t v a r i a b l e n O öohn o r t , Ge ­
s c h l e c ht ) e r bra c h t e k e i n e Än d e r ung d e r Hyp o t h e s e , h ier h a nd e ­
l e si c h um e i n e z u f ä l l i g e Kon t i g e n z d e r Da t e n .
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.. , q-·f
Tab . '1', +& : .3 TA DORTFRA(~E in 1· b längi 6i~ c i t von v o r- s ch de o o rien VarJ.D. ­

blen (Mehr e benenana lyse jPHI - Äo e f f i zient, Signif . - ITi v e a u )

l

II S tandort prä ferenz~Va r i a b l e : ( B )
Au s p rägu n g :

JUDENTAL/GUTLEUTB ~TAL

( r-=9 8 ) :' N;:: 5 9 )

~~~~~~!~~I~1==== =~~~E~~~~~~~==I~~ ! 2 ~ I ======= =~~~=======~~i~~~~~~~~~
INFom I ERT ' 1 ,-,e n i g inforrn . ( 1 1 3 )

0 , 0 6 9ÜB. FREIZ .-2;E- TRUN info miert ( 4A, ) TI.S.

Te s t v a r . :
w e , inf.lI 'voh n o r t 11 Land ( 92 ) 0, 0 8 4info rm . n.s.

S t a dt ,~e. L n .f , ( 66 0, 1 1 2 ( - ), · J.. n f o r m.

II Ge s c h l e c h t " .. I '~-e • i nf • 85 ) 0, 0 1 4 n.s.mann ,lnform .
'\',Te i b l ,:;e . Lnf , 73 ) 0, 133 ( - )

lnform .

"AI t e r-" - 4""e .inf . 72 ) 0 ,0 92unt . :> i n t'o r m. n . s .

üb . - 5 Ji~Te . inf • 86 ) 0 ,075 n .s .
lnform .

IIS h Lb i.Ld I'V011 we s a.n f , ( 1 19 ) ( , 0 8 2 n.s.c u 1 ung cs s~nform .

h öh .S .'te • i n f • ( 39 ) 0 ,021 D.S.lnforrn .

II I n t e r es s e a n W" . int ':re . i nf • ( 92 , 15 1 ( - )
Kommu n a l p o l . I 1

e . . 1 n f o r m.

i.n t i'le • inf • 6a n e r v - f ( 0, 0 2 2 11.. s ,ln o r m.
-- - -- ---------- - - - ------------------- - - - - - - - ---- - - --------- - - - - - --

I NTE E;SSE AN
<m..!HU ALPOLITIK

we nig interes J ~ 9 2

interessiert ( . 6-6 , 0 7 9 n , s ,

'l'es t'va r . :

0 ,019 n . s .

§D + I

l a mb da ( A) =1 6%

, 0 93 n . s .

Q , q9 ~ n . s .

II'-'lo h n o r t ll

IIG e c h le c h t ll

11 Iterll

Land ....re ; i n t . ( 9 2inter .
Stadt '~Te . int . C 66

lnter .

,. 1"le • int • 8 5 )tann i n t e r .
i.;reib l ':re. int. 73 )

J..nter .
t ~ j. i\"e • i n t • 72un . ) Ti n t e r .

" b . 3 5 ,ve . int . 86
i n t e r .

0 ; 0 9 6

0 ,087

n . s .

D. S.

-~------- - - - ---------- - - ---------- - - - ---------------------------~-

SCHULBI LDUPG Vo l k s s c hu l e
h ö h . Schu lb .

( 11 9
C" 39

0, 0 8 1 n. s ,

Te s t var . :

1I 1oJohno r t 11

"Ge s c h Le c h 't 11

L - d Volkss .
Cl. n h öh .S .

Sta dtV~ lks s .
hob . S .

.. I Vo l k s s.
ma n n h ö h . S .
wa i.b LVr. 1k s s •

hoh .S .

unt . 3 4Vo l k s s . (

ü b . 3 5 J . (

92 )

66 )

85

7 3

7 2 )

86 )

0 ,094 n.s.

0, 0 6 8 n.s~

0 , 1 1 1 ( - )

0, 0 2 8 n . s .

0 , 0 1 8 n . s ..
0, 1 4 5 ( - )
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Tab.: 9 . '3 2 STA~ uORT- l'!ahl lind 11 Ka na L" , " Kr- Ltik " und I NTERES SE
an Kom. - Po l i t i k

Va r i a b le : STANDORT
usprä~ung : J UDEN- / GUTLEUTB. - TAL

-Variable:

ZEI TUNG

BEKANNTE

Ne i n
-ya-
Nein
Ja

0,080 n.s.

0,202 n.s.

F-Z- EI NRI CH'I'UNGEi T

AUSE HAUS FE ILEN
Ne i n
Ja 0,166 +

INTERESSE an Kom.-
o litik we n i g int.

i n te res. 0,079 n.s.

Testvar.: 1W H 'ORT La n d :

St a d t :

0,019 n.s.

0,212 +

I ,

Na ch t r a zu 9.6.1.1. : STANDORT - Wa hl und WOHNORT

Eine ß r k l ä r u n für die Bevorzugun g d e s S t and o r t s 'Gutleutbach­

tal' d urch d i a u f d e m Lan d e woh n e n d e n Be ~ragt en k ann in d e r

g e o g r aph i s c h e n La g e d e r Ho hno r t e liege n . Ein Gr o ß t e i l d e r ' Land­

Be wo hne r ' - St i c h p r ob e verteilt sich auf zw e i gr ö ß e r e Ge me i n d en

Üfa r n h e i m und o l a n den stellen f a s t die Hä L f' t e der :fü r die Be ­

:fra gu ng a u s g e wä h L 't e n l ä n dlic h e n Orte), d i e s ü d l ich an d ie Stadt

Kirch hei bola n den und damit a n den Sta ndor t ' Gu t l e u t b achtal '

a n g r e n z en. . E. zei g t sich di e Be d e u t u ng des 11geogr a ph i schen

Dist a n z f a ktors" auc darin , d a ß s i c h d i e Korre l at ion i n der

"weni g k om , -pol. i n t e r e s s ' e r t e n " Te i l s t i c h p r o b e we s e n t L ä.c h

e rhöht' vgl. Ta b , ViO ) . :i:m Anhang ).

9.6.2. Kr i t i k , P r ä f e r e n z e n ur.d Vorschläge,soweit sie für
F - Z- Ve r h a l t cn relevant sind

Die breite An l a g e der vorlie~cnden Untersuchung b edingt,daß

neben den Ergebnissen, auf die ,;cir unser Uauptaugerunerk rich­

ten,eine V~ 2 1zahl von Möglichkeiten der vertiefenden Analyse

bestehen bleiben,die nicht mi nde r . b e d eu t en d sind,aber aus

zei t- u n d ple.tzökonomischen Gründen hier nicht wahr- genommen
,',"erden k önnen . l'1i r g e b e n deshalb im Folgenden. nur einen Überblick.
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9.6.2.1. ' Kritik a n Fr e i z e i t a n g e b o t '

Bi n relativ we n L g d i f f e r e n z i e r e n d e s ~··.~aß für die 'Kriti ir I an

dem b e s t e h e n d e n F-Z-An gebot liefern die Ant,yorten auf unsere

F'a g e ; 'liNie g 'efiil l t .:. e s Ihne 1 hier, ~'-e l_ Sie d a r a n d enken , wa s Sie

i n Ihrer Freizei t h i e r geboten b e comme n ? 11 ( Z FRIEDKNHE I T mit

F-Z-Angebot)(vg l. Frage 53, irn . nhang ) ~
Wie aus der Faktore nanalyse (vgl. Ka p.8) hervorg e h t, sind die

Befragten aus d e m l änd l i c h e Gebiet mi t dem F - Z- Angeb o t 11z u f r i e ­

d ene t ' als d i e aus d e r S t a d t . Ob die s t atsäc h l i c h mi t der 11 schö-

n e r en Umge b u n g de s Ha u s e s " , ,';i e es durc h Fa k t o r VI I indiziert

ist, oder mit e ine m besser e n Fr e i z e i t a n g eb o t ( i n '~el c her Weise

l'be s s e r " , mü ß t e g enau unt e rsuch t "re r den ) , ist sch wer a uszu mac hen.

Zude . _rob lem der Er f a s s ung v o n "Zufr i e d en h e i t ll ha t NIELSEN2 )

e i n i g e int e r e s s a n t e Übe r l e g ung e n a ge s t e l l t . S i e z e i g t , ive l c h e

sub jekt ive n u nd si t u a t ionss pe zischen( I nterview!) ~era d e b e i

de r lapidare n Fr a tT e n a c h der " Zu f r i e den h e i t " - Fe h l e rquellen

zu berüclcsicht i g e n s i n d. Es k a nn ~ e s h alb n i c h t ve n 'ru n d e r n ,

daß' d ie gefund e n e n Ef f e k t e n u r schwe r- z u int e r p r e t i e r e n s i n d.

Wi r we r-d e n unt e n unt e r He r-a n z.Le hung weit e r e r Varia blen v crsu­

c h e n, d i ej e ni g e n Kompone n t e n zu isolieren, die zu der ZUFRIEDE1" ­

HEIT b e it r a gen .

li' Ur d i e demogr a p h i s c h e n Variable n GESCHLECHT , ALTER , S CHUL IL -

D NG und EI TKOJ'.flI EN k on n t e b e i e iner e r s t en An a l y s e Ice Lne ge­

sich erte eziehu ng z u der ZUFRIED~ HEIT g e fun d e n we r d e n . Die s

mag a u c h a u f d a s ( h i n s i c h t l i ch de r Va ri a b l e n ) e her z u f ä l lj.g e Ant­

,.;or t e n der Be f r a g t e n und 1 äng e l des ie ß i n s t r ume n t e s zurückzu­

f ü h r e n sein. Ei ne p e r Ha n d b e re c h n e t e Yo r r e l a t i on f ör d e r t e je­

d o c h noc h e i n e ni c h t l i neare Kor re l a t i on zutage: e i n mi t t l e r e s

( 25-44 J a hre ) ALTEr hEin t stark li t e ine r e h e r "un zuf r i ec c n e n "

Ha l t un g ge genü b e r dem F - Z- An g e b o t z u s a mme n ( PHI =O,326 ++). Jtin ­

ge r e und n o c h ä l t e r e Befr a g t e da g e g e n z e i g t e n sichllzufriedener".

Bei der I n a u gmsc h e i nna hme d e s Unt er suchung s~ebie t s ist d a gegen

k eine ' Benac h t e i l i gun g' g e g en über der mi t tlere n Al t e r s g r upp e

h Ln s i.o h t Lf.c h des ~ - Z-Angebo t s festste l l bar(vg l . Abschnitt 3 der

Übersicht über Kirc h heimbolanden, im Anhang) . Die An t wor t e n kön­

nen m. E . e h e r als ' mchr Mut,sich auch mal ne ga t i v zu äußern,

gedeutet werden.

Um festzustellen, auf welcher Basis die Mein ung e n über das F -Z­

':·_n g e b o t de s "G e l- e Lc h s zustande g e k o tnm e n sind, habe n vlir aus ZU­

FRI ß DEI HEIT und ~en Beurteilungen einiger konkreter F-Z-Ein­

r ichtungen eine Ec n t i g e ilz :t a f e l für diese Variablen erstellt:
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'I a b. : 9. 32 ZlJFRIE: 'EIlli"'EIT mi t F - Z- An g e b o t in Abh ä n g i gk e i t
von d e r Be we r t u n g e; n i ;:rer F-Z- Ei nri cb t u l1g en

. -Variable ZUFRI EDKNl-mrf
Au s p r ä g u n g un z u f r . / z u f r i e d e n
Ko d i e r u n g ( 3-6) /( 1-2)

B- Va r i a b l e :

Be w'e r t ung 3> d e r
schlechtE TTF ERNUNG zum SPORTPLATZ 0,212 (+) N=136g u t

11 zur SPORTHALLE 11 0,346 N=12 8++
11 zu GR Ül TANLAG ' . - 11 0,239 (+) N=1 23
11 z u TANZLOKAL 11 0,301 (+) N=112
11 z u m FREI BAD 11 0,370 N=137++
11 z um HALLEr BAD 11 0,301 N= 126+
11 z um KI NO 11 °, 1 7 1 (+ ) N=130
11 zur BUCHEREI 11 0,27 0 (+) N=1 13
11 zu m KI NDERGARTEi ' 11 0,115 ( - ) IJ=11 6
II z u TREFF PUNKT 11 0, ':;75 =1 10++
11 z um SP I ELPLAT Z 11 0,:] 99 (+) N=1 19

G ÖSSE d e s FREI BADS 11 0,291 (+) N=12 4
11 d e s HA LLENBADS . 11 0,2 1 6 ( + ) N=1 13

"!ir s ehen , daß nur r e la tiv won i.ge F-Z-Ein -Lc ht. u n e n u nd be i

di e s e n n ich t j e d e r As p e lct g l e i c h sta r k i n der ZUFRI EDENHEI T

mit dem F - Z- An ge bo t i nn e r h a l b d e r VG Ki - b o . a nge me s s en re­

p rä s e n t i e r t sin d . Ei n e bes on de r e . Be d e u t u n g k omnlen dabei wohl

am ehesten drei e r e i c h e der F- Z- Ve r b r ingu n g zu :

i.einer Sp or t hal l e ( h esonder s ä l t e r e Ge ' e g e n h e i t s s p or t l e r füh ­

l e n sich laut s pontan ge g e b en e n Be gr ündu n g e n in der Ha l l e

wohler - sc ho n wegen dem Fe h l e n ll ä s t i ger ' Zu s c h a u e r und der

'·h tterun g s u..'1.ab hä n g i gk e i t) ,

2. Schwi mmbad (das n g e b o t ist für den . a ~~ zu ger i n g ,sodaß sich

für d i e mei s t e n Be wohrra r- der VG _ i-bo. zu we Lt e En t f e r n u n g en

e r g e b e n ) und Hü. l l e n b a d (gerade zur Zeit der Be f r agu n g; - die

Wi n t e r s a i s on g i n g g erade zu En d e - wa r e n wiele Bü r g e r über

die Übe r b e l e gung , d e n zu g e r inge n Öffn u n g s z e i t e n und die

schlechten Ve r k e h r s v e r b i n du ngen noc h sehr aufg ebracht) und

3.Treff punkt zum ung ez mng e n e n Be i s a mme n s e i n (hierbei war ins­

beson dere f ü r J u g end liche d a s n g e b o t an Stätt en für die

unge zielte Fr e i z e itb e s c hä f t i gung ohne Kon s -umz wa n g recht man­

gelhaft.Auch für Fr a u e n , i n s b e s on d e r e für alleinstehende,gab

es außer den nur bis 18 Uhr geö f f neten Cafes sehr wenig,wo
sie hingehen k on n t e n ) .
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Gera d e der zuletzt genannten F' - Z-E i n r i c h t ung Ico mmt e eine

hohe konwunikative Be d e u t ung zu,wenngleich wir dies aufgrwld

unserer Daten nicht schlüssig beweisen k onrre n c da ,,,ir Variab­

len der vermutlichen Kommuni k a t i ons g e g e n s tän d e nicht erhoben

haben. Korn , -Politil<:. u.-ähnliches dürft en dies nicht u n b e d i n g t

sein, eher direkt -und p e r s ön l i c h Ln 't e r-e s s i.e r-e n d e Themen.

Ei n überdurchsc h n i t tl. n "FOillfATI ONSSTAND bezüSl. li'-Z- Z kor­

reliert eher mi t einer kritischen Einstellung zur En t f e r nung

zur nächsten St a d t - Bü c h e r e i ( PHI=O,249 ++).

Als weitere Indika t o r e n für Kr i t i k an d e n Nög l i c hk e i t e n der

Fre i ze i t gestalt un g stehen uns die An t wor t e n auf d i e Fr a g e 5

(im Anha n g) zur Verfügu n g. 1Hr nahme n an, da ß die Kr i t i k be­

sonders an dem Fe h l e n g e e i gn e ter F - Z- Ei n r i c h t u n rren eher von

jen e n g e ä u ße r t wird ,die sich als kom.-politisch ' i nte re s s i ert l

be ze Lc h n e t e n , Die s k onnt e we d e r' in diesem Fa l l noch f ü r d i e

Kritil an a n d ere n To r a u s s e t z ungen für eine b e s s e r e Au snu t z u n g

der F- Zeit be s t ätigt werden(vgl. Ta b.9.33 unt en).

'I'a b v : 9.33 Kr i t ik an Vora~s s e t zungen f ür F- Zei t b e s c h ä fti gun g
u n d I NTERESSE an Korn . -Po l i t i k

A- Va r i a b l e :Ir TERESSE a n I"om. -Po l .
Ausprägun~ : we . i n t . / int e r e s s i e r t

B- Va ria b l e :

Es f e h l t ZEIT nein
0,071an ja n.s.

GELD " 0,00 1 n , s ,

GESUNDHEI T 11 o, ö84 1'1. 5 .

PLATZ ZU HAUSE II 0,1°3 ( +)

EI I C T GEN ZU HAUSE 11 0,°53 n.s.

VERKEHRSVERBI TDU GEN 11 0,°5° n.s.

EI NRI CHTUNGE AUSSER HAUS 11 0, 036 I~ . s ,

EI ! P A LEUTE zum Ni t - 0,059 11.. S •

mache n

J E} f\ :ND , der anleitet 0,°53 n . s .

Na c h.zu't r-a g e n b Le L b t , daß Befragte mit lIhöherer SCHU LBI LDUNG"

etwas häufiger über zu wenig ZEI T klagte ( PHI =O, 1 7 8 +). In

den a nderen Punkt e n konnte auch h i e r lceine Abhä n g i gk e i t ge-

1T::;.i:ili1. : Zu d er Pr ob Lerne t i k die s er Fra ge ( ZUFRI EDEl\Tf--IEIT) hab e n ,,'ir
lange und frucht bare Diskussionen mi t Ar i a n e NI ELSEN ge­
führt . Die wesentlichen Gedanken g ingen dabei in ihre
Jahresarbeit an der Gesamthochschule Franl~furt-Abteilung

für Sozialarbeit- über empirische Grun dlegung der prä­
ventiven Sozialarbeit ein.Vgl.KIELS~N (1971)

2 )Vp'l _ :NTRT.SRN( 1 q71 ) '3 )Anm.: Bewe r -tun.z-e! 1,-. '3, 1=il'u :t. I 4,;., h.J, ,,,, "' C'_l Ff p. c_h t __
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I-Iim·'eise für di e Mo t i v i e r u n g d e r II Er it i l<;: !! an de n F-Z- ;-;; i nrich­

tungell. aufse r- Ha u s e ( !l Es f e h l e n ••• ") könne n d i e :'~o rr e la t i onen

dieser Variab le mit d e r DAIIJGE \~ E _LE (" I c h ke nne das Gefüh l d er

Langeweile\!;vgl.Frage 8) von PHI=O , 1 9 6 + und mi t der Au s ­

nutzung der freien Ze i t mit F - Z- ß e s c h ä f t i g tuLg e n -statt mi t

Ne b e nb e s c h ä f t a g g e n - v on PHI =O, 2 1 1 -'-+ •

Die geringe J.~orrelation z wi s c h e n der Variable lies f e h :Len F- Z­

Ein richtu n g e n a ußer Ha u s 1\ u n d dc}.- " Un z u f r i e d enh e i t " mi t d em

F-Z-An gebot ( PHI =O, 201 +) z eig t auc h,daß d i e Un z u f r i e d e n h e i t

nicht nu r durch die An z ahl der F-Z-Ein r i c ht un g e n in dem Un t e r ­

suc hu n g s b ereic h de t e r mi n iert ist.

Für wei t e r e I n t e r d e p e n d enzen s i n d d i e ent s prechenden HI - Wer t e

den Tabellen i m Anhang zu ent n e hmen.

Vorsc h l ä g e und Pr ä f e r e n z e n

Au f die Fr a g e ,welc h e F -Z - Einric h tun g e n n o c h nö t ig -..r.:ir e n , um

me h r vo n der Fr e i z e i t z u haben , ( v gl. Fr a ge 4 , i rn An hang ) , g a ­

ben e i n Te i l d e r Be f r a g t e n fo l ~end e fr ei An t wo r t e n :

Ta b . : 9 . 3 4 Vor s c h l ä g e f ü r F - Z-Einr i c h t n~en l )

An z a h l d e r Pennunge n
a bs . i n %

Vorsc h l a g s k a t e g orie: ( ~O ()%=)

SPORT 2 8 17,7
TREF FPUNKT 18 11,lt

CA E 5 3 , 2

F EIBAD 9 5,7
HALL ' BAD 2 1 13 ,3
KUmERGARTEN 5 3,2

2 )
4-2 36 ,6S ONSTI GES

l) Anm.: dehrfac hne n nun g e n
2) Anm.: Die r e s tl ichen e nnu n g e n waren z u h e t ero ­

g ell , um für je d e ein e Ka t e g or i e z u b i l d en.
S i e z eig en m. E . j e d o c h , d a ß es 2-T I d e e n un d
Anr e gun g e n aus der Bevölkerung nicht man g e l t .
( Vgl. Ka p.7)

In diesem Zus a mme n hang besc h ä ftigte uns die Frage,wie v erha I':"

tensrelevant eine kritische E ins t e l lQ~g zum F - Z-An ge b o t (UNZU­

FRIEDE 1~EIT mit dem F-Z-An gebot) i s t . Di e Ergeb n isse d e r fo1-
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g e n d e n Arr a L y s e kön nen da b e i je doc h nur mar gina le V e r-h a L t ens-

k on s equenze n a u f klären,da uns k e i ne d i r ekt e Be oba c h t u n g s ­

e r g e bnis se ( a u s e i n er 11 ar t i c i pan t obs e r v at ion " etwa; v g l .

. I G1:-Il , BARKER u . a . ) zu Ve f ü gung s t e h e n. l s i t e r i um f ür

' ko n s e qu e n t es Ve r h a l ten ' h a b e n wi r d i e An z a h l "d e r g ema cht en

Vors c h l ä ge heraüg e z o rr en .Von den e n , d i e e her ' u n z u f rie d en' mi t

d e F - Z-Ange b o t · ;a r e n , h a ben mehr mindestens e i n Vor s c h lag

~ ema t ht a l s die e h e r ' Zu f r i e d e n en l ( PHI =O, 1 5 5 + ). Ei n e Geg e n ­

ü b e r s t e l l u n g de An z a h l d e r Yor s chl äge u nd der Var iab l e n

ZUFRI EDEl\THEI T z ei cr t die Ta b . 9 . 3 5 un ten.

Ta b . : 9.3 5 An zahl
t un, e n

F - Z-Einri c h -
n Ot F- Z-Angebo t ( in%)

A- a r iab l e : ZUFRI EDEr HEI T mi t
F - Z-Ang e b o t

us p r ä gu n g : z u f r i e d e n / un zu f rie d e n
· 0 d i e r ung : ( 1 - 2 / 3"- 6 ) ­

DTe n n u n g e n , a b s , : 1:=7 7 / N= ß1

k e i .n Vo r s c h i a 48 , 1 G3 , 6
mind . ein Vorsc h l ag 51,9 3 9, 4

------------- -
h öc h s t . 1 Tor s chia 70 , '1 8 5 , 7

mi n d . 2 Vor s c hläge 29 , 6 14 , 3
-- -- -- - - -- - - - ~-

h öchs t . 2 Vor s c h l ä g e 86 , 4 9 6 , j

mind . 3 Vorsc hlä g e 13, 6 3, 9

Da ß fa s t 90 % der Be f r a g t e d a f ür wa r en , öffe n tl i c h e Mi t te l

v er s t ä r k t f ür den Ba u v on F-Z- Ein r i cht ungen e i n z u s e t z e n , i s t

e i n er s ei t s f ü r je d e n erf r eu l i c h , d e r s i c h für den Ba u e ine s

F- Z-Ze n trums sta r k I a c h t . "?e i t a u s i n t e r e s s a t er s c h e i n t mi r

i m Zu samme nhang mi t Pa r t i z ipa tion , d a ß si c h d i e Be f r a g ten auch

God a rika ri darü b e r ma c h e ,1'10 da s Ge l d f ür d i e Fina n z i e rung

a u f g e b r a c h t we r-d e n so ll. Die For d erung n a ch me hr ö f f e nt l i c h e n

Ni t t e I n gin g dur c h a l l e Be v ö l k e r un g s t e i l e , etw"a s häu f i g e r von

Gut-Verdien e r n (PHI = 1 63 +) und von j üng e r e n Be f r a g t e n (PHI =

0, 2 7 3 ++) g e s te l l t .Be i de r Au fga be , f ünf Finanzierung s a r t en

für den Ba u e in e s F - Z- Ze n t r ums i n e i ne .l. a n g fo l g e der He r a n ­

z i e h u n g f ü r diesen Zwe c k zu br i ngen , ze igt e n sic h f o lge n d e

P l a z i e r ung en (wo be i P l a t z '1' bedeutet,daß d i e Mög l i c h k e i t
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der F i nan z i e r u...11.2; a ls e r s te auszusc höp fen se i, u n d

d er P l a t z ' 6', da ß d i es e Mö ~l ichke i t a n l e t z t e r St e lle i n

Bet r a c h t zu zieh en sei):

'I'ab , : 9.36 F~nanzierungs u e llen f ü r den Ba u e i n e s F - Z­
Zent r ums na c h Re i h enl og e der us s ch ö p fun g
g eordn e t . Mit t l e re Ran~wert e .

Position:

2.

1.

4:.

FI r . ZIERUNGSQUE LLE

" be i a n d e r e n u f ga b e n
e i n s pa r en ll

11Steue r n erh öh e n"

" Zu s c h üs s e von Bund
und Land"

• 11Durc Spe n d en der
Einl....o hn e r"

al1g p l a t z

2, 87

4,05

2,1 3

j .,',

2. 11Durch f bga b e n d e r
Gr- o Bu rr t e r-ne hme r-"

Zu di e s em Er g e b n i s sind e i n i g e Be me rkungen ang e bra c ht ~

1 . Sowo h l d e r h oh e Pr oz ent s a t z der Be f ü r v o r t e r , me hr ö f fent ­

l i c l e Ni t tel f ür den Ba u v on F - Z- Einr i chtun en z u r Ve r -

ü gun g z u s t e l l e n ,a l s a uc h d ie vord ere n l ätz e d -r F i nanz i e ­

r ungsqu e l l e n " be i a n d eren Aufga b e ein s par e n" u n d " Bu n d und

La n d ll sin d m. E. auf d i e iso l i e r t e Ah h a n dlun dies e s Pr ob l e m s

in d e r I n t e r v i e l - Sit u a t i on z urü ckz u f ü h e n . Hi e r b e i b e d eut e t

e s e i n e n be s on deren Ma n g e l d e r Int e rviewt e chni ~ u n d "n s Je -

s on d e r e unser e r Fragebogenkons truLt i on , d a ß k e i n e on fli lcte

i t and e r en Be d ü r f n ' s s e n b zw . Pr · o r i t ät e h i n s i c ht lic h de r ö f­

f e n t l i ch e n Au fga b e n v on Geme ind e u n d Sta a t prov o ziert wur- d en,

2. Die e i n d e u t i g e Be v o r z u g ung , a l s Ei nwo hn e r lieb e r i'ü r einen

bes t i mmt e n Zwe ck z s pe n d e n a l s s i c h höhe re t e u e r n a u f b ü r d e n

zu la s sen , ' 'le i s t m, E . auf e i n lat e n t e s Bedür f ni s d e r Bü r g er

h in ,übe r die Ven ..e n dung d e r Ge l d e r e i n e höh e r e n "inf l u ß aus­

ü b e n zu können. Zu mind e s t wird e i n e Rmamz i e r ung a u f d ies e . r t

wo h l auf we n i ger Wi d e r s t a n d s t o ßen , al s ein e h i n s i c h t l i c h d e r

Ver"e n du n g wen i g e r gu t k o n t r o l l i e r b a r e n Er e bun g von St e u e r n .

3 . De r v or d e r e P l a t z , d e n d e Vor s c h l a g i n n e h a t ,d i e ~roßun t cr ­

nehmer ' a n der F i n a n z i e r un g z u b etei l i gen~ zeigt,daß di e s e s

The ma we i t we n i.ge r- tabuisie r t ist, als a n f e.rig.s von u n s ang e ­

n omme n wu~~e .
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L1 . Di e Plaz i e r u n .r;.: der F inar.zieru n g s q u el le n a c h ihr e r n e i h e n f o l g e

d e r Aus s c h ö p f u n g hän g t -tro t z int e r.L'rld iv i d u e l l e r Sc ln-ra lll-;:u n g e n ­

(die Standar t abwei c h u n g en b e t r a g en 1 , j. b i s 1,3) - kaum von so-

"z i. a Le .n Schic h t- Va ria b l e n ab. usnahme : Di e Ne Lg 'un g j Sp e n d e n der

E d.n wo h rie r- zur Fin anzieru n g eine s F-Z- Zen tru ms h .e r-e.rrz uz i.e he n ,

h ä n g t vom Alt e r a b . . ä h r e n d d i e 1 4-24-Jä hr i g e n n o c h zU 40% an

y o r d e r s t e r Ste l le n e nne n , s ind es b e i d e n 25- l1 l.l: - J ä hr i g e n nur

noc h 21,4% u n d b e i den über lr5-J ioihrigen n ur 12,5% ( P I-II:ooO,2 60 ~

-- ) .
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~~~~_~~~~~~~~~~~~_ !~f~~~~~~_~~ ~_~~~~~~~~~~_~~~

Kommuni Fa t i on s st r u l,::t u.r : I~om:nu:n i!.G). t ion und Partizi-

,fi r haben in den 1i t t e l punk t u n sere s I n ter e s s e s die I kommun ale

Kommunil<at i on s s t r uk t ur ' de r VG Ki r c h h e imb o l and en g estel l t . Die

vor l i e g e nde rb e i t tut d i e s a n h a n d e i n es Kon kre t e n Fa l l e s :öf­

'-'f en t l i c h e Ne i nu n g s b i l d u n g über d en ge lau t e n Ba u ': ein e s Fr e i ­

zeit z e n trums. Der übe r g e o r dn ete Bezug s r ahmen wa r , w i.e i n a ).1

und 2 darg~ le gt , d i e Par t izip at i on d e r Bev ö lker u n g an p o l i t i ­

sch e n Ent s che i dung e n ( h i e r: auf k o muna l e r Eb e n e ) . De n e mpir i ­

sc h e n Ergebn i s s e zur Ko~nuni a ti o n s s t r u kt ur ,soll h i er d e r Ver ­

suc h n a c h f olgen ,den St e l l e n we r t d e r I Kommu n i k a tion I i m Be mü h en

nac h ge s e l l s c h a f t l i c h e r Veränd e r ung ('INe hr Partizipat i on " ) zu

bes t imme n . a z u i s t es m. E . n otwendig , au d i e Ve r s c h i eb un g der

s o z i a l w ' sse nsc a ft lich e n und insbe s on d e r e d e r p s y cho l ogi s c h en

uff a s s ung d es Fo r s c hu n g s o b j e k t s - ' 'le g vo n e i n e r i n d i v i d u u m­

zentr' e r t e n Ch a r a k t e r o l o g ie zu e i n e r e z ie hu n g s p s ycholo i e •

So 11. t mit Einführung d e r Be g r i ff e "In t erakti on" u nd " Kommu ­

nika t i on " e i n the or i e - u n d fors c hu n g s r e l e v a n t e r Wand e l z u gun s ­

t en e i n er Fo k u sieru n g des Int e r esse s a uf St r u k turen d er Ve r­

h a l t e n s i n t e r de e n d e n z sta t t g e f un d e n . Di e s hat s ich b e i e i n e r

Vi e l z a h l von neue r e n For s c hun g s a r b e i t e n als lib e r a s f r u cht ­

b a r e r-w.i e s e n j we nri a u c 1 h in un d w i.e d e r- dur c h m.E . a l l z u fo r ­

cierte ber t ra gu n g d i eses Kon z e t e s , d e s s e n s sage g e h a l t e r ­

h e blich v e r mi n d e r t wu r d e (V"'l . GRAUMANN, 1 9 7 2 ) . Demn a c h sc i e n

p l ö t z l i c h a L l.e s t' K ommu n Lk a t Lon " z u s e i n ( " Ma n ka nn n i c h t n i.c h t

k ommuniz i e ren", \vATZLAWI K,19 70,S. 4 4 f f . ) . Di e s em Tr e n d wollten

wi r nicht f'o Lg e n c wenri ". i r der Komrnun Llca t Lo n e i n e n so breiten

a um b e i unser e n Übe r l e gun g e n zur Pa r t i z i pa t i on e-gE?ben haben.

Uns g i n g es vie l mehr darum, eine bislang i n d e r Pr a x i s des po- ­

lit ischen Alltags vernac hlässig te Be a c h tung kommunikativer

As pek te des HandeIns in ihrer Auswirkung zu u ntersuchen w~d

z um Ve r s t e h e n dieser Aspekte b e Lzu't r-a g e n .

ie Un t e r s u chung der Kommu n i ka tionsstruktur I wie w i.r- SJ..€ in

dies em Ka p i tel vorge l egt haben, e k z e n t u Le r-t; in r- ; n s c a L u ß an die

Arbeiten von KRAUCL (1970,1972) besonders den von \..:ATZLA;,II K ( 1 9 70 )

beschriebenen " I rihaltsaspekt" der Kotnerurrt.Iet Lo n , Bevor lvir ver-
,

suchen ,Kommunikation in ein Sy s t e m menschlicher I nteraktion
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e Ln.z u o r-dn.en j wo L'L e n wir d e s h a l b di e s e n Be griff u m se i n e ' p s c h o-

lo g i sch e n 1 Komp onent en e rwe i t e r t ,·ris s en . Als b e s te Ums chr e i -

b u n g d es Begr iffes ~o~~unika t ion e r sch e i n t uns d i e v on G. }ffiAD,

di:e Au f fa ssun g a ls lI s ymb o l i s c h e I n ter a k t ion" (vgl . EAD, t 969 ,

19 68 ) . Er s ie h t 5 r a c h e ( i m Sinne von Kommu n i k a t i on ) lIim Kon ­

t e x t d e r Yoo p era t i on i n e i n e r Gr upp e mi t Hi l f e vo n 5 y b o l e n

und Ge s t e n " er-mAD, 1 9 6 9 , • l 7 l }; , zit . n , GRAüi>1Al N , 1 9 72 ) •

Da s Konz ept e r llKommunika t i onsstrul tur" s o l lt e m. E . j e do c h

a u f verf estig t e , d • • s i gn i f i kan t g e s e t zmäßige . e z i e hu n g e n

Z ' f" ' s e he n Ind i v i du en b e s c hrH n k t ..re r den. Da n ach ist d i e s e St r u k ­

t u r a us I n te r a l<: t i onen mi t rein em II o nt a k tc har a k ter ll h e rvo r ­

g e g a n g e n ,d . h . a u s we c s e l s ei t i g em I n ter a g i e ren , da s v o n k e ine n

r a u m- z e i t l i c h a us g e de hn e t e n Nus t e r Je einf .ußt i s t und n ur v on

ie r kma l e n der Situ a t i o n d d er k o -pr ä s e nten Ln t e a l t ·· on s s p a r t ­

n er a bhä n t .Zum Zwe c k e d e r 'oo pe r a t ion un d z ur e r f e s t igung v o n

Ta u s c h - , St a t u s- u n d Fä i gke i t s r e l a t i one n h a b e n s i c h g e n e t i s c h

g e s ehen d a nn einer s e i s TIO SS T UITURE - und a nd e rer ­

se it s I TSTI TUTI O TSSTI UKTUREN, a l s ' ma t e r i e l es ' Komplanentä r daz u ,

h e r a u s g eb i l d e t ,d i e be ide r a w l- z e i t l ic h aus g e d e hnt u n d v on un ­

t e r sch i e d l i c her Rigi d i t· · t g e g enüb e r e i n e r An as u n a n v e r ä n ­

d e r te ge s e Ls c h a r t Ld c h e i Errt wa c k Lurrg s i nd . Dieser Pro z e ß k ön rrt e

ma n I hy l o genet is c h I mi t II Ku l t ur- e rrtwi c .kLung!' u nd " c n t o g eri e >­

t i s c h I mi t " 5 0 ialis at i o 11 übers tzen , wo b e L hi e r e i p r-Lnz i «

pi e lle Un t e s c iede z u bea c h ten s i n d , a u f die wir hie r n i c h t

wei ter ein ge h e n könne n .

\'l i r k ön n en s o ni t d r e i s pek t e de r Int e r akt i on zuminde s t t h e o ­

re t is c h unt e rs c h e i e n :

1. "Korrt a lct s t r-uk'tur- v , we l c h e z eitlic n i c h t ü b erda u e r t un d v on

on t a k t z u Kon t a k t n e u d e f i niert ~ird ,

2. 11 ' ommu n i k a t i on s s t r ukt ur " l W'e l c he egelh a f t i g lce i ten d e r durc h

I'"o n t a k t e e f i n ie r t e Be z i e hung e n i n e i nem

s ymbo l i s che n Sy s tem a b b i l d e t un d da du rch

üb e r ein i g e Ze i t h i n1veg f i x i e r t , u nd

3. 11En s t d t u 't Lon.s s t r-ulct u r-!' , "' e lc he d i e Ei n h a l tun de f i n i e rte r

Be ziehu n gsmus t e r (lob e n, u n t e I) durc h ma ter i ­

e l le lli s p ro por z i onali t ä t a r.ant i e r t , d . h .

Ta u s chre l a t i on en v e r f e s t i g t .

Di e Unt e r s cheidung d e r h eid e n le t z t g e n a nnt e n St r u let u r e n er ­

f0lgt a na lo g der b e i m IndividuQ~ 1vir k s a me n Ve r h a l t e n s k o n t r o l ­

len (v g l . J OF ES& G.E~ARD , 1 9 6 7 ) : " c u e c on t ro l ll o d e r I nfor ma t i on s -
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k o n t r o l l e v e r mi t t e l t dur c h d ie I1Konul.1u-'1. i ' -a tions s t r ul-t u r " u n d

lI ou t c ome - c on t r o l " durc h d i e Il I n s t i t u tions s truktur ll •

Da s so b e s chr i e b e n e lIInt e r a k t i ons s y s t em ll Ko l l e n wi r h i e r a l s

Tei l s y t e e i n e s "Organ ismus' und " Umwe L t " wnf a s s e n d e n Sy s ­

tems b e g r eifen .(-.ir sehen e s j e d o c h n i cht a l s unzu läs s ig a n ,

11 0 r a ni s mus " und " Umwe L t " i n d i e o b e n g ena nn t e n Intera k t i on s ­

stru k tur en einzu or dn e n ) .

Oh ne näh e r a u f d i e I n t erde p e n d e n z e n z ' ....is c h e n den dre i Kom o n e n­

t e n d e r I n t e r akt i on e inz u geh e n ,d "e o hn e Zweife l e i n g e h e n d u n ­

te r s u c h t we r-d e n müßt e n , können w är- j e do c h mi t Hilf e d e r hi e r

g e ma c ht en Untersche i dung Sc hwi e r i g h:eite n und " F e h l e r qu e l l e n ll

d er vor~ °e g e n d e n Un ter suchung b e sser e insc ~ätzen z u k önn e n .

ic mö gl i c h en St ör e i n flüs s e mußten m.E . b i s zu e i n e m g e wi s ­

s e n Ma ß e e r t r a g e n l",erden ( g e r i n ge Rü ck l a u f qu o t e , Ge f ä l l i gk e i t s ­

a rrt wo r- t e n , v e r f ä l s c h t e Ant , o r t e n u s w s L, d e n n sie b e s chränk en

s i c h I ic h t nur auf Passiv a der K o rn ru n .L lca t Lo ss törun gen z·"ri ­

s e h en I n t e r v i e we r u n d Be f r a g t e n , wi e sie v on LU ASCZYK( 1 9 7 2 )

a u f g e f üh r t we r' e n : " ma n g e l aa f t aus gebilde t e s Be z ug s s ys tem ,

St ör u n g e n d e r mo t or i s chen Ze i c h enbildung o d e r s e n somo t ori ­

s e h e n Ze i chena uffa s s ung ,Über t r agtmg s f e e r e i d er Ve r - un d

En t s chl ü s s e l u ng , s ow.i e Inf o ma t i ons v erlu s t e I di e du r ch t e c h ­

n i s che Z,.,ri s cheng i e d e r d e ( 'ommu n i k a t i on s- ) Ke . t.e b ed i n g t

s f.n d !! , Ei n e meh r o d e ,·re n i ger b e wuß t e Il St ö r un Il k a nn a u ch

a ls "c h u t z g egen ein "manipu l a t ori s c h e s l ont 01 i n t e r e ss e ll

im Sinn e HOLZ1 1P ' s ( 1 9 7 2) zu v e r s t e h e n s e Ln s wen ri der in­

s t r wn e n t e l l e Ch a r a { e e r Kommuni a tion ( Il I n h a l t s a s p e k t ll )

in den Hi n t e r r u n d tr i tt .D .h . , d a ß wir u n s a l s Il \vi s s ens c ha f t l e r "

n i cht a u f e i n e n r ua~hängi gen ' Stand o r t zurückzie h en cön nen ,

s on d e rn ie Wi r l s a mk e i t ron Kommunika t i o n s - und I n s t i t ut i ons ­

s tru l-et ur i n d e r Unt e r s u chung s - b zw, En nova t d. on s p h a s e ebens o --

i n Be t r a c t z i e h en mü s s en wi e b e i d e r ge s a mten Fr age s t e l l u n g .

I m Laufe der t h eo r e t isc h e n Vorüb e r l e gu n g en z u d i e s e r Arb e i t

z e i g t e e s s ich, da ß Un t er s u c h u n g en zu Fr a g e n der Be z i e h ung

zwischen d e n v e r s c h ie d e n e n Str ukturen der I n t e r a kt i o n e n r ech t

oft .(me ist e n s i mp l i z i t ) g eforder t abe r k a i n Th e o r i e n b i l d ­

u n g b zw , e mp i r i s c h e Üb e r p r ü f u n umg e se tz t wur d en ( v g L , GRAU ­

i-fANI T, 1 972, S . 9 9f. , K! DeR, 19 70 , S . 2 0 , REn 'fAn" , 1 9 6 8 . S . 3 1 ) • Di e s

e r s c liwe r-t e es a u c h, Pa r t i z i p a t iou lila Kornmuri i.ka t Lo n i e i n e

d e du k t i v e t h eore t ische Be z i e h u n g z u b r i nge n u n d sin nv o l 1 e
emp i r i sch ü be r prio f bare Fr a g e st e l l u n gen ab zule i t e n , d i e üb er
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d e n instrumentellen. Cha r a k t e r der Kommuni k a t i o n h Lnau s

11 p s yc ho lo g i sc11.e:1' e 11 As n e k t e b e r ü c k s i c h t i g en i i r kame n zu

d e r Über z e u g u ng, daß z ur Partizip a tion mehr ge hört ,a l s n ur

I n fo r mationsü bertra g ung s mo del l e z u e rr t w.i c k e Ln , und s e he n

in dem oben s k i zziert en Be z u g s r a h me n (" 1nt e r a l"t i o.i'ls s t r u k t u r rr )

e i nen n ü t z l i c h e n Anha l t s p u n k t für die ins c b ä t z u ng uns ere r

Arbe i t , d u r c h d e n d i e hi e r vo r g enomme n e Akz e n t u i e r u ng der 1n­

fo r mat ion sve r mi t tlung re lativi e rt w i. r-d s En d i e s e m Sin n e i s t

a uc h d e r Vor- wur- f der " Na chtb l i n d h e i t " d e s KRAUCH 1 e h e n Ko mmu -

f o rmuli e r t die se s P r o b l e m ,

~ommunikations kanäle ( dir e l t erind e m e r danach fra " t, wel c h e

i n format i o n s v ermi t t e lnden As p e k t e )

abs c h l i e ß e nd beschäftigen . G

n i k a t ions lllo d e l l s ,de r v ersc h ieden t l ic h g e ä u ß e r t wu r d e , b e r e c h ­

tigt . Um d e m Vo r wurf d ie .a s i s zu ent z i e h e n , mü ß t e ge z e i t ,'re r ­

d e n, daß d ie s e s Mo d e Ll, Verände rung en mi t tel s e iner _" Ko n t a k t ­

s t r u t u r " b e wd.r-k t u n d Ne u d e f ini ton e n d e r llYo mmunika t i on s - u n d

I n s ti t u t i o n s st r ukt u r " g le i che rma ß e n z u F o lge ha t ( V,l;l. o b e n).

Grunds ä t z l i c h s t i mme n ,dr ICRAUCH z u , d a ß \'li s s en Na c h t s e i ( v g t. ,

KRAUCH 1 9 7 2 , S. 1 3 2) und 11 q ua l ifi z i e r t e tI Äu ß e r u ng e n vo n denj e -

n i g e n Bü rge r n a m e h es t e n zu e r-wa r- t e n s e i e n, d i e sic " ü be r d e n.

S a chverha l t be r e i t s i n f o r mi e r t , i h n d u r c h d a c h t u n d dis k ut iert

h a b e n" ( KRAUCl , 1 9 7 0, S . 2 0 ) • Wi e s c h we r- e s i ns b e s ondere i j ri b e>­

t ra cht d e d i f f u se n Begriffe s " q u a l i f i z i e r t" i s t, d e r a r t i g e

Be h a u _ t u n gen e mp i ri sc h aufzuzei e n,hat der Ab s clni t t 9 . ~ . 4 .

oben rre z eig t .

E i n weit e r e s 1 r o b l e m, d a s UCH mit s e ine m l,'o d el l

der " d i r e k t e n De mo cr-a t Le " (i're n n a uc h v o r z.ug awe d s e für de r e n

zu I Bs en v e r s uc ht , s o l l u n s

interind i v i duel l e r Ko n t a k t v e rsus Ma ssenme d i um ) für di e s o ­

zia l e Di f fus i o n v o n Inno v a t i o n vorz uz i e he n s e i e n(vg l. G ~lAN f ,

1 9 72 , S. 9 9 ). 1m Ab s c hni t t 9 . 5. 2 . k o n n t e n wir einige Chara k t e­

ris t i k a z we Le r COlDmu n i k a t i o n s k a n ä l e a ufzeigen u n d i hr e Be d e u ­

tun g i m Zu s a mme n h a n g mi t Ko mmu n a l -Po l i t i k d Ls lcu t ieren. I'le i t

wi.c h t Lg e r- sch e i n t u n s aber d i e v o n IC.-.:u.UCH hoc h ve ransc h l a gte

Be d e u t u ng d e r ••ü.c k me Ldu rr g 1 , d i e eindr u c ksvo l l d u r c h d i e Exp e ri -

me n t e von LEAV1TT & HUE LLER (1 951, z i t , n , GRAUHANN , :1.9 7 2, S . 120 )

b e s tä tigt wi r d . Au c h be i vors ic ht i ger Ve r a llgeme i neru n g d er

Er g e b n i s s e d i e s e r Ex p e r i me n t e Ira Lte.n _WI r :: \:e-'s für we r t; , d e r-üb e r ­

ri a c hz.ud e n lce n , t-, e l c h e Be d e u t u ng F o r m und He n g e der ü c k me Ld ung e n

für d ie p s yc h i sc he I Ge s u il d h e i t , des I n d i v i d u ums u n d da s g e sell ­
scha ft l ic :ile Zusammenleben heb e n f v g L va u c h IBEN , 1 9 7 1 , S . 6 9 ) .
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10. ~~ß~~~!~~~_~~~_~!E~E~~~~~f~~g~~ß

Ziel der Expertenbefragung war es,Wissen undInformationen aus
bestimmten Fachgebieten zu gewinnen,fundierte Alternativen und
Vorschläge zur P'Lanung eines Freizei tzentrums zu erhalten.

Aus den Antworten ergaben sich nur in wenigen Fällen kontrover­
se Standpunkte zwischen den Experten verschiedener Gebiete.Die
Tendenz in den einzelnen Antworten war in eta gleich,und die
Vorschläge ergänzten eich gegenseitig.
Unterschiedliche Ansichten ergaben sich in meheren Punkten zwi­
schen den Experten und den Bürgermeistern.Bei letzteren kam die

Involviertheit in die Kom~unalpolitik zum Ausdruck.Während die
Experten "aus der FerneIl mehr die WÜnschbaren Ansichten vertra­

ten,waren die Bürgermeister in ihren Antworten mehr auf die ge­

genwärtigen Verhältnisse in ihrem Gebiet und das Machbare orien­
tiert.Dies zeigte sich am deutlichsten bei den Fragen nach der
Finanzierung.Wegen der Bedeutsamkeit der unterschiedlichen An­
sichten,werden im folgenden die von den ortsansässigen ~litikern

vertretenen Meinungen gegen die Expertenmeinungen abgehoben.

Zunächst werden di e Antworten zu den e t n ae Inen l!'ragen dargestellt
und anschließend zusammengefaßt unter den HauptgeEJichtspunkten,
nach denen der Fragebogen konstruiert worden war. Die Beurteilungen
auf den Rating-Skalen finden sich im Anhang.

Frage 1 (Funktionen eines Freizeitzentrums)
Die Experten hielten alle drei Funktionen -zweckbesti:rmtes Lernen,
Einübung sozialer und demokratischer Verhaltensweisen,Unterhaltung
und Vergnügen- für wichtig;niemand lehnte eine Funktion extrem ab.

Die Pädagogen halten das'zweckbestimmte Lernen' für besonders
wichtig,da"da~it erst die Grundlagen geschaffen werden für ver­
antwortliches gesellschaftliches Handeln".Ein Mediziner stellt
das Einüben ~on sozialen und demokratischen Verhaltensweisen ge­

genüber den anderen Funktionen in den Hintergrund, da man es ni cht
mi t der Gestaltung eines Freizei tz entrums beeinflussen könne.Da­
gegen meint ein Soziologe es käme gerade auf diese Funktion an,da
überall,wo zwischenmenschlicher Kontakt bestehe,dieser so kana­
lisiert werden müsse,daß sich einddemokratisches Verhalten heraus­

bildet.
Die Bürgermeister messen dem Vergnügen und der Unterhaltung die
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relativ größte Bedeutung zu,während sie den anderen beiden Fun­
ktionen distanzierter gegenüberstehen.

Nach Ansicht einiger Experten ist es eine wichtige Funktion eines
Freizeitzentrums,zur Kreativität und Eigeninitiative anzu~egen.

"Das Zentrum soll als soziales Anregungsfeld gestaltet wercen,
und seine Einrichtungen sollen Reiz-und Aufforderungscharakter

haben".

Frage 2 (Nah-Fernerholungszentrum)
Die Experten,die für ein NaherholungszentrUID plädierten,führten

folgende Argumente an:
-für die Einübung demokratischer und sozialer Verhaltensweisen
ist es notwendig,daß die Leute sich kennenlernen.Die Kontakt­
dichte ist bei einem Fernerholungszentrum nicht gegeben.

-ein N~lerholungBzentrumwird mehr von der einheimischen Bevöl-
kerung genutzt.

-Es gi b t zu wenig Freizeitangebote fUr die Einheimischen
-ein -;ah er hol ungs zent r um ist realistischer.

Diejenigen Experten,die sich für ein Fernerholungszentrum aus­
sprachen,stützten sich auf folgende Argumente:
-Für große Städte sind Erholungsgebiete wichtiger als für ~irch­

heimbolRnden und Umgebung allein.
-Sozialpsychologische Barrieren können überwunden werden,die

zwischen Stadt und Land bestehen.
-mit Erholungsmöglichkeiten und Freizeitangeboten kann man eine
Alternative schaffen zur Großstadt.

Di e Bürgermeister führten für ein Haherholungsaentrwl] an:

-ein Zentrum für Fremde würde zu teuer

-die Ballungsgebiete sollen selber Erholungsmöglichkeiten schaffen
Für ein Eernerholungszentrum wurde angeführt:
-ein Naherholungszentrum lohnt sich n~cht,da zu wenig Menschen
in der Region leben

-mit einem Fernerholungazentrum ~rord e die Gegend attraktiver für
Leute,die sich dort niederlassen wollen.

-ein Fernerholungszentrum mit Fremdenverkehr wÜrde Geld bringen.

Patricia
Schreibmaschinentext
- 156 -



Frage 4

~rage 3 (Beziehung zwischen alt und jung)
Insbesondere von den Psychologen wurde darauf hingewiesen,daß ein

Zusammenhang besteht,zwischen Generationsunterschieden und unter­
schielichen Interessen,Tätigkeiten und Rollen in verschiedenen
Altersstufen.Auf die Verjugendlichung durch die Webung wurde eben­
falls hingewiesen.Allgemein sahen die Experten die Verständigung

zwischen den Generationen als schwierig und kaum vollständig er­
reichbar an.
Als Möglichkeiten,eine bessere Verständigung zwischen d~n Alters­
gruppen zu schaffen,wurden genannt:
-Betä t i gung amögLi chkei ten schaffen, die von allen benutzt werden

können
-mehr Kommunikation und Information übereinander und miteinander
-den Jugendlieben mehr Verantwortung übertragen

-ein origineller Vorschlag von einem Büreermeister:die Jugend
solle straffer und härter angefaßt werden,z.B.durch Militärdienst

(Einrichtun~en-öffentlicheBereiche,halböffentliche,
separate,Sonderbereiche)

Nach Ansicht der Experten sollte einllorganisches Ganzes" ge­
schaffen werden,in das alle Bereiche zu integrieren sind.Aller­
dings gibt es wesentliche Unterschiede in den persönlichen Pri­
oritätenlieten.Während die Soziologen den öffentlichen Bereich

in den Hintergrund treten lassezl,wird er von den Psychologen
besonders betont.Die Pädagogen sprechen sich für einen besonders
intensiven Ausbau des separaten Bereichs aus,da hier der per­
sönliche Kontakt besser gepflegt werden kann. Während einer der

Experten die Sonderbereiche von einem Freizeitzentrum trennen
würde , mein t ein anderer, daß nach der "bisherigen Konz epgä on
Freizeit und andere Lebensfunktionen zu wenig miteinander ver­
knüpft Beien.Eine Integration der Sonderbereiche,wie z.B. Bera­

tungsstellen,könn~e dazu führen,Freizeit und reale Lebenssituation
miteinander zu verbinden. 1I

Innerhalb der Prioritätenliste der Bürgermeister steht der öffent­
liche Bereich meistens an erster Stelle,während sie die Sonder­
bereiche nur bedingt in ein Freizeitzentrum eingliedern würden.

tEs ist allerdings zu vermuten,daS äiese Einschätzung aus einer

l
I

!
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man~elnden Vorstellung von den Sonderbereichen resultiert.)

Frage 5 (Welche Gruppen soll man besonders berücksichtigen)
Alte,Kinder,Kranke,Jugendliche

Allgemein wird die Ansicht vertreten,ein Freizeitzentrum sei
nicht dazu da,besondere Möglichkeiten für Kranke zu schaffen. Von
meheren wird dies sogar extrem abgelehnt,da ein Freizeitzentrum
nicht die Mittel und ~inrichtungen haben könne,die man für Kranke
braucbe,Ein Soziologe vertritt dagegen die Ansicht,durch die Be­
reitstellung von Einrichtungen für Kranke könne man dazu beitragen

ein"g~sunderes Verhältnis zum Kranksein" zu bekommenTEinheilii
ist man der Meinung,daß Kinder und Jugendliche bei der Gestaltung
des Zentrums besondere Berücksichtigung finden sollen.

Mehre~eExperten plädieren dafür,im Frmizeitzentrum Räumlichkeiten
zur Verfügung zu stellen,deren Verwendung nicht von vornherein
bestimmt ist,sondern deren Nutzung von den Besuchern des Fentrums
bestimJ2t werden kann.So "vermeidet man die Gefahr,daß Aktivitäten
von vornherein kanalisiert werdentl.
j!'olgende Vorschläge werden für die einzelnen Gruppen gemacht:

alte Nens cben : Bör s e für Kurzjobs,Nachbarschaftshilfe,Hobvywerk-
stätten,HUSikmöglichkeiten,Zusammenarbeit mit Re­
habilitationszentran,Literaturzirkel,Aufeaben bei

der Betreuung von Kindern
Kinder: von fast allen Experten werden Abenteuer-oder Ro­

binsonspielpl~tze genannt;die Kinder sollen selber
gestalten und fr8ie Aktivität entwickeln können;

weiterhin: Malwände und MalräumejBolzplätze
Jugendliche: Börse iür Kurzjobs,VHS Kurse,Bibliothek,Hobiy-Ange­

oote,Druckerei,Töpferei,Diskussionsräume,Fotolabors

Frage 6 + 7 (Mitarbeit von Bürgern an der Planung)

Die Befragten sina sich einig darin,daß man die Planung nicht
den Architekten unQ aen Bauämtern allein uoerl a s s p.n sollte.~ie

legen durchweg großen Wer t auf die Beteiligung der Benutzer und
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der Bevölkerung.H .Krauch hält die ll}lIitwirkung einer repräsen­

tativen Bürger auswahl für unbedingt notwendiglI.

Außer den ~ürgern s ollen Soziologen,Psychologen,Lehrer und Ärzte

an der Planung teilnehmen.
Die Bürgermeister treten nicht so einheitlich f ür die Beteiligung

der Bürger ein, da "wenie; herauskommt", oder "sLch schli eßlich

doch nichts ändern wird 11 •

Eine Realisierung der Bürgerbeteiligung wird unter den gegen\'~1rti­

gen Verhältnissen nur wenig optimistisch gesehen,weil die Bürger

zu wenig Information bekommen,weil "die Entscheidungsinstanzen

nicht ihre IVlacht hergeben" und weil "im Grunde genommen,~ntschei­

dungen auf örtlicher Ebene gar nicht mehr getruffen werden kön­
nen ll

. - Die bisherigen Formen der Bürgerbeteiligung werden allge­

mein als unvollkommen angesehen.
Die zu einem System der Blirgerpartizipation von den Experten

vorgetragenen Ideen lassen sich etwa so zusammenfassen:Bürger
sollen Wünsche äußern,Fachleute planen,Bürger entscheiden über

die Planung.

Frage 8 (Zukunftsentwicklung der Freizeit)

Kreative Beschäftigungen werden nach Meinung der meisten Ex­

perten im Vordergrund zukünftiger Freizeitgestaltung stehen,zum

Teil als Reakti on auf den "Konsumterror" und dI e Monotonie des
Arbeitslebens.Man wird mehr Ei gen i n i t i a t i ve entwickeln und

nadh Selbstdarstellung suchen.Spiele (z.B. auch Planungsspiele,
die der Gesellschaft dienen) und Sport werden d~bei einen höhe­

ren Stellenwert erlangen.
Andere Experten meinen,es sei<~icht möglich,Preizeitentwicklungen
anzugeben,da eine Vielzchl von Faktoren die Freizeitgestaltung
mitbeeinfll.lssen,wie Politik,Wirtschaft,Arbeitsverhältnisse etc.

Frage 9 (Freizeit als pädagogischer Gegenstand)

Eine Reihe von Grlmden werden angegeben,aus denen die Wünshhe

und Bedürfnisse für die Freizeit resultieren:

Erziehung,frtihzeitige Konfrontation mit bestiL~ten Tätigkeiten
und Gegenständen,Liiteratur,innere Unruhe und Wißbegierde,Bewe­
gungsmangel,Monotonie im Berufsleben,mangelnde Selbstverwirklich-
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ung,nervliche Uberbeanspruchung durch Beruf und/oder Umwelt,

Werbung der Industrie,Vorbilder und Ideale.

Die aus den vielfält~gen Gründen resultierenden WÜBsche und

Eedürfnisse sind nach Heinung der Experten mit in die Freizeit­
gestaltung miteinzubeziehen.Man soll sich ihnen soweit anpassen ;

bei der Gestaltung des Freizeitzentrums,daß dessen Attraktivität
und Nutzung gesichert ist.Andererseits sollte man über die Anpas­
sung hinausgehen und Anregungen zu neuen Betätigungen und Be­
schäftigungen geben,insbesondere zu solchen,bei denen Kreativi­

tät und Eigeninitiative zur Geltung kommen können.Mit der Anre­

gung soll besonders dort angesetat werden,wo "geäußerte Bedürf­
nisse einseitig und unvollständig sind und auf Unihformiertheit
und Konsumabhängigkeit zurückzuführen sind".Wissenschaftliche

Erkenntnisse,z.B. solche,die zum Neugierverhalten gefunden worden

sind, sollten herangezogen werden,um den Benutzern in dieser

Richtung optimale Mögliohkeiten zu geben.

Die Tendenz,den hensehen anzuregen,mit Neuem zu konfrontieren,

ihm Alternativen zu konsumorientierten Verhalten zu bieten,wird

in der Fra~e nach der Funktion des Ffeizeitzentrums für die E­
manzipation verstärkt.
Einige Bürgermeister bezweifeln allerdings das Interesse des
Menschen,sich zu eBanzipieren und ~rorden dem Freizeitzentrum

auch keine Funktion in dieser Richtung zubilligen.

Frage 11 (Beratungsdienste: med,ps;ycholog,Berufsberat. ,sozial­
pädag.Beratungsstelle)

Die Experten halten jede der angeführten Beratungsstellen für

wichtig,wobei die Berufsberatung und die sozialpädagog.Heratung
besonders hervorgehogen werden,zum Teil deshalb,weil man meint,
daß die medizinische Beratung auch von den im Ort verteilten

Ärzten wahrgenommen und die psychologische Beratung mit in die

Berufs-und sozialpädag. Beratung miteingegliedert werden k ~nnen.

Da ein weitvergreitetes Unwissen über die
bereits bestehenden Beratungsmöglichkeiten besteht,schlägt ein
Experte einen Beratungsdienst vor,dessen Funktion es ist,darüber

zu beraten~wo Probleme am besten gelöst werden können und an wen
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man sich wenden kann.
Wie sicb schon bei Frage 4 gezeigt hat,stehen die bürgermeister

den Beratungsstellen,außer der Berufsberatung ,etwas distanzierter
gegenüber. Eine medizinische Beratung halten sie für weniger
wichtig,da"die ärzt~iche Versorgung ausreichend ist~

Frage 13 (Kommerzielle Einrichtun gen)
Ein Teil der Experten würde kommerzielle Einri ch t un gen ganz aus
dem Freizeitzentrum herauslassen,da diese die Eigenaktivttät der
Benutzer hemmen würde.Sie wend en aber nichts gegen preisdeckend

arbeitende Cafes oder Restaurationen ein,die von der Gemeinde
mitgetragen und an deren Betrieb die Benutzer beteiligt werden.
Andere Experten würden nur bestimmte kommerzielle Einrichtungen
akze ptieren,wie z.B. Buchläden.
Mehrere Bürgermeister halten private unternehmerische Initiative
bei der Einrichtung eines Freizeitzentrums für unbedingt notwen­
dig,um die Kommunen finanziell zu entlasten."Die Kommunen können
die Unterhaltune des Freizeitzentrums nicht selber tragen".Vor­

schläge für ko mmerzielle Einrichtungen sind: gastronomische Be­
triebe,Tiergarten,Minigolfbahn,Autobahn für Jugendliche (Go-cart),
Sauna.

Frage 14 (Finanzierung)

Die Pädagogen und Psychologen halten es für sehr notwendig,daß
die Kommunen und der Staat auch bei der angespannten Finanzlage
Geld für Freizeiteinrichtungen bereitstellt~da"60nstdas Problem
Freizeit noch größer wird".Die anderen Experten schließen sich

dieser Meinung nicht so ausdrüc klich an,sondern halten unter den
gegenwärtigen Umständen andere Gebiete,wie Bildung und medizi­
nische Forschlmg für wichtiger.
Angesichts der Finanzmisere und den relativ guten Freizeitver­
Uältnissen in der Region Kirchheimbolanden, sehen es fast alle

Experten als nicht äußerst wichtig an,in Kivchheimbolanden Geld
ftir die Fraizei t zu inves tieren.
Anders dagegen die Bürgermeister:Zwar ist auch ynn~~hnenein

Teil der Meinung,daß bei den Finanzverhäl~nissen im allgemeinen
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Investitionen fUr die Freizeit nicht unbedingt notwendig sind,
jedoch sehen sie für Kirchheimbolanden eine größere Notwendig­

keit,auf diesem Gebiet zu investie~en.Sie versprechen sich von
einem verbesserten Freizeitangebot mehr Attraktivität fUr das
Gebiet,eine Abnahme der Abwanderungstendenz,mehr Gewerbesteuer,

mehr Fremdenoesuch und damit mehr Geld.

Im lolgenden werden die Antworten der Experten ku~z zusammen­
ßsfaßt und nach den -4- Hauptgeischtspunkten gegliedert,n:::.ch ':de­
nen der Fragebogen konstruiert worden war.Es wird dabei beson­
ders abgehoben auf die A1ternativen,die zu den einzelnenPunkten
vorgebracht worden~ren.

In dieser Form wurden die Erge onisse der Expertenbefragung auf
dem organisierten Konflikt vorgetragen und ?rläutert Vaußer Pün~t
-4-)

1.Zur Funktion des Freizeitzentrums

(E) Ein Freizeitzen~rum hat Funktionen für zweckbestimmtes Lernen,
das Einüben demokratischer und sozialer Verhaltensweisen und
für die Unterhaltung und Vergnügung.

(B) Es ist die besondere Funkti on eines Freizeitzentrums,der
Unterhaltung und Vergnügung zu dienen,

(15) Ein Freizeitzentrum muß d en ' Jünsch en und Bedürfnissen der

Bevölkerung angepaßt werden,um attra~tiv zu sein.Es soll

aber auch anregen zu Kreativität und Eigeninitiative.Die Kon­
frontation rili t neuen Beschäftigungen und die Schaffung von
alternativen Handlungsmöglichkeiten soll die Möglichkeit
geben,dem Konsumterror auszuweichen und sich zu emanzipieren.

(B) Ein Freizeitzentrum hat keine Funktion für die Emanzipation,da
es zwiefelhatt ist,ob der Mensch überhaupt ein Interesse daran
hat.

~) 'legen der Veränderung im Arbeitsleben wird das- Bedürfnis nach

Eigenini tiative und Selbstverwirklic nung in der Freizei t in
der Zukunrt größer sein,und ein Freizeitzentrum hat sich auf
diesen Trend einzustellen.

(E) Freizeitentwicklung ist nicht vorherzubetimmen.Der beste We~

ist,sich auf das heutige Verhalten einzustellen.Sollte sich

.,
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eine Veränderung ergeben,kann man sic~ eine Veränderung ergeben,

kann man sich später darauf einstellen.

2.Nah-Fernerholungszentram, Finanzierlmg, Kommerzielle Einrichtungen

(E) Naherholungszentrum,weil es mehr von den Einheimischen benutzt

wird u.nd für diese eine größere Kommunikationsdichte erlaubtj
weil es realistischer ist und ein ausreichendes Freizeitan­

gebot für Kirchheimbolanden fehlt.

(E) Fernerholungszentrum,,~eilfür die Ballungsgebiete Erholungs­

möglichkeiten wichtiger sind als für Kirchheimbolanden und
Umgebung alleinjweil Verständigullgsmöglichkeiten geschaffen
werc e n können zwischen St a dt - und 1andbevölkerung; weil Alter- I ,

nativen zur Stadt geschaffen werden.

(B) Ein Naherholungszentrum ist billiger
(B) Ein lt1 e r n er h ol l.l.ng s zen t r um würde finanziel1e Verteile bringen

für die Region Kirchheimbolanden und sie attraktiver machen.

(E) Investitionen für die Freizeit sind unbedingt wichtig,um das

Freizei tproblem ni eh t noch größer wer-den zu lassen.
CE) Anäere Bereiche sind wiclrtiger als die Freizeit,in Kirchheim­

bolönden insbesondere der Schulausbau.

(E) Die Freizeitsituati~n in Ki cWle i~bo land en ist re l ativ gut,

deshalb sind Inve t i t i on en hier weniger wichtig.
CR) Investitionen für die Freizeit sind in Kirchheimboaanden

wichtiger als in anderen Gebieten,urn die Attraktivität zu er­

höhen und finanzielle Vorteile zu erlangen.

CE) Kommerzielle Einrichtungen sind nicht in das Freizeitzentrum
einzuglied.ern,da sie die Eigenaktivität hemmen.Nur solche,die

von den Benutzern mitgetragen werden.
CE) Hur bestimute Einrichtungen wie Cafes und Buchläden.

(B) Unternehmerische Aktivität ist unbedingt nmtwendig,um die Kom­

munen zu entlasten.
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3. Für wen?

Das Freizeitzentrum soll allen Gruppen der Bevölkerung Nöglich­
keiten bieten,wobei Kinder und Jugendliche etwas mehr berüc~sich­

tigt werden Bollen.

Die KLuf t zwischen al t und jung kann durch ge eiGnete Einrichtun­

gen bis zu ei~em gewissen Grade überwunden werden.

(E)In das Freizeitzentrum sind therapeutische Möglichkeiten für

~ranke miteinzuschließen,um das Kranksein mit dem normalen

1eben zu integrieren.

(E)Ein FreizeitzentruTfl kann keine Funktion für Kranke über nehmen .

4. Einrichtung und Gestaltung des Freizeitzentruills

(E) Üf f ent l i ch e , ha l b öf f en t l i ch e , s epa r a t e und Sonderbereiehec

sind miteinander zu i n t egri e r en , ke i n Ber~ich ist zu bevor­

zugen.

(B) Besonders der öffentliche Bereich ist auszubauen.

I

(E) Die Eingliederung von Sonderbereichen karm helfen,die Trennung:

zwischen Freizeit und realer Lebenssituation aufzuheben.

(B) Smnderbereiche sind nicht zu be!ücksichtigen in einem Frei­

zeitzentrum.

(E) Es sollen hauptsächlich RäumlicW(eiten zur Verfügung gestellt

werden, die von den Benu t zer-n selber ausgestaltet we räen können
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Ergebnisse .des orga~isiert~ Ko~flikts

Hier soll das Ergebnis des organisie rten Konf'Li.k t s besprochen
werden, der d azu geplant 'dar, um Interessen herauszuarbei t en, die
sich mit versc~iedenen Standpunkten verbinden und Lös ungsmög­
lichkeiten fUr Konflikte zu erarhetten.Wie in der Durchflihrung
bereits angedeutet wurde,konnte der organisierte Konflikt nicht
mit einem Podium von Fachleuten U1o.cl. Pol i.tikern durchgeführt wer­
den und war somit unorganisiert.Da sich damit d e l' Kon:f.li.id nicht
wese~tlich von einer nOTI alen Diskussion unterschied, erübrigt
sihh eine aus führliehe :B es p.r-ec hung des Verhl.tl fs der Varans tal tung.

Der organisierte Konflikt and 16 !1onate nach der ersten Vorstel­
lung der Pläne zu einem .1"reize i tzentrum s tatt . Zu diesem Zeitpunkt
war das öffentl.iche Interesse an der Diskussion über das Projekt
schon weitgehenn erl ahmt und auch die Biirgerinitiative,die ein

,r ahr- gearbei tet hatte, war zusammengeschrumpft auf weni ge Teilneh~ I

mE'r.Dic titer i nge et ei l i gung am organi s i er t en Konflikt war deshalb
keine Uber r a s chung !
Nur 47 Personen waren anwesend,withrend ein llallr zuvor bei der

ersten Versam lung der H rgerinitiative noch 70 }ersonen "zusamr
mengekommen waren. Unt er den 47 Personen waren 15 Bürgermeister
der umliegenden Gemei nd en,zwei Stadträte von Kirchheimbolan~An,

Verte ter der pol it i s c. 81 Gr uppen l nd der Vere i e .l ur 7! Bürger
"raren nicht organisiert und an Interessengruppen gebund en , Von den

7 Bürgern kamen 2 aus der Umgebung Kirchheimbolandens,die übri.gen
5 aus der Stadt.Die er i nge Zahl von unabhängigen Bürgern bestä­
tigt,daß nur noch ein geringes Inte~esse in der allgemeinen Be­
völkerung am E'reizeitzentrum vorhanden \Var,und daß das Projekt

immer ehr zu einer Sache der Vereine und Kommunalpolitiker ge­

worden war.Zu dieser Vermutung hatte .s chon Faktor 9 (Kap.8) der
Faktorenanalyse geführt.
Der relativ große Anteil von Per sonen über 35 Jahre (s.Tab.11.1)
ist aur-ückzuf'ünr en auf den großen Anteil von Politikern und

Vereinsvertretern.Eine Bekräftigung unserer Er kennt ni s aus der
Bevölkerungsbefragung ,daß Jugendliche wen i.ge r an Kommunalpoli tik
interessiert sind,karm hieraus wegen der Verzerrung der Teilnehmer
struktur nic_t abgeleitet werden.

Die geringere Beteiligung der Frauen steht im Einklang mit
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l!'aktor 11 der Paktorenanalyse ,der ergab, daß Frauen im allgemeinen
(in der .u.egion Kirchheimbolanden) passiver sind aueL im Bezug

auf die Teilna~~e an Veranstaltungen.

Tabelle 11.1 Teilnehmerstruktur des organisierten Konflikts
(3.BUrgerversammlüng)

(abs.) (in %)
N=47 =100%.

Nänner 36 71

Frauen 11 29

Alter

14-20 J 9
21-34 7

35-44 13
45-59 16
60+älter 2

in Politik
oder Verwal-
tung tätig 18

in Vereinen
organisiert 30

davon in 1 Verein 9
2 11 7
3 6

18

15

R8

34

38

'(0

4­
5
6

4
3
1

Die Diskussionen zu den 3 Hauptpunkten l äßt sich wie folgt

zusammenfassen:

A. Soll das Freizeitzentrum f Ur regionalel& oder überregionelen
Gebrauoh geplant werden?

Von allen Seiten wurde die rtealisierung eines Freizeitzentrums

nicht sehr optimistisch beurteilt. Für den .u'all, daß das Frei­

zeitzentrum doch wider Erwart~n gebaut werden würde,plädierten
die meisten Redner für eine Kombi na t i on zwisdhen IITah- und
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Fernerhoiungszentrun.Bei den vereinzelten Wortmeldungen der

unabhängigen Bürger kam zum Ausdruck,da ß man eher an einem Nah­

erholungszentrum ~nteressiert sei.Die Politiker trugen dagegen

ihre Auffassung vor,ein Freizeitzentrum mit üoerregionaler Attrak­
tivität würde finanzielle Vorteile bringen.Diese Argunentation

schlo ß sich direkt an die s chon in der Expertenbefragung von

den Bürgermeist 2rn geäußerte Me i nun g an.Tabelle 111.2 veranschau­

l i ch t die Ergebnisse der AbstimD~g.

Tabelle 1t.2 Ergebnis der Kurzbefragung zur Funktion des
FreizeitzentJums

welcher Funkti on sollte (abs) (%)
das Freizeitzentrum

dienen? hauptsächlich für
den Fremdenverkehr 0 0

für die reg ionale
und überregionale
Bevölkerung 31 65
für die regionale
Bevölkerung 16 35

B.lst die Planung und Realisierang eines Freizeitzentrums oder
zunächst nur eines Hallenbades an zus t r eben?

Zu dieser Frage wurde von allen Anwesenden fast einhellig die

h ei nung geäußert,daß der Bau eines Hallenbades in naher Ljukunft
viel wichtiger sei als das Freizeitzentrum,das -wenn überhaupt­
aller Voraussicht nahh erst in fernerer Zukunft gebaut werden
könne. Währe r~d man die No twend i gke i t eines Hallenbades sah,

wurde das Freizeitzentrum kaum als dringlich eingestuft.Dies
spiegelt sich auch im Ergebnis der Kurzbefragung wieder,das
im Einklang mit den Erfahrungen,die bei der Bevölkerung~befra­

gung gemaon t wurden,steht.Eine eindeutige Unterstützung. der

Idee des Freizeitzentrums kam nur von den Mitgliedern der

Bürgerinitiative.
Tabelle 1~.3 zeigt die Ergebnisse der Kurzbefragung zu diesem
Punkt.
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Tabelle 11i.3 Ergebn . der l>..urzbefragung zu "Hallenbad oder Frei­
zei t s en t rum"

(mittl.Ha.ngpl)

3.09

3,63
3.69
4.26

4.38

4.60

4.77
5.27

(Rang)
1

2

3
4

5
6

7
8

Kanalisation

neues Rathaus

Wel che der acht folgenden ~ommunalen

AUfgaben sind am dringlichsten?

(Rangfolge bilden)

Hallenbad ba.uen

Kindergarten
Hauptschule

Freizeitzentrum
Industrieansiedlung

Freibad

I

C St~ndort des Freizeitzentrums-Standort des Hallenbades

Die Standortfrage wurde differenziert diskutiert unt er verschie-
I

denen Aspekten.Dabei kam man zu dem Schluß,daß ein Hallenbad

kombiniert werden müsse mit dem Schulzentrum,und daß es eine

zentrale Lage für die gesa .te Verbands gemeinde haben müsse.
Um diese Forderungen zu er f ü lJ.en wurde das"Gutleutbachtal" für

geeignet gehalten.

Für den Standort des Freizeitzentrums wurde die Bedeutung der

landscbaftlichen Lage hervorgehoon.Da einige Redner die Land­
schaft im"J uden tia.L" für schöner hieltel-~, entwickelte sieb eine

Tendenz dafür,das Freizeitzentrum im Judental anzusiedeln. Zwei
weitere Argumente trugen dazu bei:Der Ba u eines Freizeitzentrums

im Gu~leutbachtal,und die Aufstauung eines Sees dort sei viel
zu teuer,während man im Judental das vorhandene Schwimmvad
nutzen könnte. Zum zweiten spielte die Privatinitiative eines
Bauern eine Rolle,der angedeutet hatte,im Judental einen Cam­

pingplatz e~ichten zu wol len.

An der hohen Zahl der Stimmenthaltungen zu~ Frage nach dem
Standort des Freizeitzentrums kommt zum Ausd~uck,daß viele An­
wesende die Diskussion um das Freizeitzentrum f'..:'r realitätsfern
und müßig hielten.

Tabelle 11-.4 veranschaulicht die Ergebnisse der Kurzbefragungen
zu diesem Punkt .
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Ergebnisse der Kurzbefragungen zumc .g,tandortTabelle 1,t,r ,:...:4.l:-_-=::';~=-=":=::":::"~=="""':==-=~=-=-==="::="'''';:'':::=';'===:'''='''''::'

Was sollte bei der Standortwahl
des Hallenbades berücksichtigt
werden? (Mehrfachnennungen)

landschaftl.Umgebung
Schulnähe

zentrale Lage

Klima
Nähe zum Freibad

(abs)

4

25
14-

4-

9
56

••••.• des Freizeitzentrums?
landschaftliche

Umgebung
Schulnähe
zentrale Lage

Klima
Nähe zum Freibad

15
1

8

6

10

40

Standort des Freizeitzentrums

Gutleutbachtal
Judental

lte,ine: Antwort

11

14

15

-. ;1.)., .

Standort des Hallenbads

Gutleutbachtal
Judental

andere Standorte

keine Antwort

15
12

9
2

Die Diskussion wurde durnh e1nlge ~erkmale gekennzeichnet,die

in weiteren Experimenten mit dem organisierten Konflikt zu

beachten wären:
- über Interessen,die sich mit den einzelnen Alternativen verban­

den wurde kaum diskutiert,obwohl der Mod er a t mr mehrfach dazu

aufforderte.Dies lag zum großen Teil daran,daß keine der
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~ .vertreteneIl. IlGruppen ll sich im klaren war über ihre Interessen­

position und diese auch konsequent vertrat.

Die .::".: Punl rt i.on , Interessen h sr-aus suar-be i ten, di e eine . d e r wesent­
lichen des organisierten Konflilxs ist ,kann wahrscheinlich nur

erfüllt werden von der ursprünglich geplanten Diskussion zwische

Fachleuten und Politikern.

- die vor den Diskussionspunkten gegebene Information ~us der

Bevölkerungs-umd Experteubefragung wurde nur zum Teil in die

Diskussion einbezogen und berücksichtigt.

Für eine bes öere B~rücksichtigung scheint eine umfassendere

Informationsarbeit vor der Veranstaltung nötig.

die Datenbank fristete ein Schattendasein und wurde nur zwei

Ma l in Anspruch genommen.

Um die Unvertrautheit gegenüber diesem,in Diskussionen neuen

Elem~nt ,zu überwinden,müßte die Datenbank systematischer in

den Ablauf einbezogen werden.

- die Vertreter der Bürgerinitiative konnten sich den Spielre­

geln nar sehr zögernd unterwerfen und besonners ihr Vorsitzen­

der versucht e die Rolle des iVloderators zu übernehmen .was der

Berücksichtigung aller Anwesender in de r Diskussion nicht

zugute kam.

Es scheint ratsa~l,besonders engagierte Gruppen mit in den Ab­

lauf einzubeziehen und i m Interesse der übrigen Beteiligten

ifure Energien zu kanalisieren.
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Wir wollen hi er ein Resumee des Partizipationsmodells ziehen,zu
dem s Leo in Kap. 2 die Grundüberlegungen und im Des ign die Planung
findet.Die Er gebn i s s e der einzelnen Elemente des Modells sind in
den vorhergehenden Kapiteln schon besprochen worden,so daß wir
hier einl!ge Aspekte des Gesamtmodells behandeln wollen.Anschlie­
ßcnd versuch en wLr , aus (1en Erfahrungen, die wir e;e,-V"onnen haben,
einige Vorschläge für weitero ~hnliche Untersuchungen zu machen.

Da~ Partizipationsmodeil als solches -soweit es durchgeführt wer­
den konnte- er wie s sich,tGch~isch gesehen, im Prinzip als durch­

fÜhrbar und praktikabel.Die technischen Schw~erigkeiten,die sich

der Durchfiihrung entgegenstellten,sind nicht unüberwindbar.Als
Einsi cht wurde aber .ge.....onnen , daß zur r·e'i bun gs l os en Praktizierung
des Modella ein Stab von h i t a r bei t er n gehört,der die Organisation,

Koordination sowie die in hohem Maße anfallenden Routinearbeiten

übernimmt.Für die Erledißung dieser Aufgaben erwies es ~sich in
manchen Phasen als sehr nachteilig, daß die Autoren nicht ständig
am Ort de r Dur-chf'ührung sein konnten.

Zu den nicht-techni s cl: en 3chwier i 1\:e i t en., die die Durchführung des

Hodel l s und die Büreerbeteili~ung selbst erscln re r t en , gehören
mehrere Di ng e :

- di e l ändliche Bevöl k er ung der Region Kirchhei~bolanden ist re­

lativ wenLg politisiert und viele Bürger stellten der lVlöglich­

keit der Partizipation ihre FIeinung entgegen,daß sich damit doch
nichts ändere. Die Idee, durch Betei l i g iltlg e i g en e Interessen ver­

treten zu k cnnen , oracirten v i e Le mit den Aktiv i tEtl!n politischer

Parteien in Verbindung un d mobilisierten die entsprechenden

Reas en t i.merrts .

- der inhaltliche Gegenstand des Partizipationsmodells -die Planung
I

eines Freizeitzentrums-erwies sich nicht als besonders günstig,

da im Fre izp.itbereich in der Region Kirchheimbolanden 'kein

Problemdruck' herrscht, .und viele Bürger d em Proj ekt rnit einigem
Ilnveno t änd.ni s gegenüberstanden. Die l'iieinung, daß ni emand nach

Kirchheimbolanden fahre,UID dort seine Freizeit zu yerbringen

und daß es im übrigen genügend 10kale .gäb e , wa r weitverbreitet
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besonders in der Umgbang der Stadt.HinzQkam,daß die Bevölkerung

sich der allgemeinen ~inanzilliser~ der Region bewußt war und zum

Teil deshalb den Bau einea. Freizeit zentrtlmS für unnötig hielt.

- die pali tischen Parteien trugen zur Ver'\olirr ung de r öffentlichen
Dä akue aa on bei, indem sie :'.s i ch in einer ne uen K')0..1tt ion auf einen

K ompromi~ für das Freizeitzentrum ei.nigten.Dies gesch ah ohne Betei­

ligung der Bevölkerung und machte vielen Bürgern klar,daß eine
Bürg~rbeteiligung keine Konsequenzen auf die Entscheidung hat.

Diese Nomente bereiteten der Durchführung des Modells insofern

SchwierJ.gkei ten, als die I'lotiva tion bei vielen Bürge rn ge r i ng war, bei I

der Befragung mitzuwirken und am organisierten Konflikt teilzunehmen. I

- Die "Bür-ge r Lni.tÜtti ve für ein Freizeitzentru.rn" entwtake Lte sich zu

einem halbesoterischen Kreis,der die Aktivitäten zum Freizeitzen-

t rum weitgehend für sich beanaprucrrt e , Für das Hodell brachte die
Ini tiative relativ wenig Verstündnis auf, da ihr die ,blorm der Bürger

beteiligung in einer Bürgerinitiative näher lag.Zum Teil wurden
Befürchtungen laut,daß das Model l den Interessen der Bürgerinitia.-

I

tive nic ht entsprechen könnte.

4it der Haltung der ~ürg2rinitiative war verb~nden,d~ß die verein­
bar t e Kooperation nicht besonders gut lief, was z.B. Z1.lr : olge hatte,
da ß die Esp er ten für den organisierten Konflikt nicht eingeladen

werden konnten. Daran wurde deutlich, welche Schwie rigkei ten einer
Par-tLzLpa t Lon von "i:ialbinsti tut.ionelle Seite entgegenstehen können.

In Kap. 2 gingen "fir von gewissen Voraussetzr)..ne;ey~ f ür die Bürger­

p:,-.~rtizipation aus: Information-Kommunikations stru'-:tur-Notivation­

Aufhebung der Vereinz~lung.Fiir unsere Durchführung des Modells waren
diese Voraussetzungen wie folgt gege ben:

-Informa tion über die Planung des F!'eizE:i 't zen t r ums wurde in der re­

gionalen Taeeszeitung umfangreich und ausführlich gegeben. Von der

Information wurde jedoch,wie unsere Erg 8bn~ äs e zeigten,relativ
wenig Kenntnis genommen.

- außer de r Ze itune existierten k e i 18 '~l e i teren KOIl1l'":funikationskanäl~,

durch die Information zu den Bürgern gebracht werden konnte ..l•
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Lediglich d·eü:'Zie.1.p.ersonen der Bevölkerun,gsbefragung konnte

eine Extrainformation gegeben werden.

- Die Motivation der Bevölkerung,die Pabtizipationsmöglichkeit
wahrzunehmen, war -\'li e oben sc non erwähnt- gering.

- Die Aufhebung der Individualisicrul~. der Bürger gelang zwar
insofern, als die Verte ill~ng von Heinungen und 'iiün s ch en in der

Bevölkerung erfaßt werden konnte und sich nicht mehr ~inzel­

meinungen darstellte:l,jedoch konnte die BevölkerunG beim orga­
nisierten Konflikt ihre Interessen ni cht vertreten,da sie prak­
tisch nicht re~rdsantiert war.

Das ~iel,rtär.ch das Partizipationsmodell ~xp er t enwi 8 s en der Be­
völkerung zugänglich zu machen und mit der Meinimg der Bevölke­

rung zu inteBr,ie.C'f~n.,konnte kaum erf ül l t werden,da das Element
des NOdells, das d i e IntegrC;.;.tion zu leisten ha t t e , der organisierte

Konflikt,nicht wie geplant ablief.

Da die Voraussetzu. gen für da~iPartizipationsmodellnur zum Teil
erfül l t waren,und das ltlodell selber nicht vollständig cl.:J.rc hge­

f Uhr t werden konnte,ist eine abschließende Betrachtung des Nodells
nä ch t angebracht und bleibt weiteren Expe r-Lment en vo r-b eha.L t en , I
Au s unseren Erf ahr ungen können '"i r daf'ü r einige Anregungen 8eben:

- der inhaltliche Aspe '..::t eines Pa.r-tLzf.pa t i.one ve z-auehee sollte

in Verbinduno stehen mit akuten konkreten Problemen der Be­

völkerung,um auf ei.ner relativ hohen Hotivation der Bevölkerun
aufbauen zu können.

-es sollten mehr Kommunikationskanä.le erschlossen werdeii.,um
I nformatinn an die vffentl'chke it zu verteilen.Das könnte ge­

schehen z.B. mit den oben erwähnten Informationsblätt~rn in
Il i~ d en und an Btishal testellen.Das gesamte Hodell würde damit
an Lebendigkeit gewinnen.

- die Abat Lmmung mit den pali tischen Institutionen und den halb­
insti tutionellen Einrichtungen sollte gri.indl ich ... sein und der

Spielrc:mm ihnen ge6enüber sollte so groß sein, daß von diesen
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Seiten nicht interferiert wird.
-Die Organisation des organisierte~ Konflikts

deI' Fachleute und Politiker dafür sollte sehr

und die Auswahl

sorgfältig vorge-

nommen werden.

-die f Lnanz i e TLen und personellen Mi ttel sollten ausreichend sein,

um die vielfältigen Aufsaben der Organisation und Koordination
und Rout.t.nearueat en ßchnell erlodi gen zu kö nnen;
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13. ....ritik der St~dic

Bei einer kritischen Betrachtung der Studie insges~mt ist nach
Ansicht der Autoren zunächst der Umf ang der Frageste llung ~nd

die mit ihrer Durchführu.ng verb!lnden Aspekte zu diskutieren.
Das Partizipationsmodell und da.s Thema Freizei t-l!'reizei tzentrllffi

barg eine Reihe v on Prablemstellungen in sich,di e ausgereicht

hätte für verschiedene weiter~ Studien.Die Anzall l der thematischen

Fragen und die bei ihrer praktischen 3 ea r b e i t ung gewonnenen

Daten brachten die Autoren ss"ändig in Gefahr, das Gesamtkonzept

aus den Augen zu verlieren und in der FUlle vom Material zu

schwimmen oDie Diskre 'Janz ,die b es t ehen bleibt ZI.'1ischen theoreti­

schem Ansprmch und pr-akt i scn e r-r eä.cht em Ziel, hingt zusammen dami t ,

daß man dieser Gef~ hr zum Teil erldg.
Es w~re vielleicht klüger gewesen,von Anga n a n die Aufgaben­
steIlung a uf eine realistis ~he Grö~e zu beschneiden,die mit

e i.nem, für ein e DfpLoma r-be ä t z u ver-t r-et enden Ar bei t s au f wa nd hätte

bewältigt werden k önn en .

Trotz der Schwierigkeiten und Nach tei 1en , d i. e sich aus der um­
f a ssend ,TI Aufgaben s t e l h m g ergaben,meinen d i.e Autoren dennoch,

da ß die Er gebn i s s e einige wertvolle inweise ergeben haben,die
von praktischer Re l evan z sind.

Ein weiter~r Punkt der Kritik ist die Untersc~ätzung der Schwie­
rigkeiten vo r Beg i nn der Unt er s uchun g . Die zu optinistiache
Erw:artung per s one l ler,finanzieller 'Und mater ieller Unterstützung

wi e auch ge g en über der eig enen ':l. r b e i t skraft, fü hrte zur Pl anung
von praktischen Schritten,die teilweise nur ~n zulänßli ch bewäl­
t igt werden konnten,als die EI".... .~:-. r t u.ng en sich als f'a Lson geraus­

otelJ.ten.Das f ührte z.B. auch dazu,daß die Bevölkerungsbefragung,

die ursprünglich nur- als ein Teil ge pLarrt ind durchgeführt worden
war, in den Ni t t eLpunkf der Auswer t ung und der gesamten Arbei t

gerüc:ij:t wer den sußte , und der or gun i eLert e Konf l t kt , dem eine
z en trale Ste llun g Dm Nod e 11 zukommt, n ur- unau.l äng Lt cn durchge führt
wer-den korm t .
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Rüc kb Li.ccend kri tis Cl1 zu vermerken wäre wei terhin I da ß die Unter­

euc hu. .g auf'bau t e auf einer unzureichenden Analyse der örtlichen

Si tUe? tion in Ki z-chhe i mbo Landen . Die Bürgerinitiative en tvliofrel te

sich zu einem etablierten ~reis,dessen Name schließ lic~ nur noch

an Bev öLke r- ung sbe t e ä Ltgung erinnerte r d deshalb für ein Parti­

zipations~odell nicht der optimale Partner war. Die anfängliche

Aktivit~t der Bürgeri n~ t ia tive hat te auch zu einer Fehleinsdhätzung

des Btirgerinte ress8s gefiillrt,die leidar zu spät korrigiert werden
konnte als die Befragungsaktion ~nd d~r or ga n i s i e r t e Konflikt nur

auf unzur-e i cnende Resonanz stießen. -Falsch eingeschätzt word.en

war auch die Ber e i t ecnaf t der politischen Gruppen und Gremien,

der Verbandsgemeirlde und der Stadt Kirchheimbolanden,das Modell

zu unterstü t zen .. Nac hdem nie Pläne für das l!'reizei tzent rul!l von

den Prteien vorges tellt worden war-en , erfolgte keine weitere Infor­

mation oder sonstige Unterstützung der Bevölk:erun,3sbeteiligung,

sondern fas t gegen t e t.L i.g f ühr t en die pol i t i s ch en Gremien 101 t

-.i. h!'e n unverb i ndl i ch en Ste l lungnahmen und inrern 5chließlichen
Beschluß d i e Bü r e e r ·o p. t 0. i l i gung in die Isolation und trugen dazu

bei,daß die LebendiGkeit des Pa r t i z i pa t i on smodel l s verlorenging.

Daß mit der Vorstellung von Pl änen fü r ein Freizeitzentrum dur ch

die I10li t Ls cnen Pert e Len ein Errt er-e ss e ve rbund en wa r , das sich

naup usäc nLt ch au f die KommunaLwahLen bezog, wurde zu spät bemerkt.

Die Re.ir.e d er Schwierigl:.ei ten bei der Dur-cr.f'ünr-ung der Untersu­

chung und das Gefühl, einem V/ahlschlager au f'ge s eas en zu sein und

in Isolation zu arbeiten,ftihrte dazu daß die Notivation der Au­

toren mit Ablauf der Studie stetig sank und zu einer relevanten

Größe be i Lhrer Bewält i gung ...... urde.J.uf Sei ten d~r Autoren ging

als wei tere Sclj.wierigkei t in die Arbeit eine mangel nd e KommunL«
kation mit ein, die verursacht war drr-ch ve r-schi .ed ene Ansätze ge­
genti~er der Arbeit.Nachteilig wirkte sich dies z.B. auf den

allgemeinen Uberbau der Arbeit austauf die Diskussion der ]oliti­

schen As oekte sowie auf die Aostimmung in praktischen ~ro b l emen .

Insgesamt sind die Aut oren der Ansic ht,daß die vielen ~ robl eme

def Arbeit,sei es die Bevölkerllngsbefragung,die ~xpertenbefragung

oder andere,einen hohen Lerneffekt mi~ sich brachten,so daß die

Autoren tatsächlich und i m positiven Sinne sagen können 'hinterher

ist man klüger' .
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user
Textfeld
Das Bild oben zeigt den Ausschnitt "Datenbank" des während der 
3. Bürgerversammlung zum Thema Freizeitzentrum organisierten 
Konflikts. (vgl. Kapitel 6).
.
Foto: Lind
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** ** ** ** ** ** 00 ** 0011 **
1 IN TE RE SS E At\ KOM HUNA LP OL 'r( I K (J4 14 -:»

1 1 1 6
2 WO HE R vo tJ ZE NT RUM GE HO ER T f) 4 15 2 1 tl 1
3 WO HE R va t\ FZ ZENTRUM GEHOERT CJ4 16 3 1 e 1
4 WOHE R 04 17 4 1 o 1
5 WO HE R eH 18 5 1 o 1
6 WOHE R 04 19 6 1 tl 1
7 AL TE R 04 21 7 1 1 7
8 ST AN D ~4 24 8 i 1 4
9 BERUF 04 2' 9 1 1 9

10 WO BES CH AE FT I GT EH 26 lC:' 1 1 5
11 WE LC HE SC hULE BESuCHT tl4 27 11 1 1 · 5
12 EI GE NE S ZI t-'~ ER 04 ;S(j 12 1 o .1
13 EIN AUTO I t" HAUSHALT 04 3 5 13 1 o 1
14 MIT FREIZEIrANGEBOT ZuFRIE DE N e4 3 7 1.4 1 1 6
15 wo HIN SoLL F RE I ZEI TZEN TRUM 04 39 15 1 1 3
16 NO TE F UE R FR AG Es OG EN tl4 4() 16 1 1 6
17 GESCHLEChT 04 41 17 1 1 2
18 WOHNORT e4 42 18 1 1 '1
19 KENNEN SIE LANGEWE IL .E tl3 5 19 1 tl 1
20 WIE HAEuFIG ~ANGEwEILE ö3 6 2 tJ 1 1 6
21 wo URLAUESVERBRI NGUNG 03 16 21 i 1 3
22 IN DER F RE 1Z EI T GE RNE AL LE I NE 03 17 22 l 1 6
23 IM 0 ER F RE IZ EI T MI T FR Eu NDEN 03 18 23 1 1 6
24 IN DER FZ ~q T OE R FAMI LI E A. 3 19 24 1 1 6
25 GE RN E IN t JE DISKOTHEK c:l3 20 25 1 e 1
26 GE RN E AU F CE M SP 0R TP LA TZ fJ 3 21 26 1 C., 1
27 GE RN E IM GRT ö3 22 27 J. e 1
28 GE RNE IN CER NAT UR tl3 23 28 1 Cl 1
29 GE RN E Zu r.Al; SE e3 24 29 1 d 1
30 GE RNE IM GARTEN 03 25 3tJ 1. o 1
31 GERNE BE I FREUNDEN tl3 26 31 1 o 1
32 1M LOKAL ZU~ ESs EN UND TRI NKEN 0 3 27 32 1 [) 1 I...
33 IM LOK AL ZUt'" KEGE!,.N ODER SKAT 03 2 8 33 1 e 1
34 IM CAF E e3 29 34 1 e 1
35 IM E ISCAFE e3 30 35 1 (J 1
36 TREr F AU S5 ER HALB (j3 31 36 1 t) 1
37 GE RN E NE CE B EK AN NT SC HA FT EN (:) 3 32 37 1 e 1
38 \0/0 A RB EI 15 PL AT Z 0 3 3 9 38 1 1 2
39 SC HW ER AR BE lT 03 45 39 1 e 1
40 NE Rv LI eH E BE!..A ST UNG tJ3 4 8 4(:) 1 e 1
41 LA NG EW EILE 8 EI DER ARB EI T e 3 49 41 1 tl 1
42 KE IN E 8E LA ST EN OE A RB EI T 0 3 53 42 1 () 1
43 PR AE FE RE ~2 L OH N FR EI ZE I T d 3 56 43 1 1 2
44 FR EI ZE IT VE RVi EN DU NG 03 57 44 1 1 4
45 MEHR OEFFEt\TL MI TTEL FUER FZ E INRI CHTUNG Er 45 J. o 1
46 MI TT EL DURCH EIN SP AR EN 03 61, .46 .1 .0 1
47 STEuER MITTEL 03 62 47 1 o 1
48 MITTEL vCt'i 8 UN 0 UN D LA ND 0 3 63 48 1 0 1
49 SP EN OE N CE R EI NW OH NE R f)3 6 4 49 1 () 1
5~ AB GA 8E V Ct\ GRaS5 UN TE RN EHME R e3 6:' ? (J :1. e 1
51 GE HO ER T VCN HAUPTSCHULE 03 71 51 :J. 0 1
52 GEHOERT VCN Sr AD TH AU S (:)3 7 2 52 1 Cl 1
53 GEHOERT VCt\ FR E1ZE I T ZENT RU M e3 7 3 53 1 0 1
54 VON BUERGERI NITIAT'IVE GEHOER T e 3 75 54 1 o 1
55 KENNE ARGl,;MENT EINS ö3 7 6 55 1 1 2
56 KENNE AR GI,; ~E NT Z WE I () 3 77 5 6 1 1 2
57 KE NNE AR Gl; MENT o RE I fj 3 7 8 5 7 1 1 2
58 KE NN E AR Gl ME NT V is R (:)3 7 9 58 1, 1 2
59 KE NNE AR GUt'E NT F UE NF" tl3 80 59 j 1 2
60 EN TF ER NU t\G ZUM SPORTPLATZ ()2 l ti 6e 1 1 6
61 EN TF G ZU R SP OR TH AL LE {)2 11 61 1 1 6
62 ENTF G z U GR UE NF LA sc HE N e2 12 62 1 1 6
63 EN rr G Zu ~ ANZ LO KA L tl2 13 63 1 1 6
64 EN TFG ZU tJ FREIBAD ()~ 14 64 J 1 6
65 EN TFG ZU t" HAu, EN BA 0 fj2 1 5 65 1 1 6
66 EN rr G ZU~ KINO (J2 16 66 1 1 6
67 EN tr G ZU R 8UEC HE RE I 02 17 67 1 1 6
68 ETFG ZU hCB8 YRAEUMEN e 2 1 8 68 1 1 6
69 EN TF G zu tJ 5 I ND ER GA RT EN 02 1 9 60 _ .J 1 "
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70 EN TFG ZU iREFFPKT (32 2ü lö 1 1 6

71 EN TF G ZU SPI EL PL ATZ ö2 21 71 1 1 6
72 . GROESSE FREIBAD e2 26 72 1 1 6
73 . GROE Ss E h,6LLENBAD 02 27 73 :1. 1 6
74 VORSCHLAEGE 02 58 74 1 1 7
75 VORSCHLAEGE 02 59 75 1 1 7
76 VORSCHLAEGE 02 60 76 1 1 7
77 VORSCHLAEGE e2 61 '77 1 1 7
78 ES FEH LT AN ZE Ir ö2 62 78 1 o 1
79 ES FEHLT AN GELD 02 63 79 1 e 1
60 ES FEHLT Gut E GESUNDHEIT t'J2 64 Ij(;l 1 (j 1
81 ES FEH LT fi LA TZ Z UH AU SE C2 65 81 1 Ö 1
62 ES FEH LE ~ E1NR 1CHT UN GE N Zu HA Us E e2 66 82 1 o 1
83 ES FEHLEt>; VE RK EH RS VE RB I NDU NGEN ()2 67 83 1 (j 1
84 ES FEHLE t'- EI NR I CHj GN AUS SE R HA US E 02 68 84 1- e 1
85 ES FE HL EN E Ir, PAAR LE UT E e2 69 85 1 (j 1
86 ES FEH LT At\ AN LE IT UN G 02 7 e 86 1 e 1
87 FZ WER KT AG S va RM 02 72 87 1 1 9
es FZ WER KT ~ AC HM {:l2 73 88 1 1 9
89 FZ WER KT ABE NO S 02 74 89 1 1 9
90 FZ SAMSTAG VOR M 02 75 96 1 1 9

91 FZ SAM ST AG NAC HM e2 76 91 1 1 9
92 FZ S AM STAG ABE ND 5 d2 92 1 1 9

93 FREIZEIT SON N VO RH ö2 '(-8 '-.-/0 93 :l.. 1 9
94 Fz S ON NT AG ~ AC HM e2 79 94 1. 1 9
95 FZ SON NT. AG ABE ND S e2 8() 95 1 1 9

96 WIE GE RN ~ SACHBUECHER (:)1 5 96 1 1 6

97 WI E GE RN E ROMANE USW t'Jl 6 97 1 1 6

98 WI E GE RN E l,)N TE RH A\., TU NG S~· ! DUNG EN 01 "l 98 1 1 6

99 WIE GE RN E IN FO RM AT 10 NS SEl10 GN öl 8 99 1 1 6
100 WI E GE RN E GA RT EN AR BE Ir 51 9 i ce 1 1 6
101 WIE GE RN E 8ASTEl..N 01 re 101 1 1 6
102 WIE GE RN E t'-AOELARBEI T öl 11 1 ez 1 1 6
103 WIE GE RN E ~u SI K ("1 12 ltl3 1 1 6
104 WIE GE RN E MALE N {jl 13 ltJ4 1 1 ,6
105 WI E GE Rt-i E I<ERAMI K e:l, 14 lt'S 1 1 6 _

106 WI E GE RN E LA IE NS PI EL tJ1 15 ltJ6 1 1 6
107 WI E GE RN E FORTBI LDUNG e1 1 6 lö7 1 1 6 :

108 WIE GE RN E AK TI VE R SP OR T 01 1 7 lt)8 1 1 6
109 WIE GE RN E PASS iv ER S PO RT E1 18 1 tJ9 1 1 6

110 WI E GE RN E SP I E l- el 19 110 1 1 6
~

111 Wl E GE RN E GE SI.- LI GE S tlE I S AM ~1t NS EIN öl 2tJ 111 1 1 6

11~ 1011 E GE RN E CI SK US SI ON öl 21 112 1 1 6 ,
113 WI E GE RN E 'TA ~ EN 01 22 113 1 1 6 -

114 1011 E GE RN E IN S KI NO GEH EN öl 23 114 1 1 6

115 WIE GE RN E INS THEATER GE HE ~j el 24 115 1 1 6
116 WIE GERN E I t-i S -u SE UM öl 25 116 1 1 6

117 WIE GE RN E I t' V ER EIN öl 26 117 1 1 6

i 18 : WIE GE RN E Ir-' HAUSHALT HE L,F EN Cll 27 118 1 1 6
119 WIE GE RN E hA ND ER N el 28 119 1 1 6
120 WIE GE RN~ SPAZ IEREN GEHEN e i 29 12e i 1 6
121 WIE GE RNE SC HW 1M HE N 01 3 0 121 1 1 6

122 WI E GE RN E ZU SC HA UE N 01 31 122 1 1 6

1t3 WIE OF T SA eH BU sc HE R 01 3 2 1 23 :1. 1 6

124 WIE OF T Re MA NE (')1 ;53 i 24 1 1 6
- -12 5 WIE OF' T I,;~ TE RH AL TU NG55 EN OG N el 34 125 :l. 1 6

126 WIE OF T I t'- FORM AT IONS SE ND GN tJl ;55 126 1 1 6
, \ 127 WI E OF T GA RT EN AR BE IT (')1 3 6 127 1 1 6
. .: 128 WIE OF T SA ST E~ N 01 3 7 1 28 1 1 6

( T 129 WI E OF T t\A DE LA RB EI T 01 38 129 1 1 6
13r:l WI E OF T t-U SI K HA eH EN Cll 39 1 30 1 1 6
131 WI E OF T ~,A LEN Cl 40 131 1. t 6
132 WIE OF T Ki:RANIK 01 41 132 1 1 6
133 WI E OF T LA IE NS PI EI,. öj, 42 133 1 1 6
134 WI E OF T Fe RT8 I LDUN G öl 4 3 134 l 1 6
135 WIE 01' T AKTtVER SP OR T öl 44 ;1.35 1 1 6
136 WIE OF T PA SS I VER SPO RT 01 45 136 1 1 6
137 WIE OF T SF IE L 01 46 137 1 1 6
138 WIE OF T GE SE LI.- I GES 8EI SAMHENSE IN öl 47 138 .1 1 6
13Q WIE nf; T DI SK US SION öl 48 139 1.. 1 fl!
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I:3l0CKANFANG lEERSP. 4

lEERSP. 43
lEERSP. 4
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4

2

1

lEERSP. 58
LEERSP. 13
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LISTE DER VARIABLEN
~~~*~~~~~*~~~~**~~~*

UNT. 08.
GREN GREN
ZE ZE

NUMMER

1 •
2.
3.
4.
5.
6.
1.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
11.
18.

ANZ.
DER
SPA.

1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0

1
1
1
1
1
1
1
1
1
o
1
1
o
o
1
1
1
1

2
2
2
2
2
2
2
2
2
6
2
2
1
1
2
2
2
2

TEXT

-tr .. 1- W-..Q. .J::..JZ :t"'J~ 1;.'./ ' ( -~ e ;-
o00 FREIE ZE I T WER KTAG 5 0 1 - 05 CrecLe.
000 FREIE ZE.IT SAMSTAGS 01-06
000 FREIE ZEIT SONNTAGS 01 -01
000 FREIE ZEIT INSGESAMT 01- 08
OOO-tr.1,NE.UE BEKAN F E. MAC
000{ 1i'VE FfETNSLUGEHOERIGKEIT 01- 10 cz-:;
OOO Ii.z.eE"INl\OMMEN 01-11 (=:7-) / ( o d " .-! =
OOO~ · ~~O~ BAU E. FREI ZEI TZbN(RUMS GEHOERT
000 1; ·~VON BUERGERINITIATIVE GEHOERT 01 ­
OOO:Jf ?rINFORMIERT UEB .FZZENTRUM 0l-=-r4~
000''' :::'1 NFORM I ERT UE8ER KOMMUNAL POL. 01
o0 o i ~ol NT6~ESSE AN KOMMUNALPOL .- 01 - 16 C
OOO +MJEB.F.Z.Z.IN D.ZEITUNG INFORMIERT
OOO:tr, "-"UEB. F• Z. Z. VON BEKANNTEN GEHOERT
000 ZAHL DER PL RS . U. VIERZ.J. 0) - l~

000 STAND ORT DE.S-E~ (
o0 0 G~SCt-fCrQ{' .QL~_2.l.._C1E2 / { 0 .,{e .-1 := Uj .

000 wOHNO RT 01 - 22 ~ I ( o:J-ß. /l = ~JOtc

19.
20.

21.

22.

23.
24.
25.
26.

21.

1 0
1 0

1 0

1 0

1 0
1 0
1 0
1 0

1 0

1
o

o

1

1
1
1
1

o

A

1

1

7

4

9
5
:,

1

000
000

000

000

000
000
000
000

000

--k' . 'f 0
lJiI.j;;B.ESS.L .AAl.. K QMMUNALP"'()j.lJ .I K } 4 --;-
WOHER VOM ZENTRUM GEHOERT 04 15 /

- -'
w-9HE-R'-~'4-"--f7 1f. 't.t1 L.-J~'-.2J g" .J."./A ~ .; r: -=-.

~(_; I vv! .. lt..r.~.,-"...., . ~~
+.-. 4-2.2-------i,~oU!L ,, : ..... '
AL TER 04 - 21 ® I 2"o J.;~ .I! ~ -.r t" d'"

STAND U!L: 2 ~ - _C z- ,~~ / (~ •.Jr: -1 =- A rJ-.·:--'-.

B( RUf . 0,4. "'2 _5__. _(~~....i..~::ci~_<~_-~~" /!:.r ; ; '
'WQ .8E.S.~ .t:i.AEF.l1G..T . 04 -:.26 __~ / ~
wELCHE SCHULE B~SUCHT 04 - 27 C 2..i---- -~----

EIGENES ZIMMER 04 30 ® :,' r ;

28.

29.

30.

1 0

1 0

1 0

o

1

o

1

6

1

-----.--- -_.. ----

03
03

19

31.
32.
33.
34.
35.
36.
31.
38.
39 .
40.
41.
42.
43.
44.
45.
46.

1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0
1 0

1
1
1
1
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

3
6
6
6
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000
000

C..;lJL 1\::0 i"'
WO URLAVeSVERHRINGUNG 03 16
IN DER FREIZEIT GE RNE ALLEINE
IM DER FREIZEIT MIT FREUNDEN
IN DER FZ MIT DER FAMILIE 03
GERNE IN DIE DISKOTHEK 03 20
GERNE AUF DEM SPORTPLATZ 03 21
GERNE IM ORT 03 22
GERNE IN OER NATUR 03 23
GERNE ZU HAUSE 03 2~

GERNE IM GARTEN 03 25
GERNE BEI FREUNDEN 03 26
IM LOKAL ZUM ESSEN UND TRINKEN 03
IM LOKAL ZUM KEGELN ODER SKAT 03
IM CAFE 03 29
IM EISCAFE 03 30
TREFF AUSSERHALB 03 31



47. 1 0 0 1 000 G[RNE NEUE BEKANNTSCHAFTEN 03 32

48. 1 0 1 2 000 wO ARBEITSPLATZ 03 3 9

49. 1 0 0 1 000 SCHWERARBt:IT 03 45
.~

50. 1 0 0 1 000 NERVLICHt BELASTUNG 03 48
51. 1 0 0 1 000 LANGEwELLt BEI DER ARBEIT 03 49

52. 1 0 0 1 000 KEINE BELASTENDE ARBEIT 03 53

.-. 53. 1 0 1 2 000 PRAEFERENl LOHN FRt:IZEIT 03 56
54. 1 0 1 4 000 fREIZEITVERWENDUNG 03 57

55. 1 0 0 1 000 MEHR OEFFENTL MITT[L FUER FZ EINRIC
56. 1 0 0 1 000 MITTEL DURCH EINSPAREN 03 61
57. 1 0 0 1 000 STEUERMITTEL 03 62
58. 1 0 0 1 000 MITTEL VON BUND UND LAND 03 63
59. 1 0 0 1 000 SPENDEN DER EINWOHNER 03 64
60. 1 0 0 1 000 ABGABE VON GROSSUNTERNEHMER 03 6 5

61. 1 0 0 1 000 GEHOERT VON HAUPTSCHULE 03 71
62. 1 0 0 1 000 GEHOERT VON STADTHAUS 03 72

63. 1 0 1 b 000 ENTFERNUNG ZUM SPORTPLATZ 02 10
64. 1 0 1 c- 000 ENTFG ·ZUR SPORTHALLE 02 11
65. 1 0 1 6 000 ENTFG ZU GRUENFLAECHE '~ 02 12
66. 1 0 1 t- 000 ENTFG ZUM TANZLOKAL 02 13

~
67. 1 0 1 6 000 ENTFG ZUM FREIBAD 02 14
68. 1 0 1 6 000 ENTFG ZUM HALLENBAD 02 15
69. 1 0 1 c- 000 ENTFG ZUM KINO 02 16

- 70. 1 0 1 6 000 ENTFG ZUR BUECHEREI 02 17
71. 1 0 1 f:- 000 ETFG ZU HOBBYRAEUMEN 02 18
72. 1 0 1 6 000 ENTFG ZUM SINDERGARTEN 02 19
73. 1 0 1 6 000 ENTFG ZU TREFFPKT 02 20
74. 1 0 1 6 000 ENTFG ZU SPIELPLATZ 02 21

75. 1 0 1 6 000 GROESSE FREIBAD 02 26
76. 1 0 1 6 000 GROESSE HALLENBAD 02 27

.","",- 77. 1 0 1 7 000 VORSCHLAEGE 02 58
78. 1 0 1 7 000 VORSCHLA[GE 02 59
79. 1 0 1 7 000 VORSCHLAEGE 02 60
80. 1 0 1 7 000 VORSCHLAEGE 02 61

..

81. 1 0 0 1 000 ES FEHLT AN ZEIT 02 62
82. 1 0 0 1 000 ES FEHLT AN GELD 02 63

- , 83. 1 0 0 1 000 ES FEHLT GUTE GESUNDHEIT 02 64
84. 1 0 0 1 000 ES FEHLT PLATZ ZUHAUSE 02 6~

85. 1 0 0 1 000 ES FEHLEN EINRICHTUNGEN ZUHAUSE 0,
86. 1 0 0 1 000 ES FEHLEN VERKEHRSVERBINDUNGEN 02
87. 1 0 0 1 000 ES FEHLEN EINRICHTGN ~USSER HAUSE
88. 1 0 0 1 000 ESFEHLEN EIN PAAR LEUTE 02 69
89. 1 0 0 1 000 ES FEHLT AN ANLEITUNG 02 70

90. 1 0 1 9 000 FZ SAMSTAG ABENDS 02 77
91. 1 0 1 9 000 FREIZEIT SONN VORM 02 78
92. 1 0 1 9 000 FZ SONNTAG NACHM 02 79
93. 1 0 1 9 000 FZ SONNTAG ABENDS 02 80

-- ("
: 94. 1 0 1 6 000

95. 1 0 1 f:- 000
96. 1 0 1 6 000
97. 1 0 1 6 000
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Ub e r Ki r chhe i mb o l a n d e n

'-le r n i c h t n i t d e m Ge b i e t , i n d e m "-ir di e vo r l i e g e n d e r b e i t dur c h ­
f ü h rt e n , v ertra u t i s t , w i.r-d es s c hwe r h a b e n , s i c h a n h a n d e i.n e r- kn ap ­
p en Einf üh r u ng e i n g e n a u e s i l d v on Ki r chh e imb o l and en u n d d en w n­
l i ege n den Gemein d e n z u ma c h e . Um d i e Er ~ebni s s e d e r e mp i r i s c h e n
Fr a g e s t e l l u ng f ü r ähnli che Un t e r s u c h ung e n un d ver g l eich e n de St u ­
di e n z u g ä n g l i c h z u ma c h e n j wo i t d i e Ar b e i t e i n e g r ö ß e r e Be d e u t ung
ü b e r d e n Un t e r s u chu n g s r a u m h ina u s b ekomme n ,~rde , sind i m Fo l g end en
i n F or m e i n e s Alma n ac h di e wi c h t ig s t e n Fak ten z u s a mme n g e t r a g en .
Dab ei ze i gen sic h z a h l r e ich e Qu e r v e rb i n d ungen zu u n s e r e r Arb e i t ,
d i e a UC l ande u t en s ol l en , d a ß mi t e i n e r b e s t i mmt e n Frage s t e l l ng
k e i n e i n e n gu n g d e s z u be rüc ksi c h t i g e n d e n Dat e nmater i a l s e i n h e r ­
z u g ehe n b r a u cht .

2.2

2 . 2 . 1 Uba:regi ona l e Raumgl i e d e r ung

Na c h FISCHER ( 19 7 , . • 3 9 ) lie g t 11 "i r c h he imb o lan d e n •••

a u ße r ha l b der Gr e n z e n nb e t it t e n e r Uml a n d s b ed e u t ng de r Stä d t e ­

gr u p p e n la i n z /l1i e sba d e n , Ka Ls e r-s d.a u t e r-n u n d Marm'he Lmz'Lu dwi.g s h a «

f e n a ls Oberzentre n , (di e St a d t ) l äß t sich a l s o kei.em h öh ere m

Zentrum u runi t t e l ba r z ordn e n tr • Ki r c h h e i mb o l a n d e n pir d " h i e r na c h

al s n i c ht v o l l a u s g e s t a t t e t e r ze r a ler Ort mi t t l e er St u f e b e z e i ch ­

rie t ! ' , Di e we s e rrt Ld. c h e Tor d s üd - Ac h s e im Un t e r s u c hungs g eb i e t i s t di e

B 4 0 ,di e sc hon i m vor i e n Jahrh un d e r t a l s I "a i s er s t r a ß e " v on Be d e u ­

t un g ür d ie verkehrsmä ß ige vnb Lndurrc d e s rca ume s a n üb e r r e giona e

Gro ßzen t ren wa r I Vg L , Sk izz e u n d Te x t un ten ; e ntn omme n : F IS CI-mn 1968 )
----- - - - -

::' c h a u b i l d 2 . 1

Bc cr a ch t e t man dL naturr1i'..lrn i ehe G 1 i e~c­

r unq (7 2 ) d ies e r Lil:1ds ch.::. f t , 50 f::i l1 t die

"RaUi"'ngr n z e " i n un.l'Tt i t.t c l ba r c= ~:r~ c de r St a d t

K! r ehhc i mbol . :'1d cn a uf : Gegen O$t en erst reck·

s Lch das .; 1:: 0 c :: !!ü crc l l a nd , ein g c·...e _:.tes ,

l ößbe de ck t e s ? l a t ea~ , a a s in St uf e:'1 Z '~

R~ein dbfä 11t mi t e i ne r trock en~a~en ~.c

überNiege nd bodenbegüns ~igtcn Acke~ - U:1C

h'ei nbi!. u l a::.a sc::a f-c. . I ;n ~·le .s ten s ch l :'e ß-: s i.ch

das G l ~n-Al s enz -3e=c- Un - H~cel _ar.d an ,

:ni t e i nem s t ar:< beHe gt.e n

Viel=~lt vo~ Ge5 tei~en ~nc Eöde~ , ~a~~ig­

fal t i g e.n Unt.er s c h i e de n dc s ö ::~ _ i c~e. . ~ .... i ­

ma s u nd e i ne r a us gep r Zi. g -:: e:-'J :· l ein r äl:...--:; ige;;.

Gl iederung cer na tür l i che n ? : l anze nqe s e l l­

s cha f ~ cn und de~ mens c~ li chen Landn~t z ung .
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Ge sc h i c h tliche Errt s...... i c k l ung1)
-- - - - ------------------ --~

Am Be i spie l der in der Verga n g en h e i t bedeutsamsten Ort­

scha fte n sol l der g e s c h i cht l i c h e Hi n t e r gr u n d für die

neu e r e Errt w.i c k Lurr g i n Fo r m eines kurzen _ br i s s e s dar­

:<: e s t e l l t ' ....e r d e n .

- m 12.Jahr hu n dert war das Reic h s mi nisterialiengesch­

lacht de r Bo l a n d e r die domi n i e r e n de d a c h t i m Be r e i c h

der h e u 't Lge n VG- ~ ir c hhe imb o landen . I h r Gebiet umfaßte

d en gr ö ßten Teil d e r Gebie t s k ör p e r s chaft eins c hl i e ßlic~

d e r St a d t F irchh e i mb o l a n d en , s oweit s i c h d i es e n i c h t in

u n mi t t e l b a re m Re i c h s b e sit z befande n. Au f Be t r e i b e n He i n

-ri c h s v on Sp on h e i m- d i e S o nh e i me r wa ren e i n mi t d en

Bola n d e r v-er-s c h wä g e r -te s und di e s e i m Be r e i c h Ki r c h h e i m­

bo l a nd e n a b l ö s e n d es Ha u s , d a s e b e n f a l l s i m Be r e i c h d e r
I

VG a n s äs s i g war - e rhi elt ( i b o 136 8 die St a d t r e c h te ver
j
'

-li e h en. I m 18 . J h dr t . erreich t e di e St a d t i hre BI Ut e -

z e i t al s Re s ide n z s t a d t der Fürs ten V O ] J Ta s s a u - He i l b ur g

u n d a l s Verl"ii\{~ tungs z ent rum d e s s ü d l i c h e n T e i l s d i e s e r

II Terr i ' or i t a l h err s c h -lf t ll , d i e i n we s ent l i c h e n T e i len f l ä ­

c h e n mä ß i g mi t d e m 11 u e n Donne r b ergkr e i s ( s e i t 19 6 9 ) üb e r J
c i s t i mmt. Di e dami l e II S e l b s t ä n d i gk e i t ll ,\rur d e d a nn i m An­

sc hlu ß a di e f r a n z ö s i c h e Rev o l u t i on i n gr ö ß e r e n Staa t s

- v e r b a n d s de r f r a n z . Re publik b z w. d e s n apo l e omi s c h e n

i sc r r e i c h s i nt e g r ie r t jKi b o wur d e Ka n t on s s t d t im II De ­

p artme n t Hont Tonni e r ( Donne r s be r g ) r, 17 97-1 8 1 4) •

18 1 4 wur-d e Ki.Bo z u.s a mme n mi t d e r r h e i n h e s s i s c h e n Pf a l z

dem Kön igr ei c h Ba ye r n ein geglie d e r t . Di e Stadt bl i e b

we L t e r-h i,n Sit z z e n t r a l e r Ve r-wa L t u n s b e h ör d e n ( La n dr ats­

a rn t ) . Um 1 90 0 wur-d e d er La n dkr e i s get e i l t u n d na hm die

For m a n , d i e e r b i s z ur Kr e i r efo r m( 1 96 9 ) beh ielt . He u te

ist -i Bo Sitz des onnersb e r gk r e i ses,der aus de r Ve r ­

ein i gun g d e s b e s tehe n d e n Kre i s e s mi t dem im iVe s t e n li e -
2)

g en d e n ei s ock e n h a u s e n e n t s t a n d.

I n fr a s t r u k tur und S e l b s .tve r s t ä n dn i s der Stadt sind

durch d i e s e g e s c h i c h t li c h e _ Errt wd c k.Lun.g . ,

b e s s e r v e r st e hbar : Di e ü ber,'ri e g c n d e Re s id e n z - und Ver- I

wa L t u n g s f'urik't i on setzt. ': sich b is heute fort .Dagegen
I

1rurde ers t d e i t wenigen Jahr en dem wirt sch aft lich e n Sefu

1 ) Am n . : ~ür_ d i e s e n Ab s c hni t t ver dankt d e r Verf . Al1.re g.1.!~~'- 1
-- - u n d kriti s c h e Durchs icht He r r n Dr. E •. · .;_
Bi s c h o f f , Ki r c Wl e i mbo l a n d e n .

2)Vgl.:llDie k l e i n e Re s iden z , 6 0 0 Jahre ••• "(1 9 6~)K. HEINZ
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/ d e r e n St ä r l-;: e

t or g e nügen d . u f mer k s a mkei t gei';idmet .Die durch das

Ar b e i t e r p r o l e t a r i a t i m 1 9.Jhdt.ausgel~sten sozialen

Con f l ild e mit i hrem h e u t e noch w.ir-s ame n Ei n f l u ß auf

die (1 ommu n a l - ) Po l i tik r a b e i d i e Stadt nur .Lns owo L t

b e e i n f l u ß t,als lan des- und bund e s - p o l i t i s c h e Entsch­

e i du n g s p rozesse und wirk s a me x Na s s e nme d i e n eine iso­

l i erte En b vi c l l u n g d e r St a d t unm~gl i ch ma c h e n . Da g e -

cn b i ldet e s ich für De u t s c h l and s e hr f r ü h und woh L

a l s o l g e d er Er l e b n i s s e d e r b ürg e r l i c h e n Fr e i h e i t

i m An s c h l u ß und a ls Er r ungen s c h a f t der fr a n z. Re v olu - 1

t i on e i n ausge r ä g t e s fr e ihe i t J . i c h- demo ~rat i s c h e s Be ~

1~~ßt s ein her~u s , da s s i c h 1 8 4 8 p o lit i s c h z u ma ni f e s -
c .

tie r "3 n ve r s u cht e " . De r lib e r a l e 1> ona rc h in lvlü n c h el

g e s t a t t e t e s c hl i e ß l i c l e i n Zus a mmeleb en d i e s e r i ber l

- a l e n mit d e n 1-;:0 s ervat i v - monar c h ist i s c h e Kräft eh~ )
Da r a u s ma~ sic h e i n e r ela t ive To l eranz a u f re i i ös ­

em un d oli t i s c h e m Gebi e t u n d d i e F i xi e r ung e i n e r

sons t i m ländl i chen Be r e i c we n i g e r e t a b l i e r ten

Pa r t e i w i. e d i e d e r So z i a l -D emok r a t e rf) e r k Lä r-e n ,

s i c h a u s d e r Zu samme n s et z u n g der Be v ö lke r u n g

~ lle in k a u m a b l e i t e n l ä ß t .

Da s b e e ut e t , d a s auc h h e u t e n och ein Kon ku r enz v e r ­

hä l t ni s zw i s chen p r ogr ess i ven Be mü hu n gen u n d k on s e r ­

v a t i v e n Gr unds t r ömungen i n dies e m Ge b ie t n i c h t a u s ­

b l e i b e n kann . So fe rn dies e Pr o b l e me r e l e v a n t f "'r d me

lcommu rra Le I ommu n i ka. t i on sin , ,-re r d e n i'lir d i e s o i n de n

en t s p ec h e n d e n b s c ni t t e n e r Br t e r n .

t ) nm. : Ein t y p isc h e s Be i s p i e l für d i e s e Ar t vonllKo­
e x i s t e n z" d ü r f t e d a s a u f d e ' r i e d h o f s g e l ä n d e
steh e nd e De n l ma l für die g efal l e n e n Fr e i -
sch ärler( 1 8 48)se i n, e r richt e t u.a. von dem
k önig l . - b a y r i s c h e n La n dr a t !

2) Anm. : Hi e b e i Ke nnt n i s d e r hi s t o r i s c h e n Uu r z e l n der
, 1-SPD in dies em Ge bie~ ist d i e s e dort heute
\ zu ver mut en . eher r e p r äs en ta t i v f ür d e n " l i b e r al e nl lF l üge l

de r Ge s a mt p a r t e i a l s für den II s o z i a l i s t i s c h en li
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2.2 . 3 . Die Eim',rohner ~. 6

Au s der Fülle des uns vorliegenden Mater~a l s werden ~ir

auch in diesen Abschni~t nur einige Orientierungsdaten

übert) Bevölkerungsentwicklung

2.Alters- und

3.Geschlechtsverteilung

4.Berufe und Be r u f s s p a r t en fuLd

5.Stadt-Landverteilung

l:H e Ei m \"o hn e r a n z a h l der VG-1"~ibo beträgt heute

Verbandsgeme i n d e Ki r c h h e i mb o l .

davon St a d t ' i b o

15 580

5 525

(Stand; 27.5.1970)1).

Da ,·fir im Zusammenha n g mit uns e r e r Unte rsuchung besonders

a uf u n t e rsc hiedliche Enti~i cklungen und Ausp r ä gun g s f o r me n

i n Sta d t Ki b o und d e n übr i g e n Ge meinde n der VG Kibo ac hten

wo l l en, s ol l auch hie r d ie ß e v ö l ke r un g s e n t wi c k l u n g getrennt

für beide ereiche dargestellt wer den :

Tab:2.1 Bevö lkerungsentwicklun g in Ki b o - St a d t

(Rh.-Jalld-Pf.)

Jahr

Zuwac hs« (ibo-Stadt)
in %

1905 193 9

+ 5,3
f1 8,1

1950
~ 2 l.l:, 6

+4,5

19 61
~10,O

-+14,0

1970

t 5,1.1:
a)

a ) für Rh.land-Pfalz liegen uns für 1970 Ice i.ne Zahlen vor. :

Sieht man von der hoh e n Zuwachsrate von 1950 ' " ,die durch die

An s i e d e l un g von Vertriebenen nach d e m I ieg bedingt ist, ab,

in d e n restlichen Gemeinden-außer
. ~12) . (+6)

W1ese~ und Jakobswe1ler-oder g e h t

Festzustellen bleibt noch, d a ß die

so e rgibt

Vergle ich

l u n g d er

s ich für di e .stadt- l~ibo eine stet i ge ,wenn auch Lrn

zum La n d e s durc h s c hn i t t niedrige Au f wä r t s e n t wi c k -

Einwo h n e r .z a h l . Da g on s t e.g n i.e r-t die Ei nwoh n er z a h l
(-\.1 4 ) (+9)

in Bo l a n c1 e n ,l'Ia r n h e l lJ1 , Ob cr -
.. k 1)gar z uruc •

Stadt-Ki bo aus dem Be-

völkerungszustrom nach dem Kr i e g Ice Ln.en Au f s c hwung des

,qirtschaftlichen a c h s t umS ableiten konnte,wie es z.B.

in \Iertheim/Badeh-I'!tbg. laut ELU fE I .r et .al~ durch Integra­

tion des Flüchtlingszustroms geschah l).Eine forcierte

Industrieansiedlung findet erst seit kurzem statt.

l)Vgl.Volkszählung 1970
,M/./I d S c("a /;<" ,lblAI:. 2
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S.7

Die Altersstruktur der VG 1'lei4t einen hohen Anteil der

Älteren (über 65-jährigen) auf,wo:Z U die Frauen einen

deutlichen Beitrag leisten.Im Einzelnen ergibt sich

folgendes Bild:

Tab: 2.2 Alters-und Geschlecht struldur 1)

absolut % /Anteil in %
unter 15 J. /männlich weiblich

3 670 23.6 / 50 % 50 % =100 %
15 - 20 J. 1 q49 10,7 / 55 45 =100
21 - 4.4 J. 4 233 25,2 / 52 48 =100
l!:5 - 64 J. 3 222 20,7 / 42 58 =100

65 u.älter 2 114 13,6 / 40 60 0;100

93,8 / l.!:9 51 =100
(insg.ohne ~)14 6ei)
Dannenfels)

Von den insgesaD± 4 964 Haushalten im VG-Gebiet sind inmler­

hin 920 Einzcl ,)ersonenhaush~.lte ,wovoh i ....:L e d er um 722 aus all-

einstehende zumeist ältr.rc Frauen . be s t e h e n . Fast

Tausemd Haushalte umfa ss e n 5 und mehr Personen •

Bu n d " Ll" 2% 3)
Ei n e r Erwerbsguote von knapp 37 ' ~ st ehen immerhin 17% ge-

ge n ü b er , d i e ihren Lebensunterhalt vorwie g end dUrch enten,

P en s i on e n oder . r b e i t s l o s e n h i l f e bestreiten.

Die Selbständigen nehmen innerhalb der Erwergstätig e n e inen

hohen Prozentsatz ein (Landwirte, Handwerker!);

Tab: 1 .3Beruflicher St a t u s 1 )

46,7
100%

imBund: ('10) 3)

10,2

6,3

5,6 Beamte
31,2 Abgest.

absolut in %
Selbständige 889 14,0
Mithelfende Fa- 681 10,1milien a n g ehörige

Beamte,An gestellte 1 6 78 26,4:
und Lehrlinge

Arbeiter und Lehr- 3115 l.l:8,9
linge

I n s g e s a mt 6 363 99,4:
zu 10 0%(Differenz hurch Rundungs

fehler bedingt)

Sieht man sich an,in welchen Sparten die Erwerbstätigen be­

schäftigt sind,so zeigt s i c h für Kibo-Stadt wieder ·das ty­

pische Bi l d einer Be a mt en - u n d Dienstleistung sstadt:
,-- -- .. - .- - - -. - ' ----

l)Anm.:~igene BereclU1ung aufgrund den Daten der -Volkszählung 1970
2 )Arun. :Angaben für die Gern. Dannenf. waz-e n nicht vorhanden.

3)Vgl. Fischer Weltalmanach ~3,Frankfurt(Sept.1972)S.60. ,
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Tab.: ~.~~rwer b s t~ t ig e nac h ~irt s c ha ft sb er e i c hen 1)

25,4 =100%

V6..t>Kibo(1970)
16,2 45,3 13,9

Stadt-Kibo(1970)
3,6 4:5 , 1} 15,6

BRD ( 1971) i)
9,0 4e,4 17 d5

La n d - und Industrie uBandel u. öffentl.D.
F'o r s t w.i.r-ts c h , u , Ha ri dwe r-lc Verkehr u.Dienst lstg.

2 l1,6 =100%

35,5 =100%

Der Anteil der im öffentlichen Sektor Be s c hä f t i.g t e n ist in

der Stadt-Kibo 1971 erneut e rhbht werden,nacge~ei

der Verbands gemeindebildung alle Gemeindebe diensteten in die

Verbandsgemeindeverwaltung eingegliedert wur- de n s Da g e n .i s t

d e r Ant e i l der im p r o du z i e r e n d e n Ge werb e u nd Ha n d e l u.Verkehr

Be s c h äft i g t e n trotz steigender Tend enz noc h unter dem Budes­

durchschn i tt. 3)Ähnlich wie in gleic hartig ä t r u k t u r i e r t 01l Ge-
. find~ +' , B i c h d -- dw i t h ~J ° t· f . f db Le t an , arn e r-e a c r er 1.O1,l'1. l'1lr s c a r C CJ.'C a e gr c l --e n -e

Ve r ä n d erung s t att. Daraus ergeben sich für die Gemej ,""depolitik

eine Re i h e von Pr o b l e me n , d i e m.E. noc h gar nicht in adä­

quat c~~eise erfaß t s i n d.

vä h r c n d die Stadt-Kibo eine positive E i n p e n d l e r - Au s p e n d l e r ­

Bilanz a u fze i gt,ist diese bei a l l e n übr i g e n Orten der VG-Kibo

negativ. Ei n betr ächtlic h e r Teil der Beru f p e n d l e r muß dabei

t äglic hb 3::il die n ächst e n Oberzentren ( t- ain z, Ludwigsha f en, Kai­

serslautern usw.)zur Ar b e i t pendeln.

2.2.4:. Schulen .u n d Ki n d e r g ä r t e n
-------~--------- -------

Trotz verstärkten Ma ßn a hme n ist eli e Ki n d e rga r t en s i t u a t i o n

im VG-Gebiet immer noch mangelhaft.ln Kibo-St a d t und

Bolandan g i b t es jeweils einen Kindergarten.In zwei weiter­

en Orten sind we l c h e im Dau . De r schle ppende Bau dieser bei­

den Gebäude ist n i c h t nur Ausdruck der F i n a u z l a g e der Ge­

meinden und der Ums t äride bei der ) jittelzu we isung durch das

La n d sondern auch ~\usdrucl~s de s g:erin$en Stfillen-werts, den
1\"\1<>"'S"' ':~ &o!1O(""-.:." Ä<> re'o"-,,,- ~~~"""-"''':i;~>1. dw-

dieser besitzt.Gerade di~Kleinkinder und deren meist jungen

Eltern sind Beispiele dafür~daß die pluralistische De-

mokratieform schl·rer,·Tiegende F e h l e n t wi c k l u n g e n hervorgebracht

ha t II (i'J,.:ti\.UCH; 1972 .' , S. 11 ) .4:).

l)Anm.:Berechnet auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung1970

2) Anm , : Aus Fischer Almanach '73, Franld'urt 1972.
3 )Vgl. Anm . (2) ) 4:: ) Vgl. KR.<\CC-I,J Comput e r-d emo kr-a t Le , 1972

UlS ~ a ,) • .J
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:: G-./
Durch die Zusa mme nlegung von Grundschulen in wenigen

Gemeinden ...vur-de n gravierende }:·iängel der noch in den

6o-er Jahren propagierten Zwergschule inz....".ischen

weitgehend reduziert.Dafür entstanden neue Probleme

durch den oft umständlichen Transport der Schüler und

die Wahl der Grundschulstandorte.Die nun leerstehenden

_ zum Teil recht neuen Grundschulgebäude __ sind

nicht immer a ri d .er s we i, t i g sinnvoll benutzbar, so daß

vergang~~Fehlplanungen als echter volks,-rirtschaftlicher

Verlust zu werten sind.

Daß schon 1960 in Kibo-Stadt eine IÜ ttelpunkt- (Haupt-)

schule g e b a u t wird. nimmt sich auf dem Hi n t e r gr und der

r h e inlan d- pfälzischen lCu l t u r p o l i t i k positiv aus.Aber

de'ii.nöc!j{ii .f?, te / gera d e in der l.ändliche n F l ä c h e n g eme i n d e

(VG-l ibo)eine ganztägig e (Gesamt-)Schule dringend in

die Ub e r Legmg u m ein e Re f or m des Sc h u Ls jrs t e rn s einbe-
l)

zo gen 1'fe r den , zumal e s a u c h d e m Gebiet der b eruflichen

Ausb i l dung ma n ge ls An ge b o t und Ausstattung einige

Verbe ss erun g e n g eb e n mÜßt e . 2 )

Im VG- Ge bie t befi nde n sich zwe L G'y-nmas ien mit :i eweils

neusprachliche m und mat h . -nat ur wi s s e n s c h a f t l i c h e n Zwe i ­

gen . Das st na t l ic h e " Nordpf a lzgymnasium ll h u t 1 965 e i n

n e u e s Ge b ä ud e mi t Le hz-a c har.i.mmb e oIce ri , Tur n h a lle , Sp r a c h ­

labor und \'1e r lcr ä ume n bezo g en. i m Gutleutb a c h t a l 36ezogen.

Dos andere ist eine p r i v a t e Int e r n a t s s c h u le i n Bo l a n d e n ,

die auch von Tagess c htil e r n de r u~liegenden Geme i n d e n be­

suc ht ~.' ird •

Als dringenstes Bauvorha b e n auf dem S c hul 5 ekt o~ wird

d e r Bau e i n e r n e u e n Ha u p t s c h u l e a nge s e h e n , d a ein i g e
1",e er e n Ra umn o t ,

Kl a a s e n j s o g a r ~n andere Geme~nden ausgela~ert werden

mußten.lI,)

Als weitere schul i s che Ei n r i c h t ung e n sind zu nennen:

eine Ha n d e l s s c h u l e ( Zwe i g s t e l l e der Berufsschule
Grtinstadt)

eine Landwi r t s c h a f t s s c h u l e ( Au f l ö s u n g ist absehbar)

und e irre Schloi'esternschule, die dem Kreiskranl<:enhaus
angegliedert ist.

Außerdem führt das Vo Lk s b dLdung swer-k Kurse, Seminare (1971

'~aren es insgesamt 10) und Votragsreihen durch.ln Dannen­

fels und Kibo-Stadt veranstaltet die jeweilige evan­

g el i s c h e Ge~nde Votragsreihen zu Erziehungsfragün und

Fragen von allgemeinen Interesse.ln ähnlicher Weise ist
1) FISCHE:"1, 1968, S .173; 2) :;: i b o , 1968 I B.HERZOG j 3 )Stan8-0rtt' l1:) BeschIß

des Vu-Ka s
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2. 2.5.

auch der Landfrauenv~reill täti~.

In seinem 1968 veröffentlichten Gutachten zur Bereichspla­

nung Kirchheimbolanden hat FISCIER unter anderem die Ge­

meinden der VG-Kibo charakterisiert und eine Entwicklungs"

tafe 1 aufgestellt, d .l.e zusammenfassend alle P 'L a rru n g s emp I'e h.L>

ungen seiBer Untersuchung darstellt.Das Schaubild auf der

näc hsten Seite reproduziert d ie Tafel. F I SCHER zielt be-

s e n d or-s auf eine :·'.n h e b u n g d er o h n laevo Lker-ung und verme hr­

te I n d u s t r i e a n s i e d l u n g ab. Ab er auch soziale u n d Freizeit­

einrichtungen verd i e n en laut FISCHER erhöhte u f'me r-lss amlce Lt.

Darüber informiert Sc haubild rJr ..2:,~ 3, da s i m rigen auch als

eine Orientierungshilfe be i der ge o gr a p hischen Zuordnung der

Gemeinden der VG-Kibo anschauliche Hilfe leiatet.Mit diesem

'<~J~ I_ ,,:. · .:; ~ Üb e r b l i c k über di e sozio-ökonomische Grundla g e n des

Haurnes~ sind nun die Vo r a u s s e t z u n g e n ge s c h a f f' e n , d i e kommunal-

p o l i t i s c h e .5 i t u a t i on der VG- Kibo darzus t ellen(

dem Abschnitt üb er die Fr e i z e i t e i nr i c h t u ng e n (

) und mit

) zu df!m

experimentellen Te i l unserer Untersuchun g ü b e r z u l e i t e n .

Di e polit i s c he Si t u a t i o n

Auch we rm sich u n s e r e Ar b e i t auf einigfi ltommunikations­

aspek t e cler politischen He Lnunc sbi.ldung innerhalb e ine r

Gemeinde besc hränkt,so ist es u.E. doch no t.we n d Lg j d d e

1 , t' h -- - t . t t' d K t als Ra ri d b e d änsnrn ge npo ~ ~sc e ~ns ~ u ~onen un ompe enzen .

explizieren .Im Folgenden sind deshalb skizz enhaft An­

gaben über i .die Bi l dung der VG- Kibo,

2.die releva nten g e s e t z l i c h e n Regelungen,

3.die lla u s ha l t s l a g e der VG- i b o und

lx.die Part-eien

zu finden ..

Im Zuge der Funktions- und Verwaltungsreform in Rheinland­

Pfalz hat die Stadt Kirchheimbolanden (Stadt-Kibo)1971 mit

15 'we i t e r en Gemeinden(Vgl. Schaubild 2.Ju. 2.!±...-) eine Verbands­

gemeinde (VG) gebildet.Begründer ,rurde die Zusammenlegung

der Eti.rrz e Lve r-wa La umg e n mit llZentralisierung und Speziali­

sierul"!_:; der Ve rwe Ltung svor g äng e " .. Zu diesen Au.f g a b e n der

neu ~ebildeten Gebietskörperschaft kommen im Zuge der De-
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S . 11
Aufgaben der

zentral~s ~ icrung der/KreiskBrperschaft neue Kompetenzen.

Die E~nze lg eme ind e n behalten we~terhin einen Gemeinderat

und einen Bürgermeister, ihre Ve r-we Ltung s aufg ab e n wer-

den jetzt aber alle von der VG übernommen.Im

ke~tsbereich der E ~nz e lg eme ind en verbleiben

Zuständig­

das Haus-

2. ~3 • 2.

haltsrecht,llld Regelungen von Forst-,Friedhofs-,Straßenan­

gelegen h e iten und ähnliches.Der VG kommt hauptsäc l i c h ne­

13 e r a tun g s- und V erwa L tungsfunldion die Üb e r n a hme der Zu-

s t.and f.g .ke Lt der verschiedenen Zwe c kver-b ärid e (für "la s s e r ,

Schulen u.ä.) zu,die sich auf dem Gebiet der VG bef~nden.

Hinzu kommen o or-d Lna t Lori und Au s a r b e i t u n g der i"lüchen­

llutZtlngS- und Be b a uu n g s p l a n u n g , sQ1'1ie der Standortauswahl

für Indus t r i e , a .ndwe .r-k und Fr e i z e i t a n l a g e n . 1) •

Sitz der VG ist die Kr e i s s t a d t Ki r c h h e i mb o l a n d e n . Na c h den

l ä nen der Landesregierung
2)

und übereinst~mmend mit den

Gutac h ten der Planung s g em e ~n s chaft We s t p f a l z (PGW) 3 ) s o l l die

Stadt-t~ibo z um vol lau s g e bauten 1i tte lzentrum 4) a us gebaut

werden. Außerdem ist ~i bo - St a dt (no c h) Bu n d e s a u s b a u o r t und

kann dementsprechend be zuschußt werden.

Eini ,te e r-eLeverrt e gesetzlichen R.egelun~"en- - __ a ~ _

2. 3.2.1. Die in d e n Bundesländern z.T. verschi0.denen Stellung der

G . d . 1 Lb d "ff tl" h l~ompctnnz-.." h"emc ln en .i.n n.e r- ra er 0 en 1C en n r.e r a c a.e

und die vcrsch~edenen Sclbsverwaltunsformen mac he n eine

kurze E ~nfühnung in die vcrfassung5mäß~ge und gesetzliche

S "t t ' d G . d t d,auch d ' . ht h1 ua a on er eme an e r: no wen 19,wenn a e a n i.c s c on

mi t der Thematik unserer Untersunhung b e gz-ün.ct.aa r-

wäre(Vgl. Kap.1).

Pragrap h 2 Absatz 1 der Gemeindeordnung(GO)5) legt das \{e­

Sen der Gemeinden fest:

"Die Gemeinden sind Ge b i e t :,; k ö r ' Je r s c h a f t e n . S i e sind in ihrem

Gebiet unter eige ner Ve r a n t wo r t u ng nach Maßgabe ~er Verfas­

sun g und der Gesetze die aus s chI i e ß 1 i-
6 )

ehe n ~räger der gesamten Bffentli-

ehen Ven.raltung Il 7).

1 hl. SEEL (Verbandsbürgermeister ) in 11 RI-IE INPFALZ" - I n t e r v i e w
vom 19.5.72

2 )Vgll~ ~laumordnung .Ln Rheinland-Ffalz" ,Hrsg. Staatskanzlei
von Rhld.-Pf.(oberste Landesplangs.behörde,Mainz,1971

3) Vgl. IlBie 1'lestpfalz mo r-g e n '! , Hr s g , Plaungsgemeinschaft ~'f . Pfalz,
(Geschäftsfübrer: K.FISCtffiR),Kaiserslautern,1972.

ll)Vgl. 2) 5.11; 5 )V$l. G \::)Bl. S .. 1~5 in Kommunalbrevier ,1969
6)Hervorheoung vom Verf. J (s.nacliste Selte
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de.r
Neb e~ MB g l i c hke i t , Bffentliche Aufgaben zu übernehmen,

haben d i e Gemeind en die P~lic~t,gcsetzlich übertragene

Autgaben durchzuführen ( Pragraph 2,2der GO).Diese zweite

Be s t ämmurig des Selbsve:r,·-altungsgesetzes s c hr-arik t auch die

die Selbstverwaltung ein, s owe Lt dies If im . drin-

genden öffentlichen I n t er e s s e lf - notwendig. ist • Über-

auch schon be-

Exkurs:

zu 5.11

S.12

einstimnend mit der La n d e s v e r fa s s ung regelt Pragraph 2,3

die Zuweisung der erforderlic h e Mi t t e l f ür die .. uftrags­

arbeiten. Paragraph ll: 9 der La n d e s v e r f a s s u n g bestimmt auch,

duß Tlfür ihre(der Gemeinde,d.Verf.)frl2iwillige Bf f entliche

Tätig l eit in e i g e n e r Ve r -arrt wor-t un.g zu v e r-vraLtende Einna hme n s -

quellen z u r Ve r f ügun g 11 _ . ge s t e l l t we r d e n müs s e n .

In der Prax i s stehen den Gemeinde n jedoch nicht im

a.usreichenden Ha ß e Ilin e i g ener Ve r a n t wo r t un g zu verwal­

tende Et .n n a hme n s qu e l l e n ll zur Verfügu n g . Da r a n ,ist .i.m ive-

tl ' h Po l i t i k de r B e zus chus 8un~sen ~c en . . - -cl1uLa: a a s Land regelt z.B.durch

Gesetz den Bau, von l\ i n d e r gär t e n und t e j_lt sich mit der Ge­

mein de. d .l S 'früger i n den l o s t e n . Dies führt erst e ns dazu,

daß d e r Gemeinde,wi l l si e nich~ dem e i runa lig hohen Zusc huß

d e s La n d es v e rlust i g gehen , n i c h t s ü br i g b l e igt , a l s bei

l a u f e n d e n Pr o j e k t e n Ge l d zurückzuhalten , was deren Voll­

e ndu n g vorläu f i g s to p p t und damit auch verteuert,Der Lundes­

zusc huß wLr-d aber nun nicht für die vol le iJa u s um,.le gewährt,

sonder n wird jedes Ha u s h a l t s j a h r von der Land ~sregierung neu

fes t g esetzt,so d a ß es auch d em indergart en pas sieren kann,

da ß mon atelang n i c h t daran g e b a u t wird.

D h lb 11. b d i 1 1 o .Li t i ker .es a a en ~e communa e n
ßemeinden­antragt,daß d e r Ant e ~ L aer/ ~~nnahmen aus den Steuern dras-

ti g erhöht wird,um Zuschüsse überflüssig zu machen~6b die

angek ündigte große Steuerreform des Bundes sich diese Ar-

gum en t e zu eigen macht, ist zu b c zwe i.f'eLn , da die Lan.d e r- dazu
au/f. tl' hE~pflußnahme _ ~uf di e gommunnle. P.olitik

e~Be "resen ~ c e; - ._- . T

ve r z i c h ten müßten.

zu 5) § 4 der GO in Kommun"lbrevier,1969,S.4;vgl.LAUX:Grund~
lagen der Gemeinden, in Kommuria Lbr , (1969) S .145 : 11 •• der
Ernst und das Ausmaß des staatlichen Be lcenrrt n i.s s e s (zur
Selbstverwaltung,d,Verf.) (wird) bestimmt durch die finan-
zielle Bewe gurrg s f'r-e Lb.e f t, die der Stant... ge,)~ährt.11 •

zu 7) Anm.:Dies entspricht auch dem Grund gesetz Artikel 28,11.
Außerdem übernimmt der Bund g e mäß Ar t i k e l 28,111
sogar eine Garantie dQfür,daß die Lä n d e r ' den
Best i mmungen e ntsprechen,

~l~)~V~g-l~.=E~.~~~lli~·T==T=E=RN~~~R=atsmitglied der Stadt-Kibo) zu dem Etat 1972
(z i, tier'tYtln"R-IEL JPFALZ"voml0.:3. 72 ! : 11Für ..f~eüri~l~~e Leistungen

ist kein Spielraum mehr".slehe nacnste ~ e ~ " e
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13

Teil von Rh e i n l a n d -Pf a l z , d e r ze i t wei s e u n ter b a y rischer He r r ­

schaft s t and , we s e n t li c h stä r k e r a l s i n d e n e h ema l s v on Pr e u ß e n

bo h.e r- r-a c h t e n Gebieten. Der Bürg e r me i s t e r i s t p o l i t i s c h e r Ve r ­

t r e ter de r Geme i nde ( Ge me ind e r a t s v or s i t zen d e r ) und Che f der Ver­

wa L t ung , Se i n Au f g a b e n b e r e i c h i s t i n OS 4.7 de Gemein d e o r dn u n g

f e s t g e e g t ( .oOlmuna l b r e v i e r , S . 3 6 ) •

u r c h d i e Kompetenz f ül l e u n d d i e l a n ge Am t s d a ue r, mit der er aus­

gestatt e t ist ! h a t d e r Bü r g e r me i s t e r e i n e starke St e l lun g gege n ­

üb e r d em Ge me i nde - z w. Verband s g emeind era t .ln d e r Re g e l n e i gt

er d a z u s i c h übe r d i e Pa rt e i p o l i t i k zu s t e ll en, u m s o me} r,a l s

er damit d e n Abneigunge A d e r Be v ölke r ung g e g e n Pa r t e i e n e n t g e-

g enkommt .Er wi r d z wa r n i c h t ire l-d v o n der e v ö l ke r ung g e wä h L t :

u n d ha t d e r Pa r te i , d i e i hn n omini e r t u n d i m Ge me i n d e r a t gewä h l t

a t I e i ne g e wi s s e Danke s s c h u ld a bzut r a g e n , er st e h t j e doc h f ü r

l ang e Ze i t unan r i f ba a n d er Sp i t z e d er Gemein de u n d mu ß

1 e i n e Ne u wa h L e n f ür- c ht e n s we .e n s e i ner , u f g a be al s Chef der

Ve r-wa Ltun g i st d i e Za h I, de r o t e n t Le Ll. e i Ni t bewe r-b e r- be i m Ka mp f

u m die Wahl g e r L ng , Di e Pa r t e i e n s c h e i n e n d i esen Po s ten a l lein

d e m Kr e i s e r Verwa l t ungsbe amt n a n zub iet e n. Die s e Pr axi s ma c h t

e s a u ch v e ständli c h , i\ra r u m da s mt des Bürg erme i s t e r s mehr

n a C l la ß g a b e a l g e me i n e r Verwal t ung srichtlini en u n d a 1 s n a c h

poli t i s c h e n Zi e l v o r s te l l ung e n a u s efüllt ,'fird . 1 )

2 . 3 .2 . 3 . Di e An z a h l de ~ Mi t g l i e e d e s Gemeinderates i s t in
-- -----------

§ 31 d e r GO g e re g elt. So .;ä h l t e n di e Bür ger der Ve rband s g eme i n de

Ki r c h h e i mb o l and e n 2 7 a t smit g l iede r für 5 J a hre i n d e n VG- Ra t

(§ 3 2 , 1 GO) Ql hnen o b l i e g e n

a ) di e Üb erwa chung d e r Y.e r ' -a l tung,

b) d i e Be s c h l u ß f a s s u n g üb e r a l l e Ge me i n d e a n g e l e g e n h e i t e n und

c ) n t e -r i c h tung ü e r ie Au s f ü hr ung es Ha l s h a l t s p l a n s ,

s owe i t n i cht de r Bür g e r me i s t e r z ständig ist (!).

( Fu ßnot e n z u S . 1 2 ,Fo r t s e t z tL"1.g : )
1) • • .

I
I

d i e R ,EINPFALZ f ä hr t fort: II n i t d e r "o r-d e r ung n a c h b e s - I
s e rer Au s s t a t t u ng d e r Kommune n ma c h e e r (MATTERtT ) sich z um'
Sp r e c h e r a Ll. e r-v , Vg l G auc h das En t e r-v i.ew O1 i t Dr- , S I ESSL ( SPD-
Rat suli tgl i e d ) vom 17.2. 7 2 ( u n v e r ö f f e n t l .) .

1) mn .. :'z u m . p o l i t i s c h e n Kl i a i n Kl e i n s t i::id t e n f ind en sich gu te
Da r s t e l l u n g en in A~mRY ( Hrsg , ) 1 9 6 6 .
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Exlcur s : In diesem Zu s a rnmen h srrg intere ssieren n.a t iir lich

besonders Hepräsentativität der Bü r g e r v e r t r e t ung

und das Ausmaß der Transparenz der politischen

Entscheidungsproze sse. ~·tir we r-d en " unten Ver-

suchen mehr Licht in diese Probleme zu bringen

. Au s eig ener Anschauung jedoch kann

derAutor schon hier berichteE,daß der Andrang der Öffentl ich­
bei VG- Rfl tssitzun"'e.n

Ice ä t sJ.ch/auf ma x l ma J.°t"u h f Zuhörer b e s c hr-ä n lct vwe nn

nicht-und das sollte zu entsprechenden Überlegungen An l aß

geben - eine Sitzung mit anschließender öffent-

vier Un t e r -

lieher Diskussion stattfindet.Dann !<a nn bei entsprechender

Werbung damit gerechnet werden,daß bis zu achtzig und

mehr Zuh ör e r kommen.

Die Finanzen de r VG-Kirehheimbolanden

Dieser Ab s c h n i t t ist ,vie d erum unt e r t ei l t in

abschnit~e: 1. St e u e rkraft

2. or d e nt licher Haushalt 1

3. auß e ror d e n t l ic her Ha u s h a l t 1,Ul.d

4. Ve r mög en,

und beschreibt i n erster Li n i e die f inazielle Situ-

stion der St a d t - ( irc hheimb o l ande n , d a

es für die VG- Kibo n o c h Ice Ln en e rrechneten Haus h a lt

sondern hur Planungsansätze und Ei n z e l b e s c h l ü ä s e gib t .

I "

Die k ornmuraa1 en Akt ivi t ä t e n we r den außer durch das

Engagement def Politiker,durch die Flexibilität der Ver­

waltung und der Teilnal~e der Bev ö l k e r ung auch durch die

Wirtschaftsk raft des Gebietes bestimmt,wobei natürlich

ein hohes Maß an I n t e r d ep en d e n z zwischen diesen Faktoren

existiert.

Als I n d e s für die Wirtsehaftskraft werden gewühnlich die

Steuereinnahmen (bzw.das pro Kopf-ACkommen an Steuern)

herangezo gen.
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Die jüngsten vergleichbaren Zahleh stammen aus dem Jahr

19G4 und sollen den ,~irtschaftlichen ~üc ks t and des Gebie­

tes dokumantieran:

2)
Tab.: 2. 5 Pro-Kopf-Steueraufkommen

Ge"rerbesteueraufkommen------------
Kibo-Stadt

VG-Kibo 1 )

~t~urauf~o~en_i~sKe~a~t_

Kibo-Stadt

VG-Kibo 1)

Donnersberg­
kreis

Rh. land-Pfalz

DN/Eimi'"ohner

105,40

55,70

138, -

90,50

171,50

Bis 1969 sind die Steuere i nnahmen der Ge me i n d e n im Donners­

bergkre is um durchschnit tlich 30% g e s t i e g e n . Das Steuerauf­

kommen pro Einwohner in L i. b o - St a d t detrug demnach 1969

u n gefähr 180.- DM und blieb damit weiterhin etwas unter dem

- der Landkreise ( ! )( 197" -Dl'-1/Einw.) und sehr vie 1 unt er

dem de s Lande s (251. -D1yf/Einw.) )"

Die niedrige Steuerkraft des VG-Gebietes wir r' in ihren Aus­

wirkun g en au~ die Finanzpolitik der betrorfenen Gemeinden

durch niedrigere Lebens;: <,ltungskosti"ln urid du r c h den Steuer­

ausgleich etwas abge mildert.Mit der Einführung eines Gemein­

deanteils an der Einkommensteuer' '~at sich der verfii!};bare

Steuerbetrag um ungefähr 10% erhöht.Dennoch,der

verfassungsmäßig garantierte Spielraum für freiwillige und

dami t politisch w Lrk a amen Leistungen hat sich dadurch noch

nicht eingestel lt.Bies 'vird aus der Haushaltdlage der Stadt­

Kibo ersichtlich,die durch folgende Tabelle dargestellt wird.

Tab.:2.6Haushaltsl&~e der Stadt~Kibo

ordentlidEr
Haushalt

Einnahmen

Ausgaben
(davon Schulden­
dienst)

außerordentl.

Hausha). t
Fehlbe- -

1971
DH

3~430. l1- 4 5~­

4a347.663.-

3.924.716.­

909.218.-

1972'
Dl-,"

3.601.1'±O.­

4.316.379a­

( 21% )

3.923.650~­

715.239.-
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zu S.15 1) Anm , : r,Ii t VG-I~ibo sind die Gemeinden gemeint, die

seit 1971 die VG-hibo bilden.
Z)Anm.:Daten aufgrund eigener Berechnu?~en anhand der Angaben

in FISCHER(196B)
3)Anm.:Entnommen den statistischen Bericht der Statistischen

Landesamtes ih.land-Pfalz,Bad Ems ( 1 9 70 )
4-)Anm , : Steurreforifij 1970 w i.rk s am gew.=.orden. Vg L, Haushaltsplan

und Haushaltssatzung d e r Stadt Ei b o für das Rechnungs­
jahr 1972.

Dabei muß bei der ~ ins chät zung des Haushaltsvolumens

berücksichtigt werden,daß in den Ausgaben des o.Haushalts

über 4-0% Schuldendienst und Steuerumlagen an den Landkreis

t Ilt G . . d 1)(S.53u.99)und scwächer ge s e e eme~nden enthalten s~n •

Soweit dies für unsere Uberlegung en zum Thema Freizeit

ist,sollen noch einige Zahlen des P l a n u n g s a n s a t z e s für

das Hausbalts j a hr 1972 vorgestellt werden,An dieser St e lle

muß auch auf die entwprechenden Zahlen unten über die Höh e

von Investtiltionen auf dem Gebiet Fre izeit (im wo i testen Sinne)

verwiesen werden,da der ordentliche Hausha l t bekanntlich nur

die La u f'e nzre n Ausgaben a u swe Ls t • .

Tab.:2.7.Haushaltsans ätze f ü r Fn;i;;~eit- und sonst ige iCin­
r i c h t ung e n

Insgesamt(Freizeit u.Bildung)ca. 3a7,~ !!

Park-und Gartenanla~en

Theater u.Konzerte

Badeanstalten

He i ma t p fle g e

Ei~riRht~nge n der JQgendhilfe
lZ.0. ~na ergart -n)

Fremdeaver 1-=ehr

Mozartorgel (Restaurierung)

Sport

freie '''ohlfahrt

Erwachsenbildung

Stadthalle

Volksbücherei

ca.61

c a , 49

c a , l16

c a , lJ:5

ca.144

ca,. 23

c a , 5

ca 17

c a , 5

ca. 1

c a , 0,7

ca. 0,7

Ts d . D
11

1I

11

rr

Ir

11

11

11

11

9,0 %
= der

Gesamtaus­
gaben

1) ·Vg l . Haushaltssatzgng ••• (1972),S.53 und S.9Q •
:2 !ygl ..:!! 11 , S .:2 ff.
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Bemerkenswert sind dabei auch die nach §achgebiet auf-

gegliderten Einnaill~en.Daraus ergeben sich z.B. für ein

Subventionsbedarf für Theater und Konzerte von ca.

30 Tsd.DM und für die Badeanstalten in der Hähe von

36 Tsd. DN,dae mir Eintrittsgeldern nicht gedeckt werden

können.

Das wesentliche ~nstrument für kommunale Struk-turpolitik

ist der außerordentliche I ~ushal t , ind em gemäß der Gemeinde­

ordnung alle Darlehensaufnahmen zwn Be s t r e i t e n von Inves­

titionskosten abgewickelt werden müssen.

1l}72 üb e r-wä e g e n hier Anstrengungen im Bereich d.er Bauland­

erschließung(595. 0 00.-DM) und dem dem Bereich Wasserent­

sorgung O:analisation) / '1ir t s c ha ft sförd erung~ ':Lcht zuletzt

die Bet ei l i gu ng d er Gemeinden an der Eicl(omme n s s t e u e r hat

die olitiker der Stadt- ~ ib o veranlaßt im verstärkten -p~a ß e

(e i n kommens starke) Ne ubür g e r- anzulocken, indem neues Ba u l a n d

erschlossen wird ~.

Für den Er we i t e r ung s b a u des l'~inder gartens 'Kurden immerhin

in den Jalrren 1971(460 Tsd) und 1972(172 Tsd. DM)hohe I n v e s t i t i on en

~lS!:N getätigt.Damit wächst aber auch die Diskrepanz 7.o1'I'i-

sehen der Stadt und den übrig e n Gcmcinden hinsichtlich der

Ver sorgung mit Ki n d er g a r t e n p l ä t z en .

2.3.3.4.Das Vermögen der Stadt- 'ibo--------_ ._----------------
Mi t einem Schuldendienst i n Hö h e von 21% der Ausgaben des

ordentl.Haushalts h at die Stadt die vom I n n enmi ni s t e r er­

lassenen &.ichtl i n i e n für die Ve rschuldun g beträchtlich über­

schritten.Die Sc h u l d eh der Stadt belaufen sich auf kna p p

6 MilliOl1ID1. Dt-1 bei einem Vermögensstand von e t v..a s über

9 Hi l . D . 3)

ei einem Reinvermö g e n von 3,3Hill. DM erhebt sich

.n aie

Gemeinden bei der Verfolgung ihrer Aufgaben, ihre

Ir - d a t ". d" 1 ' t n i c h t - 'I" ß '"xr-e a wur- 19 ce a !lm selben da e ausschopfen w i,e die Pri-

vatwirtschaft.Vielleicht ist hier ein echter Ansatz für

eine größere Investionsbereitschaft auf dem Gebiet Freizeit

und Bildung zu finden. Voraussetzung allerdings wäre,daß

die 11Zinsenllsolcher HaßnahmenC o e s s e r-e Gesunlff-

heit,höhere Produktivität usw.)in die Gemeinde zurückfließen

l~~gI .HaI'1S1taltr,;;;atzW)lg •• s , 77. f'f", ; 2 )Außerung des Bürgermeisters5.1 5 -4 \TQ"l_Il _'T\,~ __ -'n~i. __ ,. _
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Bemerkenswert si~d dabei auch die nach §achgebiet auf-

geglidertcn Ei n n a h me n . Da r a u s ergeben sic h z.B. für ein

Subventionsbedarf für Theater und Konzerte von ca.

30 Tsd.DH und für .... die Badeanstalten in der Hähe von

36 Tsd.D~i,däe mit Eintrittsgeldern nicht gedeckt werden

Icormen ,

Das '~esentliche Instrument für kommunale Struk-turpolitik

ist der außerordentliche Haushalt,indern gemäß der Gemeinde­

ordnung alle Darlehensaufnahmen zum Bestreiten von Inves­

titionskosten abgewickelt werden müssen.

1~72 überwiegen hier Anstrengungen i m Be r e i c h der Bauland­

erschließung(595.0CO.-Dj)'l) und dem dem Be r e i c h \oTasserent­

sorgung (Kanalisa t Lo n ) /\\firtsc haftsförderung ~iCht zuletzt

die Be t e i l i g u n g der Gemeinden an der Einkommenssteuer hat

die Po l i t i k e r der Stadt- ' i b o ver a nlaßt i l verstärkten j\:'nße

(einkomrneusstarl-\:c) ~'. eu b iir ,ll; er anzulocken, ind e m neue s Bauland

erschlossen wird ~.

Fitl ' den Erweiterungsbau des Kinc.lcL·gartcns wurden immerhin

in den Jahre n 1971(460 Tsd) und 1972(172 Tsd.DM)hohe Investitionen

gKh~~ getätigt.Damit wächst aber auch die Diskrepanz zwi-

s c he n d er Stadt und den jdJr i g e n Gemeinden h i n s i c h t l i c h der

Versorgung mi t Kindergartenplätzen.

Mit einem Schuldendienst in Höh e von 21% der Ausgaben ~ e s

ordentl.J:laushalts hat die Stadt die vom Enne nm Ln ä s t e r- er-

lassenen Richtlinien für die Versc huldung beträchtlich über­

schritten.Die Schuldeb der Stadt belaufen sich auf knapp

6 Millionwn DM bei einem Vermögens stand von etwas über

9 Hi 1 . Di''I • 3 )

Bei einem Re Lnve r-mö g c n von 3, 3:t·lill. DM erhebt sich

.•n Eiie

Gemeinden bei der Verfolgung ihrer Aufgaben l ihre

I( '·t ·· d i 1 ·tI}.icht lb f • •r e o.a wur 19Kel !:.Lm se en :haße ausschopfen wie die Pri-

vatwirtschaft.Vielleicht ist hier ein echter Ansatz für

eine größere Investionsbereitschaft auf dem Gebiet Freizeit

und Bildung zu finden. Voraussetzung allerdings wäre,daß

dielfBinsenlfsolcher Ha ßn a hme nC 0essere Gesu.nltl-

heit)höhere Produkt ivität usw.)in die Gemeinde zurückfließen

IJl!gI.aa/fSlraJ:l ~~a tZ'\.lll)?;.;• S r~ 77. rr , ; 2 )Außerung des Bürgermeisters
37 5.) lf: vol. SplegelrrNr.25/1q7~ '1'-:-1- _ ..
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In dem Verbandsgemeinderat vertreten sind nur liirei Listen­

verbindungen,nämlich die

der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands(SPD),

der Christlich-Demokratischen Union (CDU) und die

der Wählergruppe Dr,Brandt (i\TGr.).

Die anderen kleinen Parteien (F.n.P., NPD , DKP und ähnliche) sind

momentan auch nicht in den Gemeinde 'r ä t e der Einzelgemeinden

vertreten. Die VG-Ratswahl vom 24.0ktober 1971 erbrachte

folgende Verteilung der Stimmen und Sitze:

Tab:2.. 8 Stimm-und Sitzeverteilung in der VG-Kibo
.i,-'"

St i mm en <rl.n t e i l : Si t z ed.m VG- Rat:
SPD 42,5 % 13

CDU 18,0 % 5
,vGr . 39,4 % 9

Insgesamt: 99,9 % 27

Die Wa h l b e t e i l i gu n g lag mit 77, 2% n u r knap p unt er de r

be i den letzten Kommuna l wahlen in h.land-Pfalz 1
)

und dür f t e die Vermutung nahele g en, d a ß die

Bevölk e r u n g diese neUe politische Größe akzeptiert.
TI' 1" kl O 11. einige"b d i üb h d~en1ger g uc 1C wa r en - u er 1e u errasc en e

Ko a Ld,tion zw.i s c he n SPD und CDU, d i e auch Vorbilri für eine

ähnliche Ko a l i t i o n i m Ra t der St a d t wurde,nachdem dort

die WGr . jahrelang mit der CDU den Bürgermeister stellte. 2 )

Als erster Verbandsbürgermeister wuz-d e der Oberamtsrat

bei der Kr e i s v e n ·ra l tun g W. Seel '')( SPD) g ewä h Lt , al~'~!fcll­

vetreter(l.Beigeordneter) und neuer Bürgermeister von

Kibo-Stadt der CDU-Polit i ker E.Reichert.

Welche Interessen in dem neuen VG-Rat überwi e g cn,läßt

sich zum jetzigen Zeitpunkt s c hwez- einschätzen.
Ra t s -Jedoch ist eine Aufschlüsselung der VG-:i''IJ..'t:glieder nach

ihrer beruflichen Bi n dung recht aufschlußreich:

Tab:2.9Die Berufe der VG-~~tsmitgliedeI

h"-Gr
SPD RKM §t~JC

Kreisverwaltung 4 1

Schule

Landwirtschaft

Arbeiter

Angestp.llte
gBt~t~~@mer/Selbstst.

2(lFrau)

1

1

2
1
2

1

1
2

CDU
~~.

1

2

2

Insg.

5
l.1

7

1

3
5

/272
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e : Berufe ... . . . .
S?D ~liGr. eDD

Insg. 13 9 5 27

davon weibliche
Nitglieder 1 1

davon Bürgermeister 1 3 I

1) VgL, \,r. GÖTZ: "Entstehung und politische Err t wLc IcLurig!", in

"Rheinlanupfalz11 , :rfa i n z ( 196 9 ) ,5.79 •

2) Anm, : Die l1 RHEINPFALZ" brachte nach der VG-i·.~ahl eine Um­

frage(unr e pr äsentativ,hauptsäcl1lich llprominenz llum­

fassend) ,in der sich einige Bürger sehr erschreckt
zeigten, nun von den " Ro t e n " regiert zu ' ..erden.

3)Anm.:Seel ist außerdem Bürg ermeister seiner Heirnat:::;emeinde
Bo l a n den .

4)Vgl. I1 RI-IE I NPFALZtI-Art i kel 1150 wur-d.e ge\'lählt 11 vom 2 6.10.1971;
Anm , : Di e Beru f sgr u p p e n sind nur dann u nab h ä n g i.g und
d i e Zuordnung e indeutig,we Hn die ategorien fol g ender­
maßen gelesen \'rerden:",ler z T '_ - nicht in der Kr e i sver-
wa Ltun.g t ä t L g rnd Ang e s t e llt e r ist, . ist unter
' An gestel l t e r z u f i n d e n j u n t e r Unterneruner ist nur zu
fin d e n, ,·" e r;': ~uch Lan dwi r t ist + u sw , , ,fn J:c h "t

S. 19

Daß man nun aus dieser AbHeichung von der statistischen e­
priisentativität keine direkten Rückschlüsse auf die Au s ge-

wo g errhe Lt; der Interessenlagen der Bev ö l k e r u n g e n ziehen k ann,
ist fra.Q:lich.obmuß nicht erst betont '..erden. Aber es . . -

d -.' f ühL ,. d R t i.t; I' dal.ls:r:eicht 1 allas ~ln u ungsvermogcn er a sml g 1C ey,a1e-

jenigen gesellschaftlichen Gruppen adäquat zu verteten,die

überhaupt nicht in dem Gremium vertreten sind.

Hinweis:Hier könnte sich eine Darstellung der Bürgerinitiative

Freizeitzentrum Kirchheimbolanden und deren politische Furu<-

tion anschließen. vlir we r d en dies jedoch ink!~mrt;rl dem /<alo ,!j-

i'~chn:itt 3.5. (Kommun.Llca t Lon ) t un j we ä L dort auch die Ver-

bindung zu unserer Untersuchung hergestellt

werden soll ..
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(Fortsetzung Ta b .2 .9 .D i e Be r u f e

SPD

· ..'ZU S.l u

Insg.

davon weibliche
Nitg l i e d e r

davon Bürgermeister

13

1

1

1,rGr .

9

3

eDU
5 27

1

l)Vgl.H.GÖTZ:llEntstehung und politische Zntwi c lclu n g " , i n

"Rheinlandpfalz1I,II'Iainz(1969J ,5.79

2 )Anm. : Die " R IEI NPFALZ" brachte nach der VG- '.'iahl eine Um­

frage(unreprä sentativ,hauptsächlich llprominenz Tl wn ­
fassend) ,in der sic h einige Bür g er s e hr e r s c hr-e c k't
zeigten, nun von d en " Roc e n!' regier t z u werden.

3 )Anm.:Seel ist außerdem Bürger me i s t e r seine r Heima tgemeinde
Bolanden.

!.t) Vgl."RHEINPFALZ"-Art il<el "50 wur-d e g e w äh.Lt " vom 26 . 10 . 1 9 7 1 j
Anm , :Die Berufs r uppen sind n ur da nn urra b h ä rigLg und
die Zuo rdnu ng; e i n d eu t ig , yre fPl d ie Ka t ego r i e n f o lgen d e r ­
maßen gelesen ,..erden: l'ler z

ll' ' . ' nicht i n der l"reis v e r -
,..a Lt u n g tät i g Uld Angestellter ist, is t unt er
' Angestellt er zu f i n d e n ; u n t e r Untern e hme r ist n u r zu
fin d e n" ..er!-c;\Jlch Landwirt ist+ usw ••

nJ.:clH.

S. 19

Daß man n u n aus dieser Abwo i.c Iru rrg von der s t a t i s t i s c hen Re ­
präsentativität kein e direkten Rü c k s c h l ü s s e auf die Ausge-

wo g cn h e a t d er En t c r -e s s e n La g e n der Bev ö l k e r ung e n z i e h e n k a nn ,
ist f r. a ,g l i c h .obmuß ni c h t erst betont we r d e n . Ap e r es -

d E ' ('.ohl ,. d R t i t I' d0.u.s:r:e i cht ,allas '~n~u ungsvermogen er a s m g 1e ey,U1 e -

jenigen gesellschaftliche n Gruppen ade qu a t zu v erte tc .n,die

überhaupt nicht in dem Gremi um vertreten sind.

Him.....eis:Hier könnte sich ein e Darstellung der Bürgerinitiative

Fr e i z e i t z e n t r um Ki r c hhe i mbo l a n d e n und deren politische Funk-

tion anschließen. 'Hi r we r den die s jedoch in~rli.4te-E dem Y---a f" ·t
A-b:schnit t 3.5. ( Kommunikation) tun ,''feil dort auch die Ver-

b i ndung z u unserer Un tersuchun g

werden soll.

h erg e s t e l l t
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Jährlich verlassen Schulabgänger zur beruflichen Weiter-

bildung - viele für immer - den Raum der VG KiboaJunge

2. I;;. 1.

Erwerbspersonen ziehen samt Familie zwecks Stellenwechse~

~o-l
in die B~ 'l Lurig s z e rrt r-e n , lh e wir gesehen haben (h~P:3 a3 a )kann

dieser Trend nicht verhinder t wer-den j werm es auf dem gebiet

ei e r weiterführenden Schulen und der qualifiziert en Arbeits­

plätze keine verstärkten Bemühungen gibt.Aber auch der Frei­

ze i twert der VG darf in diesen Überlegung8n keine unterge­

ortaete Rolle spielen, we rm in den Gemeinden der VG. Ice ine

alten städtebaulichen Fehler wiederholt werden

s o l l e n , i md e m man reine Schlafg~weindeRnstatt voll funktions­

fähig e:- Wohn:. -und Arbeitsgemeinden prOjektiert2~Einenwei­

ter en Grund nennt FI CHER ( 1 971 ) in seinem Gutachten,er hält

ltlen Ansatzpunkt, über Fr emd en v e r k e hr ( im we Lt.e s t eri Sinne) den

Entwi c k l u ngs r ü c k s t a n d im Donnersberg&ebiet(wozu die VG zu

z ä hlen ist,Anm.d.Verfa) aufholen zu ,orollen~!ür ric h tig.

Die s e beiden Aspekte der Freizeitwertanhebung wollen wir

f or t a n auseinanderhalten und in erste r Linie den ersten

beha n deln , i n s b e s on d e r e , a l s die von FI SCHE vorgeschlagnn e n

Pr o j e k t e me h r in die Kompetenz deB Kreises f al l e n und auch

in ihr e r Inte±ion nic h t voll von uns unterst ü tzt werden kön­

nen( Vgl. Abschn itt 4. 4.__) ..

Die folgenden Be ob a c h t ung e n und Überlegungen sind vor der

Au s we r z un.g der Be v ö l k e r u n g s b e f r a gu n g gemacht wc r d e n , Sie um­

fassen die Be r e i c h e Freizeitleben,

Freizeiteinrichtungen,

Konsum und F'r-e i.z e i, t,. (

außerörtliche Freizeiteinrichtungen u n d

Frc nd c n v c r k e h r a

Da s Freizeitleben

Bevor wir ~azu übergehen,darßustellen,w~alles in der VG

fehlt, sollen die Punkte erwähnt werden,die hier im Ge-

gensatz zur Großstadt vorhanden sind.Da ist heute schon zu

nennen: die bessere Luft,längere und . nicht durch

Smog gefilterte Sonneneinstrahlung, Wander- und Spielgelegen­

heiten in '"1ald und Fe l d , landsachaftliche Ariz i e hurig s

und Aussichtspunkte I preiswerte Einkehr- und EinJ<::aufsmöglichk­

keiten.
&1 Vgla BA' DT ( 19 61 ) ua MI TSCHERLICH{1971u.1969)
1)Vgl.FISCP~R(1971) S.11
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Um das typische des Freizeitlebens in der VG herauszu­

arbeiten ist es notwendig zwischen E. i b o - St a d t und den

übrigen Einzelgemeinden zu unterscheiden. Die Stadt be­

findet sich gemessen an dem Freizeitangebot in einer
't'enil2: ,attraktiven ( . .Lage ,wenngleJ..ch auch hJ.er das Angebot an

Festlichkeiten Rieht gering ist).Die Stadt ist auf der

einen Seite (wegen ihrer Größe?) nicht mehr in dem Maße

von spontanmFreizeitakiivitäten geprägt,wie die kleinen

Gemeinden,wo es vorkommt, d a ß Parties zu Dorfereignissen

und ein gemeinsamer ~ e g dorthin zu Umzügen auswachsen~)

Anderseits,ist die Stadt zu klein für ein entsprechendes
2)

kommer~lles n g a g e men t •

Aus An l a ß (und der findet sich in den kleinen Gemeindp-n

wieder mehr als in der Stadt) von Feiertagen, f esten oder

Jahrmärktensind die Gaststätten oft bis in den frühen

Nor-g e n geöffnet: I n der Sti-'.dt s~ener und alles schon

nach polizeilic h e r Vor s c h r ift , i n den Dör f e r n me h r spontan

und von der Mü d i g -eit d e s Wirt e s bestimmt.So sind die

Straßen der St a d t a b 2 2 Uhr f a s t menschenleer. Sicher

spiel~ dabei d i e n g s t vor(dulli{e lhäutigeW ~ngehör ige n der

ameri a n i s c h e n So Lc aten d e r h a he bei stat L o n i. e r-b.e n

Stre i tkrä f t=, vor etrunkcnen Pa s s a n t e n und vor jugendlichen

Exku r s :

" Ro c ke r n " eine , Rolle. Ob die se Angst auf .Hi l f l o s i g l<: e i t

infolge inadäquater Verhaltensmuster .f ü r I onflildsi tu-

ationen oder einer anerzogenen Scheu vor der Du nke lhe it

a l l e i n z u r ü ckzu f ühre n ist, l ä ß t sich s c h we r' entsc heiden.

Eini g e Be o b a c h t u n g e n k ön n t e n jedenfalls Hri nwc Ls c erbringen:

a) während bei den dörflic ne n Festen Kinder bis i n
frühen Mor gen aufble i ben und auch von sehr frUhem

~I~ e r an,.unko n tro lliert alkoholische Getrnnke versuchen
dürfen.:.~,werden in d e r St a d t in der Re g e l den formalrechtlichen
Entwicklung s g r enzen e n t s p r e c h e n d e Ve r b o t e durch-

gesetzt und Jug e nd l ichen u n t e r 18 Jahren sogar im
privaten ereic h Lim i ts gesetzt.

b)Tä t liehkeiten u n d Ra ufe r-e Le n unter Erwachsenen we r de n
in den Dörfern e h e r als " Gaudi!r b e z e Lc ln et und auch
akzep tiert( als Krafterprobung oder ähnliches).ln der
Stadt dage gen werden Vorfälle solcher Art(häuf ig in­
folge von Al k o h o l g e n u ß ) eher als k r i mi n e l l e Handlungen
interpretiert und arbeitsteilig mi t polizeilischer
Ge wa L t g enh n cl.e t e

1)1inm. : In den Ze i traum der ,;nt erSUChUl1 ,O: fie I eine
Aktion d:e:x einiger ~l.nWOi1ner aus Bolandlen, die einem
Nachbarort durch Veranstaltung eines improvisierten
Festes den diesmal ausgefallen Jahrmar~ ersetzten.

2)Anm.:1971 mußte so z.B.das alljährlich stattfindende ~e­
sidenzfe$t a~sfallen.De~.Stadtrat hatte ~uvor 2000.­
DM v e r t ....e a g e r t; I um d a s De fa z L tabzudecKen, a.as durch
r1llrrh k()t=l:t..-:nipliO"f> "~h(yw.,;-nlA<Tor. o"'+e- + ...~rl ~~ _
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Um das typ~sche des Fre~ze~tlebens ~n der VG heraus zu­

arbeiten ist es rio t i ..e n d i.g zwd s c hen Eibo-Stadt und den

übrigen Einzelgemeinden zu unterscheiden.Die Stadt be­

f~ndet sich gemessen an dem Freizeitangebot in e~ner

i"enie: ,attraktiven f. . •- - Lage l~ennglelch auch hler das An g eb o t an

FestlicW~eiten Richt ger~ng istl.Die Stadt ist auf der

einen Seite (wegen ihrer Größe?) nicht mehr in dem Maße

von spontanmFreize itaktivitäten geprägt,wie die kleinen

Gemeinden,wo es vorcommt,da ß Parties zu Dorfereignissen

und ein geme i n s a me r We g dort hin zu Umzügen auswachsen;)

Andersei ts,ist die Stadt zu k l e i n für ein entsprechendes

kommerrielles Engagement 2).

Aus " , ~:la ß (und der f i ndet sich in den kleinen Gemeinden

wieder mehr als in der 3tadt) von Feie ,·tagen, Fe sten oder

I Jahrmär ~.;:te.l sind die G.aststätten oft bis in den fr-ii hen

I ; Norgen .1'1'" 0ö f f n e t : I n der Stadt $~ener und alle s schön

nach polizeiliche r Vorschr i ft ,in den D6rfe r n mehr spontan

urrd von der l'1üdigke i t des " i r t e s b e s t Lmmt s So sind die

Straßen der St a d t ab 2 2 Uhr fast menschenleer. Sicher

spielt dabei di e An g s t vor ( d unice l h ä utigew An g e h ör i g e n der

ame r Lken i.s c h e n So l daten der hahebei stationie r t en

Stroitkräfte, vor " e trunkenen Pa s s a n t e n und vor jugendlic h en

"Ro c ke r-n " eine . Rolle .Ob diese An g s t auf .H 'i.L f L o s Lgk e L t

infolge inadäquater Verhaltensmus t er .f ü r Kon f l i k t s i t u -

Exlcu r s :

ationen oder einer anerzo g ene n Scheu vor der Dunke l h e i t

allein zurüc k z u f ühr e n is t ,läßt sich schwer entscheiden.

Ei n i g e Beobj:lchtungen k önnt e n jedenfalls Hi n we i s e erbringGn:

a)während bei den d~rflichen Festen Ki n d e r bis i n
frühen orgen aufbleiben u n d auch von sehr lrühem

RI~er an,unkontrol l iert alkoho lische Geträ ruce versuchen
dürf'en:. '. , werden in der Stadt in der Re g e l d en formalrEchtlichen
Errt w i.c k Lu.n g s g r-e n z e n ents pre c hend e Ve r b o t e durch-

gesetzt und J u g e n d l i e b e n unt er 1 8 Jahren sogar im
privaten Be r e i c h Li mi t s g e s e t z t .

b lTätli c h k ei teI;l und Ra u f e r e i e n unter Er-wa c hs erie n werden
in den Dö r f e r n ehe r als Il Gaudi " bezeichnet und auch
akzeptierte als Krafterprobung oder ähnliches).In der
Stadt dagegen werden Vorfälle solcher Art (h~iufig in­
fo l ge von Alkoholgenuß) eher als kriminelle Handlungen
inte rpretiert und arbeitsteilig mit polize~lischer

Gewalt gefihndet~

·~t.

," '"
l)Anm.:ln den Zeitraum der Untersuchung fiel eine

Aktion M:H:x e Ln.i g e r- Eimvohner aus Bo l a n d en , die einem
Nachbarort durch Veranstaltung eines improv~sierten

F estes den diesmal ausgefallen Jahrmar~ ersetzten.
2)Anm.:1971 mußte so z.B.das alljährlich stattfindende Re ­

sidenzfe~t a~sfallen.D~~.St~dtrat hatte 4UVO~ 2000.­
DM verwelgerttUffi aas Del'lzlt abzudecken,uas durch
durch kostspieliAe Sxhoweinla~en entstannPTI =~~_
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Kibo
Eine w Lr-kLa.c h e Be l e bu n g des Straßenbildes arfährt die Stadt I

zu folgenden Zeitpunkten:nach Schulschluß,l~enn einige

Schüler zwischen Schule und Ma h l z e i t noch einen Be s u c h in

einem der beiden Eisc.afes e LnLe g e n ; am Ab e nd v we nn Berufstätige

nach Ha u s e strömen oder noch einige Eiru~~ufe betätigen",

an d en Samstagen zum Gr-o ße i.nke.uf fürs ;:o c h e n e n d e und an den

Sonn-und Feiertagen,an denen es _ :e l n e Alter-

native

der Stadt gibt._

2~4.2.D ie Vereine

zum Verbringen der Freizeit ~n

Ent g eg e n den Angaben von FI SCHER ( 1 9 6 8 ) (im folgenden jeweils

in Klammern) konnten allein in Kibo-Stadt sechs(vier)Musik­

vereine u nd sieben(zwei)Sportverc i ne ausfindi g g e ma c h t wer­

d en1
) .Auß e r dem g i b t es einen Karnevalver e in und zahlr e iche

Zü c h t e r v e r e i n i g un gen . Dan e b e n sind noch be sond e s erwä hnens­

wert di e II Pollichia ll,ein Verein, er sich be so n d ers d e r I!e i ­

ma t lcu nde u nd -pfle g e a nnimmt, u n d dertlVerein i e i ma t mu s eum ll ,

der in i b o - St a d t ein heima t k u n d l i c h e s ~ms eum

un't e .r- h ä L't I md.t 800-1 0 0 0 Be s u c h e r i n J ahr 1971 !).2)

Die Anzahl der Vere i ne i m i G- Ge b i e t dörfte wei t über

4,0 (de r Za h l , d i e sich aus den Angaben von F ISCHE e r g i b t ) l i e -

gen. Der S c hwe r-pu n k t des Hngebo t s li e gt z l'Te i f e l -

los bei Sport und Gesang.Ob d ieses Angebot diffennziert g e -
. t d T t aJ lerI,· . 1 .. .nug ~s , as ~ n eresse ' . ~ ~nW0 1ner angemessen zu gcnuge~

i st trotz Qu a n t i t ä t des An g e b o t s zweifelhaft.

Gerade b e i Jugendlichen wi r d a u c h hier der Ru f nach organi­

sierter Fr e i z e i t g e s t a l t ung und anregenden Beschäftigungs­

möglichkeiten.

Au f,e r dem schon erwähnten Heimatmuseum,das ria cu ;-"e ~"unden o e s
. sindVe reins auch in der Fachwelt Re s on a n z f~ndet, -' das Th e a t e r -

und Konzertprograrnm in der Aula de s No r d p f a l z gymnasiwns ( b e ­

stritten von Tournee-Ensembles) und d ie öffentlichen Bü c h e r e i ­

en d i e " Ku l t ur t r ä g e r " der VG-Kibo.

währenaiTheater- und 'Konzertveranstaltungen gu t untergebracht
. :n;ur VO TI - '\\' e !1-_:i:gen , ..

und ebenso gut besucht s~nd,kann d~es - , Bu c h e r -
e ien behauptet werden.11 1)E.BECKER(19 68)i.Kiboj2)L.SI ESSL
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Zu dem Programm der heiden l~inos gehören ?ornofilme

ebenso w.i.e Kr i mi n a .l - und Hesternfilme • Seit die Inter­
+:'!""'-e

natsschule einmal in der i' oche "anspruchsvolle'l'"in ei-

gener Regie vorführt ist dieses Genre vollkommen aus

der Palette des kommerziellen Angebots versch-

wunden. hCA/6

Zur aktiven Freizeitgestaltung stehen innerfde }: lfG

Sportplätze,Sporthallen( 3 in derStadt/6 in der VG

insgesamt) ,ein $'ennisplatz(1!1) und Freib ä dcr(1/2)

zur verfügung.Ein Freibad ist beheizt und befindet sich

in Bo l a n d e n . Da s andere in Ki b o - St a d t hat keine Heiz-

a nlage und obendrein ma n g e Lha f t e UmlcLe Ld e zmLe g e n c Dn e Möglichkeiten

für den Schwimm s3 "'d d.es:?~fibletzter Zeit heftiger ICr i tik

spor~n der Öffe n t l i c h k e i t aus gesetzt ,zumal auch das Lehr-

sc bwi.mmbe cken d e s schulischen Ha llenbads

als einzige Schwimm~ e legenheit im Winter der Nach­

frage bei weitem nich t entsprechen1
) .

Als besond e rs nenne nswert erscheinen zwei k l eine Frei-

zeit- u n d Sportzentren in Na r n h e i m und Kriegs f eld,deren

Ni t t e l pun.k t j eweils e i n e r- a h r-z.wec k ha Lj.e i st 2 ) • 1'-1 i t diesen

Einrichtun g e n wur d e e i ne unrentable u nd auch im sozial­

psychologisc h e n S i n n e unvernünftige Pu rik 't Lon s t c f .Lu n g

vermieden,wie sie sich in Ki b o - S t a d t findeIl läßt.

Für Versammlungen s t e h en d e Bevölkerun g in der

Stadt die Ne b e nräu me e iniger Ga s t s t e t t e n. und das

evange lische Ge me i n d e hau s ( s e i t Frühjahr 1972) zur Ver­

fügung.Ein lca t ho Lf.s c h e s Geme Ln.de z e rrt r-um ist L rn .1au.

Trotz dieser vielen Mö g l i c h k e i t e n finden sich keine ge­

ei~neten ä ume für Jugenveraammlungen,Bastelarbeiten
3)

oder Ve r a n s t a l t u n g s p r o b en von Jugelldgruppen •

Ein · eigentliches Ge meindezentrlliTI für alle

als Ort für informelle und informative Ansammlungen

oder Veranstaltungen fehlt in der V:,, - Vi b o , sieht man
2. '3 • . l1_ 1

von 1n d~eser 1c ntung Ansatzmin Marnheim

und I~ i e g s f e l d ab.

Konsum und Freizeit

Vorausgesetzt ,man ist gewillt,Eiru~aufen in den Bereich
-'

der freien Zeit mit einzu beziehen,so sind einige Daten

auf diesem Bebiet von Bedeutung.

l)Vgl.E . HI RSCH üb. die Misere auf diesem Gebiet in mehrere~
lI RHEI NPFALZ II- Ar t i k e l n ( v om ). ~ ' . - - - . .. . . - - - - - .
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--
zu 5.23/ 2) Alml.: Vas Zentrum in ~arnhe im besitzt sogar eine

Saun a ..!.i..uch de n I'dnderga r t e n einzug liedern
scheit erte an dem Ei n s p r u c h der Au f s i c h t s ­
behörd e.

3 ) Anm.:Einige rle i s p i e l e sind d e r ll RHEI NPFALZ Ii zu ent­
n e hmen ..-Pf' a d f Lnd e r-] ~m_ -- 2 1 . 2.721 Ki n d e r t r a c h t en­
g r upp e ( a m 28.11.72)die" Falken"(?) haben zu be­
klagen , d~ß sie keine o d er n u r unzureichend
beze izbare und beleuchtbare ~ äume haben •

.. -}~-:l-.-dazu-Kap . 5-< F Z Z; )_ um 3.·5. ·( ' ommuni l<:a t ä o rr) • Ei 'n
Be i s p i e l f ü r ein GelQei n d e z e n t r um imlleigent­
l ichen Sinn e ll ' s t die ll Ag ora l1 in Dr on ten / Nie ­
dyci'an1:i e-~'VCl ib• in 11 0 i e Ze i t Tl rr •

Zunächst die ~in};:aufsj:~ö i;l.ichkeiten. lJie LebenshaItungsl<:o sten

sind. V L e i I ' d' . f . J f L b ·t t 11m erg _ e l C ~ n1e rlg,lnso ern man S 1C ~ au ' e ensml e,

He b e s ä t z e d e r Gemein d e n und einige bestimmte Ar t i k e l ( z . d . Ben­

z Ln l b e I der Ab l e i t u n g e i n e s I n d e x e s b e s c h r-ii nlct .Au~ anderen

Gebieten ist entweder d :a s An g e bot unzumutbar beschränkt(hand­

werkliche Werkz eug e ) l ~ d er die r e i s e l i e ~ en üb e r d enen der

uml i e g e n d e n Ei n k a u f s z ent r en . De s h a l b i s t e i n e Ei nka ufs fahr t ein­

oder mehrmals in der l o c h e in diese Ze n t r en l ohn e n d . Di e s

b r ingt na t ürlich erheb l i c h e Ei n s c h r ä nku n g e n de r f r e i v e r ­

füg baren Zeit mit sich, we zrn ma n a l s dur chs c h n i t tl i c h e \.,re g ­

z eit zu den nächs t gelegen E iru~auf s z entr en 45 Mi n u t e n mi t

d em e i g e n en ' va g e n u nd das d oppe l t e für d i e Be n u t z u n g der

öffent l i c 11e 11. Verkehrsmit t e l e nni.mm t ,

Auf d e m Ga s t s t ä tt ens e k t o r s i e h t es recht unterschied l ich

aus,je nachdem welche l n s prü c h e von Seiten der Be v ö l k e r u n g

berücksicht i g t werden.
l'li t Gaststätten als llStammkneipe ll u n d als Get r änlceaus schanl;:

ist die VG ausreichend ausgestattet.Die Quali t ät der Speise­

gaststätten g en.iig t; jedoch n i.c h t j um den gehobenen An s p r üc h e n

einer Fremd e !:ivc r I,eh r s .
2)

werden.

_g e me i n d e ~ gerecht zu

Als außerörtliche FZ-~inrichtungen für die im~o hne r der

VG-Kibo spielen hauptsächlich die Schwimmbäder in Ei s en ­

berg(unbeheizt) und Rockenhausen (beheizt auf 25 0),die

1 )Anm .. : Das letzte Geschäft für 1·.'e r k z e u g e soll auch g e s c h l o s s e n werd
2)Vgl.Landrat RITTER in einem Ge s präc h mi t der 1RHE I NPFALZ 111.8.72.
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Theater in Ka i s e r s laut er , ;':orms und l·ia n nh e i m I die F~inos in

Al z e y , d i e Sauna in Eisenberg und die Nanderziele eine Rolle.

Eine Gemeindepartnerschaft mit der Gemeinde Ritten in Tirol

bietet sich darüber hinaus als eines der ferner gelegenen

Freizeitziele an. Besonders eifrig gepflogen wird d iese Part-

nerschaft von den VerwaltungSangehörigenl~

2A.6 Der Fremdenverkehr im VG-Gebiet

Eine Nindestausstattung für den Fremdenverlcchr bieten

nur die Stadt-l':ibo, dannenfels und Oben'riescn2
) .. In diesen

Gemeinden gibt es zwö Lf' Gaststätt~n b z w s Hot e Ls

mi t Üb e r n a c h tun g s mö g l i chk e i t en . In der Stadt K i.b o war ari

es 1972 nur 92 Be t t en 3 l :l.D i e Za h l der p r i v a t e n Qu a t i e r e

ist vernac h l ä ß i gbar und k a.nri dem Na c h f r qfg e ü b e r ha n g n.icht

kompcnsiereh.Ebenralls zu klein ist der städtische Cam­

pingplatz am Freibad.Hier soll ein privater Camp i n g p l a t z

ab 1973 zur Ve r f ü gun g stehen.

Im Allge me i n e n läßt sich i n allen Ber e i c h e n des F.V.s
:U l i..U . .L sss

e mn r o ß e r Investitionsbe da r f k on s t a t i e r e u . Di e Geld e r müßten

laber du r c h eine koord inierende Fremdenver k ehrspo l i t i k wirk-

sam eingesetzt '·..erden , . .". ". : um ' e h l i n v e t i tionen und

mwe L't b e La s t urrg i n Gr e n z e n zu h a l t e n . 4 )Na c h d e m d i e Stad"t

Yi b o als Er h o lungso r t anerkqnnt ist ,wird zur Zeit noch

g epr ü f t lob eine Au f we r t ung zum Luft kurort erfo l gen kann .

l)Anm, : Zur Pflege der Partnerschaft sind im Haushalt 1972

der Stadt wi e in den vorausgegangen Jahren 500 ,-DM
ang~setzt(Vgl. Hau~haltssatzung••• ;1972)

2) Vgl. : 11DOlL-.\er s oe r-g " FISCliER (1971 )
3)Vgl.:HRHEINPFALZ"-_ntervieK mit städtischen Verkehrsamt

Ki b o v om 20.5.72
4)Vgl. :FISCHER(1971) und Landrat RITTER i n Int e r v i e w mit" HH"SIl'TPF~"

vom 1. 8.72
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Kir c h hel m bol a n den. Selt
einigen Jahren liegt im Rathaus der
Vorschlag der SPD zur Errichtung eines
Freizeitzentrums vor. Wir stellen heute
diesen Plan der SPD erstmals mit einer
Sk izze vor. Nach diesem Vorschlag soll
im Süden der Stadt, Im Gutleutbacbtal,
in einem Langzeitprogramm ein Frei zeit­
zen tr um en tstehen, das aueb den Anfor­
deru?~en _~er n ächsten 50 Jahre ent-

Sonderdruck aus DIE RH EIN PFALZ vom 20. März 1971

SPD legt ihren Vorschlag zum Freizeitzentrum vor

"Investition mull sich lohnen: Für die

Z k unft pi nen u d kein ini-Lösung U

Von R eine r Jackwe r lh--------

, '\
' \ '

'. '

und vo ra ntwort unqsbewu ßten Bürg er­
schaft" e ine in die Zukunft w ei sende
Lös ung. Man ist der Ansicht , daß si ch
all e Vorstellungen im Gutleuthachtnl ver­
wi rk tlchon lassen.

Den n, so sagt dIe SPD, dort best ehe bei
gü nstigen Verkehrsanbi ndungen und
h öchster Zen tra litä t kei ne Raum no t. Die
berei ts in un rni tte lbaror Näh e befind­
Ilc hen Anlagen (Schul en mit Sp o rt eul e-
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sprrou, neI n sormes vorn. nen SOllte
nicht a m grline ll Ttseh und von einzelnen
ohne Diskussion auf bre ll e r Bt sls ent­
schie de n werden", me in t di e SPD. Des­
halb wird die gesillllie ßilrgers dl ilft um
Ihre Mitarbeit gebeten.

In t1 (~1\ V t~ r( .I iln(] (· l)C! n .Iuh rc » wu rrlo n i n.
rl0n V';['s(' !ljecJ 011(~11 (;re"mic-n <IN ö r i l irhcn
Sil D drei f'"lternativon zur St .mdoruruqo
durchdi xk lI1.i p r1. So woll te m itn <:-i/WIl Ort
Ii i r du s Frcl zoitzeut rum Il ndcu, un dem
e in e optimale Nutzu nq lIlii[Jli ch ist. Du r
Standort "Judcn lrl J" srhicd a us v "r~ ('hi o­

den en Gr ünd on iJlIS, SO W <II m ,1J) bei de r
SP )) rlor Mei nun q. cla ß do r t tUi' Ve rk e hr s­
<InlJlndun(J ullgiinstig ist, da ß Raumnot
be steh I unrl duß w cqc n der T i efe (lr,s
Ta les di e Son n on om st ruhlunjj unqun stlq
se i. Außordem sei de r Aufw und 1.11 e rh ob­
Iich, w e.il die dor t hustehendc A,nlaU" v on
Grund dUJ' SiIllit"'UIl()sbccJiirflig sei.

Eb eni;o wurdo:: eier S!ilndort ,.Kläran ­
lage" wegen tlt; r unmilt e lbaJ'l'!ll N iih e d e r
KJiirunlagc bzw , d e s n. (\~J ('l1k l ürbeck on .~

und <1er bellilcll b Al'len Bltlldcsstl /lße 40
und eie r elAmit v er bundenen Uinn·, S ti lll b·
und Abgusen twi cklul1U abge leh n t.

Aus di es en U ber l equnqen vuhl te die
SJ'D don fhre r M einu ng I1I1('h g iln slJ gi!l
Sta ndort de s Fre tze i tze n tru ms : D s G 1­
leu ibach tnl .

"I'lir 50 Jahre pla nen"

De r SPD is t es be wußt . da ß d i Sch (­
f un [J e ines Frci xei tzcm rums rheblk-he
Ml t tel erfi,nlert, rusqo nmt etli che Mll ll o ­
non Mark. Aus di se m und uueh aus pl it­
n erischen, urbei ts- und v c r tuhrensm äüi ­
(leu G rün den 5 0 11 es si ch UJ Il ein Lan q­
u:itPf()(jl'dnJlll 11 1I1ul<,1n . Das el forde; "
, n meint di<: SPD , otuo n Sta ndort, d I'

id k ,ll Anfordcrunqen nClcc ht wnd un d
m indesten» für die n äch st en 50 .Iuh re
richtig ist.

Und da s versteht elie SI'D unte r e ine m
moderne n Frn izc it zent rum , du s au ch die
Jugcn d ansprechen und lJb e rc0f; i() lli: le
Be de ut ung fii r den Donncrsbergnlul1l a l.
g<:sd lsdlilft lichen M it.t(; ipu nk t (; J h d!tC: il
so ll :

1. Sportstätlen mit Frei · und Hallenhad,
St adion, Tennisplätzen und Ki nderhort.

2. Kul turelle Il lnrlch tunqen, Theater.
Iehrzweckhatle, Hobb y räume, Büchere l.
a . Cu mnluq und Cara va n rnü ql lchke lte n

mit der Ka pazitä t IIlr einen l.u ltk u ro t t,
4. Mo derne ga s tron o mische Ilütricbc

lind Cl ubr.ium c,
5. i\lög!iC'hkciten ZUIl1 Hau vun Fl!rl e n­

h äu sern.

6. A l\ l l~ !i l\ ng e ines Sl" 'S mll se in en vlul ­
sct tlq cn sport u che n N u tzunqsm öql lch kcl ­
ten als hosunduror Anzrohunqspunkt.

7. Groß7.ügige Pa rkm üq llchk uit en.
Ei n solches Frei ze it zen tr um nach den

\ ozstel lu nqen de r SPD zu seh-n ten . is t
na h Me inung d ieser Pa rt e i im .Iudenr «l
n ic h t rnoq lic h. Die SPD : "Da s v on do r
CDU und der Wäh lerqruppe D\. Br and
vürg(,~ c:hlau.~ne Projek t v(;rdi i<Tl I n i ch t.
die Bezcic hn..ullg ,I' re izei tzcn t lLtnl ' . Dort
r:e ht es nur 11m (-!i n. f-1alhm bild mit. M illi ­
Spo r t und ;vl ini-Campinganl" ~ren, die nur
" on ein.'m klei ne n l'c l'sQncnk rcis ocnulz t
W C l den könne n," ~

Die SPD w ill nach ihrer Aus sage mit.
de r Unterstü tzung einer ..weilblick emJcn

9 ' 11, filnke nhülls, 1 kOIl1 ~chc Slodlunq.
Klr r h uzunt rum, I inde rqru ton, Aul a) 11[,­
üo n sich idc/l l 111 du s K unzup], nl n b i nden ,

A nztehunqspu nk t filr Touristen

Die luudsch art üch reizvo lle Larje bi ete
einen nic h t Z 1l un terseh ätzunden Anz to­
hun qspu nk t fii r dem Prurudenvcrkohr . Di e
S ilD: ..Unser Plan k .inn un d w il l nu r ci u«
Disk tl ss iollS~l fll ll(lI aq () ''': 111 '' . Er so ll em­
deuten, w el che Einr icht llnlJ Cn im Cu tleut­
hilchtul unt e r Berüdc~irhli :J u Il IJ einer 1'111 ­

n unjj (..\ rchi.ll'k t,·n wl.ltliJc.!\\,crlJ. I'inunzfe­
zierun gs- und Zoltpl .in] güscha f[ ,'H1
w or den k onnten. D ie Cf'~ i1 rn:(in<l llzie­

I\lIl(J sei unter Ansnurzunq all er Z usc hu ß-
m öqli chkeueu sow ie unter w oi Igt,JlI;nc!cr
Mobtlrsl urunq v on Privatmittatlvcn zu er­
rul che n. N ach Am; jchl der SPD dar f (her
Ple n aber ni cht dazu I ührun , duß andere
v ord ri n~liche st.ärlr iscne Mußnahmon z u­
rüc kgeste ll t wp.I'ek:n .

,;W ir wollell n icht am grünen Tisdl
e ntsche ide n", erk Wrt die Kirc hheimb ollln­
dener SPD. "Wir bitten deshalb die ge ·
samte lliirgcrschaft um ihre Mithilie und
Dcteiligllng an de r Diskussi on",

Patricia
Schreibmaschinentext
- 220 - 



» OLA:

(

(J)

rfP
, J

(

Pla n5J.: ll Z" ,luillrllnf. nllI" KOrl;t:(rpUMl I
~l'rc lzellzcnhT'm" , VtH'!Jelllilla~\:;l von "
den Sladtrabfr ,lI<UUl\lm der CDU und
der W~llIergruppe Oc. Bra ll" . D'll,
Entw or l urnlilnt da s gesamte GcW.t11e, '1

d<ls si elt 111 v erschted ene llcrt'! !d J,e Hil a- ",','de rt, di e mit Nu mme rn va rse l.en
wurde n: I Zleg,~h'loog. 2 UallonlHl d.
3 Frol.'C'h w lm ml11lC'ke n, 4 I{1011151l0Xt,·
anl agflll. 5 C'Hllplngplat l . Zwlsd" lltll
lIalienllad u nd Sd'llll e rhain is t -ellle
S[c tlh lIJ.!J vcrqesahen (dur'rn Redthll:k e
uMrk lert l . N i)rdHm das H<!l !l(')llb<H~ S

l i! tl{pli, I ~ .l 11lngen und um den ZlI;'1Joi-
\\'oog RIngwege (Slli1 1.1e rbore id HJ) .
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o eizeiizenirum an den f·
er Dr. Flscher t , ie eh

.nziell I; ..ien orientieren
Je r · ~fL.. %U...._ .r ~ .menfQS5e~ l"

Dr. Kla us '\$ tlt e r

I • . 1\ i r c h h e l rn h 0 I a n d en. Sc üt­
zcnhi lte von kom petente r Seile e rhie lten
die . i r ~ lthe lmbol l ndc r lür ihr Frc lzl'i\­
zon t ru m. N icht nu r . daß s tc seh r vie l
j" '~ \l C S ('rh hron. auch w urden vie lll Pla­
ner li nd V(> rh'ch h ' r d u rc h d ie nüch le rn c
ße tracll(lIn!l'·;...:~i~c tl!'T IJl) ick ll ve n Expc r­
hm ,IU r d(' J1 Bot! 'n de r Tatsildlt' n 7u r (ICk­
geh o lt . O ll' _. l'if en bldSCn7.p. r \Urer- h"ben
s ic h ~ r:hon lange Im Rah me n ,lUch der
Enlwir kl un g \lll Serer l!eglo n Gcd .,nk('n
gema r h l lind f r ugen nu n Ih re Er ebni~se

vor. I; ~ h il I de ll e J'leh 11111 Reg [c ru ng~d l­

rcl tl or I\arl Sch mltt a ls Verlrct r des
SQ?.llllminls le riums in Ma in? lind um den
Ld tr' r (le r Planungsge meinscha fl " , es l­
pl..l7. O bc rbaura t Dr. Kla us fi sc her. Dcr
~bcn i ,1l1s ge la dene Vert re te r de r Be z irks ­
re911~ r u n y .11 11ß l c n<lch Haus e" .

"leh beschJ(tig e m ich scho se il ,Ia h­
n' n m it d ie sem Prob l em " , d;int pile
Sehm i\ ! zun;i<:h s l .lIIlke imcrtdc n O"l ltlli s­
mu s• •a bN Ich kaon Im me r no h ni("hl
S~ . ( ' n welch<'r Vt.r schlag de r bessl:T<' Js l.
mö ... li r, ,-:n l'e is l' wird e twas 7.IJ v i el 9c­
w üil ,e il t. Die S lad l Is t s E-ll r hoch ve r­
' ehu!u " \ ' , l u hr de r !tcg ie . ung sd lJ'('·· tor
lurt . • BIl d. man soli le s ich da r" n orJ .~n llc·

r en W.1 ~ r "il li~ icr l>;lr Isl " .
Jn s(" n z r l\ na l\' 5c sel7.le sich df'T La n '

' .. . , . '.1:11 ; ,' lü r (>l n Iw m h1nle r t.." Halle n ­
" " d !' ,dbad el /l . eine Tr ....nn ll nQ hab"
n <l i" s .. i nt' r A ns i("h t k.d o'.? 7.ukunfi . Da nn

I}In9 ~rh 11 : ,.u l I ~ v" r!1..I~g l rn PI,m ­
\"1,1' ('h l il gl' <'in. F U " 0 COl ' -En twurf
\J ud e nl :! pr lcht ('~l tldt:h :

I . tl a- G ... I:ind, g" l ü r l d f' / S lold l.
"1. d ir kllllld U-<b n ß r: u lnQun!lc n . rt " 1­

1"1 (' n \'It " '~ r ru ~f" I n . 'W1."iJ rI"', '\0t". Hin d 1 .

g'~~ .tr.lt 1..l,
3. ei n' bell i ·t!lg ,·n rj... ' r ' l h k flU lt ' j /. 1

v or handen,
4. d ie \\'a"e~\' rso gur 9 I ~ I 9 " ~ [ ' tll!rt,
S. [Im Ich l n9 n dl' a ll n Sr l w fn t rbn­

l.! ,, ~ j({jn :(!n g " nul r:t >fe It/co u n ll s chll c ll­
li ("h

6, d r- ge / in·~ r . IIn "nzl!.'lIe A u tw .. nd ,
(; ['9" l d , ' meln:<, m., Pr od uk t v n

CDt.: lind w le rgru l' p" ß r ncl sp r f ( . ~

la u t Sc hm l' l :
I. dl o:- og!.'; Erwl' il '·rung .:I w rt' n

tc u rr ,
2. die Entle rnlln g VO ll d~ 1 ~ (' h u hm und
3. die dl!XE"ntr~.CJ e, '

- . • U.TI IOh rt " KM]
'" , h:"l U n :

L r .l \. <;! ( ,Uf"' ,. t"!eht • U .. l:A

j ;j l q,
2. d l(' w- ~ ''' r ~ Iark . · 1I" n 'l lll l. ' ·, I.
., . d ie SI . .. In h , .. " O" rdl ' lI' n eh In' l

v -in drr g" ' ., • ·up l <ch IJI.. v.nd dr-n
S po r la n l" '1' "

Bel f. jl' ... rn PI.lll , I) 'm :ingell c der Rr f<·.
re n t ;rllC7(lIng ' :

l. dli: t:nq"~eh lJ ldh<'1 vor der 1 W i d,
2. n u r \\'l'nlg (;e!iiIld "hür l d e r S I.Hi t.
J . dl~ un7.tJ reic 1 . I;. /<chlld\ u ng .
Eine ni ch t unw 's<' ntl lch .. Roll<" li nd

cl.tr ln W iJr n .;ic h d l beid n Ex pert 'n
ein ig . " rd C' der Sl l1ndor f dl' n e uen
Iiaupl sr.hul ~p lch~ " . Ebenso <Un "'1<'11 . 'e
döuln lib e rel n . daß noch 'l lnc ga nz e Ren,, ·
' on Erm ll ll ungen notwendig ~ j n, " h"
I' ill l' EIlIschcidu ll ge!.i ll l we rde n kö nn t<>.
O ICS l! wUrden. _ 0 SC'hm ltl . \, i.. \1 :ch l dol/.I!
\Uh re n. dafl I"'Jch ' In drl tt ~' r g Ons llgc rtlr
Sl il nd orl !I 'Iulld~n w ird .

Oberba'ufIll Dr. Klaus Fi5m er von der
Pl an Un9S9 ('mein~cha[f W es lplal z he­
leuch let da. Pro blem von dr.' i Se il n.
AI~ Pi. nung~l ceb nokm l meinte (Or: . Der
Slando r t Jude lal 15f kll n. fr ls Ug un d da~

Geldnde Gull eu lb ilch .ll I :t la n!l' , h Ug
b'!ssc r". Er h lel l <'." hf'n i" l1 lil. unf' f~:i l; ­

Ilrh de n Sl dndo r l d.' : ' l\ ' <:t: n Hau p '("hule
in d.u Ko n ze pl I/lil l' in f.ubcd i>hc n.

~Al s Sl ddlep la nc r lrd c ich da s g~la l .
t cris c h ver lor:k enrl t' Gu Ueu l h eh' äl m ll
d em Dü nn (> rs h t' rg <1 1. Blickfa n fa ....orls ic­
r .1I . i1 l1erdl!1'Js", l n ~ i. Iierle Dr. f'lsc c' ,
" be i", ZlI o;arn men Wdt h..o;(' n von Bo lan cl "
u nd Kirch he imbola nden e inen GrOn~r , ­
len bela:< en".

V on de r regionalen 'War l e a us hJIl d"r
Planer ein ko.mhl.ll ic r I4 j; Frei. und Il<lll e r.·

•

hold IHr • •~D "r:m '·-S< l' n -. Für ein Ha llen ba d
~ l i:~ l n b" "lllnrl,' , k pl ne C han ce n , zurnal
e u ßc i RfJ ..: l< ,: ha \l~" • nd C ö llh d:n
!l u ·h i n i ~:l b"'~q u nd 't · i nn ",· ~i1cr H il i ..
" ' nh , d~ ( 9" l' loIll : ~ c l t· n .

;;1:\ .. , hul " n \' ,' rlel dr-r Regl<l n<l lpla.
ne l : _ \ uf .k m Fr .rndcnvc rk ehrssekto r
~ in J ' l t, s· I. e rin g ". i \ h Gründe nannlr­
" (" da, 11:1\11 ,·j t;hen dc Anuebot, das anqe­
\ ld 1 Ger un..IDbolb.n- n K onkurri,-nl
b"; ~ p i -Iswc l c , • 111 den A l pen oder in den
:-:.•i ch oIIl J uo rn . wo hin man dußcr~ 1

~cl " ('Tl '.' 'W (' Ir .n('n d I10g(' !;>uc be:- 11
k önnt' , oh ne i: llk ullll ' / ("

1 · :'t · ·"1
.... ,.,.AL n:__ .....,:_ .......... t.. __ :~ 1",,'!_!l __
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. ä r z

Üb e r s i c h t ü b er Te r mine ,D a t e n e r h a b u n g und Ve r a n s t a l tun g e n ,

die im Zu s a mme n b.a.ng mi t d er v or-Ld e g o n.d s n Ar b e i t stehen.

CDU/ \vähl e rgr up e v eröff e n t l i cht i h r Ko n z e p t für
e i n Fr e i z e it ",ent r um i n Ki r c hh e i lh o l a n d e n

23 . "Hä r z

2 G. Ap r il

28 . Na L

6. J un i

1 7 . J u n i

26 •. n i

29. J u n i

30 . J u n i

1.Juli.

7.Ju l i

12 . J u l i

13.Juli

1 9. Au g.

1") '-'- •... , . 1- u g.

SPD verö f f e n t l i c h t ihr Kon z e p t in de r RHEINPFALZ

1 . Bü r g e r v e r s a mml un g ; a uf I nit "a t i v e r der Ort s grup­
p e er SPD - l i r c h h e imb o l a n d e n

Br i e f e a n Bun e sm i ni s t er i um f ür Städt ebau u nd \'Jo hn ­
u rrg s we s e n I Bß t tr ) und B 1 f " i l d ung und Wi ssens c ha~ft

( BB n : An f r a g e ~ ....e g en Förderung smögli chke iten e i n e s
Un t e r s u c l ung s p r o g r a mr s zum ' r ize it zen t rum.

Br i e f e a n Bürg erme i s t e Se el ( a uss i ch tsr e ich s ter
Ka n d i d a t für da s Amt d e s Verba n d sbür. e r meister s ) ,
a n R .Ka f f k a , Md B , J . Vo g e l (Vo r s i t z e n d e r de s St ä d te ­
t a g ) ~'le gen Fö r d e r ungs mögl i c hkei ten ( k u r z : F' o , Mo , ) •

Er s t e Be s tre b u n g e n , eine Bürgerin itia t i v e zu g r ün -
en (Dr . Bi s c h off , Lind jSchül er)

- r"" f an St i f t u n g zur Förde r u ng d e r \.o mll1 una ll·li s s e n ­
s C l a f tcn , Berl i n

Ab s age v o Vo g e l ,BBl'l und II Fr nd e der Un i v e r s i t ä t
e i d e l b erg" ( An f r a g e we gen ' ö r d e r u ng e i n e r Dip l o m­

a rbei t ) .

Le i t a r t ike l in de r ill~EI FALZ üb e r Bü r g e r ini t i a t i ­
v e ( Li n d )

2 . ürge r versamml u n g jauf Ini t i ativ e d e s Stadtrat es .
1i t lied e r der Bü r g e r in:Ct i a t i v e 1-.rerd en"p"e w·ählt ll •

u r zb e fra gung i n d e r Ve s a mmlun g.

Ve rsu c h unter n ommen , Yommi l i t on e n an d e r Uni f ü r
d as Pr o j e k t 11 o mmu n ale Kommun " tion" z u g ewdnrie n ,

We i t e r e r ! o t i z in d e r RHEINPFALZ üb .Bür g e r i n i t i a ­
t i v e ( Li n d )

' ons t i t u i e r en d e : i t z u n g d e r Bü r g er i n i t i a t i v e Frei ­
z e i t zent r um Yi r c hhe i mb o l a n d e n e .V . { Tu r z b e f r a gu n g ) .

Ab s a g e n von St f t g . f. Kc m. Wi ss e s ch a f t e n , S t W,Fried­
ric h -~b ert - S t ift ung .

Ge s p r äc l mi t Pro f .H . _~auc h tS tud i engruppe für Sy s ­
t emf ors c h u n g , He i d e l b e r g)

a J Ge s p .r- sic z w c L 'i.nd u n d Dr . Schirra r {S\\lF - 3 . F e rnseh­
p r o g r a mm ) i n lia i n z . Te r mi n f ür lf org a n is i e r t en
Kon f l i k t un d e ine r Mi t wi r k u n g d e s Fe r n s e h c n s ( l i v e )
1-ii?d vorläuf ig auf' d e n 9 . :Hä r z 1 9 7 2 festgelegt ~

Di e Ab en d s cha u so llte dar überh i n aus am 9 . S e p t .
üb e r S i t z un g Ger Bü r g e r i n i t i a t i v e berichten.

bJGesp räc h z w s Lf.n.d u nd Re .I?: .D i r . K. Sc hmid. t (Soz. :t·ji­
n Ls t e r Lumv Ma f.n z J "re g e n Fö. Hö.
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Zei t plan ( Fo r ts e t z u n g)
.'3 . 2

8 . Se p t .

9 .Se pt .

2 7 . Sept .

Okt .

1 3 . 0kt .

1 6 . Nov.

1 • ~ o v ,

1 9 . Nov .

2 0 . No v

23 . Iov ,

16 . Dc z,

Di s ku s s i on mi t Schüle r n d e s Gymn a s i ums i n \'e i e r ­
hef/Bol~nden über Fr e i z e i t z e n t r um

2 .Sitzung d e r Bü r g e r i n i t i a t i v e (Au f z e i c l1n u n g du rc h
be n d sc hau de s S F )

Ab s a g e v on Staatskanzlei (Min . i r i g . St a r k , Ma i n z )

Gespräche mit Pr of . Lr Le , Ia nnhe im , und Le i t e r d e r
S t adtp l a n u n g ieb~Ludwigshafen · S chita jewski in
Fralli~rurt :Antrag Lür Bund e s z e n rale f . p Ol . ildung . I
Be i ifu.l1l1\:ampfveranstaltung d e r SPD(Verbandsgemeinde -
r-a t s wa h Le n ) mit K.Ra v e n s , Id B , ( Staa t s s e l:-r e t ä -- i m
aS t . ) ges pro chen wegen F ~ .M~ .

S i t z u n g d e ü r g e r i n i t i a t i ve ( B. i. ) , p r o t o ol l i e r t .

a) Ge s p r ä c h e mi t La nd r a t K. itter (Donnersbergkle i s ) ,
VG -Ve r t re t e r \v.Seel , O- mt s r a t r c h i e d t ( tadtve r ­
wa Ltung Ki r c h h e i mbo l a n d e n we g e n f i nanzie ller u n d
i deelle F " •M~ . ( Li n d) •

b ) 2 .En t ·\\'Ur f f ür Pr o j e k t 11 ' ommu n a l e (ommun ':: !\:a t i on "
(s iehe . n hang 3 )

Br i e f a Dr .Schir r a r ( S F ) we g e n Te r minf e s t l egu n

B iefe n DrBs cher , Mdl ( Fraktionsvors itzender , SFD ) ,
OB Ludwig , Lu d,...i gsh a fe n , OB Fu c h s , a inz ( Re f' e r n et er
SPD fü .ommuna l politid wegen F· · . ö ,

aXies prä ch zwi s c h e n St u d ien r-upp e " ' ommun a ].e Kommun i ­
kati on " und ro f . Graumann(vertagt auf 1 4. De z . ) .

b )Krauch ruft BSt a n und erhält mündl . Zusage ,da
d a s r o j e l t 11 1-..0 01 . ommunika t i OI\' g e '6Brdert werden
k a nn

S i t z un g der Bür g e r i n i t i a t i v e

o l lo qu i um ü be r da s Pr o j e k t im psy ch .Instit u t

b s a g e v om Bund e s - Ge s und h e i s mi.n Ls t e.rium j Bo n ,

Sitzung er B. I . (5)

7. J a n u a r Absage v o n La n d e s z ent r a l e f . p o l . i l du n g

l 1.Jan .

ab 18 . a n
b i s 2 6 . J a n

17.Ja n

i7. Fe .J.

2 1 . F e b .

Br i e f l i c h e nkÜlld i gung a n a l le Bü r g e rme i s t e r d e r
VG we g e n " Exper t e nb e Er-e gurrg!" ,

dr e s s ener mittlul1g für re p r ä sen t a t i v e Be f r a g un g im
Geb i e t d e r VG.
Bür g e r i n i t i a t i v e e i n g e l a d en, um ü b er Fr a g e b o g en zu
dikutieren( auße r e inem a l l e v e r h i n d e r t ! )

Be g i n n d e r Expe r t enb e f r a gu n g ( Dr . Si e ß l , SPD , und
L . va l t e r , CDU , ) i n Ki - b o . - St a d t .

Ab s age vom S~~ , ~ inz b e z ügl i ch der Di r ektüb e r t r a ­
gung d e s 'Io r g a n i s i e r t e n Kon f Lf.Ict s "
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Schreibmaschinentext
Anhang    1

Patricia
Schreibmaschinentext
- 224 - 



Z 8it ~ 1 6 n ( Fort s etzun g )

9 . Nä r z

11. Hi:i r z

14. }1ä rz

16 ,! ä r z

20. l'-fä rz

28 . Apr i l
u n d

9 .l- a i

r· a i

2 . J u n i

1 1 . J u n i

27. J un -·

3 . J u n i

7. J u l i

Be g i nn d e r e r- b ur g und Sc h u l u n g vo n L n t. e r-vi.ewe r- n

( Di s k u ss i on e n mi t I la s s en d e r G.ymn a s i u m- Obe r s t u f o ,
mi t J u g e n d gru p p e n ; Ei n s c h a l t ung d e s Ar- b e i, t s a mt e s
Ki r c h h e i mb o l a n d en )

a) Fr a gebo g e n f ü r Re~räs ent a t iv-Be fr4gung erstel l t,
z usamme n g e leg t un g ehe f t e t

b) Si t z ung d e r B. i .

Ges räc h z w. Lind und 1 . Kaffka , Md , we g en FB. Na.

Vo r b e s r- e c hung mi t Lrrt e r-v i.ewe r-n

Be ginn d er Be f r a gu n g

Hor nig( BSt W, Bon n) b e s t ä t i g t , d a ß Pr o jekt g epr ü f t
we r d e , o FB .M~ . b e s t e h e

o r s t a n d de r B . I , t a gt , um 3. Bürge r v e r s a mm I "H !" v or-»
~ub er e it en

Fortführ ung d e r Ex per tenbe fragung

ürge r i n i tia t i v e d i l<ut i e rt ü be r 3 . ür- g e r-ver s a mm ­
l ung

Ei n l a d ngen z u Bürge v e r s a mml u n g mit Lage sldz ­
ze n an a l l e Teilnehme r der Befr a gung v e r s chi c k t
(300 Ex e mp l a e )

Vorbere itung der Bürge r v e rs . (Ki e f e r , S c hramm , i nd )

3 . ür g e rsa mmlun , " or g a n i s i e r t e r Kon.fLa k't 11

Be g i n n d e r A s we r tun g ( EDV) und der Sc h w äe r-Lgk e Lt en ,
i n angeme ssener Ze it damit f ert ig z u we r d en .
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VerbanQsgemeinde

Kirchheimbola.nden/Pf.

An die

Bürger der Ve rband s ge~e inde

6719 K'ir'c hh e Lmb o l a Ide n

Kirchheim~olanden) den 13.3. 1972

D' e St ud i e ne r uppe "Fr e' ze i -- und Bj Ldu ng: zen t um He i de1b r 11

f ühr t in dp Ze i t vom 1 3 . Lf r ' 'iR zum 50 . Mtirz 1912 e ine

r e pr äs e n t a.tu ve Bev ö l k e rungs e I'r agung bei r d . t OO Ei \,; 0 :m 0 1' n

oer ge samten Ve:rbana. ,gellieillde KirclJh c iro':.> ol a n de n ZUD Thema

".FH.<:I ZEI 'r ZSW.2RiJ1:i :IRCBHI::I",fBOJJM!1) 'N" durch .

])i0 S 8 A1'1)ei t e n lie ffen Lm Inte r esse unser o-J e n ge r e n Be . e i c he s

'b zw, cJ (~ :~ Ve rlJ a nd s ge me i rlde Kar c hhe i.mboLa nde n .

Wir b i t · ~ n , die Ar be i t zu unterJtützen und na ch M5a1 i chkeit

di e Tr r:.g e bo g en au nzu f' ü Ll.e n ,

1. Ver-ba.nds -e i ge ordne t er
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Ko r r e l a ­
t i on , S i gn.
IT i v e a u1 - ~

.'/4- 6

INTE~ESS E A - · 0 .-P LI TIK
we n i.g i nt er . /in t eres ·.

- Va r i a b l e :
Au s p r-ä g ung :

Ko d i erung

INTE~ ESSE a n J: ~ 01f.- Po.li t i k i n Abhäng i gke i t v on d emo­
g raphi s c h en Va r iab l en

T a b . : 2

I n sge s a mt :

I n sge s a mt

_T: 157
=100° '

N
%

9
= 100%

... "o )
= 100%

PHI , alp ha

83 3 8 35
53, ro 42 , :": 68 , 2

73 52 2 1
0 , :~ S (; --

46 ,S 57 , 8 3 1 ,8
w c i.b L ,

D-Varia ' l e : us prä -
g ung

GESCHLECI'T männ l .

LTEn 0 - "," .i , 60 ,0

1;, 0 75 n s s ,22

67
7.J . 6
_4

3 ') 6 t ._ _ ~ _ L ~ _ ~ ~ 22L2 _

EI i ' :t- fE N un t • 1 200 .- 1 11
7 , 7

üb .120 0 . - ll6

0 , 3 0 0 ++

12
1 '), ~

53
3 : ,.)

1 0 5 51 54
_ 0 ~~ ~ ~ ~ L ~ ! ~ § _

ledi g

v er h .

STA '0

'10 ._ 0 T a h d 89 54- 3 ~

56 ,- 59 , 3 5 3,0
o - 9

S t a ndt 6 :1 7
, J - n c s ,

43 , 3 40 , 7 l± ( , 0

SC vLBILDUKG Vo l k ss
C , 1 19 ( +)

höh . S c h .
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Tab . : 3 I NTERESSE A T K O~I . -POLITIK i n Abhängigk e i t von Ei n ­
s t el l ung e n u n d He i n unge n , Ve re ins a n ge h örig l;:: .u. e i g n e Z,

A- Va r iabl e :I TERESS E AN KüM. - POL .
. u spr ägung :wenig int ./ i n t er e s s iert
Kodierun~ 4-6 / 1- 3

Korr e l a t i on
Sign .Ni v e a u

Ins g e s am t :
% PHI , a lph n

Insges amt : 158 92 ~ 6

= 1 0 0 % = 1 00% = 1 0 0 %ä=Vär iäGle:Äüspragüllg: -------------------------------------- ----

0 , 15 0 ( - )

Nc fm 1 0 4 55 4c
65 ,8 59 , 8 74 , 2

J a 5 4 37 17
___ ____________________ 2 ~ ~ ~ ~~ ~~ ~2 ~ ~ _

(" , 255 --

Gs
98 , 5

75
82 , !.t

1 4 0
8 9 , 2

GE E IN OE. Ne i.n
DI SKOTIJEK

Ja 17 1 6 1
-- --- - - - - - - - - - - - - - - - - __!g ~ § !Z ~ ~ ! ~~ . _

0 , 1 0 0 11.S .

:Jl
7 , 0

ein

.Ja 93 5B 35
__ ~~ ~ 2 §~ ~ ~ 2 ~ ~ ~ _

Te s t va r . : Alt er u n t . 3 [1 J . 0 , 02 n . . .____ __ __ _______g~ ~2 2 ~~ Q Lg2 2 _~~ ~ ~

GERNE .EUE
BE I A INT S CII .
N C [EI'.

o ,1 7 G ...

VEREliSA 'GEHÖ- Ne i n
nI IE I T

a

93 61 32
58 ,9 66 ,3 48 ,5
65 31 34

__~ ! ~ 1 22 ~ Z 2 ~ ~ 2 _
_Bs :v a . : Al t e r un t . 3 4J . 0 ,191 ( +)

üb.35 J ~ ~ ~ ~ Z 2 _ i ~ 2 _

Ge s c IrL, mä n n L , 0 ,1 30 (+ )
____ ____________~~~~~ ~ 2 ~~!2 _ ~ : l _

0 ,1 8 2 +

49
53 , 3

86 3 43
__2~ ~ ~ ~§ ~ Z § _ ~§ _

J a

r e i nE I GE. TßS
ZI INER

T'c s t var , : Al t e r unt .34J 0 ,0 70 n v s ,
______ ________ _~~~~ 2~ ~ 2 ~§§! __ ~ __

Patricia
Schreibmaschinentext
- 228 - 



Tab.: J.j. I NFOR TIO SSTAND bezügl . KOM- FOLI TI K in Abhängi g­
keit von de Logr aph i s chen Var i abl en

2/1

A-Variable : I NFORM. STAND b e zü gl . Ko rrel ~t ion ,

KOM. -POLIT IK Si gn . Ni veau

weni g i nf./i nfo r miert PHI,alphaAus pr ägung
Kod i.e r un sc

N

______~ 2_--- ~ _
Insge samt : 157 81 76

______=1_Q~ =1QQ~ =1QQ~ _

B- Variable :
GESCHlLECHT männl . 83

53, 2 45,0 61 ,8

wei.bL , 73 0 , 169 --
46 v 55 0 38 2_________ ~ 2 l _

ALTER unt. 34 J. 71
45, 5 50 ,2 39 , 5

üb . 35 J. 85 . 0 , 114 (+)
_______ ~22 ~22§ 2222 _

HOHFORT Lan d

S"-ad

89
56 , 7 59 , 3 53,9
68 0, 054 D.S.
43 3 40 7 46 1________ _ 2 2 2 _

EINKOI1t'IEN unt . 1200. - 11'1
70, 7 75 , 3 65 ,8
46 0 , 1 07

29 3 24 7 34 2_________ 2 2 2 _

Testvar . :

Wohnor t .Land
Stadt

0 , 037 D . S •

0 , 152 (+)

Anzah l der Per s onen ke i ne 75
i Haushal t unt . 14J. 47 , 8

1 u , 82
ehr 52 , 2

49 ,4

50 , 6

46 , 1

53, 9
0 ,033 n.s.
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Tab . : S- 1 - ~0~1ATIOfSSTM D bezügl . KO . - POLI TIK in Abhängi g­
kei t von weite~en Var iabl en

A- Vari a le :IN~ORH.AT~~.r SSTAND bezügl -Korr elati on
.. KO l ~ -P~L_ ~~ ... . Si gn .Ni veau

Auspragung :wenl g l nf ./l nror ml ert
Kodi er ung 1 / 2

!ennungen i n ß in % PHI , al p a
nsgesamt :

15 81 76. =1QQ~ =1QQ~ =1QQr _

B- Var i abl e :
GERNE NEUE JjEY~m

SCHAFTEN lACHEN
Nei n 64

4 0 , 8

Ja 93
59,2

4 0 , 7

59 ,3

4 0 , 8

59, 2
0 ,008 n . s .

I,iERI NSANGEHÖ­
RI GKEIT

Ne i n 92
58 ,6 66 , 7 50,0

•..1 6
41~ 4 33 , 3 50 ,0

0 , 169 +

-----------------------------------------------

I NFom· I ERTSEIN
über F- Z-Zentrum

INFORI~' I ERTSEIN
über BtJRGERI NI­
TI ATIVE

L e i n 3L~

21 , 7
Ja 123

78 ,3

Nei n 66
42 ,0

J a 91
58 , 0

33 , 3

66 , 7

59 , 3

40,7

9 , 2

90 , 8

23, 7

76 ,3

0, 293 +++

0, 360 +++
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~ab . : L~l!'CR: 'ATIOJ:~SST ~D c ezü g'l . FREIZZITZENTRm'l i n Abhängig
l:e i t v en demogr aph i s ch en Va r iab l en

Ä- Var i abl e : INFOill1.STAND be zügl .
F-Z-ZENTRUr-~

Ausprägun~ :wenig i n f . / inf or mi ert
Kodi e r un g 1 / 2
Nennungen in % i n 9~

Ko rrel~tion

Sign a i ve a u

PHI ,alpha

Insge s amt :
1 58 11 3 45

_____=~22~ =~22~ =~22~ _

- Va r i able :

GESCHLECHT männl . n3
52 ,9 45 , 5 21,1

weibl e 74 0,232 --
_____~2~~ 2~~~ ~~~2 _

Te stva r . :
I -TERESSE AN He . i nt er .
KO J. -POLI TIK

0 , 304 --

inteE~~§~ Q~Q§2_g~§~_

OHNORrr 'Land 0, 2 52 -
St a dt 0 192 (-2

------ ------------------------------------------------~----~- --
"' OENORT Lan d 89

56 , 3 66 , 4 31 , 1

St adt 69 0 , 321 +++
4 3 7 33 6 68 8______ _ ~ 2 ~ _

Te s t v a r . : V l k 0 7. 7 6
SCHULBILDUNG ~,. s. , 7 +++

huoh . S . ° 123 (+)
------------------------------------------------------~---------

ALTER unt . 34 J. 71
4 5, 8 46 , 4 L~,2

ü.b.35 J. 4 0,020 n~ ' :,~_______________________2~~g 22~§ 22~§ _

EINKOHNEN unt . 120o . - 111
70, 7 75 , 2 59 , 1
4 0 , 159 +
29 3 24 8 40 9

-------------------------~----------~--------~------------------

76
48 , 1 lj·9 , 6 44 , 4

1 u , 82 0 , 081 n.s.
________________~~h~ 2122 -2Q~~ 22~§ _

ANZAHL D.PERSO- k .
N unt . 14 J .im elne
Eaush lt

unt . 0
FREI E ZEIT
s ams t a gs 78

49 , 7 55,8 34 , 1
üb 0 170 ~ . 0,195 +U • (/:;; _

50 3 44 2 65 9
-------------------------~----------~--------~------------------
FP~IE ZEI! unt.0 (71 )45,2 50,4 31 , 8 0 , 168 +
sonnt a gs üb . 0. (86)54,8 49 , 6 68 , 2
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Tab .. : "7 INFORI~~TIONSSTAND bezügl . F- Z- ZENTRUM i n Abhängi g­
ke i t von Heiter en Tari abl en

A-Variable: II{FQ~ . STAND be zügl .
F- Z- ZEl\lTRU1'1

Auspr ägung :we . i nf . / i nf ormi er t
Nennungen in % in %

Korrelat i on
Si gn .Ni veau

P iI , alpha
I nsge samt :

158 113 45
_____________________=1QQ~ =1QQ~ =1QQ~ _

B- Variable :
GERNE TEUE BEKANNT­
SCHAFTEN ACHEN Nei n 64

40 , 41 , 6 38 , 6
J a 93 , 091 n , s .

59 6 58 4 61
------------- -----------~----------~--------~------------------

KEI 1J1

v~REINSM~G~l!ÖRIG-

N i n 2
8 , 6 56 ,6 6~ ,

J a 65 0 , 1OLl· (-I-)

41 4 43 4 36 4
------------------------~_._--------~--------~------------------

8 '1
51 , 6 57 , 5 36 ,4

i ni'o r m. 76 0 , 190 +
48 4 42 5 63 6_____________________ _ _ _ ~ i i _

I NFORr-tI\TIONS- . ...
STAND b9 zügl . we . ~nI .

KO J. - POL .

I N 'ERERS I 0. 1 v19 . i nt . 91
KOM e .:..P O.LIIJ!IK 58 , 0 611· ,6 0 ,9

i n lJ er e s . 66 0 , 21 ++
42 , 0 35 ,4 59 , 1
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Tab . : 8 r ·T~._E-S= a n R o .. . Pol . , L"~ ~_

i-.on . Po l i t i k und F - Z-Zent rurn

A- Va r i a b l e :

u sprägung :

I NFOPJ.1. STA "O b e z ügl i c h L ' F OR;iI ERTSEr - über
KOPl . - POL , F-Z - Zentrurn F - Z- Z , Bü r g .- I n i .,
we. i. / i nter. , we . i nf. / i nL ; n e i I j a , n e in/ j e

"o r r e a t i one n : PHI , a l pha PHI , a Lp l Ptl , a l h a PHI , a l pha

3 -Va r i a b l e :

I l. TE ~ S SE . (:, 2 30 0 , 21 6 0 , 10 3 ( .I.. \ 0 , 3°5I:Ou . --PO LITIh.
++ + + • J +-7" -!-

Te s tva r . :
,', arm or t : Land 0 ,13 3 ( + ) C, 15 8 (-1- ) 0 , 0 6 2 n . s . 0 , ) 1 (3 ++

St a d t O, 3 5 7 + + 0 , 25 7 + 0 , 151 ( + ) 0 , 2 8 0 +

,. e sc h l . : män n l .o , 0 7 4- 11 . s , 0 , 0 8 2 11 . e ; 0 ,026 n . s . 0 ,2 6 2 +

", a i bl.O, 350 + + C , 2 90 ++ ,1. ( 0 (+ ) , 362 ++

It e r : unt .3 4 J 0 , 1 9 1 ( +) ~ . , 2 10 ( + ) 0 , 1 16 ( + ) 0 ,2 1'1 (+ )

üb . 35J· 0 , 2 1 7 + [; , 2 i I: 9 + o , oB::- n .s . 0 ,3 2 6 ++

Ei k om- u n t. 0 0 , 160 ( + ) c' , 18 0 ( + ) 0 , i o« 0 , 2 4 4i , s , -!-me n
üb .0 0 , 401 ++ C:, 3 0 2 -I- 0 , 00 9 ri , s . 0 , l1·25 ++

Schul- Vo Lk s , 0 , 1 ,0 ( + ) ~ 1, l i18 ( + ) 0 , ' 1 6 TI .S . 0 , 2 1 1 ( + )

b i ld n~ :hüh .S .O ,2 60 (":, 3 5 1 0 , 0 8 3 0 , - ~ 6+ -!- n .s • ++

•, OHN . - 5 '1'. 1 D
ez ügl .F - Z-Z

"'e s .v a r , :

0 , 190 + 0 , 2 5 9 -!-+ ) , _lj, 4 ++

h öh . S . : O,550 ++

In t ere s s e an
om. -Pol itik

Schul ­
bi l d . .

0 ,118 ( + )
0 , 1 2 ( + )

, c 66 n .

(; , 1 6 ::.. r , ) U , 1 0 5 n . s .
:) , 3 6 I -!-+ 7 · 1 ++, y

, 2 8 2 +.1. 0 , 2 ) + +

, 1 3 5
( .

0 , 93 I1 .S .\ _. )
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T a b . : (Fortsetzu n g)

I NFOIDU ERTSEI N üb e r
St a dt haus Schulbau
n e i n / j a nein/ja

PI-I I , a ],pha PHI ,a l pha

0,219 ++ 0,1 66 +

0,1. 55 ( + ) 0,280 ++
:

0,2 82 + 0, 0 2 2 n. s ,

0,1 3 8 ( +) 0,1 1 4 n.s.

0, 2 6 8 + 0,189 (+)

0, 3 5 9 + + 0, 3 0 L.I: ++

0,091 n.s. 0, 0 2 6 ri , s ,

- ~~ - - - - - - - - - - - - - - - - - - ~ - - - - - - - - - - - - - - - - -

0, 0 9 n . s .

0,070 n.s. 0, 0 7 1 11. . s •

0,12 L} ( +) 0, 0 9 n , s ,

·0, °17 n . s . 0 , 0 7 1 n.s.

0 ;4 39 ++ 0 , 139 (+ )
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Tab . ~ ·A.l...-\~~I. -üD ..-~ ~ :"':'I' .~ "-f III b -1~:_ :~:-:; i ~;~: 3 i t v o 1 "~Gr .s c 11i ed e::~er~ 1..'El.1:'·ie. ­
blen (1.1ehr e12e n e n a n a l y s e i Stär ..:e d e r Abhän g i g k e i t , P HI - ,-0 ­

e f f i z i e n t un d Sig:n i f' i h:a n z n j.v e a u )

7 aria ble :
Au .sp z-eig urig :

11ZEI TUNG11

Ne i n / J a
";1. ' _ l

I

vs. IIB ' - -4NNTE II

Ne i n Ja
r= /

Varia b e :

~VOHNO ..,

Au spr ä gung :

L a n d
.: S t a d t

N=

0 , 3 ++ , 0 0 2 Tl . S .

GESCHL.!,CHT ä nnl .
' 'Te i b l . 0 , 0 3 7 m. s . 0 ,154: -I-

SCI-IULBILDUNG

Tes t v a riabl e :
Il ' o hn ort ll

Il Geschl e c h t ll

Il Alt e r ll

T . V . :
11 ,vohn or t II

lI Ges c h l e c h t ll

il Lt e . 11

V o L k s s c h , b ,
0,27 0 , 0 3 8h öh . Sc h . b . + + + 11 . 5 Q

V
0 , 2 9 4 48La n d lJ.: + 0, n . s .

Stadt~ 0 , 1 9 4- (+ ) 0 , 0 1 • s •h .
.. 1 V . 0, 2 2 2 0 , 0 3mann . h:'" -I- n.s.

V 0, 3 3 8 0, 1 1 5 c- )we i b l . h: ++

L V . 9 0, 2 9 1 0 , 0 4:11-unt . 3 1: J ' n:- + n . s .

ü b . 35J . v. 8 4- 0, 2 1 9 -1- 0 , 0 3 0 • s .h .

u n ter 120 0 . -
0, l l17 ( +) 0, 2 3ü b e r 12 0 0 . - ++

L nd
i , 2 0 0

0, 12 1 (+) 0, 1 8 3 ( + )ü .1200
S u . 1200 0, 0 5 6 , 3 0 5. ta clt .. 1 '") rr , s , +_' _ u • .:.. 0 0
".. l -unt . 0, 1 26 (+) O, 21.t: 5mann .~ +u •

''70 Lb L , u nt • 0,120 ( + ) 0, 18 9 ( + )
~

t 3 4- un t•
0, 2 2 2 (+)<1 0 /6un . "'"1J"u •

ü b . 3 5 u n t . 0,077 n .s .üb.
--------~-~------------------------~------------------~------------

NTERESSE AN 1veni~ int .
0,1 60 0, 45

KO~~mKALPOLITI - int er e s s i er t
+ n.s.

T . V . :
d w , i n t .1l1l0hn or t 11 .an lnt e r . 0, 1 1 9 ( + ) 11. . S ..

t a d t ~:i . i. 0 , 2 3 8 + n.s.:Ln t .

"Ge schlecht I 1
'. 1 w , i n t . 0, 0 0 4 0 ,04- l1ma nn . i n ter. n , s. n , s ,

we i b le ':. int • 0,265 + 0,134: ( + )l n t e r •

" Al t e r ll ..L 3 l "1. i n t . 0, 0 60 0,156 ( -I- )urrt; , l i n t e r . n .s .

üb. 3 4J~:T . ~nt . 0,166 ( + ) 0 , 06 11..s.a n t a r ,
It E 'i.n.ko mmen! ' ~p. t • 1 2 0 Q 1,' • i . 0, 1 65 (+ ) 0 , 0 4 9 n . s .

( u ner. -)int. 0,1 5 6 (+ ) c . oo« n . s .
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AO
.../

Tab . 'p .>­
( For t s e tzu n g)

: KAN L.Jo.fO DALIT: ~'l' i n Ab h ä n gigke i t von v er s c hied e ne n
Va.r i ab l e n ( Aehr e b e n ena nal y s e ; PHI , a Lp h.a )

Va r i a b l e :
Au s Jr ä g u n g :

" ZE I T Un 3. 11
=:e i n / J a

Cr::: )

" BEKANNTE "
1 e in J a

( IT= 98/5 8 )

0, 3 22

Va ria bl e:

I NF OIDlIEHT HE I T
ÜB.FREIZEITZ.

Aus p räg ung : ( j\T=

' \Tenig inf o rm .(
i nformi e r t (

) PHI :

1 13 )
43 )

' -'- .T . ,

P HI :::

0,236 ++

T. V . :
" 1'!o h n o r t I1

IIGe s c hle c ht ll

" Al t e r ' l

L d
i 'i . i nf .

a n Lrif'o r-m,
St adt\~ · inf .

J..nfo r m.
.. 1 i T

• i n f.
mann • inf' o rm .
we i b l e'y. i n f .

J..nf o rm .
'7./ Vi . inf .

unt • .:.dinf orm .

üb . 7. 5J'~ · inf .
:J ~nforll1 .

0, 35 7 ++

0, 166 (+)

0 ,29 8 ++

0 ,27 8 +

0, 330 + +

0, 3 17 ++

0, 2 4 1 +

0, 2 28 f a s t +

0 , 267 +

0, 117 (+ )

0, 0 9 2 n . s .

0 , 375 -1-'1- ·1-

?;F FO RN I ERTHE I T weni,C!; inf orm .(
VB . K l'll-fUT ALPOL. info rmieI t (

GE · . I~ · NEUE BE - ne in
<AN"NTS C I . ~ .CHE N j a

)
. )

0, 3 6 9 + ++

0, .1 9 n v s ,

0, 078 n .s .

0 ,2 2 6 ++

VE EINSANGEHb- n e i n
I G -E I T j a

(
(

)
) 0 , 043 n .s . 0 ,0 76 n . s .

Z 'IED I !HE I T 1'.-
unz u f'r-L e d . (F EI Z . Ei nr i c h t -
z u f r i e d e n (

u n g e n

)
) 0, 16 1 - 0, 2 2 3 - -
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p . be l l e 01 ( Anh~ig) Angab en zur Dichotomisierung der Variablen,
di,e i n di.e Pakt or-enanaLya e einbezoge n wurd en.

Variabl e

= 1

= 2

r e i ze i t be s chä f t i ungen Skalenwerte 1 (s ehr ge rn )
2
3

- 4­,
6 ( s ehr unge r n )

'in ufteil~n i 1 die e r ei e wa r n twend ig ,wegen
der Verr ec..n u der " e r t e dur ch den hi- oeffi z i nt en ,
i d n die Häuf i k ite. er Per on n inge hen .

1- 27

28 Such n öi e Gl e ichgesinnte f" I ' ei n

obby? j =2 nein=1

1,2, 3 =1 4 ,5 , 6=(.

~9

30

{ab ~ n i e Lan w.ile

11eines .in i n der Fre i ze i t

nein=2 j a - l

31

32

33

mi .e r . d en und ekannt .n
zu e nst:i 1 , 2 , 3 :y: .., 4 , 5 , 6=1c,

i t der F mi l i e ZUSa ID 11 i ie )1

mit r e unden und e tanr t n t re f ren

3
35

ger n ue ekannt c a 't en
Clubzuge ·'r i..:ke t

wenn zuh' uso angegeben
vuz-d o =1
enn ei n anderer Or t

ange,eben wurde =~

machen =2

wurde die i t li ed­
ach ft in mind 1 • t ens
1 Club an egeben =2

sonst =1

36 Ei nkommen : aus C n n aben 'urCie der i t ..e Lwer t er r e ch-
net (um 800 , -U ) , Ang _ben darüb 'r wurden mi t
2 c0diert, ga ben darunter od r gle i ch , wur ­
d n mi t 1 c odi e r t .

37 l i ebe " eine ..rbei tsz i t ver-k ür-su n =2

l e i b r ohner h ö U .g =

3S bei mehr Z i t ,mehr davon f ür r e i ze i t i . t e r es s en
ufwenden=1 •• sic h mehr um j;"ami l i e,N(;b enve r di enst s

e rn= l

39 bei r G I d, mehr . davon fUr di~ Fre i ze i t

usge be_=2 dabei ' ur e au en Pr oz n t anga ben der
u r cnsc ni tt er r echn et . wobe i dann di e . erte über dem

Durcl s c r.n.i t t mi t 2 c o i e r t wurd TI.
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·, ..

L1- '..' g EUÖr-t v o:n ar d < _ l'eizei t zen r ums j&=2 TWi ll=1

41 ge r i n i t i a t i v b ek~nnt? ja=2 nein=1

42 Informa tion üb e r om ina LnoLi,ti J: . Aus der .n zah l der
ri chti'Je'l wurde der Dur chs chni t t geb i ld 11 , wobei die
. erte üb er des, ur-cn acr i t t .I i t einer 2 c odiert wur den
l. d die rte u..at de - Dur chs chnitt mi t ei n e r 1

,3 Interessiert an 0 ~~' poli t iK 1 9 2 , 3 , =2 4, 5,6=1

Alte 14-3 . =2
30 - 7 ,J . =1

Cl.8 l 1 t x: vur e i n 3 Gr upu en aLlf geteil
obe ' e ine It r s or upp dur ch di e

Codi er ung it eine r 2 heraus gehoben
urde d s o nit d r "influ di es es

.1 to rsb 1.' a ch e ge ~ enüber den and er en
1 t rabe r i .en erf ' ß t er-de n konn te.

5 .A l t r 31-5 J=2
un er 3 1 und ' ber r." =1

46 Alt er "lt t.: r -::15 50 =2
j ' er a Is 50 = 1

,, 7 i r d ei n ei en s r i er b esesse

48 Per onen unt er 1 i i us ia

j a - 2 ein=1
ke ' n e =1
ein und mehr =2

49 f ä l l t i n n di · Um ebu des 0 haus eJ

seh. .utzi
e Lrrt bn i, J

. i t.. t Lmä : g =1

nett
augel ockert
LändLf.ch =

5 wi e f ä l lt i sn d s r i ze itan ebot? 1 sehr eut
2 =23---r
5 =1
6 se r sch l ee t

51 otandor t es r eiz itze~u

lieb r i Gutleutb chta =2
i ~b r i J dent a l =1

52

53

G BchIcc t

v ohno r t

, änn .l i c h=1
wei bli c l =2

in ire . eimb olanden=2

n i cnt in ircnh i mbol ' nden=1
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Tabelle 8.2

Anhan~

Aufklärung der Variablenvarianzen durch eine
verschiedene Anzahl von rotierten Faktoren

9 Faktoren
10 Faktoren
11 Faktoren

12 Faktoren
13 Faktoren
14 ]j'aktoren

kumulierte Varianzaufkl.
46.65
49.35
51 0 75
54-.23
56.48

5~1. 59
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Die in d em Dreicick ~ainz-Ludwigsh~S -ll~ ~i ser~ 12ut ern liegen­

de Verb ::,ncsg 81;H-;jnde Ki r-chhe i.mb oLand \::;r~ h[;. t di e Abs icht, in d er

nächsten Zeit eiE FrGizeitzen trum zu bau n . Um dies es optimal

verhal c en der Bcvbl l::: _'TLm g zu un t e r succen ,..l.l: r:l. di_ .r er~ Bodürfnisse

und -rlünsch8 h er-nua zu f'Lr d en . Di es e Untersuch e g woI l en wi r er­

gänzn en durc h ],'I e i n un f,en und S t c: l l un gn,~.hm e l v on Faoh Lcu t en , die

in G':"biet cn täti g sind , welch e uri, t Fr eizei tges t a l t ung zus am­

mcnh äri gen . In 6i,~s elli Rahmen möcl t n wi r Si e un I hre Il i t a rbei t

b i ttCi, .

Wir s i n d eine Arbei tsgru pp e ~m P s y ch ologi s chen Ins t i t u t

der Univers i t ä t He i delb e::rg . Di e Le i t ung d e r Ar bei t l i egt b e i ,

den Dd p Lom- Pav cn oLog en Dr . Ahrens und Dr . Rogge . Die St ud i en ­

grupp e fü r Sy s t emf orschung ~id elberg e.V. wi rk t b e r a t end

a n d er Arb e i t mi t .

]3(::1 der Planung eines Fr e i e z ei t z en t r ums sil: :1 e ine Viel za r 1

von Aspok t en zu be r ü ck s i ch t i g en . So z i.o logi s che , ps y ch ol og is ch e ,

poli t i sch e und v e r chi eden e anLere Fak t or en mü s sen ~naly s i ert

und in d i e Pla n un g integr iert werden , wenn man ein Fr e i z e i t ­

zentrum er s t 8l1en wi l l, da ß d e r Bev öl ker illlg e i n r oh e s Maß a n

Nu t zen b i etet . Ei n i g e wcn i.g e P l ane r k önn en d i e s e Aufgabe n ur

unbEf.ri e d i g end l ös en, wi e s i ch i n d er Ve r ga n g enh eit an me he r en

ähnlich en Pro jek t en g e z e i g t h a t .

Um d e r Auf gab e ge r-e cl t el' zu we::rd en , s t el l ,11 \.;1 1' meh e.r- en Fa ch ­

leu t en Fra g en zu den v er-s ch Led en s t e n Ges i ch t s p un k t en, die für

di e P'Lanun g Lnt.er- e s an t sin d .l' i r hoff en ,dEd3 d i e Aus we r t un g der

Meinungen zu den Fr~gen un d i h r e Zusa men f , s s un g rn " t de n Er­

gebniss on der Bev öLk orungab e f'z-z gung e i ne u f as e en d e Planungs ­

a r be i t e r mögl i cht .

Di~ P12nung fü r d~s Pr2iz~itz e~trum wird 8 T S t in iillg r i f f g e ­

nornm cn , i'ld111 die :Srg ebnis s ~,::: d i e s e.r- St ud i e v or l i gen . I hr e Neinung

ist also mi t uussch l ~ ggebend un d b ed eu tsa m f~r d i e Planung

und h~t für ~ i e Bev öl k erung e i n e Nut zenwirku~g .

Neben d e r re~len P12ll~ngshilf e v e r f olgt uns ~ r.0 f ol g en d es

Ziel : Wir wol l en ~ntersu chen ~ ob u~d wi e 0 i n G d emok r a t i s che

Be t o i l irgun g der BevölkC:r1).~:g 3.L Entsch& i d. ungs ,::-rozeß mö g l i c h
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- 2 -

is t un d wi e Expertenwissen mi t d e r Bcv ö Lk e r-ungs me Lnung für

di e PLanung op timal zu v e r b ind en .i.e'; .

Zur Bea r b e i t ung des Fragebogens e inige Hi nw0i s e :

Di e ro t en Bla tt e r 8_ t hal t en n ot wen di 88 I nforrn~ t i on Gn tiber di e

ör tl i ch en Geg eb enhe i t 0n Ki rchh8imb ol~nd 5ns und üb er die

P'Ia nun g de s Freizei '~z "mtrlll!l8;, um ösn Fra[,Lbo gen b ea ntwor ten

zu können . Da zu gchö ' en a uch di e b e i den Z t aug saunachni tt.e,

d i e den r ot en Bl ä t t .rr f ol g en . D ' o 'o'! tJ i ßen Blä t t e .... ' en t ha l t en

den Fra g eb ogen . Le s en Si e s i.ch .... Le Pna g er b i t t e genau dur ch .

Fal l s Si e Lust hab en , k ÖIID .n Si e di e r~g. l s of or t b e an t wor ­

t en .Be i mancl en wi r d Sie di es a b e r zei t l i eh e t wa s b ea nsp r u­

ch en , da e i n i ge Sä t z e g es crri cb en wGr den mü s s en . Um I hn en

di e s e . rb ei tabz unehmen , bitten wi r S ' e , un s a u f d e r An t wor t -

k nr t e e i nen Ter mi n zu n enn er , a n d em wi r Si e k u r z i ntervi ewen

k ön n en. Dem I nt e rv i .w wi rd d er Fr ag bog en a l s Lei t f a d en d i en en ,

Auf dies e We i se hal t en wi r I h r e Arbeitsb <:;lastung gerin g .

Wir ho_f en flu f I h r e Ni t a r bei t un e r wart en I h r e Antwor t .

Mi t f r e undlich en Gr U an
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Kirchheimbol an d --: n und zur Planung eines Fr e i zEi t z entr ums

Kirchh ei mbolan den :

Haush~ltsvolum en:

Defi z i t

a . o .Ha us h a l t

Freiz e iteinri chtun~e4~

Sch ul en:

Vereine :

2t a d t : c 2 . 6 000 Binwohnor

r erb [illd s ~ m: 16 000 Einwohn e p

4,3 vii o U'l

0 ,9 l' i o D "j

4 ,0 -v i o D!1

ein Freiba d ( 1 9 3 ~ ) ; 2 Ki nos;
2 SpQr~p ä t z e ;2 Ei3ca f es ,1 2 Gas t -

tätt en .

Oymnu s i umf 60 0 Sch ü l er ) ;Ni t t e J - :

p un k t s ch u l e ( 2 0 00 Sch ül e r );Kr e i s­

bc ru f s ch l e ( 60 0 Schü I sr ) i1and ­

wi r t s cha f t s sch u l o

2 Spor v erein e ;4 G a ngv er e i n c ;

7 J ugen v e r e i n e; 1 Sch Ut z env e r e i n ;

rieima t ver e in . Neu :BUr ger i n i t i a ­

tivr.: " Pr-e L z e f t z en t r-um'! .

'--

Dem Gerneind ev erb a n d geh ören auß er le r St .:'L' t K ' z- chhe i.m-

bo Lan öen n o h 15 we i t ore Geme i n d e1 a n in d e r Gr öß en o r dn un g

vo n 100- 1700 Einwohn er n . Di e s e G crn~ind ~n l i eg~n i m Umkrei s

v on etwa 10 k um Ki r chheimbol en c1 en he ru n , Ein Ts i l d i e s e r

Gem~in d Gn ist vorwi 0gend landwi r t s cha ft l ich a u s g e r i ch t e t ,

ein an d e r e r Teil t l.:3teh t aus r e il en Wol g cur e i.nden ,

+)Zur a lla emeincm S truJ~ tur

Wi r ts eh ' f tli ch ge seh 8n , tr :~cn in d e r Ve rb~nd s g~~ e ind e

Ub er-gan g smer'k maL e v on d er Landwi r eh .... ' L i ch cn zu e i n r
meh r gow rblich en St r Lk ur h0rv r , wo b ~ ~ d e~ Di enst le i ­
s tungsb e r~i ch e i n e größ ere B ~deutwlg z uk ommt . Di e meh~

tradi t i onell g e pr ä g t en 8 t r u_{tur e_. un ö i hre ge r Ji:n g e An­
pas s un j: .~n i n dus t ri e-g E:s Glls ci a f t l ~C 2 '_ c· V,;r ha l t.enswe i.s en
sind j cd o oh lc(;;nnz ci cll l1()._d .
j)ie Kl(dnr;~, g ioy; ··~i r chllL. i mb oL-.nd en z t;; i ü t s i.cr den grc ß cr cn
Verdic2'":tungGn (1-1[ü n z , 1.a is (:! Ts l a u t ,-' r n , Lu dwi gshuf'en e t c ) zu
eng b ene.ch bc.rt, wenn man a uf g e 'diss e Selb s s t ä n d i gk e i t un.;
rein l andwirt s ch a f tl i ch e Struk t uren a bs t e l l en möcht e

+) . -"- ' t
3 1 L. 1 8T Fis ch eT ,K . : TI er·:. :"' C ~: 2 p Lanung Ki r chh e i m-
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[i'Der zu wc.i t e in t fc"r n t , wenn man engste Ver-f Lech tungen j mehr­
PühLung svo r t.e LLe , dGl' ~, r:l r2.U S er wa ch s end e kommuna Le Ei g ell ­
dyna m.ik erhoff t.

BevölkErungsstr uk t ur

Ei n i ge SCll li..is s c l Z2.h l G.L1 ZLUr: W.TZI r _ S -Ci e; C l Tr u!'td . n d e r' Be­
völk ~rungs entwiKc lung : iD Z eitr ~um 19 56- 1964 j 1 000 Ei~1 ,

und J al r i n d e r I'..lein rei,i m K 'i.r -chr '2 i "lbn12nden - 1 , 0, im Land
Rh ei n l a nd-P f R13 +1, O,im Bun des gec i e t +1 , 2 .Dnvon pos i t i ve
G :. b u :r;t 8nb i l ~~n z (+6 , 7 )Lm f1 n a ga t i.v c. :! ~~l1 dl.? T1 Ln gs ' I La n s I - 7, 7 );
Bev ö1k e r un gsve r hn d or lm g 19 50 - 1 ~ 6 1 i n d e r Regi on u kn~pp

- 60 0, da s s i n d - 2 ) 4~ , i~ L3nd PJ1 8inl~nd -P f~lz +14%,
Au ch in Zuk un ft k - nn i t k e i n e r n 81 l en S\·/e r tt::.:n E !v ö l k c r u:_g s ­
zunahme ge r e chn e t w r d en .
Di e Analys e des Al t rsau fb c~us der Bev b kc r un g l ä ßt ,.; rk (:! Yl ­
n 8n , d ~0 im " M i ~t ; l ein b 8 t~äch t1 i ch er R~c~6un~ ~Gr 15-b's.
unt e r ;,: 1 J a h r l g en on 9 , 39" ( 1950 ) auf 7 , <::: 1;'( 1 91:)1 ) zu VGr ­
zei clm en i s t ; dem 0n t sp r i cht J i ~ ZunGhmer~te de r tib or 65
J äh r Lg en von 1Q ~ 9% a u f 12 , O~: .

Hirtsch a f tsgrund l n Ee
Di e AnaLy s e d e s KirchlHü mbclün d un e r ,]. ~r (:C läßt b e a üg Lä ch
der Erw e rb sgrundl.-:-~gQn g ewi s s e vJer km.::t .!.. ..: e i n e r Unterentwickl UJ"' ~;

er k ennen . S ch on d er An te i l der Land - u . (~ f or s twi r t c l":ft l i clle j,l
Erw e z-bap e r-s oncn i s t.. r e cl t h o ch ( 1961::. 3 4~:') ) ; d c r An t e i L d e I'
Erwerbspers on en i~ ~ ro du zicrend cn Gewcr 0 ( 38%) ist cban c o
niGdr i g wi e i m Di on tl ~ i s tungs b er ~ ich( 28~)

Soz i a l S ch i ch t uru ,
Di e Erw e r b s . u ot( .n e pr Lchu 1 i c h de r :' :'.. .! ' ~ ~.' ~ o · t gc s c l r i t ­
t en en Ent wLc k ung ~ d6:' .n.n E: :'.. _ .Ie r :::el'v ss"tänil iecn und mi t -·
h e l f end en Furni l i on n:r g eJ- br i g L::- j, t s t üb e r d ur-c l schn t t t Ltch
sta rk , da ' Aus b i Ldun gs s \, .:. 1C i nsf( e rur.t . st U11E; 8ntig eu r .
I n de r Region Ki rchh~imb ol . 11 an ( Z::.L,l">n f ür G.~L S Bun rl r::'s ge ­
b i e t in Kla mJer n ) sind 4 1% ( 4 6~ ) Ar G i ~cr ,1 4% ( 2 7~ ) BBamt e
un d Ang e s t e 1 l t e ,19~ ( 1 2~) S 0 lbst s tän ~ i fo )22% ( 10 %) mithe l ­
f en de Fami l i eTI 2n gah ör i ge .

St eu er a ufk ommen
D'i Rea l stcuer a f":Jl' i n['.lm gs kr a :ft l ä ß t 8. 1 s br-a u ch ba r e s V Q't' ­

gl e i ch srna ß die man geLhuf t e Pä.nanzkr-a f t offen k u.nl>' ;j ''''' E; rd ~ n :

der Geb i etsmi tt ,ö.'1we " t n ahm n ur v on 60 , -- ( 1958 ) 2.u f 79 , - -
( 1964 )Dvl/Ei nw. zu , der Landes du r chs cr n i t t (l. : ~geß en YC l '~
92, -- a uf 157 , --1)1'11. Di e Rea Ls t euerauf'br-Lr.z m g skr ..f t j e Ein ­
wohne r i st i m 1 ~nde s durchs chni~ t ~l s o d opp elt so hoc h wi e
i m Ra um Kirchh e i mb ol a n d n .

Pend lers t -ruktur
64'70 de r Erwe r-bs p e r-s onen c.r be i t en : ..rJ 'd '::IT1 O=- t,wo si e a u ch ·,'; ~:-h- ·

n6~ , o d er : jEd a d r i t t e Er werbsp_rs on p e n " t t uus .
777oa 1 l e r Erwerbs u cr-s onen f i n d en i n c i n e r G-e - e i.n c e de r
Re g ion e i.n en Ar be i t s plc.tz ,6de r : j ede v t. cr- t c Er we r h s pers ·.::m
h a t i h r en Arb ei t s p l a tz ~ußerh~ lb de r Re g i on .
Besond ers im produ z t e r-c.nd cn Gewerb e i s t d er An t e i I ctc., r } ,-, ~:­

dlG r bet rächtlich h oc h , i n t ien s t l e i s t un gs s ek t or ist er
wo i t ws-niger aus i='.':p:t·e,Gt.
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FRAGEBOGRtf

1. FUIqK1'IOH

Bevor man ein Freizei t z e r t r u m p l a n t , 1111 13 man sich k Ls rw e r-d en

über s . .i n ; Punk t ion , da 1'1i e r a u f die Räuml i. ch k c i ten und Ein­

richtung en eing8stE;11 t 'Je r o. en müs sen . Funl tionen , d i o ein

Fre i z e i t z on t r wTI a usüben k örmte wä r en :

1.Förderun g von zw( c k b e s ti nte rn Le rn en , 0twn n qch Mu s t e r der

Volkshochs chul ~~ mi t S e i na r en und Kur 5 e~ .

2. Ein üb un g eo z iaL s r nd de_uokl'C.t i s ch ~ I Li ch t. e i dur ch Ver­

scmmlungen und Diskus s i on en .
3. Un t er ha l t un g und Ver _nügung du r ch O rg~n i s ~ e r - n von z .B.

Sportv er un s t .aI tungen , E'i l mvor f" ' rr-un gen ~ "Bun t e Ab en d e il U S Vi.

Di ~ genannten Funktion en üb er ~ chneiden s ' ch zwa r , a b er Si b

g eb en a n vwo S hwe r- pun k t e li eg en k ö.nn en .B i t t e s a g en s i e un s

anhan d eine r 6- :t'LU ct e Sk a l a , f ü r wi e wi ol i g Si o .l i.c inz cl­

n en ji'un k t ' on en e.ruch t en iw Hinblick a uf die G t a l 't urig d e s

Fr eiz ei tz entrums .

Funk t ion 1 s eh r wi c!:.. t i e:; 'I ' ) 3 4 5 6 unw .L ch t t g'-

Punk t ä on 2 .s eh r wi cllt ig 1 2 3 4 5 unwä ch t i. g

Funkt i on 3 s ~l r \'li ch ti ~ 1 2 3 r; 5 6 nv ch t i g..

WUr d en Si e ine a n de r e Fw:k tion i n de Vor dergr und stellen

wol l en?

. .... -.- ... !

• .;J":_ 'A_ ....

~ ~ ..:. "':'" . ..~

. ..... - : ~ .
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2. Nah-Fernerllo l ungs zen-t r um

Bezogen a u f die L~g ~ und di e Ve rh~ l tni 6 s e Ki r chh e i mbolan­

dcns,halten Sie e s f~r b e s s e r ,e i n Fr e i zeit z an t r um zu er­

stell en f ür di e Bevöl k e r ung i n der n a h e r -en Umgebung (tlH :.m­

er-h c Lun g a z en t.rum" ) od e r s ol l t e a n es ::lU C ~1 Cl. t trakt i v ge­

stalten fUr di e Bewohn0 T der stwa s en t fGr n t ar un Industrie­

städte Ha i n z , K 8.i s e r s 1aut ern, ~u' lwi g sh :,. f e n ( je·:,r e i l s 30 km

en t f ern t ) ?Bei d e r l c1.bw ~i.gun) diE: 68 1' 1"'.1 t e r n a tiven s i nd Kos t en­

Nu t z cn As p ek t e a b z us ch ä t z v.n un d ::.' ;J...:; i o =- o;;; i s ch ", LUHl sozial­

psy ch ol og i s ch e Homent e m~ t.e i nsub e z i eh ..n , d i e n t s t eh en , w C:TIn

-i ens ch n a us de r we i. t e r e Umge b un g zu aa mm enk or mcn mi t d e r

Bevö1ke T'ung KircWl~ imb o1und ens .

Na l1er h ol ungs z ent ru..2J 1y.l l. 1'u~ ?

Fer ner ho1ungs zcnt r um;WJ un ?

3• B e z iell un g zwisch en 2.1 t _~}]-ß .i u,dS

S .i t j eh er b o s t h cn Sch '.-rierig . e i 't e n in d e r Kornnur ik :.-,ti on

zw äs ch c n j un g un d a l t , ",i\::; man a LLg eru e i.n rni t Gen er a t i on s ­

un t e r s chi e d en ' c ze i c lme t .Ne i n e r; Si 8 d"Ll3 d i e se Erach c i n un g

n a t u r g e g e b en un d un umga n g Li eh i st?

Wenn Sie mei n en , dn ß 'i e Schwi e1'i gkoi t en abzubauen sin~,

~orin sahen Si o ' ie F ehler , d : e zu dies en Sch wi e r i gk e i t en

gefüh r t h ub en un d s eh en Si e r1ögli(: ~ k c ät cn , e i.n c b e s s e r-e Ver- i;.

s tändigung zwi sch en den Gsne r a t i on c-n 11e r bE; i z u f i.ih r en ?
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4~ Einrich tun g en

Räumli ch k Gi t cm '')'11d Einri ..; ~~ tung en ;"5':' n d __buan g i g davon,

welchen Gruppen man wlJlc}ce Akt i v i t ä t en e r mogLt.ch en will..

E i n e mög l Lcb o K'La s s t r i z i e'rung v on Rä wnl i c hk e i t en könnt e

man Et wa s o vornGhm ~n:

a . .. t 'f err t Li ch e Bel' _i eh e (Ras cmf l ä c '1en l Sp or tanlü.gen , Lok a L,
C, f e , U SVl . )

b. h ~lb ö f f entlieh ~ B ere i che ( Di skuss ions r~~_ e , B ib l iothek ,

Dä sko t.h ck ., u s w)

c . S E: pa r a t e Bere i ch E: (Nn s Lkz m m 81' , Film-Foto l f.bo r , _-oblJywerk­
s tr.t usv )Q U':_ , ... ,-, • .•

d , San d e r b e r e i c h e (EJ e d . p s yc l. o Log, Ber ~ltl;"ng3s te l l e , U S':f )

Welch e Bere i ch e '/ürd el1 8 i 0 v e r s t ä rk t in e i.n e j Pr-e i.e z i t-

z en t rum a u s bau en . Scb ä tzc. :1. 3 1 \; ( i E: 8 oi 't t e auf e i n er 6-P unkte

Sks.La i n ..

b e s on d e r s in en s i v
a usba u n

b.

~1•

1 2 34 5 6

'1 2 3 4 5 6

n i cht b e i.m Bau
b e r- ück s ; cht i g en

5 . Gr\"lpp C11_

I n un s er e r Ge s e Lf.s cl ... , ~ _ t g i b t e s Gr upp 8n , d l 2 s eh r verno.ch­

l ä s s i g t war den . Di e s s i _!2 i n s bes ond 6r e ~ i~ ~ l ~en Men s chen ,

d i e i n <.l G- r , ~ i(; K~l~-n.kP: . r~i c J ' g -:: ndl i ch":' l. ' ' 5. ,." 2:::'.

Bei al ler Ver s e h i e Qen h c i t d i e s a r Gruppen . i s t i ~ . en d och

gerne i n aa iu , d a ß v i · l ( n i Lr e: ::-:-' !-(i tgl i :.:d c r

nur wenige Hcgl i chk s i t -n ff 0 0 0 t e n we r-d en , s i el

in der f r e i en Ze i t zu b e schäft i gen .

I'le i nen Sie, e ", s 1 1 te Au f'ga b e 6 8 Pr e i z e i t z orrt r ums

. ,
s i nnvoll

s ein , S ~Cl1

d i e s e r Gr upp en b e s on 5e r s a.n zuneh ,.en ?Beo.Et vlor t ell Si e d i e se

Frage bit t e fü r j e d c Gruppe g e t r ennt anhan d e i n e r 6- Punk t e -

SkalEt ~

;~üte -l en s ch er; sehT S t 8 I 'k
1 2 3 4 t: 6 nicht besonders

:"ln n c<b.men ..J
[~nrl s h.H12 n

:h.ind er 1 2 3 4 5 6

Kr-ank a 1 2 3 4 5 6

J uge:ndlich e 1 2 " ~I
,..

..- - r

,. n
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5a. Heo en Si e Ld e cn j was ma n f'ü.r di.e oLnz e Ln en Gr up p ,,"2l tun ,.

kön nt e i m Ra hmen i n es Pr-e i z e i t z cntruss und we l che Ei n r ich-

t un g en ma n sch n I fen so l l t e?

al t e He n s eh en

Kinde r

Kr-:-nk e

J u g en d l i ch e

.: . 1

6.
Planung

Fr iZ 81 t i s t e i n r ech t ko p l exo s Ge bi et und die P l cmwl g

e ine F c 1 ze i tz ~ntru n s s e u i t r b lGmL t i s chTV~in n S i e, da ß

s bei e i nem solch e n ' ro j ck t :J.U r e i cn't , i 1:" Pl::mung d er'

Bn.U8.Jn t un d d .cn AY' ,ll i ekten a l le i n z u üb e r Lr.s s en ?

Nein

6a. Wen n Si me i n en ,daß n ich - lu r Archi t ek' en u ld ~ au e ~@ d i e

P l cm un g ü e rri ehr en s ollt en , ',\18 1' s o Ll. t c:: dann noch o.a rrin

t eilnehmen?

7. ~ i t~rbe it . d 6 r Bür ger ~n Qer Pl anu:.g
Nu r s e I t (; n h : t 4.. m1 1 i s h e r die Bev oL ( E:l" un g an d e r P lc1.n un g

v on öff entlich el J 'rO J <:.- t t en mi tl:/i r k en La s s r. n . Dl 6 Gr ünde

da f ür sind vi e l f a l t ' ;~ D..ri d nur e Lni.g s s c i cn h i e r g en an r; t;

I nformationsrtic'- s t ~n~ de r Bürg ~r ! ~ ·r b~rükratis i e rt e un d

v e Y'se l bsts t :Ln cl. i ::: t 2 l: l :mun gs : ·l.J lL r ':t i s t rn. cu t f Le x Lb e L und

offen genug für Ei n wi .rin m g v on :: ..US S I~;n , d r. s Pch l.en ein es

S ~,st 8ms,weLclies ökonom i s ch r' i L H c i m1l1€ der Bev ö Lke rurrg

herausfinden und i n diE; l' L c::nWl g int e [~ri eren könn t e ; e t c .

Hnlten Si e '3 8 a ) für no t wen ..... i ß und b . ) f'ür möglich , daß die

Bürger teilneh men. an jff ~l1 tlicl:. Q:n P lc.n w gen ?

(nri t " wog l i ch il sin d As p ek t e d e r P r a k t i k.::t b i l i ",,9.t unter d en
gcgem'iärti g en Un.s t änd en g e ra e i.rr t )
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- 5

(lVIi tarbci t der Bi.~rg E;r)

Schätzen Sio dies b:t t e ~uf ei ne r 6 Punk t 8 Sk~12 ein.

s ehr notwGndig 1 2 3 4 5 6 üb er ha upt nicht notwendi g

s ehr gut mö~lich1 2 3 , r- r.+ J 0 ni ch t u c;:;l i c h

70-. Pur wi e n o tw c n d ig e r-a c h t c n S i e 0 1 8 Entw i c k Lung e Ln e s Sys­

t0ills,das e s efmt gl i h t ,den ~ürgern Infor b 2t i on zukommen

zu las s en,ihre l'iei nuus h e .'<:lusf'ind e: t und i n d i e P l an ung
Ln teg r i e r-t ?

S C 1T not wend i g 1 2 3 4 5 6 _icb t no twen di g

8. .~ukunf t s c:mtwicl5: 1ul1g

lvle.n mu Anna hr.l·::m üb r d t e Zuk un t ..~ch~m ~ ·tl C i u1 ma n n ich t

n ur für di e G<:: gcnwart p Lan cn wi Ll . S .hen 3i e: e i nen Tr E:nd

fü r di e zukünft i g e Fr( iz c itb Lsc ~ .. ~ t i~ l ng, w~r~ ~r b e s t ~ mmt o

B c s c } ~ ft igungsnrt en ~ Vorder gr wd ·t ehen?

9. Fr e i ze i t als päda~ o~i s ch ~r Ge ~ Gnstand

Men s ch en h ab en gewi s . e vlll scbe und Bedür fn i s s e bestiwnt e

Tätigk eiten i n der f re i en Zei t a us zutiban .
VJor a us an tst ehen 112 C" i h r e r "..' (;i n u. rlb d i e s e \'.'Ül1 s oh e?
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9a . Soll man sich bei Ci _~ T GG s t a l tung d os Pr-e i z __~ tz en tru .18

d en Wün sch en d er Bevbl k r u _g ~np~ s ~ cn od 0r s oll ITan di e

Freizei t als pa cJ. [tg og i s ch (;n Geb ~mst ;_"'l d oe t rc.ch t cn und di e

Bevölkerung zu b8st i m_ t en T ~ tigkeit en a nreg _TI ?

10 .
Wenn man Fr~ i z ~itgl s tGl twg un t er deo Aspek t s i h t ,daB

s i e .• usgleicl f ü r i nha l tle e r e un r; e in t; i tigc Arb e i t

da r s te l l ( i n us t.r-La Li s Lez-un g j Bür \kr :.:. t i s i ~ rung ) , i s t

dann tiber hpl ~in Fr eizei t zentr um ~u s s chlicß li c h für

e cgi on K ' innvo ll?
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11. Emcm z i u r::. t i on

Die Fr e i z e i t wirrt i mme r k on s umor i en t i e rt e r .D er Men s ch ver-
"leh r

l i e r t dad ur ch Q~-l Kr ea ti "1 i t ä t un d {'" :.o r a ä t irrtr:lG r in ein Ab-

h än g i gk e it s verhä l t n i s ind ~stri e l ler M~nipuln t i on . Di e se

:Ent - i ck l un g ka n n und mu ß a uf'g ehaLt cn ':,- cras n , i nd em ma n d em

11enscl en 1 i lf t , sich zu oman z; Ji ers n .

q~ s hab en Si e ~n di e s er Auss a g e a us zu s e t z en?

11a. Vl i e ka nn e i n Pr e i.z.e .i t z cn t .rurc c12. es 1 itr a gen , d i e Ern2.n z i pa -

't i.on zu f ör d e r n und sol l te dies ü orhr.u p t e i n e Aufga b e d o s

~1r e i z c i t.z crrt ruas s ein?

12. B r atungsdiens t c

Für wi e wichtig .ia l t n S ~. - e S , d a ß :i n d LS Zt..: 't r um Ber8. t ungs ­

s t e l l el e "nge g l i ed e r t werden , 1 e der g - a nt 8n Bev ölk rung

1\ . i r chhe1nbo l and cns zur Verf'ü gun g s t eh cn ?

n e d i z1ni s ch e r Ber a t ungs d i ens t s e r wie 1ti g 1 2 3 I.~ 5 6 unwich t i g

ps y ch ol og i s ch e r Be r :::t un gsd i el s t 1 2 3 4 5 6

Beruf s b e r Dt un g s d i en s t 1 2 3 4- 5 6

so z i a l - pä da gog . B6t r eun gsstel l e 1 2 3 4- 5 6

andere ? .. . .. . . .. . . .. .. . .. ~ ~ . • Q- • I!> '" ... .. 1 2 3 4- 5 6
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13 1 1(0111(;1' 2 i 811 c E inl.' i ch ';:;Ul~

1'[G i~L,,'n Si C, cl8,ß 1!;;,t.n Ln Gi n .F:r l~i z ei tz ,-c; n·n'ur:l }w 1/::1'z i e 11 0

Einri ch t ungen ei ng l i eder n s ol l t _i

~ ' • r • •

Ja N ~ in

13a. Wenn j a, we l o~ e?

"~fenn n e i n , warum nich t ?

:.. . ' - - J .---'. ~ .l. '.; ..:. .1. -

'- 14. Finan zi erun~

Bei r oj : k t en wi e Frei zeitzen t r en i~ t di a Fi nun zi er ung

e Ln e s d e r gr ö ß t en l-roble ~ , d enn Gemci. '.1 en und Länder

s t . cken i n i n e r Fim.tnzmis ere . Ia Lt en Si e E S anges i ch t s

di _s er Ta tsa ch e f ü r nöt ' g , Gcld a szugeb un ftir Einr ichtun­

gen , di e de r Beschä . i ßung der ~en chen in d e ' f r ei n Ze i t

dienen ?Schät zen Si 0 d ' dE bitte ~uf e i n er 6 P unk te Ska l a

ein .

sdhr nö t ig 1 2 3 4 5 6 n i ch t nötig

i4a. Wi e b eantwor t en Si - di e t FrqQ~ s peziell ür d i e Ver b[illds ­

geme i.nde Ka r- chh e r mboL en den ,wenn Si e di; im Inform ,~tion s ­

bl a t t gns li l d Gr e V· rhältni s e ~ rück s i ch tigE:n '?

"----- s eh r' n öt · D 1 2 3 4 r- 6 n i cl t n öt i g

15 . h.r i tik

We l ch e Kr itik hab on Si e a us zus Gt zen an d e r heut i gen Fruizeit­

ge_st C'. l '\ UTI g im a l 1gemei n en , an d e r Fr e i zei t gestalt un g v er-

s ch L c-d ener GruPP'.:m , an den e t aa t Li.ch sn h,-:. ßn;::tl~men auf dem

FrGize its sktor und an der ~ l~nun g und For s chung auf die s &m
C2. ebi c,t ?

Al l geme in :
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15c . Fr e i zei t g e s t altun g ~ 8 r Fra u en?

'- 15 (1. F cizei t g e s t a l t un g c1 e r .. :@l n81·?

15 , . Kr i t i.~ an d en at aa t Ldchen 1'1:;" n a l IDE..n

15f . K r i k a n der Po rs c- Ul l-, l n d a n d e r P lan ' ,

~ -- - -------------- ------- - - - - --------------- - -------------

16 . P l äne f ür dn Fr E. i ~ e i zent r uI!l

S i e h ab en sich d i e PIc'- ~ ,1\.;!' CD / vlGr . und de r SPD für das.

Fr e i z e i t z cn t um L' , g e s ch en ? 'ii e b e ' r ' S i _8_ SiE: di ese }'län f-.

un d we Lche Kri t ik h a b en Si e dar-an ?
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12 ,14Tabelle 10.1

~
/j";,J", IYIt,'stt, r:

Frage 1

Punk t i orj 2 1 1 3 2 2 2 2 5 6 1 365 4

Funktion2 1 3 2 1 2 2 4- 2432443 3

l!'unktion3 2 1 2 2 1 1 2 1 2 2 2 2 1 2 3

Frage 4
öffentl.
Bereich 3 5 1 1 2 3 2 1 2 1 2 2 1 2 1 1 1 1 2 1

halböff. 2 3 2 3 2 1 2 2 2 2 3 2 1 3 2 4 322 1

Seprat.B. 2 2 2 1 1 2 1 2 3 2 2 2 1 2 5 2 4- 3 3 1

Sonderb. 1 3 1 3 2 2 2 3 3 1 2 4- 3 4- 3 3 2 3 2

Frage 5

Alte 3 1 1 2 2 1 2 2 1 1 1 2 2 533 2 3 2 1

Kinder 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1

Kranke 1 2 6 3 3 2 4 2 2 2 3 2 4 624 3 3 2 2

Jugendl. 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Frage 7
I'h tarb. s.
Bürger
notwendig 1 1 ~ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 3 2 2 1 2 1

Ni tarb.
mögl. 2 2 2 1 2 3 2 2 1 2 2 3 3 3 5 2 4 2 3 2

:8ntw. e i n ,
System 1 1 1 1 1 2 2 2 1 2 2 2 4 2 2 2 3 2 3 2

~'rage 12

med. 1 5 1 1 2 1 3 2 2 2 3 2 334 2 3 1 3 2

psychoL 3 2 2 2 3 2 3 3
,...

2 2 2 333 2 3 3 3 3c

Berug 1 2 1 1 2 1 2 1 1 1 2 1 222 1 2 1 2 1

soz .13 äd 1 1 1 1 2 2 2 1 1 2 1 1 223 3 2 2 2 1

Frage 14-

allg. 2 2 1 2 2 1 3 2 1 1 2 1 2 3 1 2 3 3 2 2

für Kibo 3 5 2 2 2 2 3 2 2 3 3 2 2 2 1 2 3 2 2
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-, u ui icngrupp c su ch l' itarbc it cr
~ l. Kl rch hcirubulaudcu, ~" t: ;. die D urch ­

r ührunc einer Ende Juni sta u indenden
B ür gerversammlu ng zum Thema Frcizc. t ­
zent ru rn su ch . die Studie , ~ 'P,JC zwanzig
Hel fer und Helfe r in nen. I .tc resse: tel,
mögen sich Dienst ag. 20. J uni. Hl Uhr. im
Bahnhofshotel zu e iner Vorbespr cchu g
einfin de n , A (j. f 'J ?! 1 I 11 1.1 . T -

2., 1\ . ' . 1.

B ürgerentscheid : m :1'1. Jun i
r- ed. T\:irchhcimbol. n dcn. Die Bür rlcdn:­

I tia t lve Ereizcitzern rum Kirchhcirnbolanden

I
ver ansta lte t um 30. J uni .m cvanael ischcn
Gemeindebaus um 20 U r eine öf entl iehe
B ürgerversammlung mit dem Bürge 'ent ­
sche id . welcher Art von Frelzcitzentrurn

• de r Vorzug gegeben werden ,,;011. ob ein zu
bauendes Iall cn bad rr,:l elnen Freizeit-

I zcntrurn verbunden wer den 30 ]!. übe r d ie
IStandortfrage des la llenba des und - uch
Ides Yrel,;c, :lzen t ru ms. In der Ver a rnmlun g .
sind ' u rzin[Ol'ma: lon cm des \ e rsitzenden I

I sow)C Pod ium d s ussionen mit Experten
Iund dem Plenum vorgesehen . Politik . 1', I
Beh ördenvert reter u r ä Vertreter von
Schulen. Kirchen und Verb änden sind
aucn ein geladen .

B :ZQ· C. .7lus zu r B üraervcrsamm u ng
g l. · ir chh c:i m !.loi:lTl dcn. Z der morgen

im evangelischen emcindoha us stat uln-
dend en Disk iss ion w h-d von der Studien - !
gru ppc ..J .Ind" ein Sonderbus einges etzt,
dnmi : auch Intercsstc ic au s der nä cren
Um;cu un", daran c ilnel mC!1 k önnen. AIJ'
Ia h r tze iicn si nd : Bolando: a b l!l.:lO Uhr,
:V!:.I rn hci m 19.:l:i Uhr. Gaucrshe im 19.35
Dill', Hit t cr shc fm 10.-1(1 U h r Ul1 ; H id r- 19.50
Uhr. D:c Rük fah l'1 c folgt voraussich tlich
gcqcn :.?:l Uhr . F ü!' .!Ic. ie an d ieser Bü r ­
gcrvcrsarnrnlung tei l:-.;::h : ic n wollen, en t- I
Sle h 8:1 k ein", FiI ::rl:- s t -;: .

..C

I •

. L.. ·. ,
. ,
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r ed. H.irchheimbolanden. Die Bürger­
initia ti ·..e Freizei tze ntrum Kirch heim­
bola nden hat 7.U einer öffen tlichen B ür­
gc rversnmralu ng mit B ürge rcn t chci .
f ür den 30..lur.i ei ngeladen.

..\uBer den B eh ör denver rctern und
Experten wie Dr. 1\: J. us Eiseher vom
P lanun gsnusschuß W stpral z, J Iirii ­
s ter ia l Iirektor K 1'1 Sehrnu t vom , oz ial ­
m in istcri urn in 1f;l inz, sind die Ver tre ­
t er der Seht: en , Vereine. -irchcn, der
Gewerkschaft. des Gasis t äncn- U c.: Ei :1 ­
zelhundclsverbandes . de r In destriebe­
triebe und der Forstve wa l; ·:1.tr ejn~e ­

la den, elbstver t ändlich auch die 3 ü r ­
gcr.chail.

Ein .l ahr . at die ....ü:·gerir.itiaü \'c
Freizeitzentrum Kirchneimbo nden i .
Sa chen Freizeitverhalten der B völkc­
r ung errn t eh. Erfahrunzen durchge­
füh 'i, Vcrxlci 11c mi t a nderen Ge. ein ­
den gezogen und eren Z ·f · hrungen
noilcrr, sie bat E:-:pc:-ten e r agt une!
Fuchlttcratur- studier t.

In de r Bürge:' 'e sarnml ung s Icn .ie
Bürger über lc gesammelte Daten

in i(,urz ·orm u terri .hte t we:...den,
Außerdei soll. wie . erclts kurz be ­
richte t. durch einen Bü rgerents chei d
darüber befu nden werden, we ehe r Art
von Frelze itzent rum man den Vor rang
geben so ll : Einbeziehung c es F remden­
verkehrs . Wochenend !reizc lt oder rür
die Ti gesrrcizen nu r iCr d ie Bevölke­
rung der Umgebung oder e ine kombi­
nie te Vers ion. Es wird zu e n scheiden
sein. ob ei. Hallenbad :':11 1 de m Frei­
zeitzcnt rum verb unden werden oder für
sie. in der Nä he der Schu en gebaut
w erden so . . -

chließlich so lle: di e S tan dor te des
Hallenbades und des f 'c :zc!:zcn rums
entschieden werden. Nach der Kurz­
lnforrn t ion durch de r: \ ersitze..den (01 ­
zen die Stel lungrial men und Vorschlä­
ge der politischen Fr ktionen , odann
eine Pod iums iskussio mit . xpert en,
eine K urz ' i.';·:uss' on des Plenums. ein e
Podiumsdiskussion über St ndortfragen
ur d schließ! ' a llgcn eine F ragen und
Vors Ygc aus dem P lenu m.

Patricia
Schreibmaschinentext
- 255 - 



;' ,

du r schul fre nde Gr u Jp C::l r eduzier t ve r ­
den müs se.

Un erwa rtete ..Sch ützen rri lfe" e r h iel te n
die Verfechte!' eines ..schn ellst rnbglichen"
Ha llcnb ncioau es d ur ch Am tsra t Lu itpold
Or schi ed t VOJ~ der S tad vcrwa lru nz K i 'e 1­
heim bol a ndcn . der ein g üns t iges Bii d der
F'inanxicrurig zeichnen konnte, cin sch r än­
kend j edoch m ittcüte. dOl e: diese '(ünstige
Ent wicklung s ich in s Ge gentel l verkeh ren
könn e, wen n K irch heimbolanden. W ::lS übe :'
Nacht möglich se i. aus de r F örder un gsfä­
h icik i t a s Bundesausb auc r t au scheide.
D ies bedeu c aber , d aß ma n sich sch nel l
enth icß en müsse, D ieser AUff as su ng
schl oß sic h auch Vcrbandsb ür gerrn ei te l' I
" :ehrman Seel a n. der sic h in ve rsch ied e­
ner. Wor mel d urigen ebenfa lls rü r den bal­
'l)::en Ba u eines Hallenbades aussnrac h,

Die da ran a ns ch lie ßende erste :A. bötim ­
mu n g über d ie F rug<.:, ob ein F reizeitzen­
tru m in erster Lin ie dem F remdenverkehr .
den Bedü rf niss en der e igenen Be völker u ng
oder bei de r: gtcichcrrnaßen d ienen so llte ,
ließ de ut lich w erden. daß bcide Grupp en in
di e üb '!cgun geJ) ci ibezogcn w erden soll­
t

nbcrliru; in Schulnäh e
der Frage na ch dem Stand or t

bracht die D is cusslon sehr n, ehdli ic-!( lich
u .d de utlich zum Ausdr uck, daß da : 1­
enbad u nbed ing t in Schulnähe W ..._lIen

se i, Neben d CI' Zwcckm äßtgk ci; gaben die
Be~t immungen des "G oldenen P lanes" den
Aussch la g, won ach eine fi n3 !Jz:clle Be7" l ­
, eh t.:3St:n g d , \' on abhäl1glg ge ma ch t wird,
Ci ß da s Ha e..bad n icht m ehr al s 500
Meter F uß w eg von der S hu lc eli t [e n
~ I! in darf.

.....1 möglich ~ :1UpWt7.C Cür das Ha lle n ­
bad w u rd das Gutlü:.:tbachtal , und der
Go!dr:1:ll1nschc G. r ~en ibei de ' L:ll1d\\'h'~ ­

scl1nftsschulc) vorgeschiage .. Die !c lzt e
Entscheidung hat j edoch die Ver oandsgc­
mei r:dc ': c '.':<llw l1g 7.U treLen . die sich
wo: , am kün ti;::er. S it7. ( CI' zu b ucncl cl
:-iauptsc' .u C orle, l ieren w ird,

iir Thiclwoog r.:i nr,csct z
ü berr;'lsc hcnden\icise se lztc s iel'j ei n

iJbe:'wiegende:' Tei d ill' Dlsk llss il1 .1 Slc il­
nehmt!. 'ü r d ie El'ha !t unr. de)' bereits be­
stehe nde:l Seh w!, man lage um Th ielwoog
cin , Offensich tli ch ..t a . den f 'nanzieUe
abc 'lcgung,;,n il icl" im Vor ergrund. Das
Freibad . 011 r c o\'ien u nd zu einer m od e '­
ne n Anlagc um.:eb ut werd"n, Dc' -'n',au
e!n r Wa l' ,1'.'l as_c:·beruitungsa niu ' JlI In
cE (: ü be:-!e;::u r;C l e:nbezo en werden , Für
<1:(: EI'ha!l un~ des OerlJi!3 b öt,· ,;oci.-; ..
Sch wimmbn<!cs spra ch nue:h die vnr! L :10­
w!:'L Ern !! Reinh,, :'d c lltwic.-el tc Pl'i\'u l 111 ­
tlnt ivc , Bcre its in ;jbschb;::rcr Zeit $ol1en
:~tl f ~em~ G ';~ndc 1'e ,~hts d es, S chwi m m b.­
G CS Cl:1 c ::t mp ll1gplatz u:)" W C! <?l'C F'!'8izcit ­
.:: i . r i ch t t: !1 ~c t1 cnt5t eh c11.

Ubcr die: Milwi ':n1ng der Siud1cngr u ppe
Li nd. die d:ln:h ein~ F le ißar be it eine .' iU!\l
\"~n Ir.:ornl?tio;]sma:cl'iiJ g0Ed.: t ha Ue'.
\'.' 1, d ;;e onden beri chtet werden,

!?ic Weichen ::ind. n U:1 ;::csle!lt. Biejb~ zu
~?tfc!\ , ,(,a:5 ili,Kürze ?!e VOl'p l <J n l1l1g für
(:1 ,'. " al.ennad In A :: "':-:r f g.::norr,mcll wcr ­
L:en !': ;l n:; . Den ' ron en soHten IH m CI, Heh
T:l ten :o :~ell ,

F ü r h :: ldig- Rc:! ' s i r u n g

B~i a lle i Wort: n el :; ;; ~ en w ar im mer
wied er 7. I ','er: el .n en , da ß der Bau e in es
Hallenb.. eS vo 'd:ir:gJ:eh in An gr i. f ge­
nommen v:erden m üss e, Unter vorl äu ü gcr
Au sklammerung dc - 51,,::do1' t r age erga b
si e ' e in oiie:1sich t iches Übergewich t f ';r
d ie ba di e • cal isterun g dieses Obj ektes.
das n:c h unbcdt nct m it ei ne m Fretzci tzcn ­
trum gekoppelt sei t mü sse . ic E ini gl: ci l

der Frllge des Ha llenbar oa uc s w urde
auch durch die ': na l17,icl k n Rea,l liilen bc­
eine ß:, Böer wurde ;1 1 nthalben die Au r­
Iassu .. '"' ver t re ten , da ß der Bau eines H. I­
icnbades d ie Ftnanzkraft der St adt keines ­
wegs übersteigen würde. vorausgesetzt ,
rna erste Je kcii .Dcnkmal :'. so n er baue
w 'rk cha!l ;iC'l und zweckm äßig.

\Vi ":H:g.e$ I :l ·o l'ma t i o!~ ... :n at c!" i ~\l unt c "~

br ei: ~le Obcl' ':ucie:, di; 'c ,-tor öde l \' 0 1.

Xordpfa lzgym n:Jsh;m , ce:' dll- bQstc!1cncie
Leh:' ch wi:nmbec:-e:1 de r Scl'.u!e i ür die
elge:;en Bedii :'fnis.>e a1. au~re: i ehcn - be ­
zeichnete. D:I! K apa7. i: " ~ ci! zer Ei nr ichtu ng
sei be' einer lall fe:1c,e l: 1n"'::sp 'uchna hme
von 8 bis 22 Uhr erschöp ft. '" an mü s;:e .sich
je 7.1. ~ehon Geda n'- en da r üb er mac, en, ob
nich t im In:el'esse cin wa r:cJfrl!ie r hj'z ieni­
sc : cr Verh ;:l: i ~s e die Bem.; t7.lt ng~zeil

/ ),.11 eHe' 01 . : eh s:!f'jcn v ic e S :" rt.:c:" n c i­
s[:'&r ;t IS cIC'l'n Yc~b:t n cs;: ('- tn (' : n d c.~ ~ f·ll ict . Die
: !ndkn/:rllDllC Li n d h:l!t e ibne n mit I ­

f,l ngr~" i, ·:H· n J' J", t\~hn":'("n ch"ll l'J. jl icl' ri (~ ""

.lJ1 I: (,_~ 'I[: t ll n I maarlh'. 1\:0 , f,:crlJrcchl':'l
\' cr ur:,arh .

I)

eh . F. i r e 1 h ci m 1J 0 an <1 c 11, Die sarn keit '0'0 :; D ~; ;1 Schramm n ich t
K re isst;ldt Kirch hcimhola ndcn braucht Uferlose abg itt.
drin;;cnrl ein Ha llenbad . Da s is t. d ie etwas
übcr raschcudc Fo rderung. die u n üocrsch­
ba r den Gcsa mücomplcx eines zu ers t ellen­
de n Frci;:eitzclllrums etwas in de n Hint er ­
g runt l t re ten. ließ . In di ese m ein en Punkt
wa ren s ich d ie in ter essiert n B ürge r' w ie
die. "crt r et cr der Fachbchörrlcn , Verbände.
Schillen, l<:irehen u nd Vereine durchans
ein 1b'

Überrusch e l;ler wcdse b iic b die von K cn ­
ncrn er Prob leme erwartete lind teilwe ise
a uc n bef ürch te te "l(;'mpfa bs. imrnun ~ "

ü be l' di e !n verschi ed enen Va rj a men ])1'0 ­
pa ;:'l/:r tcn Prcic ctc "G l1 ll clltb:Jch ta l" und
"J\ldl'llbacht:ll" a us, S. t t dessen setzte
sich e in T end z einer Dcxent ralis icrunz
-'ureh . de r unübersehba r von den f inan­
:iellen Heali:äll'l1 sei ne 1 • p : c cr hie ,

Lotl ::1' \: ' c!Cl". Initiator nc r Bü rccr­
/crs a m mlung. der mit kaum no ch O'.U st i­
;er:1clcr :, ':i\,i t;it e in e F ül le von nfor rn ­
:ion ' n1< le :-ial ge~?mn1elt 11 a<:e, bl!d: uer t!?
:1 ,-ei n l' ;- Einlcilt.ln<;. daß d, c F r<l;~ t ions­

:pr .,cher de r. PD un d CDU oer Vc1'samm ­
IUl1 fern~cb li ebcn w aren, ,:m, wi e I!S h! ß,
eine unbechlfl uß te Besch luß;assung 7.U
ga ra. ! i ren . LOlbar K ief e:' un d it i :Tl oic
enra <: iertcn Bürger hätt en sich sehr ge rne
non 1 n ' er t re le1'n ( Cl' be iden P ar:e ien
dU:< !:Hll1dcl'gc etz t UI d an Or t U:1a Ste l : r~

b~:' l,'hCl1 'e Di !ferl!l1zl:n :J u , ~ l!r; i umt , \1er­
t:'el' l w, raane:; :1 die Wiihlcrgruppe D r.
B:';.;ncl d:lI'C:h ihren Oppo'i tio:1s!üh re r, de r
sic h ,.t.c: il1 seine; -~g(!nsl:h;J.it a!' Vor . i:­
zen de r (,es Sc' w imm verens m it den Pro­
bleme;] eine: 7.\l seha fi end en Fre i7.cii;:en ­
tHlm s a u:,C.'!n;m de1'se tzt e.

Die Biirgcriniriat iv hat W c i c Cl gestell t - Lebhaf te Dis -USSiOllCl1

• 'Ir ! z u v ie le ' a r ian tcn
Be vor 1)('k , Wcrncr S Chj'ilr:1 :11 a s

lIadtrato1' (re Disltu"sion cröifnc1c, u:nr iß
Lotha r !'~:e~cr noch ei nmal den F:';',gen­
komplex , um dl . ..\ k zc ,I C fil:' di e: ~:warte:c

'Idr:u 1~_ ;iußcn:'1g w C!ZC , , E gehe 1 i ' : . 1
;~n . m l n te LoH",al' ' ic[er , d ~.ß a117.u 'je!1:
Var:antcl1 die S~,cl1e bch er r:<chtC'n. 1\ an
nCs c sich im l11crc":'c einer b8 !dig(: ,~

R C;:l!f"lerung dllrc hfünrbnrer P l1b c endlich
"ur ein P.ojekt einll;en. Se!os t .....ers tli:1dlich
s()Lt,m c1nbei alle fü r und w ider sprechen ­
de 1-'al': len ~,el'üc!:sichti~t1ng f inden . Bis­
he r .:C' \1,"(' 117 I( oopora1ton %.14 .seh e g(:,\VC ­
5 C'1l, De I' :mme:' !1'J r.:h v l'lrherr,;cheno!; $ 1);'0- ­

IC:J :,-:t'el<l.l 'e m!::Ec cndlk!l ?b;',clnu:, ;n:::-­
d:m. E.. I'c: un c.: cr Zei; , C' ß cer Bi:rger mi t
s~i!1er ;\leinung ;;n den zu fassenden ....e­
R\:hlüs er: mitar' e::e, ,' ielr.ar: d ;:;ol! ;;agen
J.~önl1cn, er se i !)'cht Uln ~eb1e ~\iC~ r:Ul g 2t.: ­
fr-agt. \l.'oröen .

Obwohl d:e fo':le,l' :,;perfen 1',
F:::-,chcr '"on Oe:' . Pllln~tnl;~~ 1::ein5Ch(lf~

\l:e::tp :11i: t.Jn~ R -' ::! ! C' ! · u n g.: ~ ~ rcki or K ~" r.

:-d.l itt " J , 1 Soj!.i:ll r,lil~.;;:("rH: nl ;-,I. m ~.

\ \ L'l n an(:l"r\\"(~i~b.~l:':· i~,Jn~pr\l~hn:-J~n,i'ri

IIlcht ;m cl,'j' V('rl' ,l mmli!l: ~ l ~ j J:-:. e h:'i (, l1

l,nnnt''''n. rni\\')l"l(, ·}f" ,: l(' h ~jra." nhcr~I1 :'"

I'I ' : ~ ' 111';1 \\1",',1"11, d lt · .1:1111\ ch' r :\u l'lIl<'r!·,
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S tudien gruppe Gcorg Lind berich tet iibe . ( " s Absti rnungscrgc n is

tu diet.gruppe ~ is d da 'ct
;;1. !\. irch ·lc j ~ bolallCk ll. Die: S u ­

diengr u ppe mtich te s ich mn Schlu ß
ih 'c r Bcrichtc.l'.>tatw g ü ber ih'e
Arbeit bei a llen bedanken, di e di"sc
/ ';, r bei t C:!'lnö~licht h ben : besonders

ci den Befragten . die gedu dig 'ibcl'
10u Ft'~ gen 1'.".:"(',:n über _!eh Cl';;; :lC,
j::' ~ $en. lm d :.J len Polil i. -crn und !\lit­
gJ:cdern de!- Eii rgcrJnil ativc, die ti· c
o\:b.::i~ der S tuc ic.•;"t-uppc: .L-ti\· mit
I{at ur.d T.1t 1I. t ·'r.,Wt7.i.en, ~ch -' :l

.::igc.. en i\iiltcl n 'md ;'.!il tCJIl oe!­
'L"l1ivcrsit;it Heide"ber::: haben (he
o usci:fs,;e du rch den Don ncrsbcrg­
.-:c·j,: \m d die Verbandsgt:r.1d nuc d '1'
U. k:,stlChu. g el:i l d ie n ötige: f inan ­
:üelic asis g geben. •':'. Is Gcgen!ci­
SHl:1r:- wi rd d ie Grupp;: sdbsLvc '­
;stündlich hr g:':'iiamtncltcs ',Viss en
zur "/C!·:-ügun . tell cn .

wohl in ke iner We ise fü r d ie Bev ölkerung
repräs ent a ti v, en tsprachen d ie Ergebniss e
einer ersten Abstimm u ng übe r den Stand ­
or t ei nes F reizeitzent r ums (23 von ·:5 fü r
Gut leu th ach ta l; g fü r J udcn tal ) denen de r
Bevölkerungsbefragun g (6:3 P ro zent I ür
Gutleu tbach tal , 28 fü r Judent <!.),

Z uers t ein Ha llcnbad
E in lcullJ.: (:ll !,!q~en 11i) sprach m a n ~il'h

fiir Jo' •...f/... il;1I11;l 1~I·n a us , dil ' Mlw"I1I ,I<'1' ] \(0­

viill( ~ I'llll:: af:; auch dem 1"n' lo()"Il V" I'!;<'I I\'
" h 'lI l: ll 1 ii ill ll' n , 70 Proze nt der J ll W \:SClI ­

d n en tsch ieden s ich, da ß de r S tandor t
eines Hallenbades davon nbh ängi... sein
so lle , ob es m: w eit er en Einrichtunge n
sinn vo ll korn bintcrt werden kön ne, aber
auch davon. \\' 0 di e neue Haup tsch ule h tn­
com rne (.;.!. P rozent).

Fü r den St ndort d es Freizeit zentrums
zi' l ic \ ' 01' a ! m land hai:Ikhc Sc hönheit
(15 von 40) un d moment ane f :nanzic lle
Lage, D esh, Jb konn te ein . usbau des
Bades im Jud en tal xumlndcst als m it teli '1­
stig<2 L ösun g \'.';4 wend de r Disk\ ss ion drei
neue Bcfür worter gewinnen .

Ion : cht vorgegebenen öi 'ent liehe n
Au; gabcr: wurde das H allenbad an die er­
ste Sl021!c: gesetzt , Der schon be sch lossene
Bau ei nes . euen Ratha ises lan ete am
Ende.

1-:1. Kir c J h e i rn b 0 1 :J, 11 d C 11. Di e D l '­
kussion des Them a Frclzcl tzcnt rum Jc nn
n un :1: c {'I'~ l ('n - E;'l: clmisse :w h -clse n . Be­
"iill, {'l'un g-s um fr : zc un d die le zt e nürge ­
vcrsam m lu n g la be n nach den A n;:::.bcn der
~ Iu rücu r ruppe Li n 1 (wir be r ichteten bc­
r ei b dar übe r) - Ia rhcil ~eb raeh t , da ß das
Bedü r fnis nacl B ac1cmögli ch', eHen we it
v (' r !l n ' il l:! i ~ l un i! ) nnk r c rc ;\ II h i l [ c in
' u r . (~ . l'S . ~a J. (· lI had (·s t ' 'run l -r .

J), I/ ll 1'1'11l11 1l'11r' dl !' :-;I\1l l i ( ' Il ) ~ l'II PP " r"l­
; :{'I\ Ij, ~ / .:11 111 1\: n:l Prozvn ! g l'l 1l'1\ . ('111' ;:el'lI
'{')n l'illl rnt'n ; un "I, :n 1i:glir:hkr-il ('n ran ­
g ier t Schwimmen a n vie r te r S ellc, Da s
L c-hrs ch w immbc kcn 'l.o:; wegen zu k urze r
Off rnrn gsz lt ...n die mc sie Kri i ik a t:[ sie' ,
Zwillf Pr ozent der Bcfra ztcn der V er ­
b ndsacmcinde w ünschten- sponta n ein
H' Ilcn bad. j\leh:' ..va rc n es )1Ur noch bei
Spor tan la gen 117\ und Kinder a rt en (13
P l'o ;~cn · l. In de r Sai son gCi; ~:1 immerhin 17
Prozen t mehrmors in de r wochc und wci ­
tere 37 rro:lcn t mehrmals im Monat
sc! w immen.

Außer dem crbrr eh le die Be[l':j~llll~, daß
Kir -hh -lmbola ndcn nicht ausrclchcnd m it
r. iZ<l11 i 1 'wl, \u nbcn ve ·sol',.;1 SC: .

o I lt d m F'rcizei: In" 'bot m ch t m eh r :!.!I­
L w icn oder ".: 7. u nzu f' r i edcn wa ren ';0

7.\" , " l I Prozent der B 'fra,;:l.en , Immerhin
k a nnten 3,1 Prozen t ciil : Gef ühl der Lange­
w eile und bC!,!l'ündc : n es überwiegend
darn ;' . d .•ß • le kci. e Gclcgcn hcl t dazu hä t­
\, " d ",; zu tu n, w as sie: ge ll"! t äten ,

I
In vcs t itlon en öt:!:' .

D :I fi3 Prozen t de r Be fragten den °l'laub
Z\I H a u C' verhringen, u nd w eE eine Vi:l'­
~t:i rklC' Indusl rieansl"d lun:; ein bc ,;sc:es
?rci;:<:l'nh'ü::lu zur Voraus~C\ zung hat,
:td,Lu G<:()r~ Lind, der Spreche:' de r Lu-Ic\l(:n gl'Up~)(: rest. daß lm'csllt!oncn ;'lu [ d 'c ­
. cm Gl! b tC'L u nb edingt noLwendi~ seien ,
Der zu 'r w:ll' le n rie Gewinn an _.l_k ti\' ;; iit
d ~r ,\"crb:1 n d,:;gcn:.c·jn ci c . ~uch in Form ar ­
,~ ...m C'J ncl' Verbc;:s<:r ul"l ,=i cl .::r Gesundheit der
ße\'iilkcr un". l!L' l;c ski 1.\',' 2.1' nu r schw er in
1\la1'l, lm d Pf,m ni g 'lllsdrücken . e:r dürfte
di e Ko sl en jCCloel1 I,)c' weitem übers ch rei ­
ten .

S;) ,.lcl lt , :ich b ! der \ ·'(;r wa1 lllU:: ci,,:'
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~ an ösr U~iVErsität HE idelbe~g-'

di e Verb an ds'gemei nd e Ki r chhe i mb ol ".n de n pl an t l

oi n Fr e i z e i t z en t r um zu hau en ,d es s en Ei n r i ch t un gen I hn en QW

Vor t ei l b i e t en s ol en , di e Fr ti z eit , c1 i e Si e h a ben , s i n11.vol l

zu nü t zen. - Ft:.: s t gepL m t für d9.. S Pr-e i.z cI t zeut rulll i s t bishe r

nur ein HaLl enbad . Al l e an d er-on Ei nr ichtun gen - es k önn en zu m

Bei s ni e l Hob ywerkstät t en ,e i n e Biblioth ek , D iskus s i ons räu~c

ode r ei n Cafe s e i n - s ol l en erst dann geba ut wer den , wcnn d ~ c

Ver- ban d geme i nd. e w.;=; i f3,, W8.S di e Bev öl k erwlg wunsch t . I1~!:~_~"0.:!: ~ 2.l2:8
I

_~~~_i~!~~~!! ~~g ~~_~~Q~_~!~~_~~!~2b:!~~g~_f~E_~~~i~~~_g~~~~!

V!Lec; r

Um Illre' -üns h e zu e r f ahr en , h a oen wi r ei nen Frageb ogen au r ­

ges t e l l t üb er dc.s Th emt:~ IIFr e i z e i t " .

V1. '_l f . 'li r d da s Pr ob lem , da . , die Fr ei z ei t mi t s i ch b i ngt,

n och nicht v ol l er kann t , vi el t.Ji ch t wea I ei n gr oß e Za hl von

Menschen n och ni ch t über vi ~l f r ei e Zeit vcrfUgt . Landwir~e ,

Hau r :J. en od er Kr-ank en chweste n zum Beispi el wer den z e f t ­

11.ch s en r v on i h r em Ber uf i An s pr uch gen ommen . Abe r j ed r

rien ' h v er fUgt d och üb er meh r oder wen i ger f r c · e Ze i t, e t wa

am Abend oder ..m d en Wochen en en j und j ed er M 'n c- ch h a t das

Be s t r-eb on , e i n e f r e i e Ze i t mögl i chst s ':"nnv ol l zu v erbr i ngen.

Die: sinnv ol l e Ges t a ltung Dor fr e i en Zei t wird i n der Zuku nft

n oc h e d e ut s ~m er , d a di e Fr e i z -i t ' · ch vermehr en wird .

Di e Verb o d gemei n de Kirchh e imbolanden mö cht e dur ch ~ en Bau

e Lri e s Fr e i z e i t zen t r ums he l f en , ": 1' Bev öl k erung e i n e s m n v o L l c

Freizei t ge s t a ltun g zu ermögl i ch en . D. zu mu ß d i e Gemeinde wiss en,

wi e der Bürger Z lr Fr eiz ei t s t eh t. Di es er Fr a geb og en soll

der Gemei nde Auf~ch us s da rüber geben .

Di e Fra gen d ES Fra~ eb ogens s i nd ni cht schwer zu beantworten.
Es g eh t imm ~ r n ur um I hr e Ha l t ung und Ei n st e l l ung zu r Fre i zei t
und was 8i \:; darm t un . Bei den Ant wor t en gi b t es kein "richtig"
oder '1f2 1 s ch~ V er s uch en-§ i ~- E I ~~~-~II~-~~~i~0-i~~~~-~~-E~~~~=­

0E~i~~;a~~~- e s i st k l EY, da ß ob erf l ä ch l i ch b ea r-b e i t ete Frage­
tögsn uns nicht h e l f en .

Val' vüns chen Lhner; Preud e beim Bean t worten der Fragen und C:.ctn.k Oll
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